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Vorrede des Übersetzers .

In Christo geliebter Leser !

S ist eine unumstößliche Grund » Wahrheit :
Daß Rechtfertigung und Heiligung , unzer .
trennt mit einander gepaaret geben müssen .

Einmahl die an GOtl gläubig worden sind, müssen im
Stand guter Werken erftmden werden . Tit » ; : 8 . Der
HErr IEsus bat sich selbst für uns gegeben , daß er unS
erlösete von aller Ungerechtigkeit , und reinigte ihm selbst
ein Volk zum Eigenthum , daß fleißig wäre zu guten Wer ,
ken Lit . r : - q. Er hat unsere Sünden selbst geopferet
an ssinem Leib aus das Holz - auf daß wir der Sünden
möchten abkommen , und der Gerechtigkeit leben , durch
- essen Wunden wir And heil worden iPttr . r : rg . Da ,
ran fehlen aber die meisten unter den Christen sehr , und
zertrennen dieselbe .

Einige mißbrauchen , die Gnaden - volle Lehre die
Rechtfertigung , u. begnügen sich mit einem bloscn Mund ,
Glauben , ohne recht zu wüsten oder zu erfahren was sie
glauben , verlassen sich ohne wahren Grund der Büß ,
Armuth des Geistes , und Bekehrung , auf den Verdienst
und Genugthuung des Heilands ; eignen sich denselben
leichtsinnig zu, leben dabey öffentlich oder heimlich , in
der Welt und Sünden -Liebe , und blos äußerlichem
Namm -Christenthmn , oder haben nur den Schein der
Gottseligkeit , die Krafft derselben aber verläugnen sie,
und machen also Christum zum Sünden -Diener , haben
mithin einen Glauben , der ohne wahre gute Werke , ohne
wahre Liebe GOttes und des Nächsten , und also tvd ist .

Andere hingegen reden nur von der Heiligung und
Pflichten , verstehe » aber dadurch meistens nm eine äust >
serliche Pflicht -Übung . Zangen nicht bemn Herzen an ,
und setzen so nicht den rechten Grund in der wahren
Wiedergeburt und Veränderung des Smnes , Herzens
Md Lebens , und in der Glaubens ,Vereinigung mit dem
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Vorrede .
HErrn IEsu / in der Einpftoffung in diesen Lebens -
Baum ; Treiben sie nicht aus den ächten Beweggrun «
den : Der unaussprechlichen Liebenswürdigkeit GOlteS
in sich selbst, und seiner unvergleichlichen Liebe die er an
uns gewendet hat . Und üben es nicht in der rechlenKrastt
des HErrn IEsu und seines Geistes / ohne den man nichts
thun kau und tod ist ; sondern aus blosen Natur -Kräff -
ten/Mid sittlichen vernünffliqenBeredungen . Dringen nur
immer die Tugend allein am ohne zu sa » en wie sie zuerst
müssen geistlich lebendig/begnadiget und mit Christo verei¬
niget werden / oder wo sie Beweggründe und Krafft dazu
holen sollen und können ; Handien dabey also / als ob der
Mensch » ichtso verderbt und tod wäre / sondern aus eige¬
ner Krafft im Anfang und Fortgang sich selbst helffen
könte . Ja versprechen sich und andern darauf die Selig¬
keit/ « lS wann sie noch unter dem Wcrkbund waren / und
durch die Haltung des Gesetzes das ewige Leben erwer¬
ben könten .

Ein wahrer Christ hingegen verbindet beyde genau mit
einander . Vergebung der Sünden und Absterben der¬
selben / Begnadigung und Dankbarkeit / Seligkeit und
Heiligkeit fliesten aus einandern / und sind miteinander »
genau verbunden . Bey dir ist die Vergebung / daß man
dich fürchte . Ps 4 . Lasset uns thue lieben , dann ed
hat uns zuerst geliebet . iJoh . 4 : iy .

Er hat die Gnade der Rechtfertigung in seinem Her¬
ren erfahren . Gnade hat dasselbe belebet . Er siehet durch
den H . Geist lebendigem / wie er durch die Sünde in den
allerunseligsten Zustand / in einen ungeheuren Schnlden -
Last , unter den druckenden Zorn GÖttes , in alles leibli¬
che und geistliche / zeitliche und ewige / unaussprechlich
grosse Elend / Jammer / Noth / Ohnmacht und Gefahr ge¬
fallen seye. Wie die ewige Liebe sich aber seiner / da er so
in seinem Blut lag / erbarmet . Dieses Elend hat er mit
schmerzlichem Leidwesen / herzlicher Reu / und ernstlichem
Kummer daraus erlößt zu werden / aus dem Gesetz und
Evangeliv / Herz -angreiffcnd erkant . Der ihm im Evan «
selio , geoffenbarte und angebottene , allgemigsame und

bereit «



Vorrede .
bereitwillige HErr JEsus / ist ibm darauf überaus noth .
wendig köstlich und degierlich worden . Als ein inühft .
liger und beladener Sünder , hat er sich demüthig und
gläubig zuihm gewendet , den am Creutz zwüfcheuHiiffcl
und Erden erhöheten Mittler und GOtt - Heiland , mit
weinenden und schmachtenden Glaubens . Augen so laug
betend , begierig und glaubn ( nach Zach . 12 : 10 . ) angc ,
schaut , bis er die Kraffl der Worten : Wer gebissen ist,und
siehet sie ( das Ebenbild der ehrnenSchlange ) an , der
solle leben . 4B Mos 21 : g . Joh . ig , es . erfahren .
An Christs hat er also dir Erlösung durch sein Blut , näm¬
lich die Vergebung der Sünden , gefunden . Sie sind alle
getilqet wie eine Wolke , und seine Überfettungen wie
e>n Nebel Diese erschreckliche Last ist ihm abgenvmen ;
Fluch und Zorn , Straffe und Holle ist weg , das selige
Wort : Nicheverkehren werden , sondern das ewige Le,
den haben , erschallet tröstlich in seiner Seele . Er ist zu¬
gleich unaussprechlich selig worden . Der allerheiligstc
und allerherrlichste GOlt , ist mit ihme versöhnt , ist sein
liebreicher Vater , sorget für ihn , liebet ihn , und theilet
ihm alles Gute mit , hat freymüthigcn Zugang zu ihm ,
und kan kindlich Abba Vater ! ruffen . Der HErr IT -
sus ist sein Srligmacher , und Bräutigam , er hat in ihm
eine Göttliche Gerechtigkeit , den atlerliebrcichsten Lehrer ,
den allqenugsamen Hohepriester , und den glorwürdiqen
besten König . Der H . Geist eignet ihm alle Seligkeiten
zu, würket alle Gnaden in ihm , wohnet in ihm , und er¬
freuet , führet und tröstet ihn , bis in den Himmel . Das
Wort und VerheissungenGOtles , sind sein Leitstern,Ste¬
cken und Stab auf der Pilgerbahn ; Ales Crevtz und
Mühseligkeiten diestS Lebens müssen zu seinem Besten
dienen . Und ein unvergleichlicher Himmel , eine ewige
Rübe , eine unaussprechliche n » d herrliche Freude , die eine
Freude des HErrn heißt , wartet auf ihn .

Daraus folget dann gewüß eine wahre Heiligung .
Gnade ist nicht eine müßige , sondern lebendig machende
Gnade . Die Liebe IEsu dringet da , nicht mehr uns
selbst zu leben , sonderlichem der für uns gestorben und
- uferstandev ist. zCor . 5 . . Daraus



Vorrede .
Daraus fliesten die stärksten Bcweggrünb zur Gottse¬

ligkeit » Von GOtl so vorzüglich , so ewig , so unvergleich¬
lich gelieber , so hoch begnadiget , herrlich und selig ge¬
macht worden seyn , wie billich Weinen solchen liebens¬
würdigen GOtt wiederum zu lieben ! Von , Hevland ein
so köstUchesVerdienst,und in ihm cincGöttlicheGerechtig -
keit und Stärke haben , macht ihm ganz ergeben seyn .
Oder wie kan es änderst seyn ? wann ein Christ ge¬
denkt : Mein verherrlichter Erlöser hat für mich drey
und dreyßig und ein halbes Jahr verdienstlich ge¬
lebt ", und als ein Knecht GOttes gedient , solle ich
ihme nicht als erlöset aus derHand meiner Feinden , die¬
nen , ohne Furcht , mein Lebenlang in Heiligkeit und Ge .
rechtigkeit , wir es für ihm gefällig ist. Luc . r : 74 , 7 ? .
Enhat seinen Leib für mich dahin gegeben , sollen nicht alle
Glieder meines Leibs zu seinem seligen Dienst aufgeopfe -
ret seyn . Er hat seine Seele für mich in den Tod ausge¬
schüttet , sollen sich nicht alle Kräffte meiner Seele für
ihn bewegen , mein Verstand , vffl und andächtig an ihn
gedenken , mein Herz ihn innig lieben , mein Wille ihm
gern und in allem folgen , meine Gemüths,Bewegungen ,
in seiner Gnade mich erfreuen , und mein Gewüssewin ihm
ruhen . Er hat alles um meinetwillen verläugnet , solle ich
nicht auch gern in seiner Nachfolg , um feinet willen vcr «
läugnen , hassen und bestreiken alles was ihm zuwider und
entgegen ist, und ihm das selige Creuz nachtragen . Und
er ist für mich am Holz als ein Fluch ( O unbegreiffliches
Wort ! O allergrössesieLiebe und Wohlthat ! ) gestorben ,
solle ich ihme nicht in allem , und alle Zeit zu allemGefal -
len leben , und fruchtbar seyn in allen guten Werken . Ich
bin GOtt crkaufft mit seinem Blut . Ich bin nicht
mehr meiner selbst ; ich bin theur erkauffl , darum soll
und will ich diesen GOtt preisen , mit meinem Leibund
mit meinem Geist , welche GOttes sind iCor . s : 20 .

Dieses macht daß einCbristdie wahre Heiligung nicht
mehr für eineLast haltet ; sondern die Ehr und Herrlich¬
keit seines allerliebsten und Liebenswürdigsten GOttes zu
beförderen , wird seine gröstr Freude , Gnade , Ehre und
Esii -kett, dann sein 2 »ch ist saufft, und seine Last ist leicht»
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Math . ii : ; s . Grossen Frieden haben die - ein Gebott
lieben . Ps . ny : » 50 . Er rühmet desnahen : Wir sind
sein Werk gcftt äffen in Christo Jesu zu gute » Werken ,
zu weichen uns GOlt zuvor bereitet hat , daß wir darin¬
nen wandle » sollen . Eph . 2 r »» Er hat uns gebildet,daß
wir sollen seinen Ruhm crzehlen . Ies . 4 ; : » i . Erwehlet
und gesetzet, daß wir hingehen und Frucht bringen , und
unsere Fruchtblerbe » Joh . 15 r » 6 . Als ein Kind desal -
llerherrltchsten GOltes,lebet er gern seinem erhabenen al¬
lerbesten Vatter zu allem Gefallen , und ist fruchchar in al¬
len guten Werken . Als eine hochbegnadigtc Braut des
Lams , und seliges Glied an diesem glorwürdigen Haudt ,
hanget er ihm mit Glaube « .Liede an,bleibet in ihme , sie-
hetihm immer nach den Augen , und trachtet seinem al -
lerschönstenBild imnierähnhcher zu werben . Als ein ge,
heiligter Tempel GOttes , folget er gern den Gnade «
Würkungcn seines göttlichen inwohnenben Geistes der
Gnaden und des Gebctts , und betrübet ihn nicht . Und
als ein seliger Erb des Himmels , fanget er freudig aus
Erden dasjenige an , was im Himmel seine ewige Belu¬
stigung ausmache » wird . Da ist ihm wohl,da ist ihm
erst recht wohl , das macht ihn selig nach Seel und Leib ,
schon hier aus Erden , wahre Gottseligkeit macht ihn erst
zu einem glücklichen und gesegneten Regenten und Un¬
tergebenen > seligen Lehrer und Zuhörer , weisen Hauß -
Vatter , wohlgeratenem Kind , und vergnügtem Dienst .
Sie macht ihm wohl in allen Umständen , sie adelt - erst
recht seinen Wohlstand , macht ihn reich in GOtr , setzt
ihn in den glückseligen Zustand , allerhand Elenden und
Noihleideriden großmüthig zu helffcn,undden Hcyland
m seinen Gliederen zu erquicken , auch sein Ansehen für
die Ehre seines unendlichen Wohlthäters in vielen Zu¬
fällen gelten zu machen . Sie macht ihm Wohl im Uebel-
stand , rüstctitn mit Stille,Gedult , und Vertrauen aus ;
gibt ihm das beste Mittel , das Gebet ! an die Hand , und
machet dass er nur dardurch im Guten geübet , geläutert
und gcprüfft wird , und hernach die friedsame Frucht der
Gerechtigkeitdie daraus erwachset , erfahret , mid GOtt

s»
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so für das liebe Creuz herzlich danket. Sie macht ihm
auch noch wohl zu allen Zeiten ; Im Leben lebt er erst
alSdann recht,- HErr ! davon lebt man,lund darinnen be»
stehet das Leben meines Geistes. Im leiden überbetrer,
und überstehet er es in das Unsichtbare hinein , dann
wir haben eine Lehre der Wahrheit nach der Gottseligkeit
»n der Hofnung des ewigen Lebens Im Sterben freuet
es ihn erst wohl/ da schlagt er tausendfältig die Hände
Hankbarlich zusammen , daß thue der HEnjo weise und
selig gemacht/ das eine nothwendige / das beste Theil zu
erwehlen , so nun in Ewigkeit nicht solle von ihm genom¬
men werden . Und durch alle Ewigkeiten hindurch erhe¬
bet er ten Ruhm der unendlichen erbarmenden Gnade
und gemeffetvor seinemAngesichtFreude die Fülle/ und
liebliches Wesen, zu seiner Rechten ewiglich . Psi , 7 : > 5 .

Und dieses dörfen und müssen Gläubige nichtin eigenes
Krafft und Vermögen thun / sondern können einher gehe «
in der Krafft des HErrn HErrn ; aus der JEsus -Fülle
nehmen eine Gnade um die andere ; als der allerley fei¬
ner göttlichen Krafft hat , was sie zum Leben und göttli¬
chen Wandel bedörsen, und so stark werden ' im HErrn
und in derMacht seiner Stärke . Durch die - Krafft sei¬
nes Creutz -Tods und Bluts,vermögen sie die Sünden zu
hödcn , und durch die Krafft smnes Lebens , leben im
Glauben an den Sohn GOttes der sie gesiedet , und sich
selbst fürsie dahin gegeben . Silagen sie, wieder Epheü
ihre Glaubens Wurzeln in diesen Lebens-Baum hinein,
so ziehen fie allen Rahriings - LchensrSafft daraus ,
und vermögen alles durch den der sie mächtig macht ,
Christum . So daß wann die Knaben müde werden ,
und die Jünglinge ( die so in eigener Kraft gehen wol¬
len, ' ihre Ohnmacht erfahren , und ) fallen, sie hingegen ,
als solche die auf den HErrn hauen , immer neue Krafft
kriegen, aufzufahren mit Flügeln wie die Adler, zu lauf ,
fen , und nicht matt , zu wandten , und richt müde zu
werden . Ies 40 : ? Und derH . Geest leitet sie in alle
Wahrheit , führet sie auf ebner Bahn , würfet das Wol¬
len und PMrmgen des Guten m. ihnen, schreibt ftin Ge-
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setze in ihr Herz , und machet solche Leulhe aus ihnen , die
in seinen Geborten wandlen , seine Rechte hallen und
darnach thun Ezech . ; ü : r ? . wird auch in ihnen em
Brünne des lebendigen Wassers , das in das ewige Leben
«nullet .

Die Pflichte » und Tugenden , oder Seligkeiten und
Guthatcn nun , darinnen Gläubige die Heiligung zu Tage
legen sollen, sind m dem ganzen Wort GOtkcs durch viele
Gevolte und Verbolie , Erempel und Regeln hin und her
zerstreuet , vorgestellet ; Und diese haben begabte und be«
gnadigle Lehrer , von Zeit zu Zeit gesammlct , in eine an
einander hängende Ordnung , und so ein jedes an seinen
Ort gebracht , und ein ganzes Lehrgebäude der thätlichen
Gvttsgelehrtheit daraus gemacht ; Welches auch der
Gottselige Autors *) an seinem Thnlgelhan . Erhatdie
Materien wohl von einander unterscheiden , sie gründlich
und erfahrend vorgestellet,alles kernhafft aus .dem Wort
GOttcs gezogen , und mit deutlichen Sprüchen aus dem »
selben bewiesen , und vieles in einen engen Raum zusam¬
men gefastet , so viele dahin einschlagende Bücher anzu¬
schaffen , ersparet ; Angehenden Lehrern ist es eine An¬
leitung , wie sie die thätliche GottsgclehrtlM erbaulich an¬
dringen sollen : unbgemcineChristen haben da etwas zum
wettern Nachsinnen , undausüden , welchessonderbahr
bey diesem Buch zu merken ist, indem es nicht wie ein an¬
ders so nach einander gelesen werden kan , sonder »
dieweil es nur den Kern enthaltet , wohl überlegt , bedacht ,
« berkäuet und von Stück zu Stück , bettend betrachtet wer .
dm muß . Der Christliche Leser solle dcsnahen bey jedem
Stücke stillstehen , dieS -prüche darüber nachschlagen , sich
erforschen , ob er es auch also in seinem Herzen erfahre ,
und mit seinem Leben bewandle , und nach befindende »

Umstän -

S ) Lon dem nichts weiß, als daß er einige andere erbau¬
liche Bücher ediert, als : Christus Alle« und in Al¬
len . Emdkn , 7 ; «. ; > Theil. « . BiblischerWegwei¬
ser für unbekümmerte , Überzeugte und Gläubige.Emren r . i/ ; 9. Lebeiie-Bcfchreidling des gottse¬
ligen Lehrers zu tzmden , z,h . Tv,chard, . Gröning,
»7- 5. 8. r«. ?«.
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Umständen , zur Freude undDankbarkcit» oder zu Beu¬
gung und Demüthigung , oder zu fernerer Anleitung und
Unterweisung , anwende . Mithin möchte dasjenige , so
diesem Buchals ein Fehler köntc angerechnet werden , m
«mein wahrenNutzen ausschlagen . wan man sich dardurch
gu dem so nöthigen als nützliche , ruchtgenug geübtenNach -
sinnen und ferneren Ueberdenken desjenigen so man gele ,
fen , anleiten liesse , dann erst durch das andächtig «
Nachdenken , lernt man es recht verstehen , siehet desselben
Krafft ein , findet das Wort GOties recht schmackhafft,
«rfahrel es soinscincm Herzen,das Gemüthwird bewegt/
man fasset Entschlüßcholet Gnade durch dringendes Bet¬
ten , gespürct dir Kraffl in den Zufällen , leget durch Gna¬
de eine Verdorbenheit nach der andern ab , über sich in
einer Tugend nach der andern , wachset in der Gnade
und Erkantniß unsers HErrn , und Henlands ILsuChri-
fii . Es spieglet sich des HErm Klarheit mit aufge¬
decktem Angesicht , und man wird verkläret von einer
Klaryeitzuderanderen, alsvon dem HErrn der der Geist
ist ; Wird vest und unbeweglich und nimmt im¬
mer zu in dem Werk des HErrn , wissende daß
seine Arbeit nicht vergeblich ist in dem HErrn . Und
gehet so von Kraffk zu Krafft biß man zu GOtt irr
Zion kommet. Ps. 84.

Du aber HEn IEsu ! du agervokkomnestcs Muster
der Heiligung,rmd unsere Gerechtigkeit und Stärke da»
rinnen, lege du selbsten durch deine» göttlichen Geist,einen
wahren,erfahrendenund ewia bleibendenGnaden-Segeu
auf dieses dein Wort , lasse es zu deiner grossen Herrlich«
keil, und zur Seligkeit vielen theuren Seelen , zu einer
wahren, thätigen , eifrigen,frölichen und gedultigcn Gott»
seligkcit , in deiner und des Nächsten Liebe ausschlagen,
daß die Heiligkeit, die Zierde deines Hauses unter uns
wachse , und dein allerheiligstes Bild aller Orten gese¬
hen werde, um deines Verdiensts , und ewiger Liebe wil»
ien . Amen !

David Felß -.
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Seele . » » . Beurtheilen desselben .

Der fünfte Theil begreifftdie verschiedenen Be¬
ziehungen der Menschen untereinander .

URstlich : Von den Wichten nach den verschiedenen
Staflen des Alters . 2 . Gememschafft der Heiligen ,

z . Wichten der Lehrer . 4 . DerAuhörer . Der Obrig¬
keit 6 . Der Unterthanen . 7 . Eines jeden nach seinem
Rang , Stand rc . 8 . Der Theleuten . 9 . Der Eiteren und
Kinderen . 10 . Der Herren und Diensten . 11 . Der Leh¬
renden und Lehrnenden . » 2. Der Freunden und Feinden ,
rz . Der Gesunden und Kranken .

Der sechste Theil haltet in sich , wie man versi¬
cheret Leben und Sterben könne .

URstlich : Die Versicherung des Gnaden- Stands . 2.
Dessen Schwerigkeiten weggeräumet . Von

dem geistlichen Kampf . 4 . Geistlichen Beriassung . e .
Trost . L . und was vor , und in dem Sterben beobach¬
tet werden muß .

Erster
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Erster Theil.
Da der Sünder zum Stand der Gnaden

angeleitet wird »
Erstes Haubtstuck.

Von der thätlichen Gottesgelehrtheit
insgemein.

§. ! .
thätliche Gottesgelehrtheit ist

derjenige Theil derselben , welcher
», den Sünder zum Stand der Gna¬

den anleitet / und den NAederge -
bohrnen , Bekehrten und Gläubigen unter¬
richtet , in Ansehung derjenigen Handlun¬
gen welche er aus dem rechten Grund ,
nach GVttes Worr und auf die rechte Art ,
muß trachten in die Übung zu bringen um
GDtt zu verherrlichen , und in seiner Ge -
meinschaffc hier und dorr glückselig zu seyn.

§ . 2 . Zuvorderst setzet dieser Theil der Got -
tesgelehrcheic die betrachtende oder theoreti¬
sche Theologie zum Grund , welche lehret altes
was der Mensch wüsten und glauben muß, um
GOttes seliger Gemeinschafft vor Zeit und
Ewigkeit theilhafftig zu werden. Es muß die

A 2 ches.
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theoretische mit der practischen Theologie
unzertrennlich geparet gehen . Joh . , z : 17.
So ihr solches wusset , selig seyd ihr so ihrs
rhm . Ttt . i : r . Inzwüschen zelgt sim der Un¬
terscheid zwüschen der theoretischen und prac -
rischen Theologie deutlich in folgendem : i .
Die erste macht den Menschen weise , die ande¬
re verständig ; 2 . Die erste unterrichtet ihn >. vtt
demjenigen was er glauben muß d e ande¬
re munteret ihn auf zu seiner Pflicht , z . Die
erste weiset GOrres weg an , auf welchem er
den Menschen auf eine ihme geziemende We .se
zur Seligkeit leiten will , die andere zeiget an
des Menschen weg welchen er zu seiner Er¬
haltung einschlagen und bewandlen muß .

§ . z . Sodann gehet sie den Menschen an ,
i . Als ein vernünffliges Geschöpf das aus Leib
UndSeel bestehet , welche genau mit emandern
vereiniget sind - und mit Verstand welcher
durch die Einbildungs , Rraffr abwesende ,
und durch die Gedächtnuß vergangene Sa¬
chen sich vorstellt samt Urtheil Willen und
Gewüssen begäbet ist . 2 . Den Menschen als
sundlich und in seinem Narur > Stand ange¬
merkt . z . Vornemlich den Menschen der auf
dem Weg der Wiedergeburt , Bekehrung und
Glaube aus dem Stand der Natur zum Stand
der Gnaden ist übergebracht worden , welchen
GOtt gebildet hat sein Lob zu erzehlen. Es»
4 ? : 2i . Math . 28 : lder darum anfänglich
willen und Vermögen empfangen , GOtt zu
verherrlichen, und in ftinerGemeinschafft siehet.
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§ . 4 - Über das kan und muß diese thätliche

Gotresgelehrtheir hergeholet und geleitetwer¬
de» uns dem Licht der Vernunfft , des Ge -
wüffens , und besonders der Heil . Schrifft .
GOtt der des Menschen einige und unum¬
schränkte Gesty - Geber ist . Iac . 4 : 12. hat
ihm m , Anfang sein Gffatz ins Herz geschrie¬
ben von welchem eingeschriebenen Gesatz noch
einige Überbleibseln öder sichere Spuren nach
dem Fahl m chm gefunden werden , Rom . r :
s4 - ' t - Welche Überbleibseln in der Heiligen
Gchriffc auf eine klare und vollkomene Weise
vor , GOlt vorgestellt , und auf das neue geof-
feiibahrek ivorden . Jmnaffn die H . Schrifft
als d e einzige Regel von des Menschen Thun
und Kassen inuß angesehen werden , aus wel¬
cher er alles lernen kan was er tbun und las¬
sen muß. Dann das Gesay des HErrn ist
Vollkommen Ps > 0 : g. »wer dieselbe kan er
Nichts thun und ausser derselbe » darf er nichts
thu » . Math . 15 : 9.

§ . e . Es ist auss r Streit , daß die Betrach¬
tung dieser thätlichen Gotresgelehrtheir von
grosserWichtigke- t seye dann > . Sonothwendig
DieErkantnusi und der Glaube an die gevffen-
babrte Göttlichen Wahrheiten und Gehetm -
nusse ist , so nothwendig ist auch das thätliche
ausüben der elben ; und wie das letstere nicht
geschehen kan ohne das erstere , indem der wah¬
re Gottesdienst ein vernünfftiger Gottesdienst
sst, Rom . r 2 : 1 . so ist auch das erstereohne das
letstere nichts» Math . 7 : 21 . Nicht ei» jeder

A 2 der
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der zu mir sagt HErr ! HErr ! joll in das
Königreich der Himmlen eingehen , fordern
der da thut den willen meines Vaters der in
den Himmlen ist . Wahrhafftist der Arabern
Spruch wort : Ein Gelehrter ohne Ausüoung
ist wie eine Wolke ohne Regen . 2. GOtt zu
dienen kommt allen Menschen zu. Ecel > 2 :
i z . Fürnemlich dem erlößren Volk GOttes .
Luc . i : 74,75 . z . Es ist vor einen sterblchen
Menschen die allergröffefte Ehre , sich in dem
Dienst des allerhöchsten GOttes beschäftiget
zu finden ; wie es der König David also anste¬
het. Ps . n 6: 16. O HErr ! gewüßlich ich biy
dein Rnecht ! ich bin dein Rnecht ! rc. 4.
GOtt zu dienen ist eine Seligkeit vor den
Menschen. Ps. 19 : 12. Prov . 21 15 . iTim .
4 : 8 . Die Gottseligkeit ist zu allen Dingen
nun . e . Dieses Stuck der Gottesgelehrtheit
hat GOtt in seinem Wort bekant gemacht und
angedrungen Mich . 6 : 8. Christus , gepredi¬
gt und vorgeschrieben. Math r6 : 24. Galo -
mon und die Apostel JEsn Christi haben das¬
selbe sehr eingeschärft , und fürnemlich Paulus
in seinen Briefen . Die Lehrer der Kirchen ha¬
ben zu allen Zeiten dasselbe aufs höchste ange¬
priesen. Nichts zu reden von dem, wie die Heid¬
nischen Weltweisen , nach ihrem Lischt , die
Gittenlehre beschriebenund gelehrt haben.

§. 6. Die Mittel in dieser Gottesgelehrtheit
zu zunehmen , mögen fürnemlich folgende eyn :
i . Man muß die Heilige Schrifft Tag und
Nacht überdenken . Ps . 1 : 2. 2. GOtt ernst¬

lich
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ltch und anhaltendum des Heil. Geistes Liecht
und trafst bitten . Ps . 14z : ro . Lehre mich
thun nach deinem Wohlgefallen , denn du
bist mein GGtt , dein guter Geist leite mich
auf ebener Bahn . z . dNuß man durch den
Glauben den HErrn IEfum viel und offt
brauchen . Jvh . 15 : 5 . Dhnemich (sagt Chri¬
stus) könnet ihr nichts thun. 4. Mit erfahr¬
nen gottseligen Christen umgehen und in den
Zufallen derselben Raths pflegen . Protz . 27 :
1 ? .Eifen schärfst man mit Eisen alfo schärfst
ein Mann das Angesicht feines wachsten ,
s . Ist auch das Lefen solcher Bücher nützlich ,
die über dieses Theil der Gottesgelehrthett ge¬
schrieben sind ; wiewohl dasselbe vorsichtig und
bedachtlich geschehen muß . 6 . Muß man sich
selbst üben in der Gottseligkeit . iTim . 4 : 7.
Hier gilt auch dasSprüchwort : Indeme man
eine Sache thut , lernet man dieselbe . 7. Und
sowohl auf seine eigene als anderer Empfin¬
dung und Erfahrung genaue Achtung geben.

Das zweyte Haubtstuck .
Darinnen der Mensch in seinem Natur -

Stand beschrieben wird .
§. i .

Er Endzweck worzu GOttdenMen¬
schen geschaffen hat, ist GOtt zu ver¬
herrlichen, das ist : Ihn zu erkennen ,

zu lieben , zu loben und zu dienen , und also in
seiner Gemeinschafft hier und dort selig zu seyn.
Protz. 16 : 4. Der HErr hat alles gemacht
UM fein selbst willen , RölN. n : 36. §. 2.
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§ . r . Der Mensch kau nun bni . m End-

zwrek GOltee kemeswegs enliprechm ; dann
die Sünde bat ihn gan ; verderbet und euffer
Stand qesetzet. Jer . > z : rz . E^an mich ein
Mohr fine ^ »aur anderen , oder ein Pardel ^
seine FieEen > so konnt ihr Gutes thrm die i
ihr gelehrer sey- Loses zu thun. Röm . 8 : 7.

§ . z E»' gt von Natur also beschaffn, : r .
Sein Verstand rst verfinsteret . Eph. 4 : 18»
und8 . er ist in geistlichen Sachen blind Jer . !
zt : t . Alber , Es. 5 : 21 . Prov 26 : , 2 . und !
aufgeblasen C or . ro : r . in bö ' en Dinaen hin- !
gegen , m . lche die Erfüllung seiner smidtlchen ^
Bewerben d» treffen : ist er in s -uien Begriffen
burtia und scharffstnnig . Jer . 4 : 22 . Weise
sind sie Böses zu thun aber Gutes zu thun
wüsten sie nicht . Die ELnbildungs - Rrastst
ist samt dem Gedächtnuß mit eitelen Dingen
angefüllt . 2 « Sein Urtheil ist Verb hrt und ir¬
rend. Gor 2 : 14 Sein willen ist abge¬
neigt von: Guten , und geneigt zum Bö ' ? ; «>
M .chä 4 : 2 . Gre hasten das Gute und lieben
das Löst . 4. Darum sind auch feine Ge¬
müths Bewegungen, unordentlich und i öse.
Jes . 20. s . Sein Leib ist ein Leib des
Sünden und des Todes Rom. 6 : 6. u. 7 : 24»
In soweit als derselbe ein bequemer Wvlm-
platz vor die sündttche Seele ist . von derseib n
mißbraucht wird , und durch die äußerlichen
Sinnen den bösen Begierden Nahrung ver¬
schafft Math ? : 29 zo. Rom. 6 : , z . s . Er
ist geistlich tod. Eph» r : r . Ohnmächtigzum

Gmeu»
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Guten . 2Cor . z ; s . und krafftloß sich leidsten
zu erretten. Mach . r 6 : 26. 7 . Er «st ernRnechr
derGüuben .Jov . 8 : .' 4 - 8 . Er rst ganz unrein .
Tit . i : is . s . Er ist entfremdet von Gattes
Gememschaffl. Eph 2 : 12 . 10 . Und verdatn -
lich vor GOtt , oder würdig aller zeitlichen ,
geistlichen , und ewigen Ltroffen . Nvm . z : , 9.
Eph . 2 : z . weiches alles in der theoretischen
Gottesgelehrcheit umstäud .lchrr vorgetragen
Wird.

§« 4 . Dieses gehet von Natur alle Men¬
schen an . Rom . z : , o,i 8 . Gen . 6 : 5 . und 8 :
2 > in Absicht - es Wurzel - Bösen , der Ver¬
dorbenheiten so indemHerzenihreiiWohnyratz
aufgeschlagen sind alle einandern gleich ; doch
in soferne sich das Pyse in einigen weiter aus¬
breitet und mehr nach dem äussere» sich offin-
hahret als in dem anderen , wird e .ne grosse
Verschiedenheit unter U » hekehrtrn gefunden ;
indem nrcht allein der eine z «r diessr Gnad mehr
geneigt , und der aridere zu einer arideren ; son¬
dern einige gleichsam derselben übergeben, und
in Gottlosigkeit sonderbar ausbrechen , andere
aber nicht also .

§ . 5 . DieUksachm dttserVerschiedenheitsirid
i .Dasl 'en- persmennoderdleBeschafferrbeit des
Geblüts in, menschlichen Leib , welche sehr ver¬
schieden und veränderlich ist. 2 , Eine gute oder
böse Auferziehung , z . Böse oder gute Exem ,
pel und Gesellschaften . 4. Böse allgemeine,
und alt gewordene Gewohnheiten, , öder eine

durch-
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- urchgehends sittliche und geschickte Lebens -
Art . s . Die Verschiedenheit des Alters , Ge¬
schlechts und Beruffs . 6. Ein wachendes oder
schlaffendes,oder abgebrandtes Gewüsten . 7.
Eine liederliche oder ernsthaffteBedienung des
Worts GOttes . 8. Die Regierung GOttes ,
wordurch er einige auf eine heilige und gerechte
Weise an sich selber übergibt , andere aber durch
seine allgemeine Gnade zurück ziehet und hin-
- erhaltet . 9. Die Arcder Verdorbenheit , nach
welcher dieselbe gleich einem Rrebs um sich
frißt , wann man derselben nicht widerstehet.
Apoc. 22 : n .

§. 6. Das Wurzel , Böse bekommt mehr
die Oberhand in denjenigen Unbekehrte» ,
welche r . Ganz unwüstend und unverständig
sind , keine Erkanrnuß haben , ja dieselbe ver¬
werthen , und also kein Werk aus derselbenma¬
chen . Hos. 4 : 6. und 8 : l2 . Ich schreibe ihm
die Vortreflichkeiten meines Gesetzes vor ,
aber sie sind als etwas fremdes geachtet ;
Diese Menschen werden in der Schrifft bey den
unvernünfftigen Thieren verglichen , als bey
Pferden und Maul - Eseln . Ps . 32 : 9. Bey
dem Lullen eines Wald , Esels . Job 9 : 12.
Bey einer rummen verlockten Dauben . Hos.
7 : 11 . Ja , als solche die schlimmer als
diese sind. Jes . l : z . Jer . 8 : 7 . 2. Welche
ruhig und sorglos sind , so daß sie ihren Seelen -
Zustand nicht zu Herzen nehmen,und gedenken ,
- aß das herannahende Übel sie nicht treffen ,
oder eine lange Zeit aussen bleiben werde. Die -
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fes nennet die Schrifft : sich segnen in seinem
Herzen , und sagen , rch werde Friede haben ,
wann ich schon nach meines Herzens Gut¬
dünken wandle Deut . 29 : 19 und den bogen
Tag weit hinaus stellen . Amos 6 : z . siehe
auch Prov . 2g : ? 4. iTbess. s : z , 6. z . Welche
in offenbahren Gottlosigkeiten leben, und die
ostenbahre Werke desFleisches treiben . Gal .
s : >9 und das ohne darüber schamroth zu
werden , ja die Sünden frey erzehlen, und sich
noch derselben rühmen . Es. Z : 9 . Die Frech¬
heit ihres Angesichts zeuget wider sie , und
ihre Sünden zeigen sie an wie Gsdom , sie
verhahlens nichts Ps . 52 : z . Jer . z : z . und 6:
i s . 4. Welche harr und unempfindlich sind,
die da haben ein steinernes Herz . Ez. Z6 : 26.
ein unbeschnirren Herz . Jer . 9 : 26. Act. 7 : 51 »
Ein Diamanten Herz . Zach. 7 : 12 . DieGOt-
tes Langmuth mißbrauchen . Rom . 2 : 4 , 5.
Ecel . 8 : n . Die GOrresRathderinderHeil .
Schrifft vorgetragen wird , verwerffm . Prov .
i : 25. Die GDttes Gerichten nichts nach¬
fragen , und unter oder nach denselben wohl
ärger werden . 2Chron . 28 : 22. Jes . i : s . Jer .
s : Z . s . Welche abgesagte Feinde GOttes ,
der Wahrheit und Gottesfurcht sind. Sie stre¬
cken ihre Hand aus gegen GDtt , und wider
den Allmächtigen , stellen sie sich gewaltig
an , sie lausten gegen ihm an mir dem Halst,
mit ihren dicken hoch erhabenen Salden .
Job r s : 2s , 26 . sie wünschen in ihrem Herzen ,
daß kein GOrr wäre . Ps . 14 : i . sie laugnen
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seine Vorsehung und sagen : Der HErr thut
weder Gutes uoct) Böses . Zeph . > . sie
spotten mir den Borten GDrces und verach¬
ten snn Wort 2tzhron . zs : » 6. 2P i. z : z 4.
sie lästeren die Wahrheit . 2Petr . 2 : sie has¬
sen , ttitlel drucken und verfolgen die Gottes -
so » chtig . n ^ s s : >4 r . Joh > > : 2 » .

§ - 7 . Inzwüschen bat das Wurzel - Böse ,
minder tie Ooerdand in denjenigen welche un¬
ter den Überzeugungen eines aufgewachten
Gewüstens 1leget» ; und die dm cb die Predigt
des W ^ lsund gemeine Wmknnaeii desHeü .
Genies darvon u e , zeuget sind daß wann man
auf solche We ie wie die vorhin beschriebe»»?
Sünder leben man nicht könne selig weiten ,
solche sind gleichsam an die Grenzen des König¬
reichs der Hunmlen kommen , oder beynahe
Cstr sten worden . Mare . « 2 : zg. . 'Act . 26 : 28.
Zu diesen gehören » . Dteje, »»gen dieErkanliiuß
von GOtt und Göttlichen Dingen haben ödest
suchen z» erlangen die den Weg der Gerech¬
tigkeit kennen . ^ Pet » . 2 : 21 . 2 . Die ehrbar
und bürgerlich bben und den Befleckungen
der Welt entflohen sind rPetr . 2 : 20. z . Di ?
die ausserliche Mücel der Gnaden wahrneh¬
men , und sich äusserlich Gottesdienstia betra¬
gen . Sie hören und lesen das WorLGOttes §
sie gebrauchen die Bundes - Siege ! , sie beten , sie
thun auss rlich dasjenige sy KOttgebottmhat ,
sie geben Allwosen an die Armen , und einem je¬
den was ihm zukommt , sie fügen sich zu kett
Frommen rc» Zes. § 8 r s. Sie suchen mich

Zrvaren
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zwaren täglich , und haben einen Lust an der
^ .rkanmuß meiner Wegen , als ein Volk das
Gerechtigkeit thut , und das Recht seines
GDrres nicht verlasset , fragen sie mich nach
den Rechten der Gerechtigkeit , sie haben ei¬
nen Lust zu GGtt hinzu zu nahen . Ez . zz :
Zi ' Zr,

§ . 8 . Im übrigen hat die gemeine Über¬
zeugung <ine verschiedene Wurkung . l . Bey
enugen wird sie durch GOttes Gnade selig¬
machend , wie zu sehen an den Juden . Act .
2 : Z7 ' 4 >. und dem Rerkermeisier . Art . >6 :
29 . Z4> 2 . Bey anderen würket sie Verzweif¬
lung so daß solche wohl die Hand an sich sech¬
sten legen , und rhi e eigene Henker werden , wie
der Verräther Judas . Math 27 : s - z .
Bey den dritten ist diese Folge , daß sie wie in
vorhergehenden >' 3 sgr ^ pko gemeldet worden ,
bürgerliche , ehrbare , ausserliche Gottesdien -
stige Mund und tTlamm Lhrtsten Zeitglau -
bige werden . Math . iz : ri . Die nur vor
eine Zeit glauben oder scheinen zu glauben , ja
sich einbilden sie glauben ; doch unter vorkom¬
menden Verfolgungen offenbahr werden , daß
sie nicht rechtschaffen geglaubt haben , oder
wann keine Verfolgungen kommen , dennoch
bey ihrem Sterben von ihrem eingebildeten
Klauben verlassen werden , der sich nicht in
Schauen veränderet wie der seligmachende
Glaube . 2bor . t : 7 . Und auch Heuchler und
Scheinheilige . Jobb : i ; , 14 Welche man in
grobe und feine abtheilt . Grobe Heuchler , die

eine
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eine Bewußtheit ihres Gnadenlosen Stands ,
und der Betrieglichkeit in ihrem Betragen ha¬
ben ; und dennoch sich vor den Menschen so auf¬
führen / als ob sie es mit GOtt , mil der Got¬
tesfurcht und den Frommen in der Wahrheit
hielten , da sie iuzwuschen wohl wichen , daß sie
vor GOtt dieses weder sind, noch seyn wollen ,
was sie scheinen zu seyn ; sondern einzig und
allein darnach streben , die Menschen zu betrie -
gen und zeitlichen Vortheil zu erlangen . Sol¬
che waren die falsche Propheten die einen
härenen Mantel anlegten um zu liegen . Zach .
iz : 4 . Und die Pharisäer in den Tagen des
HErrn JEsu Christi . Math . s : r . Luc . 16 :
is . und Judas der Verrather . Math . 26 : , 5 ,
25 . Leine sind , welche meinen daß sie wohl
mit GOtt stehen , und daß ihre Aufführung
aufrichtig seye. Solche sind den rhorechren
Jungfrauen gleich. Math . 2s : i - n . sie sind
schwer zu entdecken , und eines innigen Mit¬
leidend würdige Vorwürffe . 4 . In einigen ge¬
het noch die Überzeugung allzu geschwind
wieder vorüber . Hos . 6 : 4 . Und olche wer¬
den dann wohl sorgloser , härter und feindseli¬
ger als sie jemahlen gewesen sind . rPet . 2 : 2» ,
Math . 12 : 45 .

DaS dritte Haubrstuck.
Morinnen ein Beynahe » Christ vorgestellt

und entdecket wird .
§ . ist sicher , daß es ein Beynahe -

Christ sehr weit bringen kan , so-
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wohl ln Absicht des inwendigen als des aus¬
wendigen ; wiewohl ihm allezeit der Geist
und das Leben manglet . Alles was in und an
ihm ist/ ist ein Todren - Gerippe ohne Leben ;Er zeiget eine Gestalt der Gottseligkeit aber
er verlaugnet die Rrasft derselben . 2DM . z :
5 . Er mag den Rainen haben daß er lebe und
ist doch töd . Apoe . z : 1 . Er ist ausser IEsu
der Guelle des Lebens .

§. 2. Er kan es sehr weit bringen in Absicht
des inwendigen. Als i . Er kan haben eine
ordentliche und weirlaufftige Erkantnuß der
Göttlichen Wahrheiten / und Geheimnussen
die in der Heil . Schrifft enthalten / und also im
Stand seyn mit anderen zur Verwunderung
darvon zu reden / und sie ordentlich in Anse¬
hung der Sachen zu unterweisen. »Pet . 2 : 21 .
sagt Petrus , daß einige unheilige Menschen
den weg der Gerechtigkeit gekant haben .
Siehe auch Math . 7 : 21 . rCor. iz : t , 2 .
Num . 2z : 8 / 9. und 24 : z/4,i7 . 2. Er kan
zustimmen und alles vor wahrhafftig halten
was in der Heil . Schrifft stehet / und also die
Göttlichkeit derselben glauben ; wie an Si¬
mon dem Zauberer . Aet . 8 : iZ . Von welchem
es heißt : Dawar auch Simon gläubig ; an
Agrippa . Act . 26 : 27 . und an den Teuften zu
sehen . Jae . 2 : 19. Er kan in den erkanten und
entdeckten Wahrheiten / einen besonderen Ge¬
schmack und Süßigkeit haben und finden ,
mehr als in einigen natürlichen Dingen. Ief .
58 : 2. Sie haben einenLust ( sggtGOtt von
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den heuchlerischen Juden ) an der Erkamnu ^
meiner wegen . Die Entdeckung verborgener
Wahrheiten bringet ein Vergnügen mit sich ,
Wie solches Gelehrte Leute erfahren , und da¬
rum mit solcher Lust ihre Studien fortsetzen.
Je verborgener und vortreflrcher nun die ent¬
deckten Wahrheiten sind / desto grösser ist das
Vergnügen , daß man in , und über dem entde¬
cken derselben hat . Sind nun die Wahrheiten
und Gehennnussen der Heil . Schrifft , die aller -
vortreflichsten , die beständig bleiben und un¬
endliche Dinge angehen welche ein natürlicher
Mensch leicht betrachten kan , so folget daraus ,
daß die Entdeckung derselben einem Beynahe -

Lhristen mehr Vergnügen könne geben , als
einige andere Dinge dieser Welt . 4 . Er kau ei¬
ne Traurigkeit über seine begangene Sünden

haben , wie am Saul zu sehen. i Sam . 24 :
17 , i8 . aCor . 7 : ' o . Und wohl über solche
Sünden welche niemand weißt denn G <Vre
und sein Gewüssen und welcherwegen erdes -

nahen Weder Schaden noch Schande in der
Welt zu beförchten hat . Das Gewüssen weißt
beständig die heimlichen Sünden , und kan des¬

wegen den Menschen wegen denselben drohen ,
verurtheilenuttdbetrüben . Rom . 2 : >Joh .
z : rs . Auch kan er betrübt und über seineSün -
den erschrocken seyn , nicht allein aus Forche
vor der Hölle ; sondern auch .aus Betrachtung
der Schröcklichkeic der Sünde , als welche
selbst gegen das Natm lischt anlaufft und strei¬
tet . Der Vmäther Judas dient hier zu einem

Exempel.
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Exempel . Ich habe ^ sündiger ( sprach er )
daß ich unschuldig Blut verrathen habe .
Math . 27 : 5 . Er kan einen Abscheu
vcr vielen Sünden , welche er zuvor geliebet ,
haben , dieweil ihn das Gewüffen deswegen be-
strafft und darvou zurück halt ^ Petr . 220 .
woraus dann auch ein Streit oder Widerstand
gegen dieselbe entsteht - 6 . Er kan der Untu¬
gend abgeneigt , und im Gegentheil verliebt
aufdie Tugend sey» , dieweil sie ihm ingewtts -
ser Art schön , billich und vernunffrig vor¬
kommt , wie an Bileam zu sehen ist . Num .
22 : r8 . 7. Er kan sich über d r Gnade GOt -
tes in Christo ersreuen , die ihm im Evangelio
vorgestellet und angebotten wird . Math . l z :
2c>. 8 . Er kan eine Begierde haben nach dem
HErrnIEsu und seinen Heils Güreren ; wie
die thörichte Jungfrauen begierig nach dem
(Del der klugen Jungfrauen waren . Math .
2 ; : 8, ic >. 9 . Er kan ein Verlangen nach dem
Himmel haben , mit Bileam wünschende zu
sterben des Todes der Gerechten . Num 2 z : 10.

§ . z . Auch kan er es in Absicht des auswen¬
digen sehr weit bringen , also daß er einen wie -
dergebohrnen Menschen in diesem übersteigen ,
und übertreffen kan . r . Er kan ein geschick¬
tes , ehrbares und äusserlich tugendsames
Leben wohl leiden . Die Pharisäer Hütten auch
ihre Gerechtigkeit . Math . 5 : 20 . Der Pha¬
risäische Jüngling war so ordentlich und ehrbar
in seinem Betragen , daß IEsus ihn ansähe
und lrebre » Marc . w : 21 .Einige Heiden haben

B es
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es tn derSansttmurhFreundlichkeit, Reusch-
heit , Mäßigkeit, Gerechtigkeit, und ankeren
äusserlichenTugcnden so weit gebracht, daß man
darüber erstaunet stehen muß . Die Weltrei¬
sen 8cxrius und Lenecä hatten die Gewohnheit
sich sechsten alle Abend , eheste schlaffen gierigen
zu untersuchen, und anzusteigen : was sie den
Tag über gethan haben , welchen Sünden
sie wiederstanden , und worinnen sie bester
als vorhin worden seyen ; Gieng dieses nicht
sehr weit ? 2. Er kan in dem äußerlichen Got¬
tesdienst fleißig seyn , und sehr vor GOtt und
seine Sache eiferen. Er kan L das Wort steis-
sig lesen und überdenken , wie ja unbekehrte
I>roteffores und Lehrer häuffia thun. b Er
karr dasselbe öffters hören , selbst den ernsthaff-
tigsien Predigern nachgehen und die am lieb¬
sten hören ; wie an Ezechiels Zuhöreren.
Ezech. ZZ : z l , Z2. und am Herodes zu sehen.
Marc . s : 22 . c. Er kan vieles von denen Din¬
gen thun, welche ihm im Wort, und aus dem¬
selben durch die Lehrer vorgetragen und ange¬
priesen worden. Jes. s 8 : r, z . Marc. 6 : 22.
Herodes forchtete Iohannem dann er wuß¬
te daß er em frommer und heiliger Mann
war, und bewahrete ihn , und wann er ihn
hörte thace er vieles, und hörte ihn gern Und
also kan erbeten , fasten , Allmofen geben ,
Haußübungen halten ic. wie die Pharisäer.
Luc. 18 : n , i2. Ja solche Dinge thun welche
sonsten gegen die starken Triebe seiner Verdor¬
benheit anlauffen. Achab demüthigte sich un-

bekante
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betanke serue ^ wulo , aas die Bestraffunq und
Drohung Ella , obschon derselbe sein Feind
war , und ereinhochmürhig und hartes Her ;
hatte , i Reg . 21 r 20,27 - 29 . d . Er kau sehr
eiferen vor den wahren Gottesdienst , vor
GOtt und seine Sache , wte an dem Iehu zu
sehen . rReg . io : 15,16 , zi . und an den Ju¬
den . Rom . ro : 2» Ja dieser Eifer kan ihn so
weit bringen , daß er vor den wahren Gottes¬
dienst alles dahin giebt , Gur Bluc , a das Le¬
ben selbst iCor . izrz . e . Er kan sich zu den
Gottesforchtigen halten , Hochachtung und
Liebe vor und zu ihnen haben , mit ihnen um¬
gehen , und ihnen in Geberden , Reden und
Betragen irr vielem gleich seyn und nachfolgen,
Wte zu sehen au den thörichten Jungfrauen .
Math . 2s : l , 9 . Siehe auch Math . 13 : 29 .

§. 4 . Juzwüschen tan von einem wieder -
gebohrnen Menschen auch in seinem schlech¬
testen Zustand insgemein gesagt werden , daß
er seligmachende Gnade besitze , obwohl in ei¬
nem sehr geringen Maß Er kan ein Lamm
und ein saugendes Gchaaf seyn. Ies 42 : >.
ein zerstossen Rohr , und ein ginnendes Dacht .
Ies . 42 . ein zarter Säugling . 1 Petr . 2 : 2.
Der Anfang der Gnade kan seyn als ein Senf¬
korn . Math . rz : Zl , Z2, Auch kan jemand
der in der Gnade schon weit gekommen ist ,
wiederum in einen sinkenden Zustand gera¬
then , und also in derselben hmter sich gehen ,
sowohl in Absicht des inwendigen als aus¬
wendigen , wie zu sehen an den fünf klugen
Jungfrauen. Math . reis . L.
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§. 5 . Insbefonder kan es nut einem wie-

dergebohrnen Menschen schlecht stehen m Ab¬
sicht des Inwendigen , i. Er kan in Absicht
der Erkantnuß wenige Wissenschaft von
den Göttlichen Wahrheiten haben , und em
junges Rind in Christo seyn . iCor . z i . Sei¬
ne Erkantnuß von - en nothwendigsten
Wahrheiten kan nicht viel unterscheidend
seyn , so daß er nicht im Stand ist/ dre Wahr¬
heiten deutlich zu erklären, aus GOttes Wort
zu befestigen , und gegen andere Religions -
Partheyen zu beschirmen . Hebr. s : 12 14.
J »l dieser Beschaffenheit kan er sechsten unter
dem Genuß überflüßiger Gnaden » Mitteln
seyn und bleiben, nicht allein dieweil sein Ver¬
stand stumpf und gering ist , sondern auch
dieweil er mit Vorurrheilen wider das Be¬
streben nach dem Wachsthum in der Erkant-
nus eingenommen ist. Es kan bey ihm dieses
Gprüchwort allzu viel gelten : Erkantnuß
genug , wäre nur mehr practic oder Ausü¬
bung . Siehe auch Joh . 14 ' 9. 2. Er kan
mit Zweifeln über die Göttlichkeit der Heil.
Schrifft und die fürnemsten Gründe desGlau -
bens eingenommen werden , welches von der
List des Teufels , und den überbliebenen Ver¬
dorbenheiten des Herzens herkommt . Ephes.
6 : 16 . Dieses wird durch die Erfahrung vie¬
ler Heiligen, und das Exempel Afaphs bestä¬
tiget . Ps. 7z : 2 , z . z . Er kan vor eine Zeit
lang sehr dürr , unempfindlich und lustlos
seyn ; wie die Rüche also vorkommt . Jes . 6 z :

- 7»
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17. Warum lassest du uns HErr irren von
deinen wegen und unser Herz hart seyn ,
daß wir dich nicht sorchren ? Er findet so¬
dann keinen Geschmack am Wort GDrces ,
dasselbe zu lesen zu hören oder zu überdenken ;
Die Verheißungen haben keine Krafft auf
sein Herz , und die Drohungen greiffen ihn
nicht' an . Er denkt wenig mit Gesetztheit an
GOtt , und wann er dazu kommt so erschrickt
er. Ps . 77 4 . Sein Verlangen streckt sich nicht
nach dem Himmel aus ; sondern er wird be¬
stürzt wann er an denselben gedenkt , dieweil
er fürchtet er müsse ewig ausser demselben blei¬
ben ; und wann Todes Gedanken in ihm auf¬
steigen . so wird er mit Schauer überfallen.

§. 6. Auch in Absticht des Auswendigen
karr ein wiedergebohrner Christ I Irr Sün¬
den fallen . Jac . z 2 . wir straucheln alle in
vielem . Hebr . 12 : 1 . auch in grobe Sünden ,
wie Noah Loth , David , Salomon , Petrus ,
Paulus und Barnabas . Act. 15 . zZ. Siehe
auch i Cor . > i : 20,22 . Er kan eimge Zeit un¬
empfindlich über denselben liegen bleiben wie
David . 2<Zam . 12 ! iz . Er kan in eine und
dieselbe Sünde wieder stillen , selbst nach dem
er sie bereuet, und empfindliche Vergebung er¬
langet , wie an petro zu sehen. Math . 26 :
69 - 75 . Gal . 2 ii - iz . 2 . Er kan trag seyn
in der Munterkeit dessen was er thun st>ll .
Rom . 12 : 11 . Hebr . 12 : 12. so daß er den
osfenbahren und besondern Gottesdienst ,
entweder nicht , oder nur schlecht nunund dann

B 3 herzen -
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Herzenlos , und als auf der Post wahrnimmt ,
und wenig oder keine Tugend - Gefliffenheit
in seinem Betragen hervor leuchtet . Apoc . r r
4 / s . Auch kein Eifer selbsten vor GOtl und
seine Sache bey ihm gleichsam verspüret wird .
Kant . s : , z . z . Er kan sich des Umgangs
nut Gottsförchtiqen , und des Besuchs ihrer
erbaulichen Gefellschafften entziehen. Hebr .
io Ls . Es mag jetzund seyn aus Mangel
herzlicher Liebe , oder aus Forche , oder aus
Lrebe zur Gemachligkeie und zur Welt , gleich¬
wie wir vonDemanoch aufs beste urtheilen
können. 2TM . 4 : w .

§. 7. Ohngeachtet dessen alles thut damwch
ein wiedergebohrner irr seinem schlechtesten
Zustand betrachtet , weit über alle Beynahe -
Lkristen aussehen , so weit sie es auch bringen
möchten ; dann das ist sicher , daß er fürtreff -
lieber ist als diese . Prvv . 12 : 26 . er hat Geist
und Leben empfangen, und ein neu Herz , und
einen neuen Geist bekommen Ez. Z6 r §. Er
ist des Bildes des Sohns GOttes , und also
der Göttlichen Natur cheilhafftig worden »
Rom . 8 29 . rPek . 1 : 4 . Er besitzt diedpur -
zel des Worts oder der Sache . Job 19 28.
und der Saame GVttes bleibt in ihm zu
seiner angezweifelten Bewahrung ; Dann
wer aus GDtt gebohren ist , der thut nicht
Sünde , dann fein Saame bleibet in ihm rc.
1J0H z : 9 . Aber ins besonder übertrifft er
die besten Namm -Christen , unter anderem in
folgenden Stucken : i . An der Erleuchtung

seines
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feines Verstands , welcher mit dem Himmli¬
schen Liechr ist bestrahlet worden 2bor . 4 : 6.
Joh . 6 . 4V . l Cor. i ' : lo . Seine Erkantnuß
der Göttlichen Wahrheiten und Geheinmussm
ist also -r - eine durchdringende Erkantnuß die
zum geistlichen Ginn , zur Duelle und zum
Mark durchdringt . Er hat die Wahrheit in
Christo gelernet wie sie in ihm ist. Eph . 4 :
21 . d. Eine erfirhrende Erkantnuß ; Daß
Wahrheit im Wort seye findet er auch Wahr¬
heit zu seyn in seinem Herzen . Es ist als ob
er die Sachen mit seinen Augen sahe mit sei¬
nen Handen belastete , und mit seinem Mund
schmeckte . 1J0H . i : 1 . c . Eine empfindende
Erkantnuß , so daß er durch die erkanten
Wahrheiten krafftig angegriffen wird ; und
glso vor des HErren Work bebet . Jes . 66 :
2 . ci Und auch eine würksame Erkantnuß ,
welche ihn manchmahlen macht voll seynvon
Barmherzigkeit und guten Früchten . Jac .
Z : 17. 2 . In der Richtigkeit seines Urtheils ,
wordurch er Göttliche und himmlische Dinge
weit über alle indischeund zeitliche aus hoch¬
schätzt, und dieses nicht grad wann er dieselbe»
in sich selbst betrachtet , sondern wann er es
mit Beziehung auf sich sechsten thut , so daß
er urtheilet fie seyen in dieser Würdigkeit und
von der Wichtigkeit vor ihn. Welche er sich
dann auch mit Verlängnung aller andern Din¬
gen -, am »reisten lasset angelegen seyn , wie an
Paulo zu sehen. Phil . z : 7 - 10. Und am
Rauffmann im Evangeiiy . Math » 12 : 44 .

B 4 3 . In
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Z . In der Heiligkeit seines willens , wordurch
er das nicht will was GOtt nick t will , und
das beständig will , was GOtt will ; Auf
einer Seiten , will er also nicht , oder ist abge-
neiat gegen alles , was GOtt nicht will . So
hastet er die Sunde als Sünde dieweilen sie
GOtt hasset. Gen . ^ 9 : 9. Ja alle Sunden
ohne Unterscheid. Ps . 119 : i 8 . Und er hat
fich gegen dieselbe gcsetzet , oder streitet dawi¬
der . Die Sünde haltet er nicht vor seinen
Herren , sondern vor einen verfluchten Ty¬
rannen , der ihn wider Willen und Dank ge¬
fangen nimmt . Rom . 72 » . Gal . 5 : 17. Auf
der andern Seiten aber will , oder begehrt
er was GOtt will , erheischt , fordert verheißt,
und den Seiniqcn in diesem Leben begegnen
laßt ; Er will was GOtt will. Act . 9 : 6. Er
Will alles , was GOtt will oder fordert . Ps .
119 : 128 . Er will oder begehrt auch alles,was
GOtt den Genügen verheißen hat : Gnade
in diesem Leben , und Herrlichkeit nach dem¬
selben ; müßte er sonsten alles in der Welt mis¬
sen. Das kleinste Brösamlein , der Gnaden
GOktes ist ihm köstlicher als die ganze Welk .
Ps. 7 ? r 27. Er will eben auf dem Weg unn
Himmel eingehê anfdem ihn GOtt will lei¬
ten ; und solte cS ein beständiger Lreuy - Weg
seyn. So theuer will er den Himmel (aussen -
da er nach GOttes Willen , denselben nicht
wohlfeiler bekommen kan. Act . 14 : rr . Hebr .
io : z » - Z4. Ps . 7Z : rz , 24 . Sehet in diesen
und mehreren Dingen übertrifft der schlechte-
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ste wiedergebohrne Mensch den allerbesten
Beynahe - Christen ; Und gesetzt daß ote>e Gna¬
den sich in um n .cht so hanrgl erstich hervor
thäten , dkwelren ras Maß deriell en klein , oder
er sich in einem zürnet gehenden Seelen , Zu¬
stand befinden wurde ; so sind sie damwch in
Absicht deS Wesentlichen in rhm er gewahrte
dieselbige ehedeffen deutlich in sich , und konte
noch dörffte dieselbe damahls läugnen , auch
noch jetzo steht es so im Grund mit ihm.

§. 8. Jnzwüschcn ist dieses alles so §. 2.
und z . von einem Beynahe , Christen gesagt
worden , für etwas das nicht seligmachend ist
zu halten , daß nur einen Schein aber kein
Seyn hat , wie wies in folgenden Stücken
kürzlich zeigen wollen : 1 . Bleibt die Erkant -
nuß bey einem Beynahe Christen in d <r äuf-
serltchen Rinde der Wahrheit hangen , sie ist
nicht erfahrend nicht recht empfindlich fühl¬
bar , nicht recht wurksam . Jae . z : rs . u»d sie
macht aufgeblasen , r tzvr. 8 : r . 2 . Seine Zu¬
stimmung gehet nicht gevaret mit einer erfor¬
derlichen Seelen,Angreissung und Beschaff ,
tigung über die zugestimren Wahrheiten ,
dieweil er in denselben die Beziehung aufsich
sechsten nicht siehet , noch erkennet , daß eine
wahrhafftia darinnen seye. z . Der Geschmack
und die Süßigkeit welche er in den erkantey
und entdeckten Wahrheiten findet, ist nur na¬
türlich und vernünffrig , aber nicht geistlich .
Er bleibt darum daran hangen und macht ei¬
nen Abgott daraus . Er thut unter und nach

diesem
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diesem Geschmack keine Würkung in seiner
Seele empfinden, wie bey Begnadigten . aus
dem Ps . i : 2, z . zu (eben . 4 Seine Trsurig -
keit geht nichtüber alle Sünden , sondern nur
Über grobe , derentwegen ihn das Gewüssman¬
klagt und ängstiget ; und fürnemltch über die
höllischen Straffen der Sunden . Er ist nicht
betrübt über die Sünden als Sunden , indem
die Sunden sechsten dre kleinsten, wider GOt -
tes Willen aniauffen , und ihn vonGOttschei -

*- en . s . Sem Verabscheuen der Sünden ist
rncht allgemein ; sonder diese und iene Sün ^
den will er als ein Leckerbißlein unter «einer
Zunge behalten Job20 : 12 , iz . Sosneirec
er auch nicht gegen alle Sünden ; sondern nur
gegen diese und jene , und die eine Sünde oder
Lust führt in ihn» den Krieg gegen eine andere,
6 . Er ist der Untugend abgeneigt , in sosem sie
ausbucht in grobe Laster , und ihn also verächt¬
lich und unruhig macht, aber nicht in sofeme fie
das Herz verunreiniget , den Menschen GOtt
ungleichförmig macht, und gegen GOttes aller-
heiligsten Willen anläufst . Er ist verliebt auf
die Tugend nicht um GDues willen , und weil
sie den Menschen in etwas GDn gleichför¬
mig macht ; wildern dieweil sie anständig ist,
und von dem Menschen gepriesen wird , auch
einige Ruhe im Gemüth verursachet. 7. Er
erfreut sich mit einer ungegründeren Freud ,
die aus einer sieiffen Einbildung , er habe an
der Gnade GOttes in Christo theil , herkomt ,
und diese Freude macht ihn nicht demüthig

sondern
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sondern hochmüthig , nicht arbeitsrm , son¬
dern unwirksam . 8 . Er kan wohl einige Be¬
gierde nach dein HErrn IEsir und seinen
Heils -Gütern haben , aber er begehrt JEltttN
nicht allein und ganz , und es ist ihm nicht um
alle Heils Güter des HErrn JEsuzu thun , ja
selbst nicht um eines derselben auf die rechte
Meise . 9. Er verlangt nach dem Himmel
und einem seligen Tod , nur um der ^ ölle zu
entgehen , und von den Mühseligkeiten erlößt
zu werden , die ihn vor diese Zeit drucken . Ob -
schon er also einerseits das Ende will , so will
er anderseits dre Mittel nicht welche dazu die¬
nen und helffen . Er will selig sterben aber nicht
gottselig leben . r o. Seine äußerlicheTugend -
Gestijsenheic ist eine glänzende Sünoe . Er
thut stein eigener prasst aus der (puelle einer
stinkenden Eigenliebe , nach seinem eigenen
Ginn , und endiget auch damit , daß er stchskw-
sten sucht wie die Pharisäer thaten . Math .
6 : 1,2 . n . Sein Gottesdienst ist ohneGeist,
Leben und Rraffc . ^ uc , 3 : 5 . Er ruhet m
dem gethanen Werk , macht daraus einen IE -
sum , und denkt,daß ihm der Himmel deswegen
nicht fehlen könne , wie an den Juden zu sehen.
Es. 58 : z . i2 . Sein Eifer vor GOlt und feine
Sache wie weit derselbe auch gehet , komr nicht
her aus Liebe zu ÄOtt in Christo, wre bey - er;
Begnadigten . 2Cor . f : »4. Sondern aus der
Wurzel der Eigenliebe , er hat nicht zu Kim m
Endzweck die Ehre GOttes , sonder Eigen -
Ehr und Eigennutz. Auch ist derselbe unver¬

ständig
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ständig und unordentlich , er eiferet mehr vor
das Aus » als vor das Inwendige , vor kleine
denn grosse Sachen , wie Iehü . - Reg . >o :
?o , z >. und die Pharisäer . Math . 2 z : rz . i z .
Seine Liebe , Hochachtung und Umgang ,
Vor , und mit den frommen , entspringt
nicht aus einer inwendigen Gleichförmigkeit
nur thuen , welches doch der Grund der rechten
Liebe ist , nach dem Sprichwort : Eben das
gleiche wollen , und nicht wollen , ist die
wahre Freundschafft . Desnahen kan er sich
nicht herzlich mit ihnen vereinigen , sondern
hasset sie tn seinem Herzen , Er liebet nicht alle
Frommen sondern nur diese und jene , wegen
ewigen natürlich guten Eigenschaffren wel¬
che sie besitzen , und dieweil er in den Begriffen
einiger Sachen mit ihnen übereinkommt , nicht
aber dieweil er GOrres Bild in und an ihnen
gewahret . 1J0H . 5 : 1 . Er suchet auch bey die¬
sen sich sechsten , Eigen .Ruhm und Eigennutze
nach der Welt .

Das vierte Haubtffuck .
Morinnen die falsche Gründe der tTkamm-

Christen angebracht und sogleich ver-
worffen werden .

§. i .
Zlmm - Christen behandle« ihren Seo -
lemZustand , wie der thörichte Mann
der seinHauß aufden Sand bauete .

Math . 7 : 26, r ?. Sie setzen die Versicherung
ihres Gnaden - Stands auf nichtige Stützen .
Es. 44 : ro « §. 3.
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§. 2 . Die vornehmste dieser falschen Stu¬
tzen , worauf sie sich verlassen, sind folqende :
i . Sie glauben anGMtt . 2. Sie bekennen
daß siesundliche Menschen seyn. z . IEjus
seye ihr Seligmacher und vor sie gestorben .
4 . Sie vertrauen steift

'
auf ihn . s . Sie ver ,

lassen sich aus GDrres Gnade und Barm¬
herzigkeit . 6. Sie Höften selig zu werden .
7. Ihr Herz seye gut . 8 . Sie betten zu
GGrc um Gnade . 9 . Sie haben GDrr in
ihrem Herzen 1 c>. Sie betrauren ihre Sün¬
den. 11 . Sie haben den Vorsatz das Gute zu
thun und das Böse zu lassen. 12 . Sie wüsi
sen von Überzeugung zu sagen , und haben
sich von vielem Bösen , zu vielem Guten be¬
kehrt . i z . Sie haben alle Geborte GMttes
wo nicht vollkommen doch aufs wenigste
bey nahe gehalten . 14. Sie nehmen ihren
Beruss fleißig wahr . is Sie seyen gerecht
in ihren Handlungen . 16. Sie haben mit
niemanden einigen Streit , l 7. Sie thuen
so viel als sie können , und zu unmöglichen
Dingen seye niemand verbunden . 18 . Sie
seyen noch besser als diese und jene , welche
dannoch denken selig zu werden . 19 . Sie
werden von anderen , wohl selbst von wei¬
sen und verständigen Lehrern vor gute Chri¬
sten angesehen und gehalten . 20 . Sie lieben
Frömmigkeit aber halten nichts auf allzu
genauem Wesen , dieweil man nicht Engel -
rein seynkönne , und so leben müsse , wie an¬
dere leben , um mir ihnen als vernünffti -

ge
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ge Leute umgehen zu können , und mehr
heiliger als sie seyn wollen . 21 . Man müsse
von allen die gerausst sind , zum Abendmahl
gehen , und den öffentlichen Gottesdienst
wahrnehmen , nach der Liebe das beste Host
fen , und darum thuen sie dieses auch in An¬
sehung ihrer selbsten. 22 . Sie seyen glücklich
nach der Welt , und werden vonGDtt geseg¬
net . 2 z . Sie haben viel Unglück in der Welt ,
und darum habe sie GE >tt lieb.

§. z . Wasdie erste falsche Stürze betrifft :
Daß sie an GOktglauben, so kan dieselbe ohne
Mühe also gleich verworsten werden . Es ist
nicht genug an GOrr zu glauben , oder zu
glauben daß ein GOtt seye ; das haben die
Heiden auch gethan und thun auch die Teuffel .
Rom. 1 : 19 . Jae . 2 : 19 . oder durch einen hi¬
storischen Glauben zustimmen, daß GOtt in
der Hell . Schriffr redet , wieAgrippa. Act.
26 : 27 . sondern man muß wahrhafftig in
GOtc glauben , mit einer erforderlichen See¬
len -- Angreiffung und Beschasstigung , und
das thun Unbekehrte nicht.

§. 4. Auch die Zweyte : Daß sie bekennen
sie seyen sündige Menschen ; Dieweil dieses
nur der Mund und nicht das Herz saget , dann
i . Kennen sie die Sünden nicht, gewüß nichtdie
Herzens « ünden , und sie wüsten dieselbe nicht
in grosser Anzahl aus ihrem eigenen Herzen
aufzuzehren. 2. Sie fühlen sie nicht. z . Sie
bedecken, beschönen und verkleineren dieselben
in dem gleichen Athemzug.
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§. 5 . Desgleichen die Dritte : Daß der

HErr JEsus vor sie gestorben und ihr Se -
ligmacher feye ; Dann der HErr IElus »st
Wohl gestorben und einSeligmacher , aber i .
Nicht vor alle und jede Menschen . 2 . Son¬
dern allein vor dle Auserwehlren , und drejent -
gen dle an ihn glauben . Ioh . z : z6. z. Und
die darauf die kraftrige Zueignung der Selig -
ke . t anfänglich in sich befinden . Luc. > : 74/75 .

6 . Ferners die Vierte : Daß sie fest auf ihn
vertrauen : Dieweil » . diesesVertrauen , nur
in einer steiften Einbildung bestehet , dann
das Zufluchcnehmende Vertrauen , woraus
das Versicherte gebohren wird / haben sie nicht,
und die Folgen des rechten versicherten Ver¬
trauens werden sie nicht in ihnen gewahr , r .
Sie meinen auf den höchstenSraffeldeS Glau¬
bens gestiegen zu seyn, da sie doch niemahls auf
dem untersten gestanden haben.

§. 7. Die Fünfte ist auch leicht umzustos-
fen : Daß sie sich nämlich aufGDtres Gnad
und Barmherzigkeit verlassen, dann r . GOtt
ist auch heilig , gerecht und wahrhafte , r . Sie
sind keine tüchtig gemachteVorwürftderGnad
und Barmherzigkeit GOtteS , dieweil sie sich
noch niemahls als ganz Elende und Unwür¬
dige betrachtet haben , und als solche sich noch
nicht zu GOtt in Christo gewendet.

§ . 8 » FernerS die Sechste : Daß sie hoffen
selig zu werden ; Dann wer recht hoffen soll,
Muß wiedergebohren seyn. » Pet . 1 : z . 2. Er
muß wahrhafftigglauben , dann die Hoffnung
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ist eine Tochter des Glaubens . tCor . iz : lz .
3. Folgbarltch ist ihre Hofft«,na eitel / wie eines
Bettlers , welcher hoffet ein Rönigzu werden .

§. 9. Die Siebende ist auch nichts : Daß
ihr Herz gut seye, dann i . Ihr Herz ist böß .
Gen . 6 : s . und 8 - 21 . Math . i s : 19. 2 . Es
ist feindselig gegen GOtt . Rom . 8 : 7. und 3 .
in dem sie sich selbst nicht kennen, vertrauen sie
als Narren auf ihr Herz. Prov . 28 : 26 .

§ . io . Desgleichen die Achte : Daß sie
GGtturn Gnade bitten : dann r . Ihr Bit¬
ten ist eine Untugend , die weise ist böse , und
manchmahl auch selbst der Inhalt . 2. GOtt
höret derohalben ihr Beten nicht. Prov . r s :
8. und28 : 9. J0H . 9 : Zi .

§ . l i . Wie auch die Neunte : Daß sie GT >tc
in ihrem Herze haben ; dann r . Daß sie nun
und dann an GOtt gedenken , kommt von der
eingeschaffenen Erkanrnuß GMcces und dem
Gewüssen her . 2 .Sie gedenken nicht anGOtt
Mit Liebe, Ehrerbietigkeit , Unterwerfung rc .
Ei . 26 : lo . z . Sie haben den Saran , die
Welt und die Sünde im Herzen , wie sollten
sie GOtt darinnen haben ?

§ . 12. Ferner die Zehende : Daß sie ihre
Sünden berrauren ; dann i . Sie betrauten
allein grobe Sünden . 2 . Sie betrauren nicht
die Sünde als Sünde ; sonder die Straffe
welche nach ihrem Gewissen auf die Sünde
folgen solle.

§ . r z . Weiters die Eilste : Daß sie Vorsä¬
tze haben das Böse zu lassen/ und das Gute zu

thun .
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thun : dann r . Diese Vorsatz werden in eige¬
ner Rraffc genommen. 2. Sie sind niä t allge¬
mein . Sie geschehen nur um das Gewissen
zu beruhigen . 4 . Und die Ausführung dersel¬
ben ist nicht durchgehends .

§. iF . Nicht weniger die Zwölfte : Sie
seyen überzeugt gewesen , und haben sich
von vielem Bösen zu vielem Guten bekehrt ;
dann i . Alle Überzeugung ist nicht seligma¬
chend . 2 .Sich äusserlich von vielBösem zu viel
Gutem bekehrew macht die wahre Bekehrung
noch nicht aus ; dann diese fangt an von der
Reinigung des Herzens . Joel 2 : rz . Jac . 4 :
8» siehe Math . 12 : 44.

§. iAuch ist die Dreyzehende ungegrütt -
det ; Daß sie alle Geborre GDttes wo nicht
vollkommen , doch aufs wenigste bey nahe
gehalten haben ; dann i . Sie kennen die
Geistlichkeit des Geseves nicht. Rom . 7 : 2.
Ste haben nach dem Geistlichen Sinn des
Geserzes, noch kein einiges Gebott gehalten .
A . Sie sind , aufs Beste dem Jüngling gleich
Von dem wir lesen . Math . r : 20 - 22.

§ . 16 . Die Vierzehende fallet qleichfahls !
Daß sie ihren Deruff fleißig wahrnehmen;
dann i . Dieses haben viele Heiden auch ge¬
than. iTtm . 5 : 8 . 2 . Sie sind und bleiben
in ihrem Berufnicht bey dem HErrn . iCov.
7 : 24. z . Sie nehmen ihres Beruffs so wahr ,
daß sie dabey das einige Nothwendige ver¬
wahrlosen , wider Christi Vermahnung. Math.
6 : ZZ.

E §. > 7.
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§. t ?. Desgleichen die Fünfzchende : Daß

sie gerecht seyen in ihren Handlungen ; dann
1 . Dieses sind Viele Heiden auch gewesen , und
darauf trotzte der Pharisäer. Luc. 18 : n .
2. Dieses macht jemand / wohl zu einem ehrli¬
chen Bürger , aber nicht zu einem guten
Christen.

§. i8 . Ferner taugt die Sechszehends
nichts : Daß sie mit niemand einigen Streit
haben ; denn i . Unter den Heiden sind auch
friedsame Menschen gewesen . 2 Jemand kan
Frieden mit Menschen haben , und inzwischen
Mit GDtt in Feindschaft leben.

§. 19. Und auch die Siebenzehende : Daß
sie so viel thuen als sie können , und zum Un¬
möglichen seye niemand verbunden : dann r .
JA es nicht wahr , daß sie so viel thuen als sie
können : Indem sie äusserlich noch mehr Böses
unterlassen , und mehr Gutes thun könten, als
aber von ihnen geschiehet, r . Wer durch sein
Thun vor GOtt will aerechtfertiget werden ,
der muß das Gesay vollkommen halten , nach
der Forderung des Werk , Bunds. Gal. z :
ro, n . z . Dasjenige so jetzund dem Menschen
unmöglich ist, war ihm vor den Fall möglich ,
und darum ist er noch jetzund dazu verpflichtet,
wie ein trunkner Rnechc seinem Herrn zu die¬
nen , und ein ohnmächtiger Schuldnerseinem
Schuld - Herrn ein Genügen zu thun .
' §. 20 . Desgleichen die Achtzehende : Daß
sie bester seyen als diese und jene,welchegleich¬
wohl denken selig zu werden ; dann So

gedachte
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gedachte auch der Pharisäer . Luc. 18 : ll . 2.
Alle Unbekehrte sind nicht auf gleiche weift
gottloß . z . Wann andere sich in Ansehung des
wichtigen Stucks ihrer Seligkeit bekriegen
wollen , müssen wir darinnen vorsichtiger zn
Werke gehen. 4. Da einmahl nur wenige sol¬
len selig werden . Math . 22 : - 6 , so müssen de-
rohalben die meisten von denjenigen die geden¬
ken sie werden selig werden , verlvhren gehen.

§ . 2i . Die Neunzehende ist auch ohne
Grund : Daß sie nämlich von andern sechsten
von weisen und verständigen Lehrern , vor
gute Christen gehalten werden ; dann r .
Kommt es hier nur darauf an , worfür GOrc
uns halte,der das Herz ansieht da der Mensch
nur anstehet was vor Augen ist. » Sam . 16 :
7. 2. So gibt es auchviel unbegnadigre Leh¬
rer , die kein geistliches Unterscheidungs , Ge¬
sicht haben , und Begnadigte unter ihnen kön¬
nen durch den Schein betrogen werden .

§. 22 Und die Zwanzigste : Daß sie Fröm¬
migkeit lieben, aber kein so genaues prs -cchs
Leben , dieweil man nicht Engel rein seyn
könne , sondern so wie andere thun müsse ,
mit ihnen als Leute die zu leben wüsten
umgehen , und nicht heiliger als sie seyn
wollen ; dann i . Die Frömmigkeit welche
sie lieben, bestehet nur in bürgerlicher Ehrbar¬
keit und äußerlicherVerrichtung des Gottes -
diensis . 2. GOttes Wort erheischt eitlen ge¬
nauen und prLcltcn Wandel . Siehe Math .
7 : 14. Eph . lr - s. iPet . 4 : i 8. z . Cinrech -

Cs ter
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ter Christ strebet nach der Vollkommenheit .
Phil . z : 12. 4. Man muß der böten Wele
nicht gleichförmig werden . Rom. 12 : 2. Ob
man schon von derselben gehönet und verläste¬
ret wird. iPet. 4 : 2 - 4. Prov. 29 : 27. y. Ein
rechter Christ muß in Heiligkeit suchen hervor
zu leuchten. Math. s : is . Dieses nicht wollen
thun ist keine Demuth , sondern ein Beweiß
das man die wahre Heiligkeit hasse.

§. 2 z . Desgleichen die Einundzwanzigste .,
daß manvon allen die gecauffcstnd , zum A-
bendmahl gehen , und den öffentlichen Got¬
tesdienst wahrnehmen , das Beste hoffen
müsse ; dann i . Bey wem nichts mehr als
dieses gefunden wird,der ist noch in einem Gna¬
den - lösen Zustand , und von dem kan derohal -
ben mit Grund mchr das Beste gehoffet wer¬
den. 2 . Diejenigen so ohneGründe nach der
Heil . Gchrifft, Das Beste von jemand hoffen,
handlen verkehrt und lieblos , und find dem
HErrn ein Greuel . Prov . 17 : 15. z . Alle auf-
serliche Bekenner vor Gottselige halten , ist
nichts anders als dem wahren Christenthum
den Boden einschlagen, und vor sich sechsten
den Weg bahnen sorgloser zu leben.

§. 24. Ferners die Zweyundzwanzigste :
Daß fie glücklich nach der Welt seyen und
von GGtt gesegnet werden ; dann i . Dieses
kan Gottlosen offt begegnen , wie zu sehen au
den Exempeln Rabats. i Sam . 25 : 2. und des
reichenManns . Luc. 16. s . Nicht vielReiche
werden selig werden.Math . 19 : rz , 24. Mare.
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ro : 2z - 26. z . GOtt gibt Vielen leiblichen Se¬
gen in seinem Zorn, und also kan man daraus
keinen Beweiß vor jemands Gnaden , Grand
nehmen. Eccl. 9 : r , 2.

§. 25. Endlich noch die Dreyundzwanzig -
ste : Daß sie viel Unglück in der Welt haben,
und darum von GT >tt geliebet werden ;
dann i . Dieses mag nicht bestehen mit Eccl.
9 : 1,2 . 2. Die Trübsalen müssen von Uttbe-
kehrten angemerkt werden als eigentliche
Straffen der Sünden , und als Vorborren der
Hölle . z . GOtt züchtiget wohl diejenigen
die er lieb hat . Prov . z : 12, Hebr. 12 : 6 - 1r .
Aber diese suchen sich dann auch kindlich unter
der Züchtigung zu betragen .

§ . 26 . Die vornehmsten Ursachen dieser
falschen Stützen sind entweder inwendige
oder auswendige .

§. 27. Die ^ nwendige sind : i . Die grosse
Unwissenheit die unter den Namm - Christen
gestinden wird , so daß viele aus ihnen die Bib¬
lischen Wahrheiten nur nicht nach dem Buch¬
staben verstehen. Hos. 4 : 6. 2. Die angebohr -
ne Blindheit in Ansehung geistlicher und er¬
fahrender Sachen , indem die Menschen diesel¬
ben nicht beareiffen. iCor . 2 : 14. und böß da¬
von reden. 2Pet . 2 : 12. z . Die pelagianische ,
Papistische und andereverkehrte Gründe , in
Ansehung des Gottesdienst, mit welchem des
Menschen Herz von Natur eingenommen ist.
4. DieAbgeneigcheir des Menschlichenwillens
von GOtt und dem inwendigenGottesdienst»

E r Rom.
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Rom . 8 : 7. Die stinkende Eigenliebe wel¬
che dem Menschen hohe Gedanken von sich selb-
sten beybringt . Luc. 18 : 9 . und leicht dahin be¬
wegt , daß er sich sechsten einen Anfang seines
GnadenftandS veststelle. 6. Die steifte Einbil¬
dung daß man von Mutterleib an geheiliger ,
oder in seiner Rindheic wieder gebohren seye.
Dieses mag wohl bey einigen Auserweylten
Platz haben , doch geben dieft ftuhe Kennzei¬
chen davon an den Tag und erfahren das we¬
sentliche des Gnaden - Stands . 7. Irrdisch -
Gesinnrheik wordurch der Mensch so fest an
der Erden klebt , daß er an himmlische Sachen
wenig oder gar nicht gedenket . Phil . z : r8,19 .

§. 28 . Die auswendige , oder von aussen
her kommende Ursachen sind : l . Dle allge¬
meine nachlaßige Auserziehung der Kinderen ,
so daß viele Eiteren ihre Kinder weder selbst
unterweisen , noch durch andere unterweifen
laßen Und überdas heimlich ihren Kmderen
die Gedanken einflößn , sie werden selig wer¬
den , dieweil sie sich bescheiden, gehorsam , und
äusserlich Gottesdienstig betragen , r . Eine
nicht unterscheidende Amts - Führung , da
Lehrer in den Predigten keinen Unterscheid
machen sondern alle Zuhörer als Bruder und
Schwestern in dem HErrn ansehen und an¬
reden. z . Solche Unterweist , Büchlein , M
Welchen die wesentliche Wahrheiten nicht
unterscheidend vorgestellt werden , und der
Antwortende als ein versicherter Christ redt .
4 . Das Mißbrauchen und Verdrehen dieser
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und jener Oerter der Heil . Schriffr zu seinem
eigenen Verderben . 2Petr . z : r6 . man hat die¬
selbe auswendig gelehrnet , und eignet sie also
aufsich sechsten zu , als z . E - Ioh . 1 : 7. und
andere ; Mail hat auch immer verschiedene
Schrifft - Oerter bey der Hand , mit welchen
man sich selbsten trachtet zu vertheidigen gegen
diejenige , die auf eine inwendige und genaue
Gottseligkeit folglich aufWiedergeburt , Glau¬
be und Bekehrung andringen . Unter anderen
bedienet man sich wohl folgender . Eccl . 7 : is .
Ezech . zzr i l . Math . s : > Z . und 26 : 41 .
Rom . 10 : 9 . Jac . r : 6. s . Der Satan der
den Menschen verblendt . Eor . 4 : z , 4 . lind
trachtet gefangen zu behalten nach seinem
Willen . DM . 2 : 26 . der ihm bald diese bald
jene Lügen emblaßt . nämlich : Du wirst nicht
des ewigen Todes sterben ; dann Christus
hat genug gethan , es kommt eben nicht auf
ein so genaues Wesen an , diese und jene Leh¬
rer und besondere Christen vorgeben . Es
können nicht alle Menschen gleich weise ,
noch gleich heilig rc. seyn ; und eine Haubt -
Ursach daß die Lugen vor der Wahrheit mehr
Eingang finden / ist/ dieweil sie von Menschen
für die man Achtung hat , bevestiget werden .
6 . Die üble Gewohnheit , daß man von Ver¬
storbenen allezeit als von Seligen redet , ob sie
schon in diesem Leben ganz kerne Zeichen der
Gottseligkeit von sich gegeben haben , ja manch¬
mahl Feinde derselben gewesen sind. Sicher !
dieseGewohnheit bringtviele zu falscher Ruhe,

. E 4 und
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und macht sie gedenken ; sind diese und jene se¬
lig, so werde ich auch wohl selig werden .

Las fünfte Haudlstuck-
Darinnen die unbegründeten Vorurrheile ,
gegen die Lehre des inwendigen Christen ,

thums , oder die genaue Gottseligkeit ,
und die Frommen vorgestellt - und

widerleget werden .
§. i .

Er Haß mit welchem Unbekehrte gegen
die Lehre des irrwendigen Christen ,
rhums , oder die genaue Gottseligkeit

und die Frommen eingenommen sind verur¬
sachet daß sie mit »»gegründeten Vorurthei -
len gegen beyde , angefüllet werden , und densel¬
ben leicht statt und Platz geben.

§. 2. Die Vorurtheite mit welchen sie gegen
die Lehre des inwendigen Christenthums ^
oder die genaue Gottseligkeit eingenommen
sind sind fürnemlich folgende : als i . Daß es
eine neueLehr seye, von der vorhin in der Kir¬
chen nichts gehört worden. 2 . Daß sie das
Christenthumallzu genau einschränke . z .Daß
sie die Menschen finster und träumerisch, ja
wohl diesen und jenen gar zu einem darren
und Unsinnigen machen.

§ . Z . Das erste Dorurtheil; Daß die Leh¬
re des inwendigen Christenthums oder der
genauen Gottseligkeit eine neue Lehre seye ,
welche vorhin niemahl in der Rirche gehö¬
ret worden, kan also verworffenwerden, i .

Diese
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Diese Lehre ist nicke neu , sondern alt , indem
sie in den Bücheren des Alten und treuen Te¬
staments begriffen und gelehrt wird . Man
durcyvtatere dieselbe, so wird man überall diese
Lehre vorn Glauben der Wiedergeburt , Be¬
kehrung , und genauer Gottseligkeit vorge¬
stellt und angedrungen finden . » . Es ist
eine klare Unwahrheit , daß sie in der Kir¬
chen vorhin nicht seye gehöret worden ; Das
Gegentheil bezeugen die Schnffcen der Rir -
chen Vater und Reformatoren . Dabey die¬
ses auch eine unwidersprechliche Wahrheit ist ,
daß sie zu einer Zeit unterscheidender und deut¬
licher vorgestellet , und kräfftiger angedrungen
worden ist , als zur anderen , wie die Kirchen in
Engelland , Schottland und pliederland hier
als Exempel dienen können , z . Es muß als eine
theure Wohlthat GOttes angemerkt werden ,
daß diese Lehre in den gegenwärtigen und ver¬
gangenen Zeiten viele wackere Vorsteher be¬
kommen hat , welche dieselbe mit Mund , Fe¬
der und Wandel an das Tag - Lischt gestellet
und angepriesen haben .

§ . 4 . Das Zweyte , daß diese Lehre das
Christenthum allzu genau einschränke , kan
also widerleget werden : i . Sie schränket das
Christenthum nicht genauer ein als es die
Schrisft selbst thut , welche von einer engen
Pforte und schmalenweg redt . Math . 7 : 14.
Luc . 13 : 24 . i Pet . 4 : 18. 2. Die also reden ,
geben mit ihren Worten zu erkennen , daß sie
vhrre des HErrn Joch und Bande gerne leben

wollten»
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wollten , z. Kindern GOttes kan Las Chri¬
stenthum so nur dem Wort GOttes überein¬
stimmet nicht genau genug eingeschränkt wer¬
den / und sie bewandeln den schmalen Weg
nnt viel Weite des Herzens ) wann der HErr
ihnen seinen Geist und Gnaden - Einfluß mit¬
theilt .

§. s . Dem Dritten , daß diese Lehre den
Menschen tiefsinnig und träumerisch ja gar
diesen und jenen zu einem völligen darren
und Unsinnigen mache , kan aus diese Weise
begegnet werden , i . Sie sucht zwaren
den Menschen von der Sünde zu überzeugen,
und ihn über dieselbe bekümmeret und krau . tg
zu machen, aber sie weiset ihm doch zugleich an
den Weg zur Seligkeit und wahren Freude
zu gelangen . Eor . 7 : w . Aet . i § : 29 - Z4. 2.
Daß diese und jene über und unter dem Hören
derselben, also beängstiget worden sind , daß sie
in Verzweiflung und Sinnlosigkeit verfallen ;
darvon kau man dieser Lehre die Schuld nicht
heymessen , sondern solches muß der Mensch sich
sechsten zuschreiben , und zwaren seinem eige¬
nen Unglauben , und GOtt laßt etwann hei-
ltglich zu , daß der neidische Teufel , auch seinen
Nutzen darunter suchen und im Trüben fischen
möge. Diese Lehr warnet den Menschen, daß
er auf einer Seite an GOtt und JEsu nicht
verzweifle, und vermahnet ihn auf der anderen
Seiten , daß er in Verlegenheit zum HErrn
JEsu gehen solle , mit gewisser Versicherung ,
«r werde nicht verflossen , sondern sicherlich an -

genom-
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genonr»nenwerden.Math . n : 28. Joh . 6 : 37.
z. Diese Lehr dringet sehr auf eine wahre Freu¬
de an . Ps. 32 : n . Pytl . 4 : 4. und herschafft
dieselbe auch. Ps. 89 : 16,17.

§. 6. Die Vorurcheil mit welchen Unbe-
Lehrte gegen die Frommen eingenommen And,
sind sürnemlich folgende : l . Daß sie melan¬
cholische Menschen seyet » , die alles aus einer
natürlichenAengstlichkeit»vegen ihremdicken
Geblüts thuen , 2. Daß sie unruhige Leute
seyen , die das ruhige gemeinschaffrliche Le¬
ben stören, z . Daß sie eitlen Scheinheiligen
und pharisäischen Haussen ausmachen . 4.
Daß sie die wenigsten , und noch darzu diever-
achresten und ungelehrtesten Menschen seyen,
s . Daß sie sowohl als andere ihre Sünden ha¬
ben. 6. Daß sie sich von anderen Leuten ab,
scheiden, und es mit ihres gleichen halten . 7.
Daß sie andere lei 4 , »fertig verurrhsilen. 8.
Daß sie ihren Beruf und Haußhaltungver¬
wahrlosen ; indem sie Predigten, (Hsieclusz-
tionen und Gesellschasscen beständig beywoh¬
nen .

§. 7. Das ersteVorurtheil : Daß die From¬
me melancholische Leute seyen und alles
aus einer natürlichen Aengstlichkeit thuen ,
kau man also widerlegen : i . Wir gestehen ,
daß es eine natürliche Aengstlichkeit gebe ,
daß die Traurigkeit theils natürlich theils
geistlich seyn könne , und in solchem Fahl bey¬
des ein leiblicher und geistlicher Arzt nöthig
seye. Daß auch eint und andere Kinder

GOttes,
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GOttes , sich zu stark in die Traurigkeit hinein
lassen , und dieselbe mehr als nothwendig , im
äußerlichen zeigen . 2. Daß die Frommen aber
andere Menschen zu überzeugen , und also be¬
trübt zu machen suchen , geschiehet dieselben zu
erhalten , und sie zu GOtt in Christo zu über¬
reden . 2Cor . 710 . z . Und daß sie sechsten offt-
mahls ängstig und traurig sind , hat meistens
seine gegründete Ursachen ; Sie haben auch
eine Zeit zu warnen und steh zu gramen , über
ihre eigene Sünden , über anderer , und über
den elenden Zustand des Vaterlands und der
Rirche rc. Eecl . 3 : 4 . 4 . Die Traurigkeit derer
die bekehrt worden , hat einen seligen Ausgang .
Act . 2 : Z7 - 4l . Mit recht weigeren die
Frommen sich mit einer unmäßigen und feind¬
lichen Freude der Welt - Liebhabcren zu er¬
freuen . Eecl . 2 : 2. ob sie schon eine mäßige und
erlaubte Freude nicht mißbilligen . 6. Unter¬
dessen machen sie viel aus der geistlichen Freude «
und schätzen ein Tröpflet » derselben höher und
köstlicher, dann die allergröste indische Freude .
Ps . 4 : 8 .

§ . 8 . Das Zweyte : Daß die Frommen
unruhige Menschen seyen , die das ruhige
gesellschaffrliche Lehen stören , beantworten
Wir also : i . Diese Beschuldigung ist alt , A-
chab brachte sie schon gegen Eliam an . r Reg .
18 : 17. die Juden gegen Christum . Luc . 2z :
2 , 5 . gegen paulum und seine Mit -Arbeiter .
Act . r ? : 6. und 24 : s . 2 . Die Frommen su¬
che» mit allen Menschen Friede zu halten , so
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viel an ihnen ist , und sofern es möglich ist,
als es nämlich mit Beybehaltung der Ehre
GOttes , und eines guten Gewissens gesche¬
hen kan. Rom . 12 : 18. z . Inzwischen können
und mögen sie die Sünde an ihrem Nächsten
nicht vertragen , sondern sie müssen ihn fleis-
sig bestraffen. Lev . 19 : 17. und schlaffende
Sünder aufwecken. Judä 22 , 2 z . 4. Daß
einige derselben , vvrnemlich im Anfang ihrer
Veränderung , in diesem allzu hefftig sind , kan
nicht allen Frommen zur Last gelegt werben,
die Gesetzten unter denselbigen mißbilligen es.

§. 9. Das Dritte : Daß sie einen pharisäi¬
schen und Scheinheiligen Haussen ausma¬
chen, ist eine lautere Unwahrheit, i . Die From¬
men haben vor nichts mehr Abscheu als vor
Heucheley, und sind auf kein Ding mehr ge-
flifsen , als auf ungeheuchelreAufrichtigkeit,
Wie ihre Verlegenheiten , Bekanrnussen und
Aufführung ausweisen. 2. Inzwischen suchen
sie dem HErrn beydes in- und auswendig zu
dienen , und ihn zu verherrlichen mit Seele und
Leib . i Cor . 6 : 20 . Sie reden von ihrer Er¬
fahrung mit David . Ps . 66 : i6 . Sie suchen
für GOtt , und seine Sache getreu erfunden zu
werden, nach Es. 61 : 9. Sie wollen in Mit¬
tel , Dingen die Christliche Freyheit nicht
mißbrauchen , nach der Vermahnung pauli .
Gal . 5 : 1z . und seinem Exempel. iCor . 8 : iz .
und so wenig die kleinesten als die grössesten
Sünden thun, nach Ps. 119 : 128 . Sie stehen
steiss auf ihrer Sache , wann es mit GOttes

Wort
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Wort übereinkommt / und darinn befohlen ist.
iCor . i : 58. Deswegen werden sie ja mit
unrecht für pharisäische Scheinheilige auf¬
geschrien . z . Gleichwie kein Gold ohne
Schaum ist , so werden unter den Frommen
auch wohl Heuchler gefunden. iJoh . 2 : 19.
Ja wo soll man eigentlich die Heuchler änderst
suchen , als unter ihnen ? doch daraus folget
nicht daß alle Frome - denen die Heuchler nach¬
äffen / auch Heuchler seyen. Selb - unter der
allerheiligsten Gesellschaft Christi, und seiner
Aposteln / war ein schnöder Heuchler Judas .

§. rc>» Das Vierte : Daß sie die wenigsten ,
und dazu die ungeachresten und ungelehrte -
sten Menschen seyen , thut nichts zur Sache .
I . Dieses ist überhaupt eine Wahrheit , es muß
aber auch so seyn nach GOttes Wort,siehe Jer .
z : 14 . Ich will euch annehmen , einen aus
einer Stadt , und zween aus einemGeschlech -
re, und will euch gen Zion bringen . iCor . i :
26 - 28 . Das thörichte , das verachtete dieser
Welt , hat GOtc erwehlt . 2 . Gleichwohl wer¬
den unter den Frommen ansehnliche hier und
dort angetroffen , desgleichen weise und ver¬
ständige , die andern von ihrem Rang und
Stand , an Weißheit und Verstand nicht nöthig
haben zu weichen . Die Erfahrung lehrt , daß
mehr Gottselige in dem Mittel - Stand ,
als unter den allerärmsten und verachtester »
gefunden werden .

§ . n . Das Fünfte : Daß sie sowohl als
- ndere ihre Sünden haben , beweißt auch

nichts .
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Nichts . i . Es ist e»ne sickere Wahryett . - Jvh.
i : 8. auch können Fromme sich noch grober
Sünden schuldig «rächen . 2. Inzwischen muß
mau aus einer besondernThat nicht remands
Zustand beurtheilen , z . Könten Unbekehrte se¬
hen , wie dre Frommen ohne Unterscheid gegen
alle Sünden streiten, wie sie sich wegen began¬
genen Sünden in ihrer Einsamkeit vor GOlt
demüthigen , sie wurden andere Gedanken von
ihnen haben . 4 . Die Bekehrung muß mcht als
eine Vollkommenheit , und durchgehende
Heiligkeit angesehen werden .

§. i2 . Das Sechste : Daß sie sich von an¬
deren Menschen abscheiden , und es mit ih¬
resgleichenhalten kan mall also beantworten,
i . Es kan seyn , Laß einige Frvme wegenMan¬
gel der Auferziehung oder wegen hitzigem nm -
weu , in diesem Stucke zu weit gehe» , aber die
Verständige unter ihnen verwerffen den bürger¬
lichen Umgang nicht, in sofern sie ihr Herz da¬
bey bewahren , und GOrtes Sache auf solche
Weise beförderen können. 2. Es ist kein Wun¬
der, daß Fromme sich vielfältig von anderen ab¬
sonderen, dann es ist eine böseZeit . Amos s : « z .Die Gesellschafften der lTkamm , Christen sind
durchgehends leichtsinnig verzärtlet und un¬
gebunden , es gehet vielfältig über die Frommen
her, und man verderbtdieZeit mit unnützenund
eitelen Gesprächen. Aufdtese Weise verliehren
sie ihrHerz zu denselben, und da sie sich sotten
vor GOttes Sache hören lassen , so schweigen
sie manchmahl aus Lustlssigkeir, Mmhlostg-
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kett und Menschen - Lurchr . Fangen sie abev
an etwas von Wlchltgren vorzubringen , so ha¬
ben sie keinen Beyfahl , oder sie werden bcstrit-
ten . z . Das also Fromme mit Frommen um¬

gehen / muß man sich gar nicht verwunderen , in¬
dem sie einander « lieben , gleichen , verstehen ,
und nützlich sind . 4 . Dteies ist der Fromme »
Weise von Alters her gewesen . Siehe Ps . 121 r
6 , 7 . und ns : sz .

§ . ; Dap Siebende : Daß sie andere
leichtfertig verurtheilen und verdammen ka»
gletchfahls nicht genugsam bewiesen werden ,
i . Es kan nicht geläugnet werden , daß nicht ei¬

nige unter den Frommen furnernlich im Anfang
ihrer Veränderung sich desien schuldig machen ;
aber das mutz lischt allen zur Last geleget wer¬
den - 2 - Es ist ein grosser Unterscheid jemands
Zustand beurtheilen daß er vor die gegenwär¬
tige Zeit Gnadenloß seye , oder jemand röllig
unbedingt verdammen . Das erste mag von
Lehrern und gemeinen Christen vorsichtig
und langsam geschehen, damit sie mit Nutzen
die Seelen behandle « , und mit den Menschen
umgehen können . Iudä 22,2z . Aber das

lerste kan und soll niemand unter denFrommen
thun wohl wüstende , daß Unlekehrte , so lang
sie diffeits des Grabs sind , noch können bekehrt
werden , z . Was Unbekehrre in diesem Stuck
den Fromme » zur Last legen , thun sie selbst, in¬
dem sie die Frommen alsHeucbler verurtheilen ,
und von Unbekehrttu leichtlich glauben , sie
seyen begnadiget .

§. 14.
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§. 14. Das Achte : Daß sie ihren Beruf

und Haußhalmng verwarlojen , indem sie
den predigten, (lateebiistionen und Gesell -
schafften ojft beywohnen , ist wieder von kei¬
nem Nachdruck und Ärafft. i Es kan nichtge-
laugnetwerden , daß nicht einige derselben, vor-
nemltch in der ersten Zeit ihrer Bekehrung, da¬
rüber zu beschuldigen seyen. 2 . Inzwischenma¬
chen sich nicht alle Frommen daran schuldig ,
sondern die Verständige unter ihnen nehmen
ihres Berufs und Haußhaltung fleißig wahr,
und urtheilen daß das Eine müsse gethan , und
das Andere nicht unterlassen werden » z . Un¬
flat daß Unbekehrte immer aufdieMängel der
Frommen Achtung geben sotten sie ihre eigene
Fehler genau beobachten, und dann wurden sie
bald gewahr werden , daß sie auf der andern
Seiten zu Viel thun indem sie ihren Berufund
Haußhaltung mit Verwarlosung des Gottes-
diensts verrichten»

Das sechste Haubtstuck .
Darinnen der Unbekehrrenunseliger Zustand

angewiesen wird .
_ § » i .

Unbekehrre befinden sich waffhüff-
tig in einem höchst unseligen Zustand,
darum wird das weh und der Fluch

so viel mahl über sie in Heil . Schrifft ausae-
dvnnert. Es. Z : n . Wehe dem Gottlosen
dieweil er böse ist dann es wird ihm wieder -
fahren , wie es seine Hände verdienet. AmvS
6 : r . Gal. z : w. D §. r.
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§, 2. Der Zustand eines Unbekehrten in

diesem Leben ist unglückselig , t . Dann er ist
ganz entfremdet von GDtt dem höchsten Gut ,
und seiner aUerseliqften Gemeinschafft ; Er ist
ohne GGrc in der Welt . Eph . 2 : 12. Und ob-
schon dieses von ihm in diesem Leben nicht er-
kant wird , so kommt es nur von seiner Blind¬
heit und Unempfindlichkeit her. Die Ver¬
dammten in der Hölle erkennen es , aber zu
spat . Die Geniessung der Welt , macht daß sie
hier an den Mangel GOttes nicht gedenken ,
aber in der Hölle höret dieser Genuß auf , und
darum haben die Verdammten in der Hölle ei¬
ne empfindlich fühlende Erkantnuß des Man¬
gels der Gemeinschafft GOttes . 2. Er ist be¬
raubet des Göttlichen und Geistlichen Le¬
bens . Eph . 4 : 18. Entblöset vom Ebenbild
GOttes , und also manglende der Herrlichkeit
GGtres . Rom . 3 : 2z / Die wahre aus - und
inwendige Heiligkeit wird bey ihm nicht ge¬
funden ; sondern er ist tod durch Uberrretrun -
genund Sünden . Eph . 2 : i . ? . Er mangele
aller Heils - Güteren des Gnaden - Bunds ,
welche des HErrn Bunds - Genossen in diesem
Leben mitgetheilt werden , Krafft der Göttli¬
chen Verheißung Es. : z . Ich will mit
euch einen ewigen Bund machen , und euch
geben die gewissen Gnaden Davids . Er hat
wederBech tferrigung nochFrieden mirGDcr ,
noch Annehmung zur Rindschaffc , noch Hei¬
ligung , noch Freimüthigkeit , noch Freud , noch
Trost ! noch Versicherung , noch Bewahrung
im Gria-en-Stand. §. 3-
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§. Z . Ferner ligr er unter GOltes bren¬

nendem Zorn , welcher unbegreiflich und un¬
aussprechlich erschröcklich ist. Psal . 92 : n .
lVer kennet die Starke deines Zorns , und
deinen Grimm , so wie du zu forchren bist.
Nah. 1 - 6. und was Wunder ! er ist der Zorn
des weisen, mächtigen / gerechten/ unverän¬
derlichen und ewigen GOctes ; darum Wird
er in der Schriffk verglichen/ bey eitlem verzeh¬
renden Feuer und ewigen Glut . Deut . zs :
22 . Es. 14. bey einem beharrlichen Un -
gewitter des HErrn . Ier . 2 z : 19. bey den
Hefen eines vergiffteren Tranks . Ps . 7s : 9.
Ier . 25 : 15/16. bey tödrlichen waafen . Ps.
7 : 12,14 . bey dem Wüten eines grimmigen
Löwens , Leoparden und Baren , dem seine
Jungen geraubet sind Hos . iz . 7, 8 . dieser
Zorn nun bleibt über ihm . Joh . z Z6. des-
nahen geschieht es , daß er alles Böse so ihm
begegnet , ansehen muß als Zeichen des Zorns
GDttes . und also als eigentliche Straffen
GOttes , als eines erzürnten Richters. Rom.
i : 18. Und daß alle leibliche Segens Gat¬
tungen , welche ihm GOtt nach seiner Lang -
muth lasset zukommen , verflucht sind re . Mal.
2 : 2. Ich will eueren Segen verfluchen ; jn
ich habe schon einen jeden derselben verflucht ,
dieweil ihr es gar nicht zu Herzen nehmet .

§. 4 . Endlich hat er keinen wahren Frie¬
den des Gemüths , sondern er lebt in einer be¬
ständigen Unruhe . Es. 57 '. 21 . Die Gottlosen
haben keinen Frieden spricht mein GGrc .

Dr Ek
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Er sucht den Frieden und die Vergnügung - ee
Seelen in der Welt , die doch nicht da zu finden
ist. Jer . 2 : rz . Er ist fleischlich ruhig und
sicher welchesseinenStand noch elendermacht.
Amoss : i . Offtmahl erfahrt er in gesunden
Tagen viel Unruh und Qual in seinem Inner¬
sten , wann ihn das Gewüssen beschuldiget.
Rom . 2 : 15. oder verurtheiler . lIoh . z : 2o.
manchmal wird er auf seinem Tod , Beth auf
eine sehr ängstliche Weise beunruhiget , daß er
die Anfange der höllischen Qual schon etwann
hier ansänget zu empfinden. In der Mitten al¬
ler seiner Üppigkeit und Wollust überfallt ihn
wohl plötzlich die göttliche Crschröckung , wie
den Belsazar . Dan . ? : s6 .

§ . s . In seinem Sterben gehet es ihm also :
r . Er muß alles was ihm lieb und angenehm in
der Welt gewesen , verlassen , als seine Güter ,
Freund , Ergötzlichkeiten, Häuser , Gärten , lu¬
stige Gesellschaften,Ehre undAnfehen , nackend
muß er hinfahren . Job i : 24. 2. Widerwil¬
len und Dank muß er mit dem Tod als dem
Röntg des Schreckens fort . Job 18 : 14. Z .
Sein Tod ist eine eigentliche Straffe derSün -
de , ein Borre eines erzörnten GOttes der ihn
vor GOttes Richrerstuhl forderet , eine Thüre
durch welche er in den höllischen Abgrund gehet.

§. 6. Nach dem Tod laufst es ganz elend
mit ihm ab , dann er kommt als von GOtt ver¬
urtheilet auf der Stelle , der Seele nach in den
Abgrund der Hollen zu den Teufeln , und wird
in dmpfulder Verdamnußhiugkwiefen . Hebr .

9 : 27.



_ S ( o ) G _ sz
9 : 27 . O wie erstaunet wird er darüber seine
Augen aufthun ! hier traumete er von nichts
anders als Himmel und Seligkeit / aber dorten
wird er aus diesem Traum erwachen , und sich
jämmerlich betrogen finden . Luc . 16 : 2z .

§. 7. Nach dem Tob i . Wird er dem Leibe
nach am jüngsten Tag wieder auferstehen zur
grossenSchmach und ewigemAbscheu . Dan .
12 : 2. 2 . Wann Seele und Leib wieder mit
einandern vereiniget sind,muß er vor demRich -
terstuhl Christi erscheinen. rCor . 5 : 10. und zu
desselben linkerHand stehend , dasEnd,Urtheil
der Verdammnuß empfangen . Math . 25 : Z4.
3 . Hierauf unmittelbar die Vollstreckung fol¬
gen wird . Math . 25 : 4s . so daß er mit Leib
und Seele wird in die Hölle geworffen werden .

§. 8 . Wie sein Zustand nach Seele und Leib
in der Hölle beschaffen seyn wird , kan keine
Zunge aussprechen , keine Leder beschreibet !,
und kein menschlicher Verstand begreiffen . 1 .
Alles dasjenige was ihm hier zur Erquickung
diente , muß er dorten missen , nichts wird ihm
davon überbleiben , als eine schmerzliche Nach -
und Reu -Gedachcnuß .Luc. 16 : 24,25 . Wor -
zu noch kommt der Mangel GHttes und seiner
Gemeinschafft . rThess . 1 : 8, 9. Er wird hin¬
aus geworffen werden . Math . 22 : 13. und
draussen seyn. Apoe . 22 : i z . ja er wird müssen
bey sich selbst allein seyn , undwohnen . 2 . Da
wird GOttes Zorn , derselbige erschreckliche
Zorn ! auf ihm bleiben . Rom . 2 : 8,9 . in die¬
sem Zorn -Leuer muß er brennen ohne verzehrt

D z zu
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zu werden . Vielleicht wird auch ein eigentliches
Feuer , welches gleichwohl viel Von unserem
Feuer unterscheiden sich da finden . Math . z :
IL . und 25 : 41 . z . DasGewüssen wird ihn
beständig nagen . Marc . 9 : 44 . und zu seiner
Peinigung ihm die begangene Sünden , diever -
wahrlosete Gnaden Zeit , und Gnaden - Mittel ,
zusamt der Herrlichkeit der Gläubigen vorhal¬
ten . 4 . Er wird mit einem unbeschreiblichen
Schmerz . Luc . 16 : 25 . eine unaussprechliche
Traurigkeit und Heulen . Math . 8. geparkt
mit Neid in Ansehung des Glücks der Gottseli¬
gen , Verbitterung gegen fich selbst und seine
unselige Mir Heister und Verzweiflung , nach¬
dem alle Hoffnung der Erlösung ein Ende ha¬
ben wird , leiden müssen . Dieses gibt die Heil .
Schrifft durch uneigentliche Ausdrücke zu er¬
kennen , als daS knirschen der Zahnen . Math »
8 : i2 . und Verbeissen derZungen. Apoc. 16 :
10 . Kurz er wird fich in dem allerjämmerlich -
sten und verächtlichsten Zustand der erdacht
werden kan befinden . Siehe Es. 66 : , 4 . Da ».
»2 : 2. Math . 10 : 28 . und 22 : 1z . iPet . z r
19 . Apoc . si : 8 .

§. 9 . Dasjenige welches seinen Jammer -
Zustand in der Hölle noch jämmerlicher machen
wird , find die Umstände , 1 . DeS Drcs , welcher
in der Heil . Schrifft genannt wird , ein Ab¬
grund . Lttt . 8 : zi . Hölle . Luc. 16 : 2z . ein
pful der von Feuer und Schwefel breinnec .
Apoc . 21 . 8 . Dieses wird ein gewisser Ort un¬
terwärts seyn. Prov . 15 : 24. doch wo er ei¬

gentlich
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gentlich ist, oder seyn soll/ ist uns unbekant . 2 .
DerGefellfchafft , welche die Gottlose / ja die
Allergottlosesten sind / mit welchen kein bür¬
gerlicher noch sittlicher Mensch / hier hätte kön¬
nen umgehen . Apoe . r 1 : 8 . und diese Gesell -
schafft wird nicht zur Erquickung , sonder zu
gegenseitiger Vorruckung , Schmerzen und
Bangigkeit seyn ; worzu noch die Teufel kom¬
men werden sie zu peinigen . Math . » 8 : Z4, Zs.
z. Der Geschafften und Handlungen welche
die allerängstlichste , schändlichste und greulichste
seyn werden . Von dem Warnen Schreyen ,
Weheklagen , Heulen Fluchen , Verfluchen ,
Zahnklappen der Teufeln wird die Hölle stets
widerschallen . 4 . Der Staflen in Absicht der
Straffen des Gefühls , so daß einige die hölli¬
sche Pein minder , andere aber , nämlich solche
die unter dem Liecht des Evangeliums gelebt ,
und schwerlich gesündiget haben , mehr fühlen
werden . Math . 11 : 24 . Luc . 12 47,48 . s.
Der Dauer , da die höllische Unseligkeit ewig
dauren wird . Dan . 12 : 2 , Math . 25 . 46 Apoe .
14 : 11 . Der Rauch ihrer Dual wird aufstei¬
gen von Ewigkeit zu Ewigkeit . Dieses muß
niemand fremd vorkommen , dann die Gottlo¬
sen haben gegen einen ewigen GOtt , und ge¬
gen Drohungen ewiger Straffen gesündiget .
Sie haben die Anerbietungen eines ewigen
Guts verschmähet , sie haben ein fortdaurendes
Vornehmen zu sündigen , und werden es auch
in der Hölle ohne aufhören ausführen , GiDtt
lasterende . Apoc . i6 : s , n . Inzwischen hat

D 4 man
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man in vorigen und diesen Tagen Mensche»
gefunden , denen die Ewigkeit der HöKen -
Straffen, als gegen GDlteö unendliche Liebe
und Gäre streitend vorkounnen , die darum ei¬
ne Erlösung aus der Hölle vertheidigen. Doch
unter diesem Vorwand öffnet man dem Fleisch
eine weite Thür zu sündigen, und man denket
uicht ernstlich an die vorgenanten Anmerkun¬
gen, und an das Wort pauli : Das GGttes
Gerichte unnachspürlich seyen . Rom . 11 :
z z . sonsten würde man auf der Stelle aufhö¬
ren gegen eine Wahrheit zu vernünsscelen ,
welche doch so ausdrücklich und überflüßig in
der Heil. Schrissr gelehrt wird.

§ . io . Dieses alles nun, was von dein un¬
seligen Zustand der Unbekehrten angebracht
worden , ist sicher und ungezweifelc . Dann
i . GOttes Wort das nicht liegt, sagt es . 2.
Es fließt auch nothwendig aus HOttes Hei¬
ligkeit , welche nicht zulaßt , daß der unh -eiligr
Sünder mit GOtt Gemeinschaffthabe. Ps. c :
5 - 7. Aus seiner Gerechtigkeitwelche nicht zu¬
gibt , daß der Schuldige unschuldig bleibe.,
Exod . Z4 ." 7 . wie auch aus seiner Wahrheit «
Welche die Ausführungen der Göttlichen Dro¬
hungen fordert . i Sam . 15 : 29.

§. n . Dieses wir- inzwischen von dem
Haussen der Unbekehrten nicht geglaubt : Da «
das zeiget ihre Sorglosigkeit

^
genugsam an ,

worinnen sie dem Volk zu Lais gleich sind. Iud .
18 : 7,27 « und ins besonder erhellet esdaraus
i . Daß einige gegen die Vorstellung des jam-

merli -
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merlichen Zustands der Unbekehrten sich »uf -
lassen , und eö vor ein Verdammen and lieblo¬
ses Richten ausschreyen da es doch aus Liebe
zu ihrer Erhaltung geschiehet. 2. L -aß andere
damit spotten . rChron . z 6 t6 . z . Andere un¬
ter der VorsteUnnq dieser Dingen sich selbst mit
einer eitelen Hoffnung der Seligkeit zu frie¬
den stellen . Deut . 29 . 19,20 . 4 . Andere den
Hosen Tag ferne stellen . Amos 6 : Ez . >2 :
27 . Und wann einige durch die Andrmgung
dieser Sachen / etwas unruhig worden sind,sie
sich alsobaid auf diesen oder jenen Sand -
Grund - es falschen Trosts ruhig wieder nie¬
der gesetzt . Hos . 6 : 4. 6 . Daß diese und jene
auf verzweifelnde Gedanken verfallen , geden¬
kende / sie müssen doch m die Holle , und da¬
rum wollen sie in der Welt noch etwas Luft
und Freud haben ; deswegen gehe» sie in der
Sünde fort , und wetzen sich in demselben Koth
gleichwie die Schweine .

§. ! 2. Gleichwohl solte ihnen diese Vor¬
stellung ihres Jammer,Stands dazu dienen ,
daß sie dessentwegen verlegen und bekümme¬
ret werden sollen , wie die Juden . Act . 2 : 37.
und der Rerkermeister . Act . 16 : 29, zo .

§. i z . Mit solchen Bekümmerten ist es
dann also beschaffen, l « Sie haben ein Gesichr
ihres Merlichen und Gnaden - losen Zustands, ,
und sind gleichen Sinnes mit dem verlohrnen
Sohn , der zu sich selbst gekommen . Luc. 15 :
i 2 . Sie sind überzeuget von diesem ihrem
Gnaden , losen Zustand , und erkennen, daß sie

muß-
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müßten verlohrengehen wofern sie in derGna -
den 'Zeit nicht noch aus demselben würden er¬
rettet werden . Luc. 15 : 17. 3 . Sie haben da¬
rüber verlegene Angelegenheiten und Seelen
ängstigende Bekummernusse wie die Juden :
da sie das hörten ; giengs ihnen durchs Herz.
Act . 2 : Z7. 4 . Sie klagen , wallten und ruffen
Vor GPtt , und auch wohl vor den Menschen
auS : Mas müssen wir thun um selig zu wer¬
den. Aet. 2 : z ?. und - 6 : zo. 5 . Sie bezeugen ,
daß sie nichts mehr begehren, als daß sie ein An¬
theil an GOtt möchtenerlangen , und ewig se¬
lig werden .

§. 14. Solche bekümmerte Seelen haben
sich dann zu hüten vor zwey gefährlichen
Rlippen. I . Daß sie nicht wieder sicher wer¬
den wie es sich manchmahl zutragt , und er¬
schreckliche Folgen nach sich zieht . 2. Daß sie
nicht zur Verzweiflung verfallen , sie mögen
und müssen wohl an ihnen sechsten verzweifeln
aber nicht an der Gnade GGttes in Christo,
und an der Möglichkeit selig zu werden.

§ . 15 . Folgbarlich haben sie zu ihrer Er¬
haltung den Meg einer ungeheuchelten Be¬
kehrung, und des seligmachendenGlaubens
in Christum einzuschlagen. Marc . 1 : 15 . Thut
Büß und glaubet an das Evangelium. Die¬
ser Weg muß ihnen stracks vorgehalten wer¬
den, wie Petrus . Act . 2 : 28. und Paulus . Act.
16 : z > . all die verlegenen Juden , und beküm¬
merten Kerkermeister, thäten»
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Das siebende Haubtsiuck.
Von der Bekehrung.

§. r.
Bekehrung bestehet darinnen , daß

der überzeugte Sünder durch GDt -
'QSs tes Geist auf eine selignrachendelVei -

se belebet wird , daß er sich mit seinem Her¬
zen und Leben vom Bösen abwendt , und
zum Guten hinzu wendet . Es r : 16,17 . Laß
vom Böses thun , und lehrne Gutes thun . Ps .
34 : 15 . Es. 5s : ?.

§. 2. Der Sünder kehret sich mit dem Her ,
zen und der That von dem Bösen ab , wann
er das schlimme der Sünde i . Erkennet und
betrachtet . 2 . Betraurec . z. Sich darüber
schämet . 4 . Sich selbst eben deswegen ver ,
psuiet undverurrheilet . 5 . Hasset. s . Beken ,
nec. 7. Lasset .

§. z . Er erkennet oder betrachtet die Sun -
de durch das entdeckende Liecht, des Worts und
Gesetzes GOttes . Rom . z : 20 . und des Gei¬
stes . Jer . zi : 19. i . In ihrer Menge , so daß
ihm ein ganzes Heer-Lager derselbenvorkomt.
2. In ihrer Schwerigkeit , da sich ihm die
verschwörenden Umstände derselben entde¬
cken . z . In ihrer Rrasfr da er den Gewalt
und das Vermögen der Sünde gewahr wird.
4. In ihrer Häßlichkeit als eine Uberrrettung
des Göttlichen Gesetzes , und eine Verletzung
seinerMajestät , die den ganzen Menschen be¬
sudle und verunreinige . i . Ju ihrer Ungezie -

menheic.
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menheit, da dem Menschen nichts minder an¬
stehet als sich gegen GOtt zu versündigen. 6.
In ihrerverdammlichkeicundSchadlichkeic,
indem die Sünde ihn vor GOtt straffwürdig
machet, und alles Übel der Straffen verursa¬
chet. Sehet also erkennet und betrachtet er
die Sünde. Es. 59 : 12. Unsere Ungerechtig¬
keiten kennen wir. Ps. 51 : 5. Ier . z : iz . und
das nur in den Anfangen , indem ihm nicht
alle seine Sünden auf einmahl vorkommen ,
damit er nicht durch Traurigkeit möge ver¬
schlungen werden .

§. 4. Er wird wegen feinen Sünden in sei¬
nem Herzen voll Unvergnügen , Unruhe und
Schmerzen. Joel 2 : 1z . Zerreißt euer Herz
und nicht euereKleider. Ps. 51 . 19 . Eor . 7 :
1 0. i . Dieser sein Schmerze entsteheteigent¬
lich aus Betrachtung des Schädlichendas in
der Sünde steckt, nämlich, daß die Sünde ihn
nicht allein Hölle und Verdamnuß würdig ge¬
macht hat , sondern surnemlich, daß sie ihn von
GOtt und desselben allerseligster Gemeinschafft
abgescheiden , und von allen Göttlichen Seg¬
nungen entblöset. Der Mangel GOttes, der
durch die Sünde verursachet worden , ist eine
Haubt - Ursach seiner Schmerzen. 2. Er ist
groß und schwer, ja grösser dann einige ande¬
re Traurigkeit über zeitlichen Vevlurst . Zach.
12 : 10 . Aufs wenigste bringt ihm die Sünde
den grösten Verlurst zuwege « , nämlich der
Gcmeinschafft GOttes . Deswegen ist er sein
Lebenlang über dieselbe betrübt , selbst nachdem
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er von der Vergebung derselben eine empfindli¬
che Verficherung empfangen hat . Er wurde
gern alles manglen , wann er nur von der
Sünde erlöset wurde . Worzu noch seine Be -
kümmeruuß kommt , daß seine Traurigkeitüber
die Sünde nicht groß genug seye . z . Seine
Traurigkeit ist nach GDtc . 2Cor. 7. nach
GDrces willen ,und treibt ihn zu GDrt . Hos.
6 : r . 4 . Die Traurigkeit des Herzens ist mehr
oder minder vergesellsthafftetmit einer geblm -
lichen ?lngreiffung oder Bestürzung , dieweil
Leib und Seele genau mit einanderen vereini¬
get find. In einigen ist dieselbe groß und an¬
haltend , und wird handgreiflich in ihrem Be ,
tragen , Worten , Geberden und Thränen ver-
spührt . Luc. 6 : 21 . und 7 : 38. es mag nun seyn,
daß fie grobe Sünder gewesen find , oder daß fie
sehr aufihre bürgerliche Gerechtigkeit vertrauet
haben , oder daß GOtt etwas Grosses durch fie
verrichten will . In anderen ist dieselbe wenig
oder nichts , wie in Zacheo. Luc. 19 : 5 , 6 .
und der Lydia . Act. 16 : 14, is . Doch diese
erfahren offt hernach traurige Nachwehcn oder
neueZufahle , wann fie in diese oder jene grobe
Sünden gefallen find ; wie die Exempel Davids
und Perri ausweisen . Ps . 6 : 3,4,7,8 . Math .
26 : 75. Es muß dann niemand fremd vorkom¬
men , wenn er einen überzeugtensehr betrübten
Sünder antrifft . Auch muß niemand weder
seineneigenen , noch eines andernZustand leicht¬
lich verwerffen , obschon keine anhaltende oder
grosse gehlütliche Traurigkeit weder bey ihm

noch
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noch bey einem andern gefunden Wird . GOt -
tes Geist handlet in diesem ganz unterschieden ,
nach setnerWeißheit und freymächtigemWohl -
gefallen.

§. s . Er bekommt deswegen in seinem Ker¬
zen eine empfindliche Erkanrnuß seiner eige¬
nen Häßlichkeit, Ungleichheitgegen GOtt , und
Unwürdigkeit zu demselben zu nahen , welche
von dem Gesicht der reinen Heiligkeit GOttes ,
des schändlichen undGVrr enrunehrenden so
in der Sünde stecket , und seiner Unreinigkeir ,
Abscheulichkeit und Ungleichförmigkeil mit
GOtt , welche er sich durch die Sünde zugezo¬
gen herkommt ; dieses verursachet ferner in
ihm ein Mißvergnügen , einen Mangel der
Freymüthgkeit und einenAbscheu ab sich selbst .
Es wird dieser Scham mehrmahien in Heil.
Schrifft Meldung gethan . Jer . z : 25 . wir
liegen in unser Schande . Stehe auch Jer . z r :
19. Ezech . 4Z : iO, n . Rom . 6 : 21 . Und wie
sie ihren Sitz in dem Herzen hat , so offenbah¬
ret sie sich im äußerlichen im Angesicht . Dan .
9 : 7. und in den Geberden . Esra s : 6 . Marc .
14 : 72 . Luc. 18 : iz .

§. 6 . Er ist über sein sündliches Betragen
ganz unzufrieden , und gleichsam mit Zorn und
Grimm gegen sich sechsten entzündet , dieweil
er die Band der Verpflichtung wordurch er
an GOtt und seinen Dienst verbunden war , so
schändlich zerrissen und von sich geworffen hat .
Job 42 : 6. Darum verpfuie ich mich . Ez.
»0 : 43 . sCor . 7 : Er achtetebmdarumsich
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selbst strafwürdig vor GOtt . Hos. , : 15 . und
spricht das wehe über sich sechsten aus . Klagl .
5 : 16. Luc. is : i8 , 19.

§. 7. Mit seinem Haß gegen die Sünden ist
es also bewandt . 1 . Er bestehet eigentlich da¬
rinnen , daß er die Sünde nicht will , und al¬
so mir seinem Willen derselben abgeneigt ist.
Rom . 7 : 19 . 2. Er entstehet aus dem Gesicht
der Art und t^ amr der Sünde , weil sie wieder
GOctes willen und Gesetz streue ; wegen
derselbigen schädlichen Frucht , wie auch aus
Ehrerbietigkeit vor GOtt , und Liebe zu sei¬
nem Willen . Prov . 8 1 z . z . Er bringt in ihm
eine Abneigung gegen sich sechsten , und gegen
alles was einige Gemeinschafft mit der Sün¬
de hat , zuwegeu. Juda F 23. was Anleitung
dazugegeben . Act. 19 : 19. und noch gibt , wie
die Welt . lIoh . 2 . rs . Ps . 139 : 21 , 22. 4.
Auch verursacht er einen Streit oder Gegen¬
stand des Willens gegen die Sünde . Gal . 5 :
17. s . Die Eigenschaften dieses Hasses sind :
Daß er ist herzlich , allgemein , beständig und
groß . Ps . 119 : 128.

§ . 8 . Ferners bekennt er die Sünde , das
ist . 1 . Er bedecket sie nicht. Prov . 28 : 1 z . Er
läugnet sie nicht wie der Pharisäer . Luc. 18 :
11 . Er redet ihr nicht das Wort . Es. ; : 20. Er
verkleinert sie nicht. Er will sich selbst nicht un¬
schuldig machen, so daß er die Schuld auf ande¬
re legen wolle , oder sich aufdie Frommen , auf
die verdorbene Natur , und die Gewohnheiten
berufen thäte . Ez . » 3 : 10 2. Er bekennet sie,

1I0H .
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iJoh . i : 9 . ja wohl alle Sünden , sofern er
sich derselben nur erinneren und sie zu Sinne
bringen kan ; grobe und subtilere , offenbare
und verborgene , die er unlängst begangen oder
eine lange Seit getrieben hat . Ps . 92 8 . lind
2 ^ 7 . Er begnüget sich nicht mit einer allge¬
meinen Bekanmuß , sonder er bekennet die
Sünden insbesonder , offenherzig und mital¬
len , dieselbe verschwörenden Umstanden , z .
Er bekennet sie vor GGrr , der durch die Sün¬
den beleidiget worden , und der in Ansehung
derselbenin Christi Blut ihm Versöhnung kan
und will zukommen lassen ; Desnahen heißt es,
ich habe gesündigec gegen den HErrn .
sSam . 12 : l Z . Ps . : <j . und 5 l . 6. Luc l 5 :
18 . 1J0H . i : s . Und obschon GOtt die Sün¬
den weißt ehe sie der Sünder vor ihm bekennet ,
so will er doch durch die Bekanrnuß haben ,
daß der Sünder niedriger und demüthiger wer¬
de , destomehrnach derselben Vergebung sehne,
und GOttee Gnade in Christo desto höher schä¬
tze und erhebe . 4. Er bekennet die,elbewann es
die Umstände erforderen auch vor den Men¬
schen , und zwaren in folgenden Fahlen : a.
Wann er offenbare Aergernuß gegeben hat .
Stehe den Ps . ^ b . Wann er den brachsten
an seinem Namen , Güteren oder auf andere
Weise beleidiget hat . Math . 5 : 2z , 24 . c.
Wann er dieser oder jener verborgener Sün¬
den wegen in seinem Gemüth verlegen ist,
Jae . s :

"
l6 . Wann er Mir , Gesellen im

Sündigengehabt hat. e. Wann solches zum
Ruhm
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Auhm der an ihsn bewiesenen freyen Gnade
GOttes dienen kau . Act . 26 : 9 - n . .

§. 9. Endlich unterlaßt er die Sünde ; das
ist : 1 . Er enthaltet sich der Sünden , und thut
sie nicht mehr wie vorhin . Er stehet ab von
der Ungerechtigkeit . 2§ im. 2 : « 9. 2. Erste¬
het desnahen anfänglich von allen Sünden
ab , nachPs . 119 : 128. Ej . ' 8 : 21 . z . Er hü¬
tet sich von allem Schein des Bösen . iThess
5 : 22 . 4 » Er fliehet alle Gelegenheiten zur
Sünde . Job 36 : 21 . 5 . Was er dem Nächsten
möchteentwendet haben , gibt er wieder . Ez . zzr
i s. Luc. 19 : 8 . Und da dieses hart und em¬
pfindlich fallt , zugleich langsam zugeht , und
bey der Welt Schmach verursachet, so nennet
esdie Heilige Schrifft : Hände und Füsse ab¬
hauen , Augen ausreisten . Math . 18 : 8 . Be¬
schneiden . Jer . 4 : 4. Lreuyigen . (Aal . s : 24 .
Toden . Col . z : s . ,

§. iQ . Desgleichen wendet sich der Sünder
mit Herz und Werk zum Guten , das ist : r » Er
wendet sich mit seinem verstand zum Gesetz
GOttes , um daraus GOttes Willen zu ver¬
stehen . Ps . 1 : 2. Röm . 12 : 2. 2. Dasjenige so
ihm das Gesetz in Ansehung des Willens GOt¬
tes vorstellet , erkennet er mit seinem Urtheil
für gut , und zwaren ohne Unterscheid zu
machen. Ps . 119 : 128 . Darum habe ich alle
deine Befehle von allem , vor recht gehalten .
3 . Sein Wille ist bereit GOttes Willen m
allem zu vollbringen , es ist ihm : HErr was
will du, daß ich rhunsolle . Act. 9 : 6. Siehe
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Ps . H 9 : s,6 . Math . 26 : 41 . Rom . 7 : 18 . 4^
Er nimmt unter gläubigem Hangen an GOtt
Vorsätze und Entschlüsse den Willen GOltes
zu thun , und verschwöret sich also an GOtt .
Ps . 119 : 106 .Ich hab geschworen und wllls
bestätigen , daß ich die Rechte deiner Gerech¬
tigkeit halten will . 5 . Dieses sein Fürnehmen
stellet er thätlich ins Werk , er thut das Guce
ohne Unterscheid . Ies . i : 17. Er verherrlichet
GOtt an seinem Leib und an seinem Geist .
iCor . 6 . 20 . Er wendet seine aus , und in¬
wendige Ginnen wohl an , und seine Glieder
stellet er GOtt dar zu Waffen der Gerechtig¬
keit . Rom . 6 : Iz . Kurz in seinen Geberden ,
Worten , Thaten , Girren , Gesellschaffren ,
und ganzem Betragen , gespüret man eine sol¬
che merkliche Veränderung zum Guten , daß
alle die darauf achten , darüber erstaunet stehen
müssen . Acc . 9,21 .

§ . 11 . Diese Bekehrung muß betrachtet
werden 1 . Als ein Werk GOrres der durch
Wort und Geist den auserwehlten Sünder
wiedergebierer , verändert und lebendig macht .
Thren . s : 2i . HErr bekehre uns zu dir , so
werden wir uns bekehren » Siehe auch Jer .
31 : zz . Ez . z6 : 26 , 27. Joh . 3 : 5 . 2. Als
ety Werk des Sünders , in sofern derselbige
von GOtt angefasset , anfanget vernünffrig
und freywillig zu würken . Prov . 9 . 6 . Des -
wegen wird die Bekehrung von ihm offtmahl
in GOttes Wort gefordert . Ez . i8 : 30 , zi .
Zach . r : 8,Marc . iris .

§. 12.
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§. ^ 2. Zu dieser Bekehrung muß denSün -

der bewegen , i . Daß er gewiß verlohren gehe,
wann er sich nicht bekehrt . Luc . i z : z . wann
ihr euch nicht bekehrt so werdet ihr alle glei -
cherweiß umkommen . Und daß im Gegen¬
theil auf die Bekehrung , Vergebung der Sün¬
den , Heil und Seligkeit ungezweifler folgen
solle. E ». i : 16 - 18. Act . 2ä : 18. 2. Daß
gleichwie GOtt wegen seiner Helligkeit ein Ab¬
scheu ab dem Sünder als Sünder hat . Ps . s :
s - 7. Er im Gegentheil an dem bußfertigen
Sünder ein Wohlgefallen hat . Ps . s i 9 . 3 .
Muß die Göttliche Langmuch und Gücigkeit
den Sünder zur Bekehrung ansporeu . Aom .
2 r 4 . 4 . Und der Gedanke , daß der Sünder ,
wann er in seinen Sünden mnthwillig fortfah¬
re , sein eigener Henker und Mörder seye. Prov .
8 » 36»

§ . r z . Die zwey Hindernussen welche der
Sünder hier wegräumen muß ' studfmnemltch
die Aufschiebung der Bekehrung ; und dle
Furcht , daß alle »eine Bemühungen fruchtloß
ablauffen werden . Diese kommt her von der
Einbildung , daß er zu lang und zu schwer
gesundiget habe und kein Auserwehlter , son¬
deren ein Verworfener seye . Was die erste
berriffr , so »orderet GOtt m seinem Wort : daß
sich der Sünder aufs eheste bekehre . Ps . 9s !
7 , 8. Heute so ihr seine Stimme höret , jö ver -
stocker euere Herzen nicht . Siehe auch Es - c 5 :
6 . Jer . i z i6 . Zeph . 2 : 2 . Luc . 10 42 . Hier¬
zu hat er dringende Gründe, sowohl auf SeL-

E 2 ten
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ren GDrres / als des Sünders ; Auf Ser-
ren GDttes ist : i . Seine Langmurh welche
man ja nicht mißbrauchen und rechen solle»
Rom . 2 : 4. 2 . Seine Gmigkeir , wordurch
er Gnade unter dem Beding der Bekehrung
anbietet / welche man begierig anfassen muß .
z . Das ganze Lebengehöret GOtt , fürnemlich
die frühe Zeit desselben. Eccl. 12 : i . 4 . Es ist
etwas rares wann GOtt jemand im hohen Al¬
ter bekehrt. Es. 65 : 20. AufGeiten des Sün¬
ders : l . Ist es sinnlos) , Sachen von geringer
Wichtigkeit zuerst verrichten , und ein Werk
von äusserster Angelegenheit aufschieben . 2 . Je
weiter er die Bekehrung hinaus stellet , desto
mehr gewöhnet er sich an die Sünde , und da¬
rum kommt sie ihm immer beschwerlicher vor .
Z . Das Leben ist kurz und ungewiß , und nach
dem Tod isi kein wiederkehren . Eccl. 9 : IO»
4. Je eher jemand bekehrt wird , desto eher ist
er im Stand GOtt zu verherrlichen, den Näch¬
sten zu erbauen , und seine eigene Seligkeit zu
wärken . s . GOtt möchte einen solcher ! nach
seinerGerechtigkeit, in das erschröcklicheUrtheil
der Verstockuug übergeben. Prov . 29 r r . und
1 : 24 - z2. 6. Niemand muß es aufdasTod -
Beeh ankommen lassen , dann die Krankheit
kan allzu heffrig seyn , und einen in einem Au¬
genblick seines Verstands berauben . Eccl. 9 :
r 2. Es ist nur ein Exempel in der Schriffhdaß
jemand am End seines Lebens bekehrt worden ,
nämlich des Schachers . Luc . 2z : 4o - 4Z . Es
ist auch sehr schwer von - er Auftichrigkeic der

Bekeh-
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Bekehrung auf dem Tod Bethe zu urtheilen .
Bey der zweyten Hindernuß muß mau be¬
merken : i « Daß der Mensch vorerst müsse
trachten seine Pflichten zu thun , und dann da¬
rauf den Segen GOttes erwarten . 2. So
lang der Mensch nicht gethan hat was er tonte,
kan er von dem Ausschlag der Sache nicht ur¬
theilen . z . Es findet sich da Viel Wahrschein¬
lichkeit , daß die Versuche nicht werden verge¬
bens seyn, dieweil GOtt den Sünder so freund¬
lich herzu nöthiget. 4 . Gesetzt es folgte keine
Bekehrung darauf , so wurden gleichwohl die
angewendte Bemühungen mehr Vortheil als
Schaden bringen . 5. Der Sünder muß alle
melancholische Erschröckungen , als unver -
nünffttge Sachen verachten,und vor den lugen-
hasscen Einblasungen des Teufels seine Oh¬
ren zu stopfen . 6. Die Urjachen seiner Furcht
muß er verständig erwögen. Er muß sich von
feiner Bekehrung nicht lassen abhalten , l Daß
er so lang gesundiget habe ; dann i . Mehre¬
re im Alter bekehrtworden sind, als Abraham .
Gen . 12 : 4 . und wanasse . 2Chron . zz : 12, rz .
Siehe Math . 20 : §,7 . 2. Vielmehr soll es ihn
antreiben seine Bekehrung zu beförderen , die¬
weil er schon lang genug wider GOtt gesündi -
get . i Pet . 4 : 2. n Auch nicht dardurch , daß
er zu schwer gesündiget hat ; dann r . Er folts
bedenken , was GOtt zu Lain sagte , als er auf
gleiche Weise bey sich sechsten Schlüsse machte.
Gen . 4 : iz , 7. Ists nicht also wann du Gu¬
tes thun wirst , sy ist

'
PergebunI ( der. Sün -

E 3 den)
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den ) oder Aufhebung ( des Angesichts ) da .
2 . Er solle ohne klare Gründe sich nicht selbsten
eine unvergeblicheSünde zuschreiben , so we¬
nig als er sich selbsten mit einer eitelen Hoff¬
nung zu frieden stellen mag . Die wahre Liebe
seiner selbsten verbietet das einte und das andere ,
3 . GOtt verheißt er wolle auf vorhergebende
Bekehrung , schwere Sünden vergeben . Es. n
16,18 . Ez . ZZ : il . I >> Endlich muß ihm der
Gedanke , als ob er kern Auserwehlcer son¬
dern ein Verworfener seye, nicht schwer ma¬
chen , oder aufhalten ; dann r . Gattes Rath -
schluß ist vor unS von vornen her verborgen ,
2 . Wir müssen »licht nach GOtteS verborge¬
nem sonderen geoffenbahrten Willen hand¬
le »» . Deut . »9 : 29 . eben wie wir im leibliche »»
essen und trinken , obschon die Zeit des Todes
von GOtt beschlossen ist. z . Viele haben sich
als Verworfene angesehen , die nach der Hand
da sie wahre Gnade empfangen haben , sich mit
aller Freudigkeit unter die Zahl - er Auser «
wehlren gezehlet haben .

§ . 14. Endlich muß der Sünder noch fol¬
gendes beobachten . 1 . Oftmahls andächtig bey
sich selbsten überlegen , in welchem jämmerli¬
chen Zustand er sich besinde ; und zugleich die
4 . leisten Dinge Tod , Auferstehung , Gericht, .
Himmel und Hölle , wohl erweqen . Deut . 32 :
29 . 2. Das Wort GGttes fleißig gebrau¬
chen , dasselbe lesen , überdenken und hören ;
fl'unemlich , wann dasselbe eiferig und aufeine
klare und deutlicheArt geprediget wird. Z . 8«

GOtt
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GOtt so gut er kan um die Bekehrung bitten .
Klagt , s : 2r . Act. 8 : 22 . und zugleich vorGOtt
seine UnwürdigkeitundOhnmacht bekenneu .
4 . Die Gesellschaften der Frommen aufsu¬
chen, und fleißig beywohnen, um durch dersel¬
ben Vermahnungen, Anleitungen und Gebete
im Guten geförderet zu werden . iCvr . 14 : 25.
Zach. 8 : 2z . 5 . Seine natürliche Kräfte an¬
wenden vermittelst derselbenalles zu thunund
zu lassen, was er durch dieselbe thun und las¬
sen kan , und diese erstrecken sichweit, wie das
Exempel des JünglingsLmEvangelio.Math .
19 20 . des Pharisäers . Luc . 18 : n,i2 . und
dergesitteten Heiden ausweisen. Thut er die¬
ses nicht , so kan er aufs wenigste seine Ohn¬
macht in kein Weise noch Weg vorschützen .
Mithin will ihm GOtt unter dieserPemühung
Gnade erzeigen . Act. 8 : 22. Die Hölle soll
aufs wenigste vor ihn so heiß nicht als vor an¬
dere seyn.

Das achte Haubtstuck.
Von dem Glauben .

§. B
IMIt der Bekehrung gehet geparet dE
^ seliqmachende Glaube an Christum

welcher darinnen bestehet : Daß der
bußfertige Sünder dem Zeugnuß GOrces
von fernem Sohn , als dem einigen Selig -
macher zustimmet , und dasselbe mit einer ge¬
hörigen Angreifung und Beschäftigung
seiner Seelen , in Neigung des willens und

E 4 deL
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der Begierden annimt . Joh . z : zz . Wer sein
Zeugnuß angenomen Hut , der hat versieglet
daßGVkt wahrhassrig ist , 1J0H . 5 : io , 1i .

§ . 2. Dieser (vlaube nun ist würksam , ge¬
gen alles , so GOtt in seinem Wort bezeuget :
Dann alle Gchrifft ist von GDtc ( der nicht
lügen kau, ) eingegeben . rTim . z : i 6. midins -
besonder gegen den HErrn JEsum als den
einigen Seligmacher , der derfürnehmstevor -
wurfoes Klauberts . iCor . z : n . Eph . 220 .
und der Mittel , Punct der ganzen Heiligen
Schrifft ist. Joh . 20 : z r .

§ z . Er seyet zum voraus eine Erkant -
nuß des Inhalts der Zeugnussen GGttes ;
dann niemand kan denselben zustimmen und sie
annehmen so lang er sie nicht kennet. Joh . 4 :
IO, Siehe auch Es. sZ : n . Joh . I ? : z. Rom -.
10 : 1-7. iPet . z : rs . Diese Erkamnuß aber
kan in einemGläubigm klein und wenig unter¬
scheidend seyn , mithin ist derselben Maß odm
Staffel nicht wohl zu bestimm, wiewohl ein je¬
der nach einem grösseren Maß streben muß»

§ . 4. Er bestehet eigentlich darinnen , daß
eine bußfertige Seele , die ihr Elend erkennet ,
dem Zeugnuß GVttes von feinem Sohn als
dem einigen und allgenugsamen Seligma¬
cher in und mir ihrem Urtheil zustimmet , es
gutheißt , und als wahrhafftig und GOtt im
höchsten Grad geziemend approbiert , und zu¬
gleich mit der rkeigung ihres Willens , an¬
nimmt oder einwilliget , und also will und
hegehrt einzig und allein nachdem Inhalt des¬

selben
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selben gerechtfertiget , geheiliget , und selig zu
werden , itzor . is : i . iDm . l : is . Dieses ist
die ^ ältipulLnon , Beysahl oder Zusiinunung
des Gnaden -Bunds . 2Cor . s : ? Z . Hebr . z . i .
allwo Paulus dasWort t^omolotzia gebraucht,
welches soviel sagen will , als ein und dasselbe
geDing mrt GDtt , auf die Art eines bcvo
oder Widerhalls sagen , als welches durch die¬
ses Zustimmen und Annehmung des Zeugnuj -
ses GOttes geschiehet. Ps 27 : 8 « Dieses ist
die Verlobung der Seelen mit Christo , als
ihrem Bräutigam . Hos. 2 : 20. sie gibt dann -
zumahl Christo das Ja - Wort . Mit dieser
Beypflichrung des Zeugnusses GDcces gehet
geparet : r . Die Seele verwunderet sich äus¬
serst über die freye und unverdiente Göttliche
Gnaden Anerbiemng , welche ihr durch dieses
Zengnuß gethan wird . Pf . 3 : 5 . 2. Sie hat
vor dasselbe die höchste Achtung ; alles Gut
der Welt ist nach ihrem Urtheil nichts dagegen.
Cant . 8 : 7. Z . Sie schöpft deswegen Murh
es werde noch wohl mit ihr gehen, da sie vorher
als verzagt , alles aufgab . Ps . 42 : 6. 4. Sie ist
erfreut / daß Krafft des Göttlichen Zeugnusses
sich , vor sie , eine Möglichkeit selig zn wer¬
den , hervor thut . s . Sie vertraut sie werde
GOttes Gunst in Christo gewißlichtheilhafftig
werden , wofern sie dieses Zeugnuß gehörig an¬
nehme, sintemah! ihr dasselbe von dem unfehl¬
baren GOtt der nicht lieaeu kan - gegeben ist.
Es. 6 s : 16. Mir der willensSteigung und
Begierd/wördmch sie in das Zeugnuß GGr «
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tes einwilliget und dasselbe annimmt , ist es
also beschaffen ; Durch dieselbe will und be¬
gehrt die Seele IEsum , als den sirrnehmsten
Inhalt des Zeugnusses GDttes , und die
Göttliche Gunst tu und durch ihn . Apoe . 22 ;
17. Joh . 5 : 40. Phil . 2 : iz . Dieses wollen
Und Begehren ist i . P ^rafftig und ernstlich ,
so daß nichts im Stand ist es zu hintertreiben .
Ps . 84 : z . Die Seele will und begehrt den
HErrn IEsum , wann es sie auch alles , oder
was es seyn möchte , kosten solle . Ester 4 : 16»
Math . w : Z ? . 2. Anhaltend und ohne Auf¬
hören , es ist keil » schnell vorbey gehender An -
xung , sondern ein beständig daurender Will ?
und Begierde , der ihr beständig auf dein Her¬
zen lieget. Gen . zs : 26. Math . is : 22 - 27 . z .
Eingeschränkt , gegen den HErrn IEsum al¬
lein , da die Seele sich ftlbsten , ihre eigene
Weißheit , Eigenwille , eigene Krafft , und eige¬
ne Würdigkeit . Phil . z : 8 , 9. auch alle Ge¬
schöpfe verläugnet . Ps . 7 - : 2s . 4 . Unum¬
schränkt in Absicht des ganzen HErrn JEfu «
baut . s : Die Seele will und begehrt ihn
ganz und in allem , vornemlich als Hoheprie¬
ster zur Versöhnung , als Prophet zur Unter¬
weisung als Rönig zur Heiligung , Beschir¬
mung und Verherrlichung ,

"
ihm und seinen

Befehlen unterthänig und gehorsam zu seyn .
Math . n : 28 , 29 . s . Sie thut nach IEfu
Verlangen oder hungeren lind dürsten . Math .
5 : 6. Ihn unter dem Gebrauch der Gnaden -
MUM suchen. Prov . 8 : 17 . Zu ihm lauffen .

Prov ,
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Prov . 18 : >o . und Zuflucht nehmen , nachher
eigentlichenBedeutung des HebräischenWvrts
( . dLs-id Ps 2 : l 2. oder durch Gebettund herz¬
liche Begierden,kommen . Math . 11 : 28. Ihn
auf seine Anerbietung annehmen . I oh . 1 : 12 .
Auf seine Nöthigung hin essen und trinken .
Cant . s : i . Sich sechsten dem HErm .JEsu
anvertrauen , nach der Krafft des Hebräischen
Wo tSbieemin . Es. 28 : 16. oder sich an ihn zur
Seugmachung übergeben , rssor . 8 : s . Aus
dieser Beypflichrung und Einwilligung in
das Göttliche Zeugnuß , wird die volle Versi¬
cherung gebohreü , daß man Krafft derselben
der Gnade und Gunst GOttes in Christo theil -
hafftig worden seye , so daß dieSeele nicht mehr
daran zweiget, sondern darüber ruhig ist , nach
der Krafft des HebräischenWorts k3» ck Ich
12 : 2 . Paulus nennet diese Versicherung ?1i-
rvpkorjq und parrdelia. Hcbr , ro : 22 , Zs . er
beschreibt sie Hebr . 11 : i . und daß sie aus dem
Zuflucht , nehmendenGlauben gcbohrenwird ,
Weiset Johannes an . 1J0H . 5 : 12 . Wo nun
diese volle Versicherung ist , so wird allda ge¬
funden s . derRuhm in der Hoffnung der Herr¬
lichkeit , in den Trübsalen , und in GOtt selbst»
Rom . s : 2 , Z , 11 . Jch . 4s -. 25 . b Freude . Jes »
6i : 10. c . Friede . Ich . 12 : 1 , 2. Phil . 4 '- 7.
ll Freymüthgkeit im Zunähen und Anfassen
der Verheißungen GOttes , auch in dem Erin¬
neren GOttes an dieselbe. Evh . z : 12 . i Petr .
Z

' 2e . Gedultiges Warten auf das >heil
GOttes .Jes . 28 ; 16, zo.Mich .7 : 7. ü Rrassx
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und Starke grosse Thaten zu verrichten . Ps .
18 : zo . Hebr . n : zz - z8 . iJoh . 7 : 4 . ß . wil¬
liger Gehorsan : auch in Ansehung der schwe¬
reilen Göttlichen Befehlen . 1B . Mos . 22r i - iz .
b . Eine erhabene Betrachtung himmlischer
Dingen . Hebr . ri : r . r Ein fleißige und
vergnügliche Beobachtung Gottesdienstli -
cher Ublingen und zeitlicher Geschafften , k.
Lob und Danksagung zu GOtt . Ps . n6 : 10,
12 , iz . 1. Verlangen nach dem Himmel . Phil .
i : 21 , 2Z .

§ . 7 . Diesem Glauben ist entgegen der Un¬
glauben , es mag nun seyn, daß man dte Anwe¬
senheit GOttes läugnet , oder den wahren
Gottesdienst , wie er in GOttesMort geoft
fenbahret , verwirffr , oder Irrthümmer wel¬
che die ^«näsmentäl - Wahrheiten umstossen,
hartnäckig vertheidiget , oder GOttes Zeug -
nuß wohl zustimmet , aber nicht auf eine er¬
forderliche Weise . oder die Überbleibsel des
Unglaubens bey sich befindt , und dieselbe in
ungewohnten und gewohnten Zufällen oft
ftnbahret .

§ . 6. Die/nbeitten , thun durch Unglauben
Las Daseyn GOttes laugnen ; als welche die
einqeschaffene Erkentnuß GOttes durch fleisch¬
liche VernunffüSchlüsse zu betäuben trachten ,
und wo es möglich wäre , aar auszukratzen . Ps .
14 : i . und solche Lehr - Sätzeläugnen , welche
wilder Anwesenheit GOttes eine genaue Ver¬
bindung haben , als z . E . die Göttliche Vorse¬
hung , die Unsterblichkeit der Seelen rc. oder
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die also leben als ob kein GOkt wäre . Tit . r : 1 6-.

§. 7. Die vornehmste Ursachen dieses al -
lergräulichsten Unglaubens sind folgende : i .
Dle Zärtlichkeit des Verstands , der alles
durchstankeren und nirgendswo sich Schranken
setzen lassen will , kommt nun etwas vor ent¬
weder in GOtt , oder der Natur , daß UM un¬
gereimt zu seyn bedunkt, oder er es nicht begreif-
fen kan, so läugnet er gleich das Daseyn GOt -
tes . r . Die verkehrte Eigenliebe dardurch
man die bösen Lüste gern vollbringen will , die¬
ses nun ohne Hindernuß oder Beschuldigung
des Gewüssenszu thu » ,fallt man arrsdie
tierey . z . Die Ehrsucht , da man vor ande¬
ren hervor leuchrenwill ; Desuahen sich ^ rvei-
llen , bsprirs fortb, oder starke Geister zu nen¬
nen pflegen . Doch das Gegentheil zeiget sich
offt an ihnen, wann es zu dem Sterben kommt»
Einer von 8pmolX besonderen Freunden und
Lehrjüngeren brach auf seinem Tod - Beth in
die Worte aus : glaube ich alles was
ich zuvor gelungner habe , doch es ist nun
zu spath Gnade zu hoffen .

§. 8. Durch Unglauben , verwerffen den
wahren von GDrr geoffenbahrren Gottes¬
dienst , die Heiden . i Cor. ? : r r . die heutigstä -
gigen Juden . Rom . z : z . undn : 20. Hebr .
3 : 19 . und die Türken .

§^ 9 . Reyer sind auch , die hartnäckig sol¬
che Irrthümmer,die die k'unciLmentsl Wahr¬
heiten umstvssen , vertheidigen , und zwaren
r . Die Reyereyen ausstreuen . 2 , Oder die

aus-
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ausgestreute Ketzereyen anfassen und festhalten.
T » . z : ic>.

§. 10. In Ansehung der Negern und Ne -
tzereyen nun , müßen rechcstnnige sich also be¬
trage n . i . Mll Ketzern nicht gemeinsam um¬
gehen. Rom . 16 : 17 . rIoh . Lv . noa > ihnen
Gehör geben . 2Cor . 6 . 14. 2 . Nicht gleich¬
gültig ia Ansehung der Negereyen seyn , son¬
dern ottseioe verpftuen . Gat . 1 : 8 . 3 . Gleich¬
wie sie nicht leichtlich jemand mühen zum Be¬
izer machet ! / so muhen sie denjenigen / der der
Nerzerey in der That schuldig ist, suchen zu wi¬
derlegen und zurechl zu vcmgem Jac . >> : , 9,
20 . 4. Dre ^ yrlsitiche Obrigtelt muß denen
die Ketzereyen ausstreuen Inhalt thun / und
wofern ihre Ketzereyen mit ausdrücklichenGot¬
teslästerungen glparetgehen / und sie sich hart¬
näckig von denselben abzustehen weigeren / sie
straffen . 3B .Mos . 24 : i z , 16.

§. i i . Inzwischen stimmen den Zeugnus -
stnGGtteswohlüberhaubc , aber m l - r auf
eine gehörige weise , zu . Alle Namm , Chri¬
sten ; Dir zu Christo nicht kommen wollen /
daß sie das Leben und volle Genüge haben
möchten . Joy . 5 : 40 . sie erwehlen das Zeug¬
nuß GOtres als gut , nicht nur einer erforder¬
lichen Seelen Gestalt , noch umschlagen dns-
selbige mit einer geziemenden Herzens Be -
schafftigung ; Ihr Glaube ist nur ein Histo¬
rischer oder aufs Beste ein Zeit Glaube . Sie
machen sich also durch Unglauben , einer greu¬
lichen Enrunehrung GOttes schuldig / indem
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sie ihn zu einem Lügner machen. iJoh . s : io.
etuer schnöden Undankbarkeit gegen GOtt/der
aus lauter Gütigkeit ihnen sein Zeugnuß be-
kant gemacht hat ; Wie auch einer muthwillt-
gen Verwahrlosung ihrer ewigelt Seligkeit»
Hebr . 4 : 6, n .

§ . 12. Sander GDttes befinden noch bey
sich Uberbleibselen des Unglaubens , und of¬
fenbahren dieselbe in außerordentlichen und
gemeinen Fällen, 1 . So haben in einem auf
serordentlichen Umstand der Göttlichen Ost
fenbahrung , die Uberbleibselen des Unglau¬
bens sehen lassen , Sara . iB . Mos. 18 : 12.
Zacharias. Luc. 1 : 18 - 20» und die Apostel
und Jünger Christi. Luc. 24 : n , 21,41 . Jot ).
22 : 24,27 . 2. In gewohntenLallen geschie¬
het es 3 . Wann sie die angebottene Gnade
GOttes in Christo bebend anfassen und mit
Ester sagen : 2xome ich nun , so kome ich nun.
Ester 4 : 16. b Wann sie sich dieselben nicht
dörfen mit Lreymürhigkeir zueignen .Marc .s :
»4 . c . Walln ungläubige Gedanken in ihrem
Herzen über diese und jene Grund - Wahrhei¬
ten aufsteigen , z . E. über die Anwesenheit
GGttes , die Göttlichkeit der H . Gchrisfr rc.
und sie denselben vor einige Zeit etwelcher Mas¬
sen starr und Play geben. Ps. 7z : 2. Zu die¬
sen ungläubigen oder Atheistischen Gedan¬
ken können Anleitung geben , ein nachlässiger
Wandel , die Weichlichkeit des Verstands ,
die Einhauchungen des Teufels , das Lesen
Atheistischer Bücher, und Anhören Atheisti-
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scher Gesprächen und disputierend ; dte Be¬
trachtung des Unglücks der Frommen , und
des Glücks der Gottloftn , der Verfall derje¬
nigen die vorher vor GOtt und feine Gach
stunden , das gottlose Leben der Lehrer die
doch dabey ernsihajft sind im predigen rc.
n. Wann sie in Nöthen und Gchwerigkenen
an der Göttlichen Hülsse zweiflen. Math . 6 :
ZQ. und 8 : 26 . und 14 : zr . e Wann sie mit
den Göttlichen Verheißungen nicht gläubig
umgehen dörfen. Diese Uberbleibselen des
Unglaubens sind Kindern GOttes ganz unan -
siandrg , schändlich , schädlich und hinderlich .

§. r z . Der Glaube muß angesehen werden
1. Als ein Werk GOttes, daß er durch Wort
und Heil.GeistindrmHerzen eines auserwehl-
ten Sünders wirrtet. Eph. 2 : 8. Phil. i : 29.
2 . Als ein Werk des Sünders der von GOtt
belebet , vernünsftig und freywillig in Anse¬
hung des HErrn JEsu sich beschäffliqet . Des¬
wegen der Glaube vielmahl im Wort GOttes
von dem Sünder gefordert wird. Mare. i :
r s . Geschichtb . 16 : ZI .

§. 14. Zu demselben muß uns bewegen 1.
Die Nothwendigkeit des Glaubens , allein
dadurch kan man Antheil an dem HErrn JE¬
su Christo bekommen. Eph. z : 17 . allein da¬
durch werden unsere Personen und Thaten
dem HErrn angenehm . Hebr. n : s. 2. Die
Vorrreflichkeit desselben, er ist eine fruchtbare
Mutter der guten Werken . Rom . i : » Tim .
r : sPetr. l ; s . Die Wurzel aller Tugen-
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den . Job 19 : 28. Der Gaame der dieselbe her¬
vorbringt . iJoh . z : 9 . 3 . Die Nutzbarkeit . Der
Glaube macht uns Christi und aller seiner Ver¬
diensten und erworbenen Wohlthaten zur ewi¬
gen Seligkeit theiihafftig . Sprüchw . 3 : 18 . Es .
45 : 22 . Joh . z : 36. Marc . i6 : is . 4 . Die
Billigkeit und Geziemenheir. GOtt hat aus
unverdienter Güte seinen Sohn dem Sünder
zur Seligkeit betaut gemacht / und demselben zu¬
gleich denGlauben als ein Mittel desselben theil -
haffttg zu werden vorgeschrieben Hebr . 2 : z .
der HErr JEsus rufft und nöthiget den Sünder
aufs freundlichste / und laufft ihm mit seiner
Gnade gleichsam nach . Jes . ss : i . Math . n :
L8 ^ DerSünder darfnur die Glaubens,Hand
ausstrecken / sobald wird er der angebottenen
Gnade theilhafftig . Ossenb . 22 : 17.

§. i s . Des Glaubens nun theilhafftig zu
werden , muß ein Mensch in acht nehmen : i .
DieHindernussen trachten wegzuräumen. Als :
A. Die steiffe Einbildung : JEsus seye sein
JEsus . b. Unwüssenheic tu Ansehung des
HErrn JEsu . Joh . 4 : 10. c . Hochmuth , wor -
durch man selbst den Weg zur Seligkeit ausfin -
den will . 2Cor . w : s . ä Welrliebe . Luc . i 8 :
22,23 . r . Trachten bey sich selbst überzeugt zu
werden / daß er den HErren JEsum und den
Glauben an ihn mangle ; und zu dem End sich
selbst in wahrem Ernst anfragen : Stehet der
HErrJEsus bey mir in der hächstenAchrung ?
will und begehre ich ihn vor allem über alles ,
und unablaßlich ? habe ich mich unbedingt an

F ihn
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ihn übergeben ? habe ich angefangen durch den
Glauben , in dem Abhängen vom HErrn JE -
sil zu leben und zu würken . z . Und die Gna -
den-Mtttel fleißig wahrnehmen ; Als Betten ,
GOttes Wort hören , lesen, überdenken , mit
Gläubigen umgehen , und sie fragen . Ge -
schichtb. i6 : zo.

§ . i6 . Überzeugte haben zu ihrem Unter¬
richt wahrzunehmen , i . Daß sie wachten, völ¬
lig überzeugt zu werden , daß ße von allem
wordurch sie vor GOtt sotten bestehen können ,
ganz entblößt seyen, und also an ihnen selbst
heilig verzweifle ». Luc. i8 : 26. werkandan
selig werden . Siehe Ps . izorz . 143 : 2. Mi -
cha6 : 6. 2 . Daß sie sich stets erinneren es seye
nicht genug , seine Gefahr einzusehen , sondern
man müsse in der That daraus durch Christum
erlöset werden, z . Daß sie offt den HErrn JE -
fum in seiner Allgenugsamkeir und Bereitwil¬
ligkeit in stiller Andacht und Aufmerksamkeit
betrachten . 4 . Daß sie sich so wie sie sind dem
HErrn IEsu auf seine Nöthigung und Aner -
bietuug übergeben, s . Daß sie die Schwerig -
keiten , welche das ungläubige Herz und der
daran einwerffen , wegräumen , und nicht zu¬
rücke bleiben, weder wegen ihrer Ohnmacht ,
noch Wegen der Herrlichkeit und Heiligkeit des
HErrn IEsu , noch wegen den aufsteigenden
ungläubigen Gedanken ; als ob sie den HErr
IEsirs nicht solre wollen annehmen , noch
wegen ihrer durchgehenden Unwürdigkeit ,
« och wegen ihren groben Sünden , noch we¬

gen
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gen ihrem langen wegbleiben , noch wegen ih¬
rer Absckenl ' cbkeir , noch dieweil sie noch nicht
genug zerknirscht seyen . Unter dem Gesicht
ihrer Ohnmacht , i . Müssen sie dieselbe anse¬
hen als ihre eigene Schuld . 2 . Darbey beden¬
ken . daß alles nicht durch eigene Rrafft , son¬
dern durch des HErrn Geist geschehen müsse.
Zach . 4 : 6 . z . Sich als ohnmächtige vor JE -
su niederlegen , und Stärke von ihn » begehren ,
auch zugleich die Frommen ersuchen , ihnen mit
ihren Gebetern zu helffen . Das Gesicht der
Herrlichkeit und Heiligkeit des HErrn JEsu .
1 . Muß sie nicht abschrecken, sintemahl der hei¬
lige und herrliche IEsus sich sechsten zu ihrer
Erlösung anbietet . 2 . Sondern desto mehr an¬
locken , ihn durch den Glauben anzunehmen ,
daß sie Glieder eines so heiligen und herrlichen
Haubrs mögen werden , und seiner Heiligkeit
und Herrlichkeit gleichförmig seyn . In Anse¬
hung der aufsteigenden ungläubigen Gedan¬
ken , daß der HErr IEsus sie nicht wolle an¬
nehmen , können sie sich erinneren , r . Der
freundlichen Nöthigungen JEsu , welche er
in wahrem Ernst gethan hat . 2. Sie müsse»
sich an die Verheißungen JEsu fest halten , daß
er Verlegene nicht werde von sich stoßen , son¬
deren annehmen undselissMachen . Joh . 6 : 37 .
3 . Glauben,daß der HErr IEsus tausendmahl
williger seye sie selig zu machen , als sie wollen
und begehre durch ihn selig gemacht zu wer¬
den . Unter dem Gesicht ihrer durchgehenden
Unwürdigkeir müssen sie r . Vor diese Einsicht

F - GOtt
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GOtt danken . 2. Bedenken , daß GOttGna¬
de in Christo Unwürdigen kan und will be¬
weisen , wie er andemverlohrnenSohnund
dem Zöllner gethan hat . Luc . 15 : 18 - 24 . und
18 : rz , 14 . Z . Wohl beherzigen , daß wie die
Gnade nicht zu groß ist vor GOtt,sie Unwür¬

digen zu schenken , sie auch ihnen nicht zu groß
vorkommen muß , sie als Unwürdige aus GOt -
tes Gnaden - Hand anzunehmen . Unter dem
Gesichte ihrer grossen und schweren Sünden
müssen sie bedenken 1 . Daß die lTlöthigung
JEsu allgemein seye , und ohne Einschrän¬
kung an alle Mühselige und Beladene gesche¬
he . Math . 11 : 28 . 2. Christi Allgenugsamkeic
erwegen . Col . z : 1r . den Überfluß der Gnade
GOttes in ihm . Rom . 5 : 20 . Das grundlose
Meer der Barmherzigkeit GOttes in ihm .Mi -

cha 7 : 19. samt den Verheissungen GOttes
betreffend die Vergebung der grösten und schwe-

resten Sünden . Es . r : s 8 . z . Sich vorstellen
Die Exempel grosser Günderen , die um Christi
Willen in GOttes Augen Gnade gefunden Ha¬
bemals desManasse .2Kön . 2i : 1 - 18 . Ehron .
Zz : 1 - 16. Des verlohrnen Sohns . Luc . 1 s.
- es Zöllners . Luc . 18. Pauli . iTim . i : iz - 16 .
und anderer . Siehe Math . 21 : Z I . IEsus
sagte zu ihnen , wahrlich ich sage euch die
Zöllner und die Hurer gehen vor euch ins
Reich GOttes . Bey Uberdenkung , daß sie zu
lang weggeblieben , müssen sie sich erinneren
I . Daß es dann aufs höchste ungeziemend seye,
JEsUM länger warten lassen. S.Daß die erste
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8 eir die beste seye, sich nach dem HErrn JEsu
zu wenden, z . Daß der HErr JEsus als eine
beständig offene Duelle vorkomme . Zach . iz :
I . 4. Daß Sünder die lange Zeit gewartet
hatten , durch JEsum , anfihr gläubig Zuflucht¬
nehmen , noch endlich seyen selig gemacht wor¬
den. Siehe Cap. 7. § . r z . Unter dem Gesichts
ihrer Abscheulichkeit sollen sie gedenken : i .
Daß der HErr JEsus allein mächtig seye siezn
reinigen i Joh . r : 7. 2. Das muß sie eben zum
HErrn JEsu treiben durch ihn gereintget zu
werden . Zach . rz : i . 8 . Sie müssen sich selbst
zu Gemüth führen , daß sofern sie so lang vom
HErrn JEsu wollen wegbleiben , bis daß sie
füuberer worden , so würben sie niemahlen zum
HErrn JEsu kommen, sintemahlen sie je länger
je elender würden werden . Unter der Schwerig -
keit daß sie noch nicht genug zerbrochen seyen ,
müssen sie bedenken i . Daß die Zerbrechung
des Herzens weder dieverdienende noch diebe -
wegende Ursach seye, warum GOtt dem Sün¬
der Gnade beweisen kan und will. 2. Daß die¬
se Zerknirschung groß genug seye, wann sie die
Seele nur aus ihr sechsten nach JEsu treibe.
2Cor . 7 : lO. z . Daß JEsus selbst ein zerbro¬
chenes Herz geben , und der Sünder zu dem
End sein Herz dem HErrn JEsu antragen müs¬
se. Sprüchw . » z : 26. 4 . Daß nach GOttes
freyem Wohlgefallen der eine auf eine mehr
gesetzliche , der andere aber auf eine mehr E -
vangelische Weiss , in den Gnaden - Stand
übergebracht werde. 7. Daß wofern LerSün-

Fz der
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der eben das volle Gewicht seinerSünden füh¬
len solle , er nicht im Stand wäre , dasselbe zu
tragen , sondern dadurch ganz niedergedrückt
und gleichsam bedeckt werden würde .

Das neunte Haubtffuck.
Von dem Stand in welchen Bekehrte und

Gläubige übergehen .
§. i .

TAHEr Stand in welchen Bekehrte und
Gläubige übergehen , ist insgemein
ein sehr herrlicher Stand . Sprüchw .

12 : 26 . Der Gerechte ist sürtresticher dann
sein Nächster . Darum werden sie genennt :
Heilige der hohen Orten . Dan . 7 : »7. Herr¬
liche . Ps . i6 : z . Ja das Herrliche . Es . 4 : 5.
und die Herrlichkeit ihres Stands leuchtet
durchgehend ^ in ihrer durchläuchtigen Geburt ,
ansehnlichem Zustand , erhabenen Beschäffti -
gung und ausnehmenden Eigenschafften her¬
vor . Davon in unserem Werklein : Christus
alles in allem . Erster Theil das i s. Haubr -
stuck weitläuffiger nachzusehen .

§. 2. Insbesondre ist der Stand der Be¬
kehrten und Gläubigen ein Stand . 1 . Der
Gnaden . 2. Der würklichen Versöhnung
mit GOtt « z . Des Friedens . 4 . DerAnneh -
mung zur Rindschafft . s . Der Erneuerung
oder anfänglichen Heiligung . 6. Der Frey¬
heit , 7. Des Lebens . 8 . Der Seligkeit .

§. z . Er ist ein Stand der Gnaden , in so¬
fern r . Die Gnade GOttes der Ursprung

und
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« nd Brunnquell ihres Gnaden - Stands ist.
Eph . 2 : 8 . 2 . GOttes Gnade ihren Stand
beförderet und befestiget . iCor . reis . Phil .
1 : 6. z . Und sie in diesem ihrem Stand GOt¬
tes Gnade und Gunst erfahren . Ps . 84 : 12.

§. 4 . Er ist ein Stand der würklichen
Versöhnung mit GOtt . Es ist wohl wahr ,
daß GOtt von Ewigkeit her beschlossenhat , die
Auserwehlten um der Börgschafft und Genug¬
thuung JEsu willen zu rechtfertigen und selig
zu machen , und daß Christus vor alle Auser -
wehlte die Versöhnung mit GOtt nun würk -
llch angebracht , und daß der Vater solches öf¬
fentlich bezeuget hat , als er ihn von den Tod¬
ten auferweckte . Doch so lang der auserwehlte
Sünder Christum nicht durch den Glauben an¬
nimmt , geschiehet auch an ihm die besondere
Zueignung der angebrachtenVersöhnuug Chri¬
sti nicht ; sondern er ist und bleibt unter einer
solchen Beziehung gegen GGrr , wie alle Un¬
gläubige sind , nämlich ein Feind GOttes , To¬
des schuldig und Verdammnnß würdig vor
GOtt . GOtt gibt ihme kein Zeichen seiner
Gunst , er kau und will es nicht thun , und dev
auserwehlte Sünder kan und mag sich nicht '

ansehen als des HErrn Gunstgenoß . Erst als *
dann wann der auserwehlte Sünder an Chri¬
stum glaubt , wird ihm desselben erworbene
Versöhnung insbefonder zugeeignet , und er
kommt in eine solche Beziehung gegen GOtt ,
wie es der Stand der würklich mir GOrc Be¬
friedigten und Gerechtfertigten , welche GOtt

F 4 von
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von Schuld und Straffen frey gesprochen ,
und vor Erben des ewigen Lebens erkläret hat ,
mit sich bringt . GOtt fanget nun an ihm Bli¬
cke seiner Günst zu geben,der HErr kau und will
es nun thun nach seinem ewigen und unverän -
derltchen Willen , und der gläubige Sünder
mag sich seiner Versöhnung mit GOtt versi¬
cheren,wie auch seinerRechtsertigung vor ihm »
Desnahen redet die Schrifft von einer wört¬
lichen Versöhnung mit GOtt , und von der
Rechtfertigung als einer Folg derBekehrung
und des Glaubens . Siehe Cs. i : 16 - 18 . Ap ->
Gesch . iz : Z9 - Rom . 5 : i . Paulus und seine
Mit -Arbeiter baten die Menschen , daß sie sich
thätlich durch Bekehrung und Glauben mit
GE >tt wollen versöhnen lassen . sCor . er 22 .
Von dem bußfertigen und gläubigen Zöllner
lesen wir , daß er gerechtfertiget hinab greng
in sein Hauß . Luc . 1 8 : 14.

§ . s . Er ist ein Stand des Friedens . Be¬
kehrte und Gläubige gehen über zu einem
Stand des Frieden ? und Freundschafft mit
Gd ) tt . Rom . s : 1 . r . Die Feindschaffr die
zwischen beyden war , hört auf wie dieses deut¬
lich abgeschildert war,durch die Gleichnuß vom
verlohrnen Sohn . Luc . rc : n , 24 . 2. GOtt
und sie werden durch das Band einer gegensei¬
tigen Liebe und Lreundschaffc aneinander ge¬
knüpft und verbunden . Es . 62 : 4 . Ps . r 8 : 2. z .
Hieraus fließt eine gegenseitige Freundschaffts -
Ubunq . GOtt achtet sie hoch. Es. 62 : z . Be¬
lustiget sich in ihnen F - 4. Gehetgemeinsam mit



Gsa ) G _ 89
chnen um . Ps . 2s : 14. Das ist er macht ihnen
seme Geheimmrsse bekant. Jvh . is : is . redet
mit ihnen nach ihrem Herzen . Hos. 2 : 1z . laßt
sie seine Gnade erfahren . Ps . 34 : 9 . bekrönet sie
mit geistlichen und leiblichen Segnungen . Ps .
103 : 4 s . Auch haltet er eß beständig mit ihnen,
ohne sie jemahls zu verlassen . Ps . 34 : 20. und
er nimmt sich ihrer Sachen als seiner eigenen
an . Zach. 2 : 8 . Geschichtb . 9 : 4, s . Sie schä¬
tzen GOtt über alles . Ps . 7z : 25 . gehengemein¬
sam mit ihm um . i B .Mos . s : 24. suchen ihm
in allem zu gefallen. Ps . 119 : 5 . halten es in
allen Gelegenheiten mit ihm , und wollen es mit
ihm wagen . Ps . 63 : 9 . AusdtesemFrieden mir
GOrr kommt hervor , der Friede mit dem Gs -
wüssen , daß es sie nicht mehr verurtheüt , son¬
dern freyspricht. iJoh . 3 : 21 . Daraus eine
Stille der Seele folget » Ps . 116 : 7. ein demü¬
thiget Ruhm . Rom . 5 : 2. eine unerschrockene
Freymüthgkeit zu GOtt zu nahen , und ihn
seiner Verhetssungen zu erinneren . Hebr . io :22.
iPetr . ; : 21 . Freuds und Frölichkeit. Rom .
14 : 17. Auch bringt er mit sich den Frieden
mir den Gläubigen , sie sind aneinanderen ver¬
bunden durch das Band des Friedens . Eph .
4 : 3 . sind eins gesinnt unter einanderen. Eor .
13 : 2. Geschichtb . 4 : 32. schätzen einander hoch.
Phil . 2 : z . haben einander herzlich und zärtlich
lieb. 1J0H . 3 : 14 . suchen ihren Wohlstand nach
Seele und Leib. Phil . 2 : 4. 3I0H . 2 . sie neh¬
men Antheil an dem Guten und Bösen so ih¬
nen begegnet. Rom . 12 : 1 ; . Hebr . i z : z . Er

gediehn
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gebichrt auch den Frieden mit den Engten ,
Eph . i : io . die gehen ihnen auf dem Weg vor .
sB . Mos . 12 : 2z . stehen ihnen zu Dienst und
Veförderen ihr Wohlseyn . Hebr . i : 14» Offenb .
19 : io . beschirmen sie. Ps . 34 : 8 . und beglei¬
ten sie bis in den Himmel . Luc. 16 : 22. Endlich
haben sie auch Friede mit den Geschöpfen , wel¬
che ihnen in Ansehung ihrer Seligkeit nicht
mehr schaden . Job 5 : 2z . ihnen willig dienen.
Rom . 8 : 20. und mit reche von ihnen mögen
genossen werden . iCor . z : 21,22 . Siehe von
diesem altern näher in unserem angezogenen
Werklein,Ersten Theil,zweyten Haubtstuck .

L . 6. Er ist ein Srand der Annehmung zu
Rindern . Bekehrte und Gläubige werden aus
dem Gestnd des Gaeans worzu sie von Natur
gehören . Joh . 8 : 44. übergebracht zur Famil -
lie GOttes . Eph . 2 : 19. 2Cvr . 6 : 18 . iJvh . z :
1 . GOtt erkläret sie vor seine Rinder und Er¬
ben . Rom . 8 : 17. gibt ihnen Recht und Frey¬
heit sich als seine Kinder zu betragen . Joh . 1 :
is . betragt sich gegen sie als ein Vater , indem
rr sie liebet , versorget , ihrer verschonet, sie be¬
schirmet rc. Ps . 10z : iz . Mal . Z : 17. Math .
7 : 11 . sie stellen sich wiederum gegen GOtt
kindlich an , indem sie ihn ehren. Mal . 1 : 6.
lieben. Ps . 18 : 2. förchten. iPetr . 1 : 17. und
gehorsamen , selbst mit Unterwerffung unter
feine väterliche Züchtigungen . Hebr . 12 : 9 .

§. 7. Er ist ein Stand der Erneuerung und
anfänglichen Heiligkeit , sie werden durch
Worsund Geist wieder gebohren , und nach

GOttes
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GOttes Bild veränderet . Rom . 8 : 29. 2Petr .
r : 4. und also zu nenen Lrearuren gemache .
2bor . 5 : 17. GOrt gresset tn sie aus neueBe -
guemheiren und Tüchtigkeiten , oder geistli¬
ches Vermögen und Baaffre ; ihr Verstand
empfangt geistliches Lischt , vorkomende getst-
licheSachen klar urrd unterscheidendzu betrach¬
ten. Cph . 5 : 8 . Ihr Urtheil erlangt das Ver¬
mögen , dieselbe wohl zu beurtheilen . rCor . 2 :
r s . und wird also richtig . Jhrwille wird ge-
heiliget , d. t. unter den Willen GOttes gebeu -
get, und mit demselben vereiniget. Geschichtb .
9 : 6. Ihre Gemüths - Bewegungen werden
gefauberet , wohl eingerichtet, und tn Ordnung
gebracht. Und also wird ihnen RrafftundBe -
quemheit geschenket , den Willen GOttes zu
thun . Es. 40 : 29.

§. 8 . Er ist ein Stand der Freyheit , sie
sind von der Dienstbarkeit der Sünden , des
Satans und der Welt frey gemacht . Ioh . 8 :
Z6 , so daß sie von der beherrschenden Macht
der Sünden erlößt sind, dieses sehen sie aus fol¬
genden Kennzeichen : i . Sie haben mit einem
erleuchteten Verstand die Sünde in ihrer Häß¬
lichkeit , Entnnehrung GOttes , Schändlichkeit
und Schädlichkeit betrachtet . Ps . si : ». Da¬
raus ist in ihnen ein allgemeiner und tödlicher
Haß gegen alle Sünden entstanden. Ps . 119 :
rrz , 1 28 . z. Diese Einsicht würket in ihnen er¬
neu ungehenchelten und allgemeinen Anrung
und Vorsitz sich yor allen Sünden zu hüten .
Rom» ? : 19 . Ps. Z9 : 2. 4. Wann sie von der

Sünde
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Sünde überfallen werden , erschrecken sie.Eam . 24 : 6. find betrübt , seufzen und kla¬
gen darunter. Rom . 7 : 24. 5 . Sie geben der
Sünde mchtganz gewonnen , sondern wannfie
darwtder streicend , von derselben überwältiget
undglekchiamzu Rriegs-Gefangenen gemacht
find. Rom . 7 : 2z . stellen sie bald mit einer
wahren Reu wieder auf. Mich. 7 : 8. und
trachten derjeiben Gewalt zu entlausten. Sis
sehen d- e Sünde nicht mehr als ihren rechtmäs-
flgen Herrn , sondern als einen Tyran und
Feind an .

§. 9 . Er ist ein Stand des Lebens, fie wer¬
den des geistlichen Lebens theilhafftig , da fie
Von Natur tod waren durch blbercrettungen
und Sünden . Eph. 2 : i . und dieses geistliche
Leben bestehet in der rechten und GGtt an¬
genehmen würksamkeir des ganzen Men¬
schen in Ansehung des Guten , welche aus
einem erneuerten

"
Grund und Anfang ent¬

springet, der nach der Vorfchristt des Göttli¬
chen Gefeyes eingerichtet , zur Ehre GDc -
kes abzwecker, auf die rechte Art geschiehet -
und mit einem guten und ruhigen Gewüssen
geparer gehet. Siehe Sprüchw . 8 : Zs . und
9 : 6. Rom . 6 : 4 . Gal . 2 . 19,2O .

§. 10 . Es bestehet also ihr geistliches Leben-
in einer geistlichen Würksamkeir nach Seele
und Lerb . rCvr . s : 20. Rom . 12 : r . daß sie
mit denselben Gutes thun , welche in der Heil.
Schrifft gute Werke Math . r : 16. Tit . 2 : 14.
md munetger,L!ichemSmneFrüchte Ioh . i 5 r

r.
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L . gute Früchte Math . ? : 17. edle Früchte .
Hoyel . 4 : rs . Früchte der Gerechtigkeit .
Phil . i : n . genennet werden . Gleichwie ein
Baum der mit dem nöthigen Saffr versehen ,
Früchte tragt , welche dem Zweck ihrer Pflan¬
zung entsprechen, und Gaamen hervor bringt ,
daß andere Bäume , die in der Art gleich sind,
daraus entspringen , also ist es auch mit den
Gläubigen .beschaffen. Ps . r : z . Und diese ihre
gute Werke sind keine Werke des Gesetzes, das
ist sie sind nicht vollkommen übereinkommend,
mit dem Gesatz des Werk -Bunds , und also
können sie aus demselben nicht vor GOtt ge¬
rechtfertiget werden . Rom . z : 20,28 . sondern
es find Werke , welche nach dem Gesetz des
Gnaden , Bunds eingerichtet sind , Werke
der Bekehrung würdig . Geschtchlb . 26 : 20»
die unvollkommen und GOtt nicht änderst
dann in Christo angenehm sind. Col. 2 : 10.

§. n . Diese ihre Arbeitsamkeit im Guten
fließt her aus dem erneuerten Grunde des Her¬
zens , oder aus etnemHerz das durch den Glau¬
ben mir Christo vereiniget ist. Gal . 2 : 2o. Das
durch den Glauben von verkehrter Selbstliebe
und bösenLüsten gereiniget ist. Geschichtb . r ; 9.
Und aus Krafft der Glaubens -Bereinigung mit
Christo durch den Heiligen Geist anfänglich ge¬
heiligt und mit geistlicher Rrassc oderwah -
rerGnade begäbet ist . Joh . is : 4, s . DerGlau -
be ist dieMutter derTugend und so auch der gu¬
ten Werken . 2Pktr . i : s - 7. Es schließt in sich
eine Unterwerfung - er Seelen an die Forde¬

rung
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rung des Gnaden -Bunds , und erweckt in der¬
selben die Tugend , welche ist ein vollkomener
und geseycerVorsatz der Seelen GOrc zu die¬
nen . Geschichtb . n : 2Z . aus welcher Tugend ,
vberTugend - Gefliessenheir der Seele ( von den
Hebräern t .bclcä genant . Mich . 6 : 8 .) die gute
Werke vermittelst des Glaubens so dann her¬
kamen . Rom . 1 : 5 . heißt es , ein Gehorsam des
Glaubens .DerGlaube thut also die Seele zum
Thun des Willens GOttes in Ansehung der
Wichten der Heiligung , überreden . Rom . 14 :
sz . Er gebierst Liebe , und macht daß die Seele
mit aller Lust zur Übung der guten Werken ge¬
nüget wird . Gal . 5 : 9. Er stärkt sie , durch die
Vorhaltung der Göttlichen Verheißungen
und fürnemuch dardurch daß sie Christum brau¬
chen und von ihm Geist und Krafft hohlen und
empfangen könne . Phil . 4 : 1z .

L. 12 . Die Regel ist GOttes Gesetz . Es. 8 :
20 . Gal . 6 : i6 . Vorgestellt in denBücheren des
Alten und NeuenTestaments . i .GOtt ist des
Menschen einiger Gesetzgeber . Jae. 4 : ! 2 .Äls
der über ihn eine unumschränkte Macht zu ge¬
bieten hat ; indem er sein Schöpfer , Erhalter ,
Riegerer und Wohlthäter ist ; und insbesondre
der Gläubigen Bundes -GOtt , ihr Bekehret ,
wie auch gnädige und wohlthüende Vatter in
Christo IEm ist . Auch hat GOtt recht den
Menschen zu richten , smtemahlen er erhalten
und verderben kan ; Nach derHaußhaltung der
GöttlichenPersohnen ist der Sohn GOrres der
zuvor ersehene, Gesetzgeber , HErr undRich-



_ W ( o ) W_ r ?
ter. Es. 33 : 22. 2. Da nun GOtt den Men¬
schen zu seinem Dienst und Ehre geschaffen hat,
hat er ihm zu dem End, nach seinem Recht und
Macht sein Gesetz gegeben, sich darnach zu be¬
tragen, und also GOttes Endzweckzu entspre¬
chen . Das Gesetz der Natur oder des Werk-
Bunds , welches in einer vollkomenen Liebe
GOcres und des Nächsten bestund, schrieb er
in Adams Herz , worvon nach dem Fall noch
einigeÜberbleibsels» oder Kennzeichen,indem
Menschen gefunden werden . Rom. 2 : 14, r s.
Dieses Gesetz ist göttlich , heilig , billich, un¬
veränderlich, wird in dem geoffenbarten Ge¬
setz voraus gesetzt , und stellet jetzund noch
denMenschen ohneEntschuldigung dar .Rom.
1 : 20. Auch gab GOtt dem ersten Menschen
zur prüffung das Prob - Gesetz, daß er nicht
von dem verbottenen Baum essen solle . nB .
Mos. 2 .- 17. Nachdem das Gesetz der Natur
durch die Sünde geschändet und verdunklet
worden, hat GOtt sein geoffenbartes Gesetz
gegeben , welches das Gesetz des Glaubens
oder des Gnaden - Bunds ist . Rom. 3 : 27.
und darinnen bestehet,daß der Mensch sich be¬
kehre , an Christum glaube, sich in der Gott¬
seligkeit übe , und nach einer vollkommenen
Heiligkeit strebe. Dieses Gesetz enthaltet in sich
nothwendige Gebotte die aus GOttes Na¬
tur, und willkürliche , die aus seinem freyen
Wohlgefallenberfliessen, zu welcher lersteren
Gattung das CeremonialischeGesetz gehört.
Diesem geoffenbarten Gesetz hat der HErr seine

Ver-
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Verheissung angehänget , daß er allen denjeni¬
gen , die sich demselben in Bußfertigkeit und
Glauben unterwerffen , seinen Geist dasselbe zu
vollbringen geben . Ezechiel z6 : 27 . seine
Gnade schenken , bis ans Ende auszuhar¬
ren . Jer . 32 : 40 . und endlich mit der Gnaden -
Ixron des ewigen Lebens bekrönen wolle. Es.
ss : z . DieEigenschaffrendieses Gesetzes sind,
daß es klar und deutlich ist. Ps . 119 : los .Voll -
komnien . Ps . 19 : 8 . und 119 : 96. Rom . 12 :
2. und den Menschen in allem unterrichtet,was
er zu thun und zu lassen hat , es geschehe durch
ausdrückliche Worte oder rechtmäßige Fol¬
gen . So daß auch die erst aufsteigenden Ge¬
danken des Herzens , samt den gleichgültigen
Thaten , wie sie ausgeführet werden , diesem
Gesetz als einer Reget und Richtschnur unter -
worffen sind ; dieses Gesetz ist unfehlbar , lauter
Wahrheit . Ps . 119 : s6 . ohne emige Gefahr
des Betrugs oder Verführung .Es. z ^ : 8.Dann
es kommt von GOtt der die Wahrheit sechsten
ist. 5B .Mos . Z2 : 4. Es ist heilig , in GOtles
Heiligkeit gegründet und den Menschen zurHei -
ligkeit anleitend . Ps . 19 : 9 . Rom . 7 : » 2. Bil¬
lich und geziemend , dieweil es nach der
Schwachheit des wiedergebvhrnen Sünders
eingerichtet ist. Math . 11 : zo. fuß und ange¬
nehm . Ps . 19 : r » . undii9 : ioz . unveränder¬
lich in Absicht der nothwendigen Gebotten .
Math . 5 : 18 . Es. 40 : 8. z . Wie zwischen dem
Gesetz der Natur , und des Glaubens eine ge¬
naue Ubereinkunffc ist in Absicht des wesent¬

lichen .
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lichen , so ist zwischen beyden ein merklicher
Unterscheid in Absicht folgender Stucken : a.
GOtt,wann er das Gesetz des Glaubens gibt ,
kommt nicht grad vor als ein Drey - Einiger
GOtt , sonderen auch als ein solcher GOtt , der
obschon er beleidiget , gleichwohl wegen der
Bürgschafft und Genugthuung seines Sohns
sich mit dem Sünder wiederum kau und will in
einen Versohnungs -Vertrag einlassen . b Der
Mensi - der das Gesetz des Glaubens em¬
pfangt / befindt sich nicht in einem Stand der
Gucheit , sondern der Verdorbenheit , oder
der anfänglichen Erneuerung , c Dem Ge¬
setz des Glaubens ist neben dem Gebore der
Liebe / auch das Gebvtt der Bekehrung und
des Glaubens beygefüget , und bey jeden Ge¬
borten sind auch Berbotte wegen der ankleben¬
den menschlichen Verdorbenheit . ö . Nachdem
Gesetz des Glaubens müssen die Geborte und
Verhörte gethan und gelassen werden , nicht
darmit das Leben zu verdienen , sondern zur
Dankbarkeit , nicht in einer Vollkommenheit
der Staffeln , sondern der Theilen nicht durch
eigene Rraffc , sondern durch die Hülffe des H .
(Geistes , e Dem Gesetz des Glaubens hak
GOtt beygefüget , nrcht nur die Verheissung
des ewigen Lebens , sonderen auch der Be¬
harrlichkeit , deswegen keine Drohung in Ab¬
sicht derjenigen Platz hat , die sich diesem Gesetz
in Wahrheit unterwerffen . » Tim . t : y . 4 . Die
Göttliche Offenbahrung des Gesetzes des
Glaubens muß auf zweyerley weise betrach -

G tet
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tet werden ; nämlich als auswendig und in¬
wendig . Die auswendige Dsfenbahrung ist
von GOtt in seinem Wort gegeben,inden Bü-
cherendesAltenundk ^ euenTestamenrs .Mich »
6 : 8. 2DM . 3 : 16,17 . Und in Absicht der ver¬
schiedenen Zeiten hat GOtt dieses Gesetz äus¬
serlich bekant gemacht . ». Unter der Verheis -
sung durch Erscheinungen , Gesichte und Träu¬
me denen Vareren , und durch sie ariderendurch
mündliche Überlieferungen und Unterweisun¬
gen. b Unter dem Gesetz durch Mosen , da
GOtt dem Volk Israel , durch ihn vom Berg
Sinai das sittliche , vorbildliche und bürger¬
liche Gesetz vorschriebe, welches letstere theils
zum Vorbildlichen undVeränderlichen theils
zum Sittlichen gehört . Hernach hat GOtt der
HErr auch durch die Propheten gemeldte Ge¬
setze seinem Volk lassen verkündigen. Ps. 147 :
19,20 . Math . 22 : 40 . c. Unter dem treuen
Testament durch Christum und seine Apostel ,
die kein neues Gesetz geprediget, sondern das
alteGlaubens - Gesetz . Math . 22 : 37. rc . Rom .
iz : 8 - io. 1J0H . 2 : 7. wiewohl sie dasselbe
deutlicher und an Juden und Heiden zugleich
bekant gemachthabe», nach den Weissagungen .
Es. » : z . und 42 : 4. und zugleich dasselbige ge-
säuberet , sowohl von den verkehrten Ausle¬
gungen derpharisaer . Math . s : 20. rc. als auch
von dem Gesetz des fleischlichenGebotts wel¬
ches nun ausgedienet hatte. Gal. 5 : 1 . Deswe¬
gen Iacobus von demselben als von einem
vollkommenen und königlichen Gesttz der

Lrev-



_ Gto ) G 9-
Lreyherc redet. Jae . i : 25 . und 2 : 8/ 12 . Die
inwendige Offenbahrung des Gesetzes des
Glaubens geschicht durch denHeil . Geist,durch
und nach dem Wort , der erleuchtet den Ver¬
stand , neiget den Willen , und unterweiset das
Gewüssen inAnsehung desWegs den dieGläu -
bigen zu bewandlen haben. Ps . 32 : 3 . Es. 30 :
2i . Jer . zi : zz . 2Cor. 3 : 3. s . Zur Aufheite¬
rung und Anbringung dieses Gesetzes dienen
die Exempel die in der Heil . Gchriffr vorgestel¬
let werden : Als das vollkommene Exempel
GOrres . 3B » Mos . 19 : 2. Math . 5 : 23 . und
Christi . Math . I 1 : 29 . 1 Petr . 2 : 21 . rJoh . 2 :
6 . und die Unvollkommene der Heiligen , wel¬
cher Sünden und Strauchlungen auch ange¬
zeichnet stehen . iCor . n : r . Hebr . i2 : i . rTim .
4 : 12.

§. 13 . Das Gesetz desGlaubens,wie es un¬
ter dem Neuen Testament bekant gemacht ist,
ist dieRegel derUbung derGläubigen also : Daß
ihre Arbeitsamkeit im Guten nur allein nach
derselbeneingerichtet werden muß. s B . Mos .
12 : 32 . Es. 30 : 2i . Dann sobald er von der¬
selben abweicht,wird es ein eigenwilligerGot -
resdienst , welchen GOtt Verbotten hat . 5B .
Mos . 12 : 8 . dem HErrn mir recht sehr miß¬
fallt . Es. 29 : l 3 , 14 . Math . 15 : 9 . Col. 2 : 2z.
und auch sehr schädlich ist. Sprüchw . 14 : 12.

§. 14. Dem vollkommenenExempel GOt -
tes muß man in soweit folgen, als es von einem
sterblichen und sundlichen Menschen gesche¬
hen kan. Man muß sich die VollkommenheL -

G 2 ten



»OQ_ _ D ( o ) G_ .
ren GOttes welche man micchetlbare nennet ,
zur Nachfolg vorstellen ; von denselbigrn je
länger je mehr einen Abdruck in der Seele zu
empfangen , und eine Gleichheit in dem Betra¬
gen zu zeigen. Und den Endzweck den GOtt in
allen seinen Werken hat , beäugen ; ihr Wille
muß mitGOttes Wille überein kommen.

§. i s . Dem Exempel Christi müssen sie
nachfolgen , daß wie Christus als einhelliger
wensch hier auf Erden in vollkommener Hei¬
ligkeitgewandlet hat , sie sich ihn zur Nachfolg
vorstellen , und seinem Exempel folgen ,
seinemBild also je mehr und mehr gleichför¬
miger zu werden . Rom . 8 : 29 . worvon aber
zu seiner Zeit mehrers geredt werden wird .

§. 16. Bey den unvollkommenen Exem¬
peln der Heiligen sollen sie also zu Werke ge¬
hen , daß sie hinaus gehen und sehen auf die
Lußstapfen der Gchaafen . Hohel . 1 : 8 . und
diesesvorsichtig also i . Daß sie untersuchen ,
ob das Betragen der Heiligen mit dem Gesetz
GOttes übereinkomme oder nicht , ist es nicht,
so muß man ihnen nicht nachfolgen, sondern es
gilt alsdann das Sprüchwort , daß man nicht
nach Exempeln , sondern nach den Gesetzen
leben müsse. Gal . 2 : n - 1 2 . Daß sie darauf
sehen , ob diese Handlung der Heiligen geschehen
sehe , nach dem allgemeinen Gesetz G (Ortes ,
oder ob sie es aus Krafft eines besonderen Be -
fehl GOttes , und durch einen außerordentli¬
chen Trieb des Heiligen Geistes verrichtet. So
dörfften dieApostel nicht nachfolgen,demjenigen
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so Ellas durch eitlen ungewohnten Trieb des
Geistes gethan hatte. 2 B . der Kön . in , 12.
Luc. 9 : 54 - s6. VerschiedeneMärtyrer haben
aus Ansporung des Geistes solche Thaten ge¬
than , welche wohl nicht als böse zu mißbrlli -
chen find,aber auch nicht leichtlich mögen nach¬
geahmet werden ; hierzu gehört die That
Gimsons . Richt , r 6 zo . z. Daß fie wohl an¬
merken ob die Heilige etwas gethan haben ,
überhaubt alsGläubige, .oder als solche die von
GOtt in diese oder jene Bedienung gefetztwor¬
den sind : Was David zum Exempel als ein
Propheound Rönig gethan hat / darinnen kan
und mag ihm niemand nachfolgen, als der auch
einprophet undRönigist . 4 .Daßsie einenUn -
rerscheid machen zwischen den Tugenden der
Heiligen selbst und zwischen deuUmstanden mit
welchen sie dieselbeausgeführet hüben . Den Tu¬
genden selbst müssensie allezeit nachahmen,aber
die Umstände müssen sie zu Zeiten veränderen ,
nach der Verschiedenheit der Versöhnen , Zeiten
und Oertern . Siehe Dan . 6 : n . Math . z : 4.

§. r 7. Gläubige könen die Gebrechen derHei-
ligen also nutzen , r . Daß sie sich errinneren der
UnvollkomenheitdiesesLebens .2 .Daß fie nie¬
drig lmd klein in ihren Augen werden und sich
sörchten.Röm . 11 :22. z .Daß fie sich ermunteren
sich gegen die Sünde zu waffnen. i Cor. io : 6.
4 . Daß fie daraus lehrnen wie bitter die Sün¬
de seye, als die den Heiligen hernach, so bitter
aufgestossen. Jer . 2 : 19. y . Daß sie nach dem
Tod verlangen der fie von allen Sünden erlösen

wird .
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wird . 6. Und da die Heilige , Vergebung ihrer
auch schwererSünden empfangen,daß sie,wann
sie aus Schwachheit in dergleichen Sünden ge¬
fallen , nicht verzweifle ».

§. i8 . DerEndzweck dieser Bemühung ist
die Verherrlichung GOttes . i Cor
Thue alles zur Ehre GOttes . Dieses ist GOt¬
tes Endzweck in allen feinen Werken welcher
herfließt aus seiner Heiligkeit, oder aus der rei¬
nen Liebe wormit er sich sechsten , seine Vollkom¬
menheiten liebet. Sprüchw . i6 : 4. Es. 43 '
und 60. 2i . Mm . 9 : 21 . Deswegen die Gläu¬
bige diesen Endzweck mallen ihren Werken
brauchen sollen .Nöm . n - zs . Diesen Endzweck
zu erreichen , müssen sie als Mittel , ihre eigene
Seligkeit , oder den Wohlstand der Seelen und
des Leibs , welcher in der Gemeinschafft GOt¬
tes als des höchsten Guts aufgeschlossen liegt ;
samt der Erbauung ihres Nächsten im Auge
haben , daß derselbe unter GOttes Segen,durch
ihr gottsförchtiges Betragen aufgeweckt, und
in Stand gestellet werde, GOtt mit ihnen zu
verherrlichen. Math . is .

§. 19 . Diesen Endzweck müssen sie sich als»
vor Augen legen : i . Daß sie sich denselben be¬
ständig vorstellen , und sich dessen errinneren ,
2 . Daß sie alle falsche Endzweck und verkehr¬
te Neben -Absichten . z . E. die Seligkeit ohne
dieVerherrlichttngGOttes,und ausser seinerGe-
meinschafft betrachtet , verpfuien , widerstehe»?
und verwerffen . Desgleichen dieAusübung der
bösen Begierden, der Augenlust , der Fleisches-
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tust , und der Hoffart . z . Dasi sie in allem ihrem
Thun diesen Endzweck trachten zu erreichen.
Phil . z : ' s , 14.

§. 2o . Dabey mögen Gläubige ihre eigene
Seligkeit gleichwohl auch abzwecken , dann I .
In der Beaugung der Ehre GOcces , liegt
auch ihre eigene Seligkeit als ein damit ge -
parres Mittel aufgeschlossen. Begehren sie
GOtt zu verherrlichen/so müssen sie nothwendig
auch begehren / in der Gemeinschafft GOttes
des höchsten und seligmachenden Guts,ZU le¬
ben / von GOtt alles zu empfangen , was sie
nach Seele und Leib zu dem End nöthig haben ,
ja in den Himmel einst übergebracht zu wer¬
den , allwo sie vollkomen in Stand gestellet wer¬
den / GOtt vollkomen zu verherrlichen . 2. Die
Ausbreitung derEhre GOttes und ihreGelig -
keit gehen unzertrennlich geparet in sofern sich
GOtt unter der Ausbreitungseiner Ehre ihnen
zu gemessen gibt . iSam . 2 : zo . und sie darbey
viel Freude und Vergnügen gewahr werden .
Ps . 19 . 12. Sprüchw . 21 : is . z . GOttes
Ehre und ihre Seligkeit , sind ein und dieselbe
Sache . Ihre Seligkeit ist ihnen guc , in softr -
ne sie durch dieselbe vervollkomnee werden ,
und sie ist GOttes Ehre und eine Ausbreitung
derselben / in sofern irr ihrer Seligkeit die Herr¬
lichkeit der Tugenden GOttes glänzend gezei¬
gt wird . 2Thess . i : 10. 4 . Sie werden in der
Heil . Schrifft zur Arbeitsamkeit im Guten
durch die Verheißungen der Seligkeit als einen
Gnadenlohn aufgeweckt , iCor . 1 s : s 8 - ja ver -

G 4 mäh -
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mahnet ihre Seligkeit auszuwürken . Phil. 2 :
12. Ioh. 6 : 27, s . Die Exempel Christi und
der Heiligen , die die Seligkeit im Aug gehabt
haben, werden in der Heil . Schrifft gerühmet.
Siehe Hebr. 12 : 2. und 11 : 26. » Cor . 9 : 2s.

§. 2r . Die weise und Art wie die Gläubi¬
ge dieses verrichten , geschiehet i . Mit Weis¬
heit in ernstlicher Nachforschung alles desje¬
nigen , worzu sie verpflichtetsind. Rom. 12 : 2.
2. Mit Rlugheiti» Überlegung auf was Wei¬
se und durch welche Mirrel sie ihre Verpflich¬
tung ausführen müssen. Rom . 12 : 1 . z . Mit
Bereitwilligkeit sich dem Willen GOttes mit
aller Lust zu unterwerffen , und denselben eil¬
fertig auszurichten . Ps. 110 : 4. 4. Mit Ei¬
fer in Anspannungaller Kräfften und Hinweg-
räumung aller vorkommendenHindernusten.
Tit. 2 : 14. f . Mit einer gesetzten Genauig¬
keit, daß sie nichts mehr noch weniger thun
wollen, als GOtt ihr oberste Gesetzgeber von
ihnen forderet , und einen festen Entschluß fas¬
sen sich innert den Schrankenseines Willens zu
halten. Eph. 5 : 15 . 6. Mit Demuth, daß sie
nicht in eigener Rraffc würken, sondern in der
Abhanglichkeic vor dem HErrn stehen , und sich
nicht über ihre Arbeit erheben , sondern niede-
rig und klein darunter seyen , als die wissen,
daß alle ihre Arbeit gebrechlich ist, das GOt¬
tes Geist in und durch sie würkhunddaß sie noch
Viel mehr schuldig sind zu thun . 7. Mit Freu¬
digkeit , so daß sie gleichsam in ihrem Mittel¬
punct sind , wann sie also dem Himmel zu ar¬

beiten
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Veiten körinen . Spri

'
rchw. 21 : 15 . 8. Mit Be¬

ständigkeit in dem Werk bis an das Ende aus¬
harrende . Offenb . 2 : io .

§ . 22 . Mit dieser Arbeitsamkeit im Guten
gehet dann geparet ein gutes und ruhiges Ge¬
wissen . Ap . Gesch. 2z : 1 . und 24 : 16. Hebr .
9 : 14 . so daßsie Friede Ps . i 19 : 165 . undFreu -
dePs . 119 : 14 . erfahren .

§. 2 z . Endlich ist der Stand der Gläubigen
ein Stand der Seligkeit , dann 1 . Sie haben
Gemeinschassr mit dem alterseligsten Drey -
Einigm GOtt . Ps . zz : 12. 2 Sie haben und
gemessen die Erstlinge der Seligkeit . Rom . 8 :
24 . z . Sie erwarten mit einer gegründeten
Hoffnung die himmlische Glückseligkeit . Rom .
5 : 2 . und 8 : 24 . 4 . Sie besitzen in Christo das
Reckt zu demselben . Joh . z : z6 . 5 . Und sie
werden unfehlbar selig werden . iPetr . 1 : 9 .
davon bringende das Ende euers Glaubens
nämlich der Seelen Seligkeit .

Der Zweyte Theil .
Von der Heiligung und den pflichten

gegen GOTT .
DaS erste Haudrstuck .

Von der Heiligung «
§. i .

Je Heiligung ist sowohl ein Werk
GDtres , als des wiedergebohrnen
Ulid gläubigen Menschen . Sie ist ein

Werk
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Werk GDttes in sofern GGtt durch sein
Work und Geist den wledergebohrnen
gläubigen Sünder je mehr und mehr nach
seinem Bild erneueret und veränderet. 2B .
Mos. : IZ . rCor. z : 18. Sie ist ein
Werk der Gläubigen in soferne fie durch
GGcres Geist getrieben , sich mit Herz
und Leben je mehr und mehr von dem Bösen
abwenden ^ und zu dem Guten kehren , oder
ihre Bekehrung je länger je mehr fortsetzen»
Siehe das 7. Haubtstuck. aCor. 7 : 1 . Dieweil
wir dann diese Verheißung haben meineGe -
liebte, so laßt uns , uns selbsten reinigen von
aller Befleckung des Fleisches und des Gei¬
stes, die Heiligung in der Forcht GDrces vol¬
lendende. Tit . 2 : t2 . Hebr . I2 : l . Osfenb. 22 :
n . Die theoretische Gottesgelehrtheic be¬
schreibt sie als ein Werk GOrres, und als eine
wohlthat des Gnaden - Bunds , aber die
practische redet von derselben als von einem
Werk der Gläubigen , wie wir es auch ver¬
handlet ! wollen.

§. 2. Gewiß muß GOttes Geist in den
Gläubigen würken , wofern sie die Heiligung
fortsetzen sollen , es ist GOtt der in ihnen wür¬
fet , beydedasWollen undVollbringen .Phil »
2 : iz . Ez . ; 6 : 27. 2Cor. ) : s . WannnunGOtk
in ihnen würkt, so würken sie freywillig, durch
und mit ihren natürlichen brassten, und leib¬
lichen Gliederen , und darum werden die geist¬
lichen Handlungen welche fie verrichten in der



__ D ( cr ) D _ 107
HeibSchrifft angemerkt als jhreTharen .Phil,
r : 12, Cph. 6 : 6. Das erste muß man wohl be¬
merken gegen die Vertheidiger der eigenen
Rraffcen , und gegen alle diejenige welche die
thätliche Gottesgelehrtheic in eine bloss na¬
türliche Heidnische Sicren-Lehr veränderen .
Das letztere muß wohl bedacht werden gegen
hie sogenannten Huiensten oder falschen My-
sticker, die den höchsten Staffel der Heiligkeit
darinnen setzen ; daß der Mensch sich ganz lei¬
dender weise verhalte / sechsten nichtswürke/
sondern alles GOtt in sich würken lasse . In dem
17. '

-cculo hat ^ iclirel cie l^lolinos , diese falsche
Lehrwieder an das Tagliecht gebracht.

§. 3 . Die durch GOttes Geist getriebene
Gläubigekehren sich mit ihrem Herzen je mehr
und mehr von dem Bösen ab. r . Sie suchen
ihren verstand je mehr und mehr zu säuberen
von Unwissenheit undUnachtsamkeit. 2.Sie
trachtet ! aus ihrem Urtheil imer mehr allever¬
kehrte vorurrheile weg zu thun. z . Sie üben
ihren Verstand sowohl in die Betrachtung der
Natur der Sünde tieffer einzudringen / als
auch die Sünden aufzusuchen / die ihnen bis
dahin nicht unter die Augen gekommen sind ,
sondern hier und dort in einem Winkel ihres
Herzens gestecket haben. 4. Sie reinigen ihrenwillen je mehr und mehr sowohl von derTrag-
heic und Lustlosigkeir in der Ausübung der
Pflichten , als auch von der Neigung und Über¬
redung zur Sünde , so daß sie ihren Haß gegen
dieselbe vermehren und scharffen. Ps. 97 : io.

5> Sitz
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5. Sie fallen mit aller Krafft aufdteBewegun-
gen und Begierden des Fleisches am und su¬
chen dieselbe aller Gewalt zu berauben , welches
die Schrifft ein Rremzigen und Toden dersel¬
ben nennet. Gal. 5 : 24. Col. z : s . und also rei¬
nigen sie sich selbsten inwendig , gleichwie Er
Christus rein ist. iJoh . z : z .

§ . 4 . Auch mit der That . 1 . Sie enthalten
sich von den fleischlichen Begierden , welche
wider die Seele streiten . iPet . 2 : 11 . sie hüten
sich Vor groben Sünden , und sind also geschäff-
tig ohne Tadel und unsträflich zu seyn. Phil.
2 : is . auch in Ansehung kleiner Fehler und
Srrauchlungen . Judä 24 / 25 . sie hüten sich
sorgfältig vor aller Gelegenheit zu sündigen ,
und vor allem schein des Bösen. 2 . Werden
sie durch die Krafft der Verdorbenheiten verlest
ret , so bleiben sie »richt lang in derselben , son¬
dern arbeiten aufder Stelle sich wieder unter
derselben weg . Mich . 7 : 8 .

§. s . Sie kehren sich , mit ihren Herzen js
mehr und mehr zum Guten , und zwaren 1 .
Mit ihrem Verstand , welcher das GeseT
GGttes andächtig und bey dem Sonen -Liecht
desGeistes beschauet,klärerund unterscheidender
begreifst , und also eine weitlauffrigere Er -
kantnuß derselben erlangt ; sie werden voll¬
kommen in dem Verstandnuß . i Cor . 14 : 20 .
zPetr . ; : 18 . 2. Mit ihrem Urtheil , welches
alle Dinge unterscheidet und prustet . iCor .
2 : is . Phil. i : lo. iTheff. s : 21 . da sie Unter¬
scheid machen r>. zwischen Wahrheit und

Falsch - j
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Falschheit . iJoh . 4 : 1 . d Zwischen Gutem
und Bösem . Hebr. 5 : 14. c ZwischenNatur
und Gnade,indern sie das seligmachendewerk
desH.Geistes unterscheiden von desselben gemei¬
nen Würkungen , und den Bewegungen des
Gewüssens ; auch mit Beziehung auf gewis¬
se persohnen . cl Zwischen den schlechten und
vorcreflichen , leiblichen und geistlichen Din¬
gen. Pred. l : 2. Ps. 7z : 25,26. e. Zwischen
demjenigen was leicht oder schwer ist . t Zwi¬
schen dem was mehr oder minder vortheilhassc
nothwendig , sich schickend und nach der Zeit
eingerichtet ist. So daß sie auf persohnen ,
Zeit und Oerrer Achtung geben, und nach den¬
selben urtheilen, ob etwas könne mit Nutzen ge¬
than , oder aber lieber unterlassen werden , ob
sie schweigen oder reden sollen , und auf was
weise auch durch welche Mittel es am besten
könne verrichtetwerden . Pred. 8 : s . DasHerz
eines Weisen soll Zeit und Weise wissen , z .
Mit ihremwillen welcher der Rönig und Ge¬
bieter ihrer Gemüths-Bewegungen ist , gleich¬
wie der Verstand der Lehrmeister, und das Ur¬
theil der Rarhgeb des Menschen ist , sind sie sehr
beschäfftiget ; daßihrwilledemwillen Gd)c-
res möge gleichförmiger werden , und in den¬
selben gleichsam zerschmolzen seyn, das zu wol¬
len was GGtt will , und das nicht wol¬
lenwas GD rc nicht will . Ins besonder keh¬
ren sie sich mit ihrem willen zum Guten, daß
sie a die Sünde mit dem äussersten Abscheu
ansehen . Rom. 12 : 9. b . wunder viel auf

GDtres
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GDttes willen halten . Ps . 119 : 72. c. Eine
grosse Begierde haben denselben zu thun . Ps .
119 : 5 . ci. Gonderbahr in ihrem Mittel¬
punct sind , wann sie des HErrn Werk können
verrichten. Sprüchw . 21 : 15. e. Die vorkom¬
mende Gelegenheiten GOtt zu dienen nicht
lassen vorbey streichen . Ps. 119 : 60. k Des
HErrn Willen mit einer gesetztenBegierd oder
Neigung des Willens thun. Ap. Gesch. 11 : 2z .
8 . Gegen alle Unwilligkeit tapfer streiten , und
wann sie darunter verlegen sind , mit Paulo
offtmals ausruffen : T> ich elender Mensch !
wer wird mich erlösen , von dem Leibe die¬
ses Todes ? Rom . 7 : 24 . 4 . Mit ihren Ge¬
danken , dieselbe auf GOtt und göttliche Dinge
zu bevestigen . Ps. 104 : 34. s . Mit ihren Bor-
sätzen , die zu erneueren , zu wiederholen , und
vor GOttes Angesicht zu beschweeren . Ps. 1 19 :
ich 6. Mit ihren inwendigen Sinnen als
Einbildungs - Ixrassr und Gedachrnuß , die¬
selbe zum Guten anzuwenden . Ps. 7.7 : 6. und
Ps . 119 : 111 . 7. Mit ihren Gemüths - Be¬
wegungen , die zu bezähmen und ordentlich
zum Guten einzurichten.

§. s . Auch mit der That kehren sie sich je
mehr und mehr zum Guten , so daß sie in ih¬
rem ganzen Betragen eine durchgehendeGorr-
seligkeit zeigen , und sich in der Ausrichtung al -
lerpflichten desThristenthums gegen GDtt ,
dem wachsten und sich selbslen üben . Math .
22 : 37 - 40. Tit. 2 : 12. und insbesonder , daß
ihre Übung der Gottseligkeit weirlaussiger

werde ,
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werde , in Absicht des ganzen Umfangs aller
Christlichen Tugenden . rPetr . 1 : 5 - 8. Phil . i :
ii . reiner in Absicht des Fundaments und
Grunds . iTim . i : s . genauer in Absicht der
Regel . Ps . 119 : 122. einfältiger in Absicht deS
Endzwecks . Vtath . 10 : 16. und gerader in
Absicht der Art und weife . lCor . 15 : 58 .

§. 7. Die weife nach welcher die Gläubige
ihre Heiligung fortsetzen , ist, gleichwie GOtt
Stajfels - weife in ihnen WÜrkt, indem der in¬
wendige wensch von Tag zu Tag erneueret
wird . rCor . 4 : 16. so setzen sie darum ihre Hei¬
ligung auch Staffels - weife fort , sie gehen
von Rraffc zu Rraffc . Ps . 84 : 8 . Jes . 40 : z i .
Desnaheu wird der Fortgang in der einwoh¬
nenden und arbeitsamen Gnade verglichen,dem Anwachs , Grünen , und Fruchtbarkeit der
Bäumen und Pflanzen , welche in einem fetten
Grund an Strömen und Bächen gepflanzet
sind , und also glücklich aufschießen , und viele
Früchte hervor bringen . Ps . i : z . und 92 : 1z .
Hos . 14 : 6 , 7 . und bey den : fortgehenden
Lischt der Sonnen , die in ihrer Rrajfr aufge¬
het . Richt , s : z 1 . Sprüchw . 418 . Ja auch
bey den Staffeln des Alters zu welchen der
Mensch nach und nach aufsteiget ; indem er von
einem Rind ein Jüngling , und von eitlem
Jüngling ein wann wird . iJoh . 2 : 1z , 14.
Begnadigte sind Säuglinge undRinderwann
sie unlängst wiedergebohren worden sind, oder
nur eine kleine Zeit geistlich gelebt haben, odxr
wann sie in der Gnade bintersich gehen und ih-
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re erste Liebe verlasten .Oifeltb . 2 : 4 . Sie Wer-
den Jünglinge , wann sie weitere kommen in
der Gnade , und ihr Zunehmen unter anderem
sich in folgendem offenvahrct : t . Sie wachen
mehr über ihr Herz und inneres Betragen ,
auch gegen die Hinterhalte und Lifte ihrer Fein¬
den . L . Sie sind weiser und verständiger , ha¬
ben eine weitläufigere Erkantnuß der göttli¬
chen Wahrheiten , und körnten verständiger zu
ihrer Aufmunterung und Trost mit denselben
umgehen , z . Sie werden durch Zweifel
Wegen der Versicherung ihres Gnaden -
Grands nicht so herum geworsfen , sondern
bleiben stehen im Glauben , wann sie schon ge¬
strauchelt und gefallen sind , und wann schon
der HErr sein freundlich Angesicht vor ihnen
verbieget . 4 .Sie wandten und arbeiten reiner -
genauer und gesetzter , s . Ja empfangen sie
schon keinen starken , forttreibenden Einfluß
seiner göttlichen Gnaden , so stehen sie dannoch
nicht stul , und sind nicht verlegen , sondern ße
arbeiten sowohl mit ihrer Aufrichtigkeit , geist¬
lichem Vermögen oder wesentlicher Gnade als
auch mit ihrem Glauben fort , welcher die Ver¬
heißungen zur Aufmunterung und Ansporung
gebraucht , und den HErmJEsum zueignet ,
auch die Seele zur Bearbeitung des Heil . Gei¬
stes geschickt und tüchtig macht . Begnadigte
werden Männer und Vater , wann sie derVoll -
kommenheit immer näher kommen , und dersel¬
ben nachzustreben immer fortfahren . Hebr . 6 :
I . weswegen sie auch Vollkommene heißen.

Hebr.
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Hebr. 5 : 14. Paulus redet von diesem hohen
Staffel . Eph . 4 : 1 z . und es erhellet sowohl
aus den göttlichen Verheiffungen , als aus
den Exempeln dieser und jener Heiligen ge¬
nugsam , daß er hoch gehet , und die Pflichte»
der Heiligung sehr Viel Gleichförmigkeit mit
der Vollkommenheit der Hrmmels-Äurgeren
haben . Man betrachte z . E. den Apostel pau-
lum , und überlegeandächtig dasjenige so er von
sich selbst bezeuget . Gal. 2 : 20 . und 6 : 14.
iCor. 4 : r2, IZ . Phil. z : 7- 14 ' und4 : H" 3.
so wird man über den hohen Staffel zu wel¬
chem er hinaufgestiegen ist , erstaunet stehen
müssen.

§. 8 . Inzwischen können sie den höchsten
Staffel der Heiligung in diesem Leben nicht er¬
reichen ; die Grrauchlungen der Allerheilig-
sien . Ap. Gesch . 15 : 39. ihre Bekemniß in An¬
sehung der Unvollkommenhett . iCor. iz : 9/io.
samt ihrer Begierd nach der HimmlischenVoll-
kommenheit geben das Gegentheil genugsam zu
erkennen. Rom. 7 : 24. Phil. 1 : 2z .

§. 9. Neben GOttes freyem Wohlgefallen
mögen folgende Ursachen seyn : i . GOtt will
daß ein Unterscheid seye zwischen der Erde und
dem Himmel. 2. So lang sie auf diesem Weg
wallen, will sie GOtt im Streiten und Betten
üben. z » GOtt will sie also lehren von ihrer
eigenen Ohnmacht undUnwürdigkeic , und
des HErm JEsu lTkorhwendigkeit , Kostbar¬
keit undAllgenugsamkei: beständigüberzeugt
zu seyn. 4. Er will sie dadurch auch lehren Ge-

H dult
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dult mit den Gebrechen ihrer Brüdernzu ha¬
ben. Gal . s : i . s . Der HErr will ihnen Ge¬
legenheit geben zur Übung derGemeinschaffc
der Heiligen . 6. Und so Will sie GOtt desto
mehr nach dem Himmel verlangen machen ,
ds. 42 ! 3»

§. 10. Gleichwohl müssen dieGläubige durch
folgende Beweg -Gründ zur Beförderung ih¬
rer Heiligung aufgeweckt werden , r . GOtt
forderet dieselbe von ihnen , er sagt : Seyd hei¬
lig . zB . Mos . 19 : 2 . rLhess . 4 . : Z . Nun der
Befehl ihres Bundes - GOttes muß ihre
Herzen angreiffen. Auch kan niemand mit
GOtt umgehen , weder hier in der Gnade , noch
dort in der Herrlichkeit, als derjenige, so heilig
ist. Hebr . 12 : 14 ° Jäger nach dem Frieden
gegen jedermann und der Heiligung , ohne
welche niemand den HErrn sehen wird .
Habae . 1 : iz . -rThess. « : io . Dieses wurde
Vor Zeiten durch die Priester abgebildet , die ,
ehe ste in den Tabernackel eingehen und zum
Altar nahen dörfften , dem HErren zu die¬
nen und vor seinem Angesicht zu erscheinen,ihre
Hände und Füsse mit dem Wasser aus dem
ehernen wasch - Faß waschen musten . 2B .
Mos . so : 17,2 l . Da aus dem eint und ande¬
ren die Nothwendigkeit der Heiligung erhel¬
let . 2. Was ist herrlicher und schöner als Hei¬
ligkeit ? sie ist eine Gleichförmigkeit mitGÖrc
und dem HErrn JEsu . 2Cvr. z : 18. Rom . 8 :
29 . und bestehet in dem theilhafftig werden
der göttlichen Nmur . rPetr . 1 : 4. Was iA
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dieses nun für eine unaussprechliche Ehre für
einen sterblichen Menschen , für einen Erden -
wurm , für einAmeißlein , GOtt in etwas ähn¬
lich zu werden , die allerschönste Schönheit ist
mit der Heiligkeit im geringste» nicht zu verglei¬
chen. Sie macht den Menschen recht schön,und
also zu einemWunder -Menschen . Ps . 4s : IO,
14 , i s . und no : z . Höhet . 4 : 1 . sie macht ihn
schön und herrlich in den Augen GOttes , der
Engten und der begnadigten Menschen ; Ja
Unbekehrte selbst haben wohl Ehrerbietigkeit
und Hochachtung vor dieselbe wegen desGött -
lichen, das von ihnen abstrahlet . Offenb . z : 9.
Z . Was ist auch billicher und geziemender vor
sie als der Heiligung nachzujagen ? » Darz «
sind sie von Ewigkeit her auserwehler . Eph .
1 : 4b Darzu si;,d sie erlößc durch das Blut
JEsu Christi. Ephef. s : 26 , 27. Tit . 2 : 14.
c Darzu sind sie in den Stand der Gnaden
übergebracht . 1 Petr . 2 : 9. c! Die Beziehun¬
gen welche sie aufGOrc und Christum haben,
bringen solches mit sich . Sie sind Bunds -Ge -
nossen des allerheiligsten GOttes , und ha¬
ben sich bey der Bunds - Aufrichtung zur Be¬
förderung der Heiligung , an ihn unter Eyd
verpflichtet . 2B . Mvs . 19 : 2 . Ps . 1/9 : 106 .
Sie sind Haußgenoflen GOttes , welche sich
nach dem Befehl des grossen Haust - Vaters
schicken müssen. Eph . 2 : 19. Sie sind Rinder
GOrres , die ihrem Vater müssen gleichen ,
und des Vaters Bild vorstellen . Phil . 2 : 1s.
Sie strid Glieder Christi, welche Ihm als dem

H s vers
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verherrlichten Haubt müssen gleichförmig
seyn . Eph . 5Zo . Sie sind Christi Braut und
Weib / und darum müssen sie suchen eine Ehre
Chris » zu seyn . 2Cor. 8 : 2z . Sprüchw . zi :
2z . Sie sind Tempel und Wohnungen des
Drey -Einigen GOttes . Joh . 14 : 2z. iCor . z :
16. Der heilige GOtt aber kan in unreinen
Tempeln und Wohnungen nicht seine Herber¬
ge aufschlagen. 4 . Was ist vorrheilhaffter als
das sie die Heiligung fortsetzen ? GOtt wird
dadurch verherrlichet. Phil . i : 11 . Der Näch¬
ste wird überzeuget , angelocket und aufge¬
wecket . Math . 5 : i6 . iPetr . z : 1 . Regten
lehren / heißt es im Sprüchw ort , und Exem¬
pel ziehen . Auch befinden sie sich selbst sehr
wohl darbey , sie erlangen Friede . Ps . 119 . 165 .
Freude . Sprüchw . 21 : 15 . Sie dringen tieffer
ein in einen gemeinsamen und süssen Um¬
gang mit dem HErrn . Jes . 64 : 5 . Sie wach¬
sen auf in der Gnade . Joh . 15 : 2. und die
Verherrlichung wird ihnen nicht können ent¬
gehen. sThess. i : iO.

§. n . Inzwischen haben sie sich in der Fort¬
setzung der Heiligung sorgfältig vor folgenden
im und auswendigen Hindernussen zu hüten.
DieInwendigen sind fürnemlich diese : 1 . Eine
geringe Erkantniß/da man keinen weirläuffi -
ge

'n/Nvch verstandlichenBegriffvon denPstich-
ten des Christenthums hat , und von der Weife
wie man sich in den Zufällen zu betragen habe.
Wer in der Gnade will aufwachsen / muß
zugleich auch in der Erkanrniß anwachsen .

sPetr.
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sPetr . z : 18. 2. Unachrjamkeit , dabey
man weder auf sein Herz,noch auf seine Pflicht /
noch auf die Umstände stch gehörig leget und
Achtung giebet . z . Trägheit des Fleisches ,
da man nicht an die Arbeit will , und al¬
so diese und jene Ausflucht ersinnet , warum
man unterlassewas man thun solte. Sprüchw .
22 : lz . 4 . Aufgeblasenheit , wordurch man
gedenkt , man seye schon weit genug gekommen,
und sehe weit über andere aus . iCor . 10 : 12 .
Gal . s : z . welches Hochmuth verursachet, daß
man die von GOtt vorgeschriebene Mittel
verwahrloset , und verkehrte Mittel zur Hand
nimmt . s. Schwach - Glauben , da
man gegen seinen Gnaden - Stand beständig
disputirt , und also unruhig und von einer stil¬
len und gläubigen Arbeitsamkeit, in und über
dem Guten zurück gehalten wird . 6, Murh -
losigkeit , welche aus dem Unglauben gebohrm
wird . Man findet noch m sich so viele ungecö-
dete Sünden , und unverrichreke pflichten ,
man schauet stets aus seine Ohnmacht , deswe¬
gen gibt man es bey sich sechsten muthloß auf.
7. Das verkehrte Selbstwürken , es geschehe
in eigenerKrafft , oder über seinen Stand und
Beschaffenheit,sodaß jemand der noch einRind
in der Gnade ist , das Werk eines Jünglings
oder Manns will thun » 8. Der Mißbrauch
der eigenen Ohnmacht, „so daß man die vorge¬
stellten Pflichte» sogleich von der Hand weiset,
mit dem Vorgeben, daß man keine Krafft dazu
habe . Da ein Gläubiger seine Verpflichtung er-

D z kennen
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kennen , unter dem Gefühl der Krafftlosig -
keit tzülffe vvm HErrn JEsu begehren , und
sich mit der Krafft die er allbereit empfangen
hat , an das Werk legen solle , unter der Hoff¬
nung und Vertrauen , daß er unter der Arbeit
mehr Gnaden - EtnAuß bekomm werde . 9 . Um
nöthige Scham und Menschen -Lurchr,wor -
durch man sein Talent auf Wucher anzulegen
unterlasset . Man denkt es schmecke nach Heu --
cheley , wann man sich allzu fromm unter den
Menschen anstelle , da doch inzwischen einChrist
Verpflichtet ist , sein Lischt leuchten zu lassen
vor den Menschen , d. i. die inwendige Gnade
von aussen zu offenbahren . Man bildt sich auch
ein , man dörsfe nichts reden oder andringen ,
als dasienige was man selbst erfahre und aus¬
übe ; allein obschon es nöthig , geziemend und
nützlich ist , darnach zu trachten , daß man aus
eigener Erfahrung rede , und selbst ausübe , was
man anderen anpreiset , so muß man gleichwohl
nicht unterlassen , von Sachen zu reden und die¬
selben anzudringen , die man selbst noch nicht so
möchte erfahren oder ausgeübet haben , wann
dieselbe nur mit GOttes Wort übereinkomen ,
wann man nur nicht zu hoch von sich sechsten
haltet , und den Vorsatz dabey hat , dardurch
unter GOttes Segen sich selbst und andere zu
besseren und zu erbauen . Noch ein Deck -Man¬
tel ist die Vorsichtigkeit,welche preißwürdia ist,
dabey man aber wohl zusehen muß , daß Eifer
keine Verführung , und Vorsichtigkeit keine
Verzagtheit oder Raltsinnigkeit werde . 10.
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Unerkanre und ungetödece BusemGünden ,
welche verhinderen / daß der heilige GOtt mit
der Seele / sich nicht so genau vereinigen kau .
Hebr . rr : i . Die auswendige Hindernissen
sind i . Ein unmäßiger Gebrauch Speise und
Tranks , wordurch die Seele in ihrer Arbeit¬
samkeit und geistlichenUbung verhinderet wird .
Luc . 21 : Z4 . 2 . Träger Müßrgang , da mau
nichts thut / sondern trag und gemächlich dahin
lebt . Müßiggang öffnet allen Sünden und
Versuchungen eine weite Thür / sie ist desTeuf -
fels Haubt -Aüssten . 2Theff . z : n . z . Ein all¬
zu weirläuffiger , oder unerlaubter Berufs
Wann man sich allzu viel Geschaffte in der
Welt macht / so bleibt keine oder wenig Zeit
für den öffentlichen und besonderen Gottes¬
dienst übrig / und durch die Verrichtung eines
unerlaubten Beruffs/verletzet mau das Gewis¬
sem und stärket den Nächsten in seinen Sünden
und Eitelkeiten . 4 . Der ösfrere und zu lange
Umgang , und Gesellschaffr mir irrdisch - ge¬
sinnten Menschen ; wormir man umgehet
das klebet einem an . Ein Lebendiger der lange
Zeit mit Todten umgehet / wird bald tödtelig
und mit derselben Gestank besudelt . Svrüchw .
1 z : 20 . iCor . rs : zz . 5 . Gleichförmigkeit
der lVelr , und Mißbrauch der Christlichen
Freyheit in Mittel - Dingen . Die stündliche
Gewohnheiten dieser Weit schleppen die See¬
le gleich als ein gewaltiger Strom mit sich fort ,
derowegen muß ein Christ in der Krafft GOt -
tes sich mit allem Ernst dargegen fetzen , sich

H 4 vsk
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vor denselben hüten, und seine Freyheit nicht
gebrauchen zu einer Ursrch vor das Fleisch.
Gal . s : rz . noch zum Anstoß der andern , i Cvr.
8 : lz . der sicherste weg im Gebrauch der
Mittel -Dingen ist , eher etwas zuwenig , als
zu viel zu thun . 6. Angsthasste und ungläu¬
bige Bekümmernussen

"
und Sorgen dieses

Lebens,die als ein schwerer Ballast * dieSeele
nieder drucken. Math . 6 : 2s . und 1 z : 22. Luc.
2i : Z4. Phil . 4 : s . Die geistliche Übung er¬
forderet ein freyes und erweitertes Gemüth ,
das zwaren die zeitliche Ding nickt verwahr¬
loset, aber gleichwohl darüber nicht angsthaffr
bekümmeret ist , sondern auf die gute Gunst und
VorsehungGottes unterAnwendung dernöthi -
genVorstchtigkeit undFleijses vertrauet .y .Un -
gesalzene und össtere ^ arrentheidigung und
Scherz -Reden . Eph . s : 4 . wordurch die Seele
Vereiteletwird,und die mit derErnsthasstigkeir
eines Christen und den Einflüssen des H . Gei¬
stes , welche eine ernsthaffte und gefetzte Ge-
müths -Gestalt erforderen , nichtbestehen tönen .

§. 12 . Dargegen haben sie wohl zu beher¬
zigen ; sie müssen i . Ihre Herzen aufallenSei -
ten mit der Flucht GDcces verwahren , diese
wird sie erwecken imer ein Auge aufdenHErrm
aus ihr Herz , und ihren Wandel gerichtet zu
haben , sie sowohl von dem Bösen zurückzuhal¬
ten, als zu dem Guten anzusporen . Ps . 86 : n .
sCor . 7 : 1 . 2. Mit Dankbarkeit das Maaß
der Gnaden , so sie empfangen haben,wie gering

* Damitman die Schifft beschwern ,
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es auch sey» möchte / erkennen ; Dann dieses
thut den HErrn bewegen und reihen ihnen ein
Grösseres zu geben . Ps . zc> : 2Z . Die Dank¬
barkeit ist wie ein wenig Wasser in eine leere
Pumpen gegossen/ das noch viel mehr nach sich
aufzieht , z . Mit ihrer inwohnenden Gnade
geschäfftig seyn/ und dabey immer das Am auf
den HErrn gerichtet haben. Ps . zr : 25 . Math .
25 : 29 . 4 . Sich in der Gottseligkeit üben.
iTim . 4 : 7. Indem man etwas rhmlehrnec
man dasselbe ; Gleichwie mau die Minder
durch lauften lehret lauften,rmdVaanke wann
sie fich aufder Besserung befinden / allein durch
die Kammer gehen macht , dardurch in der
Kraffc immer besser zuzunehmen/ so ist es auch ,
daß Geheiligte durch die Übung , in der Heili¬
gung weiters kommen, s . Die Beförderung
der Heiligung mit der Ausrottung der Sün¬
den anheben. Eor « 7 : r . Dann diese sind dem
Uirkrauc gleich- so das Gute unterdrücket/ und
wann man es geben laßt / sich weit und breit
ausdehnet . 6. Alle Mittel dazu fleißig ge¬
brauchen / als : Das isteift das Gebet,dardurch
sie ernstlich , gläubig und anhaltend bey dem
HErrn um die Heiligung anhalten . Ps . 19 : 14.
und 14z : lo . Das 2te die Betrachtung des
Worts GOtres . Ioh . 17 : 17. 2 Tim . z : 16,
17. so sie lesen, hören , und überdenken müssen,
nickt allein weiser daraus zu werden/ sondern
auch in der Heiligkeit weiters zu kommen , es
wohl zu verstehen , und im Leben wohl aus¬
zudrucken . Das zte sich in d-ex Nühebeyheiv

des
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des HErrn zu erhalten . i B . Mos . 17 : 1 . Ps .
7Z : rz , 28 . Job 22 : 21,22 . trachten unter ei¬
nem beständtgenEindruck der GegenwartGOt -
tes zu wandten , und ihr Herz mit Gedanken
und seufzenden Begierden , öffters selbst unter
der Beruffs - Arbeit zu ihm erheben . Das 4te
ist, eine tägliche, genaue und nnpartheyische
prüffung und Untersuchung seines Herzens
und seiner Wegen . Ps . 119 : 59. Das ste eine
tägliche Demüthigung vor GOtt wegen den
begangenen Sünden . iJoh . r : 9 . macht
die Bitterkeit der Sünden schmecken , und also
desto mehr auf der Hut seyn , und sorgfältiger
wandle » . Das ette , daß sie offtmahl den
Bund mit dem HErrn erneueret, , und da dieses
sürnemlich bey dem Gebrauch des Heil .Abend -
mahls geschickt , so müssen sie dasselbe fleißig
wahrnehmen , und bey solcher Gelegenheit aufs
neue ihren Bund mit dem HErrn über dem
Opfer JEsi , machen . Ps . , 19 : 106 . Das
7de , daß sie in dem Glauben an den HErrn
JEsum immer müssen geschaffrig seyn , und
sowohl ihn gebrauchen zur Vermehrung der
Gnaden als auch auf ihn als das vollkomne -
ste wüster der Heiligkeit , steiff schauem
Hebr . 12 : 2, ;; . Das 8te, daß sie sich der Lei¬
tung des Heil . Geistes übergeben , und densel¬
ben ungehmderet lassen würken ; Und also irr
Stille und Gesetztheit des Gemüths auf seine
Bewegungen Achtung geben , auch denselben
folgen , wofern sie mit GOttes Wort überein
kommen , mithin die Probe der ächten Bewe¬

gungen
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gungen des Heil . Geistes mögen ausstehen. Er .
r 2 . Eph. 4 : Z2. Das 9le ist, daß sie mit star¬
ken und befestigtenChristen öffteren gottseli¬
gen Umgang pflegen sollen . Hebr . 10 : 24.

§ . IZ . Zu ihrem Unterricht und Aufmun¬
terung können sie noch bemerken : i . Daß sie
in der Heiligung können zunehmen , ohne daß
sie es wüsten , ja eben zu solcher Zeit da sie ge¬
denken , sie seyen zurück gegangen ; z . E . wann
sie etwaun durch das Liecht des Heil . Geistes
neue Sünden entdecken, so meynen sie wohl sie
seyen sündiger worden da sie im Gegentheil ih¬
nen nur betauter , und sie also heiliger worden
sind . 2 . Daß sie nicht zu geschwind über den
Anwuchs in der Heiligung urtheilen ; wie
man an einem Baum nicht Tag vor Tag mer¬
ken kan, daß er höher oder dickerworden , so
können sie auch ntchr täglich gewahren , daß sie
zunehmen ; wollen sie hierin ein vernünfftiges
« nd unpartheyrschesttrtherl nach GOttesWort
fällen, so müssen sie einige Zeit warten , z . Daß
sie nicht allezeit in allen Gaben und Gnaden
gleich stark grünen ; Sie können zunehmen in
geistlicherEr -kamnuß , und nicht so stark fort¬
gehen im Eifer ; Anwachsen in geistlicher Vor¬
sichtigkeit , und nicht so sehr in geistlicher Tap¬
ferkeit ; ihr Werk geistlicher und reiner thun ,
ob es schon nicht eben uberflüßiger geschicht, ja
selbst nicht so überflüßig als es in der ersten Zeit
der Bekehrung wäre . Hieraus entstehet der
Unterscheid der Gnaden und Gaben , welcher
nach GOttes Wohlgefallen in seiner Kirche
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statt hat . Eor . 12 : 4. 4. Daß sie in der Heili¬
gung fortgehen können / ob sie schon wegen der
Schwachheit des Leibs von aussen / wenig
zur Beförderung der Sache GOttes beytragen
können ; dann ein dem Leibe nach schwacher
kau in der Tödung der Sünde / und Unterwerf -
fung seines Willens unter dem Willen GOttes
weiter kommen als ein starker , und hierin ligd
doch das wesentliche der Heiligung . 5. Daß
GOtt einem jeden sein Maaß der Heiligung
gesetzt habe ; und wie es nicht zur Trägheit -
muß mißbraucht werden / so kau und muß es
doch den Fleißigen zum Trost dienen/ wann sie
einen solchen Staffel der Heiligung nicht erstei¬
gen / als sie begehren. Röm . 12 : z . rCor . 12 :
n . 6. Daß sie im Himmel vollkommen heilig
seyn werdew von aller Unremigkeit gesäuberet.
Eph. s - 27 . Vollkomm nach dem Bild GOt¬
tes wieder hergestellt. Ps . 17 : i s . und GOtt
ohne aufhören , und ohne einigen Gebrechen
dienen und verherrlichenvor seinem Thron .

Das zweyte Haubtfluck .
Von der Liebe GDtkes .

§. 1 .
ZML Je Liebe GOttes ist : Da die erlänchte-
kW ) te und gläubige Seele sich GOtt als
vB ? das allerliebenswürdigste Wesen vor¬

stellet , und mit dem geheiligten Wille sich in¬
nig , zärtlich und kräfftig zu ihm neiget / stets in
seiner Gemeinschafft zu leben / sich in ihm je
mehr und mehr zu belustigen/ ja in Zeit und
Ewigkeit glückselig zu seyn» §. 2.
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§. 2. GOrr kommt der liebenden Seele als

der allerliebenswürdigsie Vorwurss vor ,
nämlich als 1 . Vollkommen an Schönheit,
Herrlichkeit und Fürtrefflichkeit wegen seinen
Tugenden und Vollkommenheiten . Math. s :
48 .Gleichwie euer Vaterder in den Himmeln
ist/ vollkomen ist. s.Allgenugsam alleBegter-
den des Menschen zu erfüllen/ und ihn in Zeit
und Ewigkeit/ nach Seele und Leib vollkomen
glückselig zu machen . i .B . Mos. 17 : 1 . Ich
bin der allgenugsame G (Ocr. z . Als ein mit -
cheilbarGut , das sich durchVerheissungen ver¬
bunden hat/ alles was er ist / und was er zu des
Menschen Seligkeitwerden kam indenoffenen
S >Doos seiner gläubigen Bunds - Genossen
auszuschütten / welche er wegen seirler grojsen
Güte will , und wegen seiner Wahrheit und
Treue gewiß erfüllen wird . Jer . zi : zz . Ich
will ihnen zu einem GVrcseyn , und 14.
Ich will die Seele der priesteren mitFettig -
kerr trunken machen , und nrein Volk soll mit
meinem Gut ersamgec werden , spricht der
HErr. Siehe auch Ps. z6 : 6,8 . Klagt. 3 : 25 .

§. DieseLievezu dem allerliebenswürdig -
sten GGtt ist würksam . r . In der Beschaff -
tigrrng ihn zu erkennen . 2 . In grosser Hoch -
schayung desselben, z . In derwillens -tTkei-
gung zu ihm. 4 . In derBemühung den Ge¬
nuß seiner Gunst recht zu erfahren , s . In ei¬
nem solchenBetragen,daß dardurch die Gunst -
geniessung GOttes nichtgehinderer ,sondern je
mehr und mehr beförderet werde.

§' 4.
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§. 4. Die aottliebende Seele , ist fürs erste
beschässrigetGGtt mimer besser zu erkennen.
Hos. 6 : z-. So werden wirs erkennen , und
ihm nachjagen,daß wir den HErin erkennen.
Ihr erleuchtete verstand übet sich den Drey-
Einigen GGtt in fernen Vollkommenheiten ,
Werken , und wegen zu betrachten, besonders
in seiner Schönheit , Allgenugsamkeit und
mirtheilbaren Güte , sie stehet den Rönig in
seiner Schönheit . Ies . 33 : 17. So nimmt sie
zu m der Erkantnuß GÖtres , und dardurch
kommt ihre Liebe desto mehr m den Gang ; Un-
erkant sagt man ungeliebt, ohne Erkantnuß ,
ohne Liebe : Und »m Gegentheil je mehr be¬
kam, je mehr geliebt.

§. s . ^ ürs ate hat sie eine grosse Hochach¬
tung GDttes , ste schätzet GÜ) rc über alles ,
dieses entspringet aus der Erkantnuß und Be¬
trachtung GOttes , dann solle GOlt sich dem
aufgeklärten Verstand so überaus köstlich vor¬
stellen wollen , und das geheiligteUrtheil solle
ihn nicht über alles hochschätzen ? Durch das
Gesicht der Herrlichkeit GOttes verschwindet
alles , es ziehet des Liebhabers Aug und Herz
an sich, und GOtt bleibet der Vorwurf seiner
Hochachtung , er ruffc ihm mit Assaph zu :
wen hab ich neben dir im Himmel . Ps . 7 z :
25 . Stehe auch Phil. z -> 8 . i Petr. 2 : 7.

§. 6. Fürs zre thut sie sich mit einer inni¬
gen, zarten und kräffiigen willens - Neigung
dem willen GDrres übergeben, um in der
allergenauesten Vereinigung und innigsten Ge¬

mein-
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meinschaffts- Übung mit ihm zu leben . Es ist
der verliebtenSeele um GOtt zu thun, sie will
und tun es ohne ihn nicht ausstehen . Nichts kan
sie vergnügen , nichts Ruhe verschaffen , nichts
ihre hefftigenBegierden erfüllen als GOtt. Er
ist der Vorwnrf ihrer Begierden, Verlange »
und Sehnsucht , ihn muß sie haben , mit ihm
muß sie vereiniget seyn, ihn will sie gemessen, es
koste auch was es wolle. Sie schreyet nach ihm
gleich wre ein Hirsch schreyet nach den Was¬
ser-Strömen . Ps . 42 : 2. und sz : 2 .

§. 7 . Viertens empfangt sie den GGrr ge¬
ziemenden Genuß seiner Gunst , mit Ehrer¬
bietigkeit / Verwunderung , Freude / und in¬
niger Lust . Wann GOtt sie die Blike seiner
gnädigen Gegenwarterfahren lässet , dann wird
sie aus Betrachtung seiner Hohheir und ihrer
eigenen Nichtigkeit und Unwürdigkeit / mit
Ehrerbietigkeit vor ihm ganz eingenommen.
Ihr Herz ist alsdann nicht erhoben/ sondern
klein und niedrig unter dem Auge des aller¬
höchsten GOttes. Ps. i z i : i . Sie sinckt weg
in ihr eigen nichts. Sie stehet erstaunet/ und
saget bey ihr sechsten : Woher kommt mir die¬
ses Heil ? warum wird es von mir genösse»» ?
wormit habe ich nichtiger Erden-Wurm / ich
todter Hund / ich schnöder Rebell dieses un »
schätzbare Glück verdienet ? was ist dein
Rnecht oder deine Magd , 0 HEri ! daß du
dich umgesehen hast nach einem todten Hund
wie ich bin ? 2Sam . 9 : 8. Sie freut sich mit
einer unaussprechlichenFreude. iPetr. » 8.
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sie ist also wunderbahr in ihrem Mittel -Punct .
Ps . 6Z : 6 . Hohe !, i : 4 . und 2 : z . Die süsseste
Süßigkeit der Erde ist ihr bey diesem Genuß
der Liebe GDttes , lauter Bitterkeit . Eine
Stund also von G (L>tt zärtlich gelieber zu
werden , schätzet sie mehr als alle Welten .

§. 8 . Fünftens suchet sie sich vor GOltes
Angesicht auf eirre solche geziemende Weise zu
betragen , daß dadurch die Gemeinschaffts- U -
bung zwischen GOtt und ihr nicht gehemmer ,
sondern vielmehr beförderet werden möge ; Sie
hütet sich vor demjenigen so GOtt mißfallt, sie
Hasser und meidet es sorgfältig . Ps . 97 : ic-.und
da GOtt an der Haltung seiner Gebvtten ein
Wohlgefallen hat , so befleißiget sie sich dersel¬
ben. Joh . 14 : 2z . wer mich liebet der wird
mein Wort haken ; siehe anch2B . Mos . 20 :
6 . Dan . 9 « 4 . und lieber desnahen GGrres
Gesetz. Ps . 119 : 165 . und da es GOtt beson¬
ders angenehm ist , wann seine Gläubige vor
seine Sache , Ehre und Gunstgenossen eife¬
ren , und in den Riß stehen , dann die mich eh¬
ren,sagt GOtt , will ich wieder ehren . i Sam .
2 : zo. so sucht sie auch dieses nach allem ihrem
Vermögen zu thun . Ja da sie wohl weißt , daß
GOtt in Liebe sich gegen diejenige auslasten
Will , die sich nahezu ihm halten , so ist es ihre
gesetzteBemühung sich inderNahebeyheitGOt -
tes zu erhalten,und unter einer beständigenVer¬
gegenwärtign ng GOtles zu wandten , mit As-
faph sagend : Doch bin ich stets bey dir. was
mich aber betrifft , ists um gut , nahe bey

GOrr
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GDrr zu seyn.Ps. 73 : 2z . und 28 . Hohel. 2 : z .

§. 9. Die GGtt - liebende Seele liebet ihn
auffolgendeWeife : Insgemein, daß sie darin¬
nen all ihr Vermögen und Rrässre der «See¬
len und des Leibes anwendet. sB . Mos. 6 : 5.
Mare. r 2 : zo . Luc. 10 : 27. Du soll denHErrn
deinen G (t) rc liebenvon ganzem Herzen, von
ganzer Seele , von ganzem Verstand , und
von allen deinen brassten ; Insbesonder thut
sie es r . Herzlich, nicht mit einer angenomme¬
nen und heuchlerischen, sondern aufrichtigen
Liebe, mit den -innigsten und zartesten Neigun¬
gen des Herzens. Ps. i8 : 2 . Ich will dich
herzlich lieben, HErr meine Stärke ! Hohel.
1 : 7. 2. Feurig, nicht mit einer kaltsinnigen,
sondern gewaltigen und brennenden Liebe ,
welche alle Hindernissen hinweg räumet, und
alle Schwierigkeiten übersteiget. Hohl . 8 : 6.
2Cor. 5 : 14. und in der Begierd nach der Ge-
niessung GOttes etwa so hoch gehet, daß man
gleichsam darunter heilig ohnmächtig wird.
Hohel . 2 : s . z . Unzertheilr, GOtt ganz und
allein. Ps. 7z : 25 . nicht die Welt, noch was in
der Welt ist. Math . lo : Z7. 4. Beständig,
nicht mit einem schnell vorbey gehenden Lie--
bes-Anrung, sondern mit einer vollständigen ,
vesten und wohlgewurzelren Zuneigung.
Rom . 8 : Zs , 37. in Glück sowohl als in Un¬
glück. Hohel . s : 7, 8. thut sie GOtt stets
ankleben. Ps. 6z : 9. wie der Mann seiner
Frau , und die Frau ihrem Mann. i B . Mos.
» : 24.
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§. iO. Die Liebe zu GOtt hat sowohl auf

Seiten der liebendenSeele , als GOttes ihre
Staffeln . Auf ihrer Seiten ist sie in einem
minderen Staffel , i . Wann die Begierden
kalt sind , und die Uberwiegung des geheilig¬
ten Willens lange nicht so krässtig und leben¬
dig ist, als die Grösse und Würdigkeit GOt -
tes des geliebten Vorwurfs wohl erheischen
und erforderen würde . 2. Wann sie in einem
nachlaßigenLebens -pfad vorGOtt wandlet,
sich nichtsorgfältig vor demjenigen huret, was
GOtt mißfallt , und nicht mit Eifer und Fleiß
beobachtet, was GOtt gefallt. Kurz wann sie
GOtt gleichsam scheinet vergessen zu haben.

Mos. 6 : 12. Ps. 44 : 18 . Ist es nun vor¬
hin mit ihr besserbestellt gewesen , so mag von
ihr gesagt werden , daß sie die erste Lrebe ver¬
lassen habe. Offenb. 2 : 4. Im Gegentheil ist
- ie Liebe zu GOtt in einem mehreren Staffel
bey der liebendenSeele. 1 . Wann die Begier¬
den sehr aufgeweckt, und die Uberwiegungen
des geheiligten Willens sehr kraffrig , lebendig
und beständig sind , so daß die Seele krank ist
vor Liebe. Hohel. 2 : 5 . 2. Wann die Liebe
durch einen suffen Zwang die Seele stark an¬
treibt zu einemsorgfältigenund Heiligenwan¬
del. 2Cor . 5 : 14. die Arbeit der Liebe sich in all-
rveg offenbahrt . iThess. r : z . Hebr. 6 : io. und
die letste Werke mehr sind als die erstere. Of¬
fenb. 2 : i - . Auf Seiten GOcres ist die Liebe
zur Seele , in einem geringeren Staffel. I .
Wann sie unter ihren Gottesdienstlichen u-

dunsm
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düngen , die Blicke der Liebe und Gunst GOt -
tes nicht gewahr wird , svndern he manglet .
Hohel . z : r . 2. Wann der L)Err seine Gunst -
Beweisungen gegen ihnen enthaltet , selbst zur
Zeit der leiblichen oder geistlichen lochen und
Schwerigkeiren . Klag ! , r : 16. so handlet der
HErr wohl selbst mit seinen Lieblingen , wie
die Exempel Jobs , Davids , Assaphs und Ne¬
mans ausweisen ; entweder sie zu prusten,oder
sie wegen ihren begangenen Sünden zu züchti¬
gen . Sprüchw . z : 12. es wird dann von GOtt
gesagt er vergesse die seinen . Ps . Iz : 2 . er ver -
stosse sie und habe sein Antlitz vor ihnen ver¬
borgen . Ps . 88 : is . er verlasse sie, und sey fer¬
ne von ihnen . Ps . 22 : 2. Im Gegentheil ist
die Liebe GOrres zur Seele in einem grösseren
Staffel : wann der HErr sich ihro in Liebe und
Gunst aufeme ausnehmende weise offenbah -
rer . Joh . 14 : 21 . seine Liebe in ihr Herz durch
den Heil . Geist ausgiesser . Röm . s : s. es ge¬
schehe nun unter Gorresdienstlichen Übungen
oder in Nöthen und Schwerigkeiren . GOtt
kommt alsdann dem erleuchteten Verstand der
Seele wunderbar klar in seiner Schönheit ,
Allgenugsamkeir , und mirrheilbaren Gute
vor . Die Seele erfahret darunter eine unbe¬
schreibliche getstlicheund himmlischeEinneh -
mung des Gemüths , sie wird als mit laute¬
rem Lere ersattiger . Ps . 6z : 6. und gelanget
zu einer versicherten , sussen , vergnügten , stil¬
len,schlichen und sich verwundernden Gestalt ,
die mit Worten nicht ausgedruckt werden kan.

I s Dann
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Dann wird vondem HErrn gesagt, daß er das
Lischt seines Angesichts über die Seele erhe¬
be. Ps. 4 : 7. daß er nahe bey ihnen seye . Ps.
34 : rs. und sie tröste . Ies. 12 : 1 . sie küsse mit
den Müssen seines Mundes . Hohes i : 2. sie
bringe in seine innerste Jammer . Hohes 1 :4.
und sie führe in das Wein -Hauß . Hohes 2 : 4»

§. n . Die klareste Kennzeichen der liebe
GOttes sind i . Die wohlgegründete Wahl
des Herzens , wordurch die GOtt - liebende
Seele den Drey -Einigen GOtt erwehlet,und
damit beständig fortfahret,ihn allein und über
alles in der ganzenwelt zu lieben. 2 . Die Hei¬
ligkeit des willens , so daß er das gleiche will ,
was GOtt will , und nicht will , indem die
Gleichförmigkeit der Grund derFreundschafft
zwischen GOttund ihr ist. Phil . 2 : 5 . z . Eine
rechtschaffene Gestissenheit in der Gemein -
schaffts -Ubung mit GOtt , so daß man dassel¬
be für das Leben dieses Lebens , und für ei¬
nen Himmel auf Erden halte , und desnahen
unter dem Mangel derselben verdrüßlich,und
ganz vicht in seiner Ordnung und Ruhe ist ,
wann man nur ein wenig zu sich sechsten kom¬
met. 4. Schmerzen, über der Gebrechlichkeit
der Liebe GOttes , und herzlicheRlage, daß sie
nicht feuriaer ist. 7. Und Liebe zu den Heiligen
um ihrer Heiligkeit willen. i Ioh. 7 : 1 . Ein
jeglicher der da lieb hat denjenigen der gebohv
ren hat , der hat auch lieb denjenigen , der aus
ihm gebohren ist.

§. I-, Dieser Liebe GOttes stehet entge¬
gen
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gen der Haß GOrres , womit der Mensch von
Natur angefüllt ist, so daß er ein Hasser GOr-
ces HMt. Ronr. 1 : zc>. Dann l . Er hat GOtt
nicht lieb , folgbarlich hasset er ihr, . Math.
12 : z . 2. Er lebt ausser GOttes Gemein -
schafft , oder ohne GOtt. Eph . 2 : 12. z . Er
ist GOtt abgeneigt , ftinem Gesetze und Ge¬
borten , und wandelt in einer muchwillü
gen widerspannigkeic gegen den HErrn. Job
2 l : 14,1 5 . und r s r 2s , 26. 4 . Er Hasser die
Liebhaber GOrres wegen desLiechrs derHei -
ligkeit so in ihnen hervorstrahlet. Joh. z : 20.
und ls : r8 , 19. Im Gegentheil liebt er die
Welt und lebt in Freundfchafft mit derselben.
Jac . 4 : 4 . 2Tim . z : 4. Math . 6 : 24.

§. i z . Beweg-Gründe GOtt je mehr und
mehr zu lieben , sind folgende : Die Übung der
Liebe GOttes ist i . Nothwendig , sie ist das
Kennzeichen eines Bunds - Genossen des
HErrn. 2B. Mos.2o : 6. eines wiedergebohr-
nen Menschen. iJoh . 4 : 7, 8. und einer auf¬
richtigen Seele . Hohe! , i : 4. und zugleich auch
das Leben oder die Seele des Glaubens, wel¬
cher würksam ist durch die Liebe. Gal. s : 6.
2. Billich und geziemend , GOtt ist ja aller
Liebe würdig, als welcher vollkommen in sei¬
ner Schönheit , Allgenugsamkeit und Güte
ist. GOtt hat die liebendeSeele zuerst geliebt
mit einer ewigen Liebe , derowegen geziemet
es ihr ihn wiederum zuliebe«. Liebe »st,und
muß doch der Liebe Wetzstein seyn. Jer. zi
3. lJoh. 4 : 19. GOtt ist ihrBundes-Gensß,

Iz ihr
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jhr Vater, ihr Mann , ihr Bräutigam , ihr
Wohlthäter und Segner , soll sie ihn dann
nicht feurig lieben ? z . Herrlich, indem sie vor¬
trefflicher ist als die Übungdes Glaubensund
- er Hoffnung. l Cor. iz : rz , beständig, die¬
weil sie nimmermehr vergeht , verß. 8 . Deswe¬
gen eine gewisse Märtyrin den Fem-Pfiü um-
faßete und ausrief : Gehab dich wohl Welt ,
gehab dich wohl Glaube , gehab dich wohl
Hoffnung , sey gegrüßt Liebe ! Auch erhebetsie
den Menschen in den allerherüichstenStand ,
nämlich eines Freunds - GOtres. Jac . r : 2z .
4. Nützlich , sie macht den Menschengleichsam
in etwas GDtcgleich : dann GDttist die Lie¬
be , und macht daß sie inGOtt und GDtt in
ihr bleibet , l Ioh . 4 : 16. Sie ziehet GOttes
Liebes - Bemessungen und Gunst zu und über
sich. Ioh. 14 : 2i , 2z . Syrüchw . 8 : 17. und
verursachet daßGOttdisSeele behütet. Ps. z i :
24. und t4t 20 . die Sünden vergibt . Lue. 7 r
47 . ihr alles zum Guten mirwürken laßt.
Roni . 8 : 28 und sie mit der Rrone des ewigen
Lebens krönt, i Cor . 2 : 9. auch vervollkommn
ner sie die Tugend - Übung . Col. z : 14. und
macht dieselbe leicht und gemächlich. Ja ohne
die Liebe ist alles das so jemand Hat,oder thut
nichts, l Cor . 12 : l , z . s . Vergnügend , so¬
wohl in ihr selbst , und in ihrer Würksamkeit
gegenGOth als auch in demwiderhallderLie¬
be GOttes gegen die Seele . Keine vergnügtere
Wollust ist vor eine Gottliebende Seele,als die
Liebe. Hohe !. 7 : 6.

§. 14.
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§ . 14. Endlich bat die GOtt liebende Seele
noch zu merken Daß sie/ in der Liebe GOttes
Wetters zu kommen folgendes in acht nehme.Sie inuß ihr Herz je länger je mehr von der Ei-
gen -und Crearur -Liebe auslaren, darin je larer
es davon rst . destomehr kan es von der Liebe
GOttes fassen. 2. Sich nach dem gemeinen
Spcüchwort betragen : Die liebende Seele
ist mehr wo sie lieber, als wo sie lebet. So
daß sie offt an der ; Drey -Emigen GOttgeden¬
ke , in und über ihm ihre anhaltende Bewach ,
mngen habe, ihn mit ihrem aufgeklärten Ver¬
stand, in der Natur, in derSchrissr, undvor-
nemlich im Angesicht IEsu Christi beschaue,
als in welchem GOttes allerliebenswürdig -
ste Herrlichkeit , in dem vollesten Glariz hervor
strahlet . 2Cor . 4 : 6. z . Offtmahl sich sechsten
erinneren, der an ihr bewiesenen grossen und
manigfalrigen Gutthaten GOttes , damit
dadurch ihre Gegen-Libbe geschärfter werde .
4 . Fleißig seyn in der Übung einesverborgenen
gemeinsamen Umgangs mit GOtt , welcher
ihre Liebe je mehr und mehr anblasen wird. 5.
Viel mit aufgeweckten Liebhaberen GOttes
umgehen , weil in derselben Gesellschaft^ offt-
mahl die Liebe wunderbar gestärket und ver¬
mehretwird . Hebr. w : 24. s . Wofern ihre
Liebe in etwas erkaltet , muß sie bey GOtt in
Christo ernstlich anhalten, daß dasLiebes-Leur
durch den Heil. Geist wiederum möge angebla¬
sen werden. L Sie muß nicht so sehr schauen
und verpicht seyn , auf das Geblücliche nnd

I 4 Lühl-
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Fühlbare dieser Liebe , sowohl auf ihrer als
GOttes Seiten , betrachtet . Sondern darauf
sehen , und glauben , daß eine einige , zarte und
mehr vernünftige Neigung des willens zu
GOtt , samt einer stillen Genieffung GDttes
das Wesen der Liebe ausmache . L . Sie muß
derohalben die Aufrichtigkeit ihrer Liebe zu
GOtt nicht in Zweifel ziehen , dieweil sie mit
einer geblüclichen und empfindlichen Liebe, zu
diesen oder jenen Geschöpfen , für einige Zeit
rnehrers eingenommen gewesen , als zu GOtt ,
sondern bedenken : 1 . Daß leibliche Dinge
welche die äusserliche Sinnen einnehmen , des¬
wegen bequemer sey , die Geblüts - und Ge -
müths -Bewegungenin Gang zu bringen , als
die Geistliche . 2. Daß die mehr vernünftige
Liebe beständiger , und durchgehende ebener
und gleicher seye , dann die geblmliche und fichl-
dahre . z . Daß die Liebe inniger und mehr ge¬
würzter seyn könne , obfchon das Geblmliche
und Empfindliche aufvielerley Art nicht mehr
so angetroffen wird . Gleichwie man solches an
der Liebe recht gearteter Ehgenossen , die einige
Zeit mit einander » indem Ehestand gelebt ha¬
ben gespühret . v . Wann sie einmahl solle die
Hitze oder Wärme der Liebe GOttes empfin¬
den , alsdann muß siedle Gelegenheit wohl in
Acht nehmen , dem HErrn alles vorzustellen
was sie auf ihrem Herzen hat ; die Begier¬
den , welche sie gern möchte erfüllet sehen , die
t ^ orh und Angelegenheiten woraus sie
wünscht erlößt zu werden , samt den Verlegen¬
heiten worüber sie Rath und Unterricht bedarf »
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DaS dritte Haubtstuck.

Von der Furcht <6 <Dttes,
§. i .

kindliche Furcht GOttes bestehet
darinnen : Daß die geheiligte Seele

'8Z ? aus Betrachtung GDcces und ihrer
selbsien , sowohl nur einer liessen Ehrerbie¬
tigkeit für GDtt , als auch mit einer sorgfäl¬
tigen Bekümmernuß eingenomenseye, durch
ihr Betragen den HErrn nicht zu beleidigen ,
und also ihm keine Ursach zu geben , einiges
V7ißr>ergnügen gegen sie zu fasten . Von die¬
ser Furcht GDttes wwd in der Heil. Schrifft
offt geredet / rmd Kinder GOttes werden des¬
wegen beschrieben/ als solche die den HErrn
fürchten . Ps . 22 : 24. und die Lust haben sei¬
nen Hainen zu fürchten. Neh .4 : i r .

2. Die geheiligte und gottfürchtende See¬
le betrachtet den HErrn und sich selbst also ,
daß sie GOtt anstehet r . Als den Allwüffen-
den und Allgegenwärtigen , der alles weißt/
und nirgends ern- noch ausgeschlossenist ; Da¬
rum redet der Prediger von emem furchten vor
GDttes Angesicht. Pred . z : 14 und 8 : 12 .
2. Als den Allerhöchsten und Allerherrlich-
sten, der alle Tugenden und Vollkommenheiten
besitzet / und deswegen über alles erhaben ist /
mithin würdig gefürchtet und verehret zu wer¬
den. sB . Mvs. 28 : 58 . zu furchten den herrli¬
chen und erschröcklichen Hlamen den HErrn
eueren GOcr. Neh. I : 5 . Ach HErr GOtt

I 5 vonr
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vom Himmel ! du grosser und erschröcklicher
GGcc . SieheauchPs . 89 : 7, rv . Ier . - 2 : 6,7.
3. Als ihren HErm , Gesetzgeber und Rich¬
ter , der ihnen gebieten kan , sein Gesetz vorge¬
schrieben , und sie dereinst darnach richten und
beurtheilen wird . Mal . - : 6. Bin ich ein HErr
wo ist meine Furcht ? Jac 4 : 12 . iPet . i : i7 .
4 . Als ihren versöhnten und gnädigen Vater ,
den sie derohalben kindlich furchten muß . Ps .
loz : > 3 . Gleichwie sich ein Vater über Rin¬
der erbarmet,so erbarmet sich der HErr über
die so ihn fürchten . 5 . Ais ihren gütigen
Wohlthäter , der sie stets mit neuen Segnun¬
gen umringet Ier . 32 : 39,40 . 6. Als ihren
Mann , welchen sie deswegen fürchten muß.
Jes . ^ 4 : 5 . 7. Als einen Heiligen und eiferi-
Zen GVtt , der vor seine Kinder

"
wohl ein ver¬

gebender GOtt ist, aber gleichwohl das Böss
an ihnen weder kan noch will vertragen , und
darum woh ! ihnen ihre Sünden Vergabe , aber
ihre Thaten rachete . Ps . 99 : 8. Sodann
merkt sie sich selber an : r . Als nichtig und
gering , als ein Tröpflein in dem Evmer , als
ein Staublein in der waag - Schale , als
nichts,ja weniger als nichrs . Jes . 40 : 15,17.
2 . Als aufs höchste verpflichtet den HErrn zu
fürchten, zumahl solches allen Menschen , und
insbesonder ihr haubtsäcblich geziemet . Pred .
12 : I Z . Ier . 10 : 7. z . Als der Gefahr zu sün¬
digen , und von dem rechten Pfad entweder hur
rechten oder zur linken abzuweichen , bestän¬
dig dloßgeftellek. Ier . zo : Z I . Sowohl we¬

gen
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gen ihren eigenen übergebliebenen Verdorben »
Herren , wordurch sie zum Hinken geneigt ist .
Ps. 38 : » 8 . als auch wegen den vielfältigen
und gewaltigen Versuchungen des Satans
und der Welt . rPetr . s : 8 . iJoh . 5 : 19 . Lie¬
se Anmerkung macht wohl , daß sie etwann er¬
schrecke werden . Jes . 8 : 1z . und beben , Ps . 2 :
n . und Phil . 2 : 12 .

§. 3 . Aus dieser Betrachtung , übet die See¬
le die kindliche Furcht GOttes , also , daß sie l.
Mit eirier tieffen Ehrfurcht , und demüthigen
Ehrerbietigkeit sich vor GOtt beugt , und
gleichsamvor dem hohen GOtt in Demuth des
Herzens niederbückt. Ps . r : 8 . Mich . 6 : 6. es
geht ihr wie den Seraphim . Jes . 6 : i , 2. und
den 24 . Aelresten . Offenb . 5 : 14. Dieses
ist die Ehrerbietigkeit von welcher Paulus re¬
det. Hebr . 12 28 . und dieweil GOtt es ist, der
in seinem Wort redet, so beber ste für demsel¬
ben . ^ Jes . 66 : 2. H. Hat sie eine sorgfältige
Bekümmernis des Herzens daß sie dem HEnn
keine Ursach gebe, aufsie zornig zu werden , sein
Angesicht vor ihr zu verbergen, und seine Seg¬
nungen ihr zu entziehen . So war es mitIofeph
beschaffen, alsporiphars Haußfrauihnzu der
Sünde des Ehbruchs verlocken wolte : wie
solte ich , sagt er , dann ein solch groß Übel
thun , und wider meinen GOcc fündigen .
rB .Mos . 39 : 9.

§. 4 . Diese Ehrfurcht und Bekümernuß
WÜrket auf einer Seiten , daß die Seele alles
hasset was GOtt hasset und ihm mißfallt .

Sprüchw .
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Sprüchw. 8 iz . DieFurchr des HErrn ist das
Böse hasten/ die Hossarth / und den Hoch¬
muth / und den bösen weg . 2. Alles meidet
und fliehet was in den Augen des HErrn süttd-
ltch und böse ist. Job r : i . Job war gotrs-
furchtig und meideredasBöse .sieheSprüchW .
14 : 27. und i6 : 6. Job31 : 2z . Neh. 5 : 15.
Z . Hat sie den HErrn ohnversehens beleidiget ,
so bereuet sie es,und suchet darüberVersöhnung
im Blut Christi. Job 42 : l , 6. auf der andern
Seiten 1 . Hat sie grossenLust in den Gebor¬
ten GDrres . Ps . n 2 : 1 . 2. Beobachtet sie die¬
selbe , indem sie GDttes Gebottehaltet . Pred.
12 . 13 . in GGtces wegen wandelt. Ps. 128 :
» . selbst die schwerestenBefthleGOttes wahr¬
nimmt. i B . Mos. 22 : 12. Eor . y : i .

§. s . Der Heil. Geist der deswegen ein Geist
der Furcht des HErrn heißt , macht dieselbe
aus Glaube und Liebe hervor kommen. 5B.
Mos 6 : s . und io : 12 . Erstlich aus demGlau -
ben/ in soferne derselbe 1 . Der Seelen Adlers -
Augen giebet, und ihr mitMoseden Unsicht¬
baren sehen laßt. Hebr. 11 : 27. 2. Und in so¬
fern sie GOtt als ihren versöhnten Vater ,
Dunds -Genoß / Freund und Wohlthäter be¬
trachtet, darum je starker der Glaube ist, desto-
mehr erwecket er in der Seele eine reine kindli¬
che Furcht GOttes . Zweytens, aus der Liebe
GÖttes , dann diese macht die Seele begierig,
genauer mit GOtt vereiniget zu werden , und
derohalben auch sorgfältig alles zu vermeiden ,
was die Gememschaffts-Ubung zwischen GOtr
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und ihro hemmen könte, imGegentheil alles zu
thu»/ was GOttes Gunst gegen sie kan aus¬
fliesten machen.

§. 6. Dieser kindlichen Lurche stehet die
knechtische oder sclavische Lurche entgegen,
da man G <Vee als seinen Leind und zorni¬
gen Richter betrachtet , und wegen dem auf
gewachren und beschuldigenden Gewüssen
vor GDtt erschrickt und bebet . Jes . zz : 14.
Die Sünder zu Zion sind erschrocken , beben
hat die Heuchler angegriffen , sie sagen, wer
ist unter uns , der bey einem verzehrenden
Leur wohnen kan ? wer ist unter uns der bey
einer ewigen Glut bleiben kan ? wer mit die¬
ser Furcht eingenommen ist, zitteret nicht allein
vor GOtt sondern auchvor allerley Zeichen sei¬
nes Zorns . Sprüchw . r : 27. Dan . 5 : s , 6.
Job. 4 : 14 , 15 . vor den Menschen welche
GOtt offtmahl zu Ausführten seiner Straf¬
fen gebraucht . Math . 10 : 28. Jes . 51 : 12 , rz .
ja vor seinem eigenen Schatten , und vor dem
Rauschen eines getriebenen Dlars . zB .Mof .
26 : z6. und Sprüchw. 28 : 1 .

§. 7. Der Unterscheid zwischen der kindli¬
chen und knechtischenFurcht zeiget sich also :
1 . Die Kindliche betrachtet G (l) tt als einen
versöhnten Varer , die Knechtische als euren
Leind und zornigen Richter . Math . 25 : 24.
2. Die Kindliche entspringt aus der Versiche¬
rung der Gnade GÖttes in Christo , da das
Gewüffen einerr nicht verurtheilet , soudem
fteysprichr . Die Knechtische aus einer Über¬

zeugung
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Zeugung des Gewissens das GOttes Zorn
noch gegen ihn entbrandt seye . iJoh . z : 22,21 .
z . Dte kindliche macht , daß man eigentlich
sich vor GOtt , in den vorhin angebrachtenAb -
ßchteir betrachtet, fürchtet ; aber die knechti¬
sche eigentlich vor der Strasse und vor der
-Hölle,wie Felix. Ap. Geschicht 24 : 2s . 4. Die
kindlichetreibet zu GOtt , und macht unter ei¬
ner beständigen Vergegenwärtigung GOttes
wandeln ; aber die Rnechrische machet von
GOttwegfliehen , wie Adam . iB . Mos . z :
io . und Lain . l B . Mos . 4 : r6. s . Die kind¬
liche treibet an das Böse ohne Unterscheid zu
hassen, und zu lassen, und das Gute zu lieben
und zu thun , und zwaren aus Haß gegen die
Sünde , und aus Liebe zu GOtt und seinem
Willen ; aber die Rnechrischehaltet ihn nur
Von groben Sünden zurück , und macht ihn
allein äusserlich diese und jene Pflichten verrich¬
ten , aus Furcht für der Straffe und GOtt
gleichsam damit zu geschweige». 6. DieRindli-
che macht auf den HErrn vertrauen. Jes . 12 :
2 . Aber die knechtische stürzet wohl in den
Abgrund - er Verzweiflung , wie an Lain zu
sehen ist. iB . Mos. 4 : 1 ). und an Judas «
Math . 27 : z - 5 .

§. 8 . In Rindern GOttes sind noch Über¬
bleibseln dieser sclavischen und knechtischen
Furcht, obschon sie offtmahls in derH.Schrifft
darvon abgemahnet werden . iB . Mos. is : i .
Fürchte dich nicht Abraham . Jes . 8 : 12. und
4l ; lv, 14. und 4-z ; 1 . Ich . 14 : 1 . da sie Nlit

dem
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dem Beding erlößt sind aus der Hand ihrer
Feinden um GL >rr zu dienen ohne Furche .
Luc. r : 74' Siehe auch rLim. l : 7.

§. 9. Diese entstehet in ihnen bey r . Unge¬
wohnten Mffenbahrungen und Erscheinun¬
gen , sowohl wahrhaffrigen . Dan . 8 : 17.
Als er ( nämlich derEngelGabriel ) kam , (sag¬
te Daniel ) erschracke ich und ich fiel aufmein
Angesicht . Luc. 2 : 9. Offenb . 1 : 17. als Eim
gebildeten . Math . 14 : 26. Da ihn die Jün¬
ger sahen auf dem Meer wandeln , wurden
sie bestürzt , und sagten : Das ist ein Gespenst
und schrien vor Furcht . Luc . 24 : 2 . 2 . Außer¬
ordentlichen göttlichen Plagen , Gerichten
und HeimsuchungemPs . 119 : 120. Das Haar
meines Fleisches ist aus Schrecken vor dir
Berge an gestiegen, und ich habe mich vor
deinen Urtheilen gefürchtet . Job 9 : z .
Und bey Gewaltthätigkeit der Gottlosen . Ps .
55 : 6 . Furcht und Beben kommt mich an ,und Grauen bedecket mich .

§. io. Sie entspringet aus i .DerSchwach-
heic ihres Glaubens . Math . 8 : 26. was seyd
ihr so furchtsam ihr kleingläubige. 2. Det
Bewußtheit übergebliebener Sünden . Jes . 6 :
s. wehe mir dann ich vergehe , dieweil ich
ein Mann von unreinen Lippen bin . z . Der
Unvollkommenheit ihrer Liebe . iJoh . 4- : 18.
wer sich fürchtet , der ist nicht vollkommen
worden in derLiebe . 4. Und der Schwachen
Beschaffenheit ihrer Leideren.

Inzwischen ist dieselbe in Kindern
GÖttes
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GOttes nicht gänzlich zu mißbiüichen : Dann
GOttes Zorn verdienet , daß sie davor erschre¬
cken . Ps. 90 : 11 . wer kennet die Stärke dei¬
nes Zorns , und deinen Grünn : so wie du zu
furchten bist ? Nah . 1 : 6. Es müssen aber diese
Erschreckungen i . Nicht zu hoch gehen , so daß
sie Leid und Seele schwächen. 2. Ihnen nicht
hinderlich seyen indem Gottesdienst . Endlich
wird die bekümmerndeFurcht und das Angst¬
volle Erschrecken in dem Himmelaufhören,und
die Ehrfurcht allein überbleiben.

§. 12. Gleichwohl hat die knechtischeFurcht
in Unbekehrten unter GOttes Segen noch ih-
ihren Nutzen sie zum Glauben an Christum zu
bewegen . Eor . 5 n .

§. i z . Ob man nun GOtt mit einer kind¬
lichen Furcht fürchte, kau aus andächtiger Er-
wegungdesjenigen , das wir oben in Ansehung
desUnterscheidsder sich zwischen derselben und
der knechtischen findet gesagt haben , ersehe«
werden .

§ . 14. Beweggründe GOtt als seinen Va¬
ter stets kindlich zu fürchten, sind i . Die Noth¬
wendigkeit , GOtt forderets in seinem Wort ,
daß sie ihn allein fürchten. Jes. 8 : IZ . allezeit
Sprüchw. 23 : 17. iPetr. r : 17. und an allen
Orten und Gelegenheiten . Sprüchw . 28. und
ihre Unbedachtsamkeit in so Vielen Verfüh¬
rungen und Gefahren denen sie beständig blos
gestellet sind , leitet sie darzu an. 2. Die Gv-
ziemenheit , es geziemet ihnen den HErrn zu
fürchten. Pred. ir : rz . Irr . 10 : 7. Siehe den



_ M ( O ) G _ - 45
sten §. z . Ihre Furtresstichkelt . Ies . zz : 6.
Die Furcht des HErnr soll sein Schatz seyn .
Sie ist eine (Quelle der Weisheit und Rlug -
heit .Sprüchw . 9 : lO. und derHeiligkeit .2Cor.
7 : i . 4. Derselben r^ utzbarkech GOtk hat de¬
nen die ihn fürchten die allerr Heuresten Verheis-
sungen gethan , sowohl in Absicht desLeiblichen
als des Geistlichen . Sie sollen keinen Mangel
haben . Ps . 34 : 10. sondernReichthum , Ehre ,
und Leben . Sprüchw . 22 : 4. sie sollen bewah¬
ret werden . Ps . Z4 : 8 . GOtt will ihnen seine
Geheimnisse offenbahremPs . 2s : 14. sich über
sie erbarmen . Ps . : iz , 17 . ihre Gebete er¬
hören . Ps . 145 : 19 . und sie in Ewigkeit selig
machen . Ps . ; i : ao . Pred . 8 : 12 .

§. i s . In der Furcht GOttes beständig zu
wandle «/ sollen sie i . Osst bedenken werGDce
ist, und wer sie sind , nach §. 2. 2 . Sich für-
nemlich GOttes Allgegenwart und Allwis¬
senheit beständig erinneren , und sich also den
HErrn beständig vorstellen . Ps . 16 : 8 .
Glaube und Liebe, woraus die Furcht GOt¬
tes stresset, aufwecken . 4. Sich zu denen fügen
und halten die GOtt fürchten , und also dem
psalmisten darinnen nachfolgen, er sagt : Ich
bin ein Geselle aller die dich furchten , und de¬
rer die deine Befehle halten . Ps . i19 : 6z . s .
Und ernstlich zu GOtt um seinen Geist betten ,
daß er ihre Herzen vereinige zur Furcht seines
Namens . Ps . 86 : n .

DasK
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Das vierte Haubtstuck.

Von der Verherrlichung GDttes .
§. r .

^Je Verherrlichung GOttes bestehet da-
darinnen/ daß Begnadigte, die alles
übersteigende Herrlichkeit Gü ) ttes

in - und auswendig , im Verborgenen und öf¬
fentlich mit Seele und Leib einsehen, erken¬
nen , rühmen und ausbreiten . Die HSchrifft
Nennet es den Noamen der Herrlichkeit GDr-
tes loben . Neh . 9 : s . dem HErrn Ehre und
Starke geben , die Ehre seines Samens . Ps .
L9 : 2 . den HErrn groß machen und seinen
Namen erhöhen . Ps . Z4 : 4. seinen Namen
anrüsten , ihm Psalmen singen . Ps . 105 : 1 .
ihn verherrlichen . Math . s : 16. Eor . 6 : 22 .

§. 2. GOttes Herrlichkeit stellet vor , das
Übergewicht der Vollkommenheiten GDt -
tes, Krafft welches er in dem Herzen der Gläu¬
bigen , weit mehr vorziehet und wieget als alle
andere Dinge. Jes. 6 : z . Die ganze Erde ist
seiner Herrlichkeit voll . Eph . Z : i6Aufdaß er
euch gebe nach dem Reichthum seiner Herr¬
lichkeit , rc. I . GOtt besitzt alle Tugenden und
Vollkommenheiten , welche sein Wesen aus¬
machen , und der Grundseiner Herrlichkeit sind»
Math. s ' 48 . Gleichwie euer Vatter der in
den Himmlen ist, vollkommenist. 2, Von ihm
strahlet ein unaussprechlicher und unbegretffli -
cher Glanz und Zierrath ab. Ps. 124 : » . Du
bist bekleidt mit Majestät uüd Herrlichkeit .

Jes.
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Jes. 35 : 2. Sie sollen sehen die Herrlichkeit
desHErrn denSchmnck unsersGGttesWel -
che das Aug der Seelen einnimt , und vfftmahk
stirnbildischer weise durch ein ausnehmendes
Liechc und eine ungemeine vortreffliche Rlar -
heir zu erkennen gegeben wird . siehe Luc . 2 : 9 .
z . GOtt hat seine Vollkommenheiten geoffen-
bahret in seinen Werkelt , sowohl der Natur als
fürltemlich der Gnade. Ps. 104 : 24 . wie groß
sind deine Werke , (l> HErr ! du hast sie alle
weißlich gemacht , das Erdreich ist voll dei¬
ner Güteren . Ps . 19 : 2 , 3 . aCor . 4 : 6. Zu ge¬
ben Erleuchtung der Erkantnuß der Herrlich¬
keit GOttes im Angesicht IEstr Christi . 4 .
Er ist wegen derselben über alles erhaben . rB .
Mos. 15 : r i . G HErr wer ist wie du unter
den Gotteren ? verherrlichet in Herrlichkeit ,
schröcklich in Lobgesangen , der du Wunder
thust , siehe auch Neh . 9 : 5 . Ps . 89 : 7 , 8 . Ier .
iO : 6. Sie müssen uns recht gewichtig vorkom¬
men , - aß wir in tieffster Niedrigkeit ihn anbet¬
telt, wie vondenSeraphim« geschiehet. Ies .s :
i - z .

§. 3 . Die Verherrlichung GOttes geschiehet
inwendig mit der Seelen i Cor . 6 : 22 . r .
Wann der Verband sich übet die Herrlichkeit
- es HErren zu überdenken und andächtig zu be¬
schauen. Ps. 104 : 34. Meine Uberdenkung
von ihme solle süsse seyn . 2Cor . z : i8 - wir
^rlle mit unbedeckcenAngestchc sehen die Herr¬
lichkeit des HErren als in einenr Spiegel ;
fürmhmlich so wie sie im Angesicht JEsu

K » (5hri-sti
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Christi in Erwerbung und Zueignung der Se¬
ligkeit durch ihn hervor strahlet . Eor . 4 : 6.
Kann da strahlet hervor die Herrlichkeit der
unergründlichen Güte GOttes , seiner nnnach -
spürlichen Weißheie , unbegreifflichen All¬
macht , Raach übenden Gerechtigkeit , rei -
nesten Heiligkeit , unveränderlichen Wahr¬
heit,beständigen Treue , vollkosstenen Allgenug -
samkeit , rc . 2. Wann die Waagschale eines ge¬
heiligten Urtheils die Herrlichkeit GOttes er¬
wieset und dann schliesset , daß dieselbe alles un¬
endlich übertreffe und übersteige . Ps . 139 : r -?.
wie köstlich sind vor mirO GGtt ! deineGe -
danken , wie mächtig viel sind ihreSumenl
Jer . 10 : 6,7 . z . Wann der Wille bereit und
völlig geneigt ist GOttes Herrlichkeit auf alle
Weise auszubreiten welches sich darinnen zeiget,
3 Daß man eine herzliche Sehnsucht zu Aus¬
breitung der Ehre GOttes habe . Jes . r6 : 8 .
Die Begierde unserer Seelen stehet ; » deinem
Namen und zu deinen Gedachtnussen ;
Daß man dieselbe steiff vornimt zu thun . Ps .
86 : 12 . HErr mein GDtt ich will dich mir
meinem ganzen Herzen loben , und ich will
deinen Namen ehren in Ewigkeit : d Daß
man stch erfreue wann derselbe durch sich selbst
oder andere groß gemacht wird . Ps . 66 : 4 . Die

ganze Erde bette dich an , und lobsinge dir ,
sie lobsinge deinem Namen , Sela . und Ps »
isO : 6 . c Und daß man sorgfältig alles das su¬
che zu meiden , was immer zur Unehre GOttes
soltegmichen können . Job. iz : rr. Solle euch
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seine Majestät nicht erschrecken und fein
Schrecken auf euch fallen ? 4 . Wann eine hei¬
lige Verwunderung über den Glantz der Herr¬
lichkeit GOttes da ist , so daß man durch densel¬
ben als ausser sich selbst gebracht wird . Rom .
11 : zz - ; 6. G welch ein Tiefte des Reich¬
thums beyde der Weißheit und Der Erkanr -
nuß GOttes , wie unerforfchlich sind feine
Gerichte und unnachfpürlich seine Wege !
So verherrlichet man GOtt inwendig irr und
mit der Seele . David redt davon Pf ioz : 1 .
Lobe den HErren meine Seele und alles was
in mir ist feinen heiligen l^ lamen , Maria sagt
Luc . 1 : 4 <L. Meine Seele macht den HErren
groß , und Petrus . i Petr . z : iy . Heiliget/das
ist , verherrlichet ^ GDtk in eueren : Herzen .

§ . 4. Man verherrlichetGOtt auswendig .
1 . Mit der Zunge . Jac » z : 9 « dadurch loben
wrrGDttund denVatter ; und mit derRehle .
Ps . 149 : 6. Die Erhöhungen GOttes sollen
in ihrer Rehle seyn . Es geschehe nun das man
im Gebet mit anderen öder allein den HErrrr
lobet undverherrlichet,wie^ tehemias . Nehem».
9 : 6. und Daniel . Dan . 9» : 4. oder daß man von.
der HerrlichkeitGOttes zu anderen redet. Ps.
ios : 1 , Macher feine Thaten bekam unter
den Volkeren . Siehe auch Ps . 71 : 14 - 16..
14s : s » Ies . 4Z : ai . iPetr . 2 : 9. und sie auf¬
zuwecken und zu bewegen , GOtt mit uns
zu verherrlichen, trachtet. Psal. Z4 : 4. Ma¬
chet mit mir den HErrn groß / und laßt
uns zugleich feinen Namen erhöhen. Hehr.

K z
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iz : Is . 2 . Mit den Handlungen / wann man
heilig vor den Menschen wandelt , und in Got¬
tesfurcht unter ihnen hervor leuchtet . Math .
5 : 16. Laße euer Liechcalso leuchten vor den
Leuten , daß sie euere gute Werke mögen se¬
hen , und eueren Vater der in den Himmlen
ist , verherrlichen . Joh . 15 : 8 . iPetr . 2 : 12.
Wann man mit einem heiligen Eifer vor die
Ehre des Namens GOttes eiferet , wie pine -
has . 4B . Mos . 2s : n . und Christus . Ps . 69 :
rc >. Wann man sich in der Noth befindet , daß
man alles vor GOttes Namen soll fahren las¬
sen , und desselben Bekantnuß mit seinem Blut
Versiegten . Ap . Gesch . s : 41 . und 21 : 1 z . Auch
wann man in Verrichtung der Micrel -Dingen ,
als essen , trinken , schlaffen , wandten , rc.
GOttes Ehre zu beförderen sucht. iCor . io : zi .
Ihr esset nun oder trinket , oder was ihr thut ,
thut es alles zur Ehre GDktes . Endlich wann
man in seinem ganzen Betragen handgreiflich
blicken lasset , daß man gerne EigemEhr , Vor¬
theil , Vergnügen , und alles was sonst lieb und
werth ist, verlaugnen will , wann die Ausbrei¬
tung der Ehre GOttes solches erforderet , und
also mit der That redet : Nicht uns iv HErr l
nicht uns , sondern deinem Namen gib die
Ehre . Ps . 115 : 1 . Math . 10 : Z7, z8 . Ap . Ges .
so : 24 .

§ . 5 . Gegen diese Verherrlichung GOttes
gehet an , dieEnrunehrung GOttes 1 . Wann
man kein Gesicht der Herrlichkeit GOttes hat .
Ies . 26 : io . Die Majestät des HErrn nicht

ansM
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ansiehst. 2. Keinm Eindruck von seiner Herr¬
lichkeit hat. Ies . s7 : ii . Du nimmest ey
nicht zu Herzen , z . In seinen Reden und
Thaten nicht GOttes, sondern seine eigene Eh¬
re im Aug hat . Ioh . 12 : 4z . Gal. s : 26. Laße
uns nicht eicele Ehre suchen. 4. Und mit sei¬
nem Wandel verursachet, daß GOttes Mhme
von andern entunehret , und gelasteret wird.
Rom. 2 : 24.

§. 6. Dazu solle Kinder GOttes aufmun¬
tern : i . Die Nothwendigkeit dieses Werks ,
welchesGOtt so offtvonihnen in seinem Wort
forderet . Col. 3 : 17 . Alles was ihr thut mit
Worten oder mit Werken / das thut alles in
dem Namen des HErrn JEsir / und danket
GMrr und dem Vater durch ihn . 2. DieBil -
lichkeic und Geziemenheir : Dann hierzu sind
sie von Ewigkell her erwehlet Eph . i : s,6 .
Der uns zuvor verordnet hat / zum Lob der
Herrlichkeit / seiner Gnade , darzu sind sie er¬
schaffen . Sprüchw . 16 : 4. Der HErr hat al¬
les gewürkt um sein selbst willen ; und wie -
dergebohren . Ies . 4z : 21 . Dieses Volk habe
ich für mich gebildet , sie sollen meinenRuhm
erzehlen. Auch allein bequem, Unbekehrte kön¬
nen noch wollen GOtt verherrlichen, darum so
diese schweigen werden , werden die Greine
schreyen. Luc. 19 : 40. Dieses ist das Werk wel¬
ches sie im Himmel hoffen zu thun, derowegen
müssen sie es hier auf Erden fortsetze»! : Und
GOrr ist so - würdig verherrlichet und groß
gemachst zu werden . Die unvernünffrigen

K 4 Gss
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Geschöpfe verherrlichen auf ihre Weise den
grosser! Schöpfer / und müssen sie aufwecken es
vernünfftig und geistlich zu thun . Dardurch
werden sie GDcr je mehr und mehr gleich ,
als der in aller » feinen Werken die Ehre seines
Namens abzwecket . Nom . n : ; 6. z . Die Gü¬
te und Nutzbarkeit dieses Werks . Ps . 92 : 2.
Es ist gut daß man den HEmn lobe,und dei¬
nem V » amen lobstnge , D Allerhöchster !
GOtt erlanget die Ehre welche ihm zukommt,
der Nächste wird gebessert . Der HErr lasset
sich nicht unbezeuget denen die ihn ehren,
i Sam . 2 : ) O. Die mich ehren , die will ich
wieder ehren . Math . w : Z2 . Ps . so : 2z .
sThess. 1 : 12. 4 . Die Herrlichkeit dieses
Werks , indem es ein Göttliches und Himmli¬
sches Werk ist , daß die Himmels - Einwohner
stets verrichten ; Und dadurch wird derMensch
verherrlichet , und in seinen alten Glanz , wel¬
chen er in Adam Verkehren , wieder hergestellt.

§. 7. Darinnen anzuwachsen haben sie fol¬
gendes zu meiden und zu thun : Sie haben
sorgfältig ä , zu meiden : i . Das Trachten nach
eigener Ehre . Ioh . 8 : so . Ich sagt Christus ,
suche nicht meine Ehre . 2 . Alle Menschen -
Lurchk .Math . 10 :28 . z . Die sündlicheScham
vor den Menschen. Rom . i : 16. 4 . Murhlo -
sigkeit , wann man nicht alsobald im Werk nach
Wunsch weiters kommt . k. Im Gegentheil
müssen sie fleißig üben r . Daß sie viel mitGOcc
umgehen , um mit dem Glanz seiner Herrlich¬
keit uMuchtet zu werdm , Z , Daß sie mit ernst-
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hassten Christen Gemeinschafft haben / eman -
deren zur Verherrlichung GOttee gegenseitig
aufzuwecken . Hebr . 10 : 24 . z . Sich viel vor¬
stellen die Exempel der Heiligen sowohl hier
auf Erden / abgebildet durch die 4 ' Thier und
24 . Aelresten . Ossenb . 4 : 9 - 1i . als der seligen
Hrmmels -Einwohner . Jes . 6 : z . und vor al¬
lein aus , auf Christum . Joh . 17 : 4 . 4 . Chri¬
stum durch denGlauben beständig gebrauchen .
Joh . is : 5 / 8 . s . Viel Werks und Gebrauch
vonl Wort GGcres machen , dasselbe zu lesen,
zu hören und zu überdenken,als woriimrGOlt
seine Herrlichkeit entdeckt hat , darbey sie auf die
Wege GOttes sowohl der Natur als der Gna¬
de andächtig Achtung geben sollen ; nnd also ge¬
nau merken auf die Gange des HErm in der
Welt . Ps . 107 : 44 . Wer ist weife ? der neh¬
me diese Dinge wahr , daß sie sich daraufleg -
ren zu betrachten / die grosse Gute des HErrn .
In derRirche .Ps . 68 : 2s . D GMkt ! sie haben
deineGange gesi'hen/die Gange meinesGGr -
tes / meines RönigS / im Hei

'
lrgrhum . Und die

er mit ihnen besonders gehalten hat . Ps 77 : 6.
Ich bedachte die Tage von Alters ber / die
^ ahre der Ewigkeiten . 6 . Daß st ihre Nach -
läßigkeit darinnen mit Scham und Leidwesen
erkennen / Versöhnung darüber in Christi Blut
suchen / und bey dem HErm um Wille , Lust
und Vermögen anhalten . Ps . si : 17. HErr
thue meine Lippen auf / so soll mein Mund
deinen Ruhm verkündigen . 7 . Und bey so ge¬
brechlicher Verherrlichung GOttcs gedenken ,
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- aß alles hier nur Stückwerk , und gkeichwohk
wegen der Aufrichtigkeit dem HErrn angenehm
seye. Ps . 8 : Math . 21 : 16 . ?Lus demMund
der jungen Rinderen und Säuglingen hast
du dir ein Lob zubereitet ; welches sie desto
wehr ansporen soll in der Krafft des HErrn
wackerdarinnen fortzugehen. Hier stammlend
das Lob GOttes auszuposaunen , bis sie das
neue Lied des Lamms einst ohne stammten
können vor seinem Thron absingen. Lasset
dann dieLiebhaber des Heils GDttes bestän¬
dig sagen ; G <Vtt müsse groß seyn ! Ps . 70 : s.

Das fünfte Haubrstuck .
Von dem Gebet .

§ . i .
hQDAs Gebet ist eine Bekantmachung der-
EÄO innigen Dingen an GGrr , die uns auf

dem Herze liegen/ aufeine ihm gezie¬
mende Weise . Die Heil . Schrifft nennet es
ein Reden mit dem HErrn . iB . Mos . 18 : 27.
Ein Ausgieffen seiner Seele vor GVttesAn -
gesicht . iSam . 1 : is . Eine Anrussung GGc -
res . Ps . sO : is . GOrcanlaussen . Jer » 7 : ^ 6.
Alle diese Red - Arten drucken die Natur des
Gebets aus .

§. 2 . Es könnenverschiedene Arten des Ge¬
bets angemerkt werden , als ä . In Absicht der
Verschiedenheit der Dingen , die dem Beter
auf dem Herzen liegen. <̂ o thut Paulus Mel¬
dung . rTim . 2 : 1 . I . Der Bitte oder des
Flehens / wordurch das Böse abgebettelt wird .
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Ps. 2:6. 2. Des Gebets dardurch dasGute aus-
gebeten wird . Ps .4 . 7. z .DcrLürbikt diefüran¬
dere geschiehet.Ps . 122 : 6. Für dieLebendigen
und nicht für die Todten / dann diesirid entwe¬
der in demHimmel oder in der Hölle/ von dem
drittenOrt weißt die H . Schrifft nichts. 4.Der
Danksagung für empfangeneWvhlthaten . Ps .
iQz : 1,2 . Es meinen einige, daß diesem Gattun¬
gen des Gebets abgebildet worden seyen durch
die 4 . Specereyen , Myrrhen , Durch , Galba
und reinerweyrauch ,woraus daSRauchwerk
des HErrn mußte gemacht werden . 2 'B .Mos .
zo : z4, ; s . L . In Absicht der weise sinds I .
Offentllche Gebete ,wenn einer im Beten vor¬
spricht / und die andere nachbeten. iKön . 8 : 22.
Math . 1819 . In solchen können die Nach --
dertende denVorberenden,wann sie aufgeweckt
und lebendig/ mit den Begierden des Herzens
folgen- , wann sie aber trag und mit den Ger
danken ausscbweiffei '.d sind / in der Stille von
Wort zu Wort nachsprechen . Hierzu gehören
die Kirchen - und Hauß - Gebete . i B . Mos »
2s : 21 . 2 . Grille Gebete die jemand bey sich
sechsten allein betet ohne laute Worte zu reden,
i Sam . i : iz . z . Laute , die mit Herz und
Mund zugleich ausgesprochen werden.Ps . 142r
2 . und die Larren oder die Frucht der Lippen
genannt werden . Hos. 14 : Z . Hebr . i ; : is , 4.
Stoß - Seufzer , die beständig als Pfeile zu
GOtt hinauf gesandt werden Neh . 2 : 4 . Wor -
zu die ^oiiloquia , oderdas heilige Gespräch der
Seelen mit sich selbst gehöret. Ps. 4 : s.

§ . 3»
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§. 3 . Derjenige der angebetet werden soll ,

sind nicht die Engel , noch abgestorbene Heili¬
ge . Aes. 6z : 16. Offenb . 19 : lo . sondernGOtt
allein . Math . 4 : ro . als welcher allwüjsend ,
allgegenwärtig und allgenugfam ist, folgbar-
lich der einige Vorwurfdes Gebets . Und zivi¬
len der Drey -Emige GOtt, . der Vater , der
Sohn . Jot ) , s -- 2Z , und der H . Geist . Hohel .
4 : 16. und nach der Hausthalrung der göttli¬
chen Persohiien , der Vater in dem Sohn als
Mittler , durch die Würkung des H . Geistes ,
welcher darum selten in der H . Schl ifft als bey
VorwurfdesGebets vorkomt, dieweil rr dassel¬
be in dem Innersten der Gläubigen formieret .

§. 4. GOtt soll von allen Menschey ange¬
betet werden . Pf . 6s : z . Du erhörest Gebet ,
darum wird alles Fleisch zu dir kommen .
Inzwischen können Begnadigte allein recht
beten , als die den Geist des Gebers haben .
Zach . 12 : 10 . Iae . s : 16. Unbekehrte können
nicht aufdie rechte weise beten. Sprüchw . i s :
8 . u . 28 : 9. dannoch müssensie beten. Svrüchw .
21 : 4. und zwaren fürnemlich um Bekehrung
und Glaubest . 1 . Damit anzuzeigen, sie seyen
noch nicht aufs äusserste gottlossund Gottesver -
gessen . 2. Darmit ihre Anhänglichkeit vom
^ Errn zu bekeneu . Avost. 17 : 28 . z» Dieweil
GOtt etwelcher mafferr an ihrem Beten nicht
in verweise ; sondern in derThar einen Gefal¬
len hat . >Kön . 21 : 29. Jon . z : 10. 4. Und das
Gebet ein vorgeschriebenesMittel zur Bekeh¬
rung ist , Zes. 55 : 6. Ap . Geschicht 8 r 22.
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§ . ? . Wir nmssen GOtt um alles bitten

was wir vonnöthen haben . Phil . 4 : 6. Sor¬
get nichts , sondern laßt euere Begierden in
allem durch Beten und Liehen mir Danksa¬
gung vor GDcc kund werden . Und was er
Verheißen hat zu geben . 1J0H . s : 14 . Dies ist
die Lreymüchigkeit die wir zu ihm haben ,
daß so wir etwas bitten nach seinemWillen ,
so erhörec er uns . Aus dem Grund »nag man
nicht um Wunderwerke , oder etwas bitten
das GOtt nirgends verheißen hat ; wohl aber
um geistliche und leibliche Dinge die in den
göttlichen Verheißungen aufgeschlossen liegen .
In Absicht der geistlichen Dingen muß 1 . Die
Sünde abgebcren , und derselben Vergebuug
ausgebetet werden , smtemahl die Sünde die
Erhörung des Gebers verhinderet . Ies . 59 : 2.
2 . Die göttlichen Tröstungen . rThess . 2 : 16,
17 . Fürnemlich z . Die Beförderung der Hei¬
ligung . Eph . 14 . rc . Col . 1 : 9 . Hebr . 13 : 21 .
und em überflüßiges Maaß der Gnaden , wie¬
wohl man mchr unzufrieden seyn muß , wann
GOtt nur ein kleines mittheilet , danderHErr
ist in diesem frey . In Absicht der leidlichen
Dingen müssen die leibliche Gerichte undpla -
gen GOttes abgebeten . Ps . 6 : r . Math . 24 :
2O . und dargegen Nahrung und Ixleidung ,
Friede , Gesundheit und wohlfarth des
Leibs ausgebetcn werden . iTim . 2 : 2, z . Jac .
5 : is - 1 8 . Sprüchw . zo : 8 . GOtt hat ja die
leibliche Dinge verheißen . Math . 6 : 26,zz .
r Tim . 4 : 8 . und «r ; 17. die Heiligen haben da -
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rum gebeten . Ap . Ges. 12 : 5 . 2Cor. y : io .
GOtt wird auf solche Weise für die (Quelle
aller Segnungen erkannt ?und GottSfürchttgeir
diese Dinge vonnöthen haben , GOtt mit
Seele undLeib zugleich in diesem Leben zu ver¬
herrlichen. Inzwischen muß man im Gebet um
leibliche Dinge 1 . Nicht beten vor den geist¬
lichen Dingen oder zuerst . Math . 6 : z-z . 2»
Dieselbe von GOtt nicht begehren um darin¬
nen zu ruhen . Jer . 2 : e z . sondern durch deren
mäßigen Gebrauch zu des HErrn Dienst beque¬
mer gemachtzu werden , z . Dem HErrn kein
Maaß fürschreiben , sondern zu frieden seyn mit
dem Brod seines bescheidenen Theils . Spr .
zs : 8. iTim . 6 : 8 . 4. Und wie man um das
Leben selbst mir Beding beten muß , so auch
um dieDinge die zu demlelbennothwendig find ,
und also dieselbe begehren,in sofern es mitGOt -
tes Wille überein kommt und zur Bewunde¬
rung seiner Ehre dienen kan.

§. 6. Bey der Sprach nnd den Worten ,
worinn imd mit welche» man beten solle , hat
man anzumerken 1 . Die Sprache muß dem
Beter bekant seyn, auf daß er mit seinem Ver¬
stand bete . i Cvr. 14 : 15 . 2 . In Absicht der
Worten , muß er eine lare Wiederholung der¬
gleichen Worten vermeiden , wie die Baals -

pfaffen thalen . 1M1 . 18 : 26 . nnd eine Ausi
hausinng hochtrabender Ausdruckungen .
Math . 6 : 7,8 . Dargegen muß er » sich kraff -
tiger und wohlschickender schrisfrmäßigw
Ausdrnchunaen bedienen. b. Ulld seine Worte



_ _ O ( -r ) G _ 11»
in einer guren Ordnung halten , als welches
ein Hülffs -Murel ist, Andacht und Ernst im
Beten zu haben und zu unterhalten .

§. 7. In Ansehung des Orrs , kau man al¬
ler Orren beten . iTim . 2 : 8 . Ioh . 4 ' 21 . für -
nemlich in der Einsamkeit und im Verborge¬
nen . Math . 6 : 6. und 14 : 2z . dann i . Wlrd
man allda nicht leicht gestöret . 2» Daselbst kan
man sein besonderes Anliegen dem HErrn of¬
fenherzig bekant machen , z . Da wird mau
nicht mit der Ehrsuchtsich hören zu lassen an¬
gefochten .

§ . 8 . Was die Zeit betrifft muß man allezeit
beten . Rom . 12 : 12 . Cvl . 4 : 2 . iThess . 5 : 17.
d . i . beständig suchen in einer betenden Gestalt
zu seyn , und bereit seyn beten zu können . Ja
bey allen Gelegenheiten soll man beten , selbst
unter seiner Arbeit mit Stoß - Seufzerlein .
Neh . 2 : 4 . Wann der Geist kräfftig zum Ge¬
bet aufmuntert , muß dasselbe nicht unterlassen
werden . Wiewohl die würkung des Geistes
von unzeirigen Trieben genau unterscheiden
werden muß . Die Heilige , als David und Da¬
niel haben dreymahl des Tages gebetet . Pf . s s :
18. Dan . 6 : 11 . auch wohl des Nachts . Ps .
ii9 : 62 . so lesen wir vom Heiland , daß er des
Nachts über im Gebet war . Luc . 6 : 12. hie¬
rmit kan man ihnen , doch ohne Aberglauben ,
und wann es jemands Zustand zulaßt,mitNu -
tzen nachfolgen . Oder Gottsfürchtige müssen
eine solche Zeit zum Gebet absonderen , in der
ihr Leib dazu am geschicktestenist , und ihnen

nicht
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nicht leicht eine Hinteruuß aufstvssen kan. Die
sie dan nicht sparsam gebrauchen noch sich durch
Weltliche Geschäffte nehmen lassen müssen.

§. 9 ' Wegen der Leibes-Gestalt , oder mit
welchen Geberden man beten müsse , hat der
HErr in feinern Wort keine Beschränkungen
gemacht. Die Heiligen haben derowegen bald
kniend , bald stehend / bald liegend auf ihrem
Angesicht gebetet . Dan . 6 : n . Ios . 7 : 6 .Lue .
78 : iz . Hier giltet diese Grund-Regal : Das
ist die beste Leibes-Gestalt im Beten, die mit
der ^ eelen-Gestalr überein kommt , und die¬
selbe unterhaltet und devestiger . Gottsfürch -
tige haberr sich zu hüten vor gemachten aber¬
gläubischen , und allen solchen Geberden , die
hinterlich sind , es sey daß sie den Leib abmarken ,
oder daß sie Schlaffrigkeir verursachen ; und
dargegen muß ihre Gestalt und Geberden, ihre
Ehrerbietigkeit vor GOlt und die Demuth
ihrer Herzen ausdrucken.

§ . lo. Die Gebets - Formeln oder Vor-
schrifften,si „ d in Absicht der Rinderen amver -
stand , der Schwachglaubigen , Lauen und
Lustlosen nicht abzuratheu , sondern sie können
ihnen zu

'Rrucken und Hülffs-Mirreln dienen,
die Begierden aufzuwecken , und dieselbe in ei¬
ner bequemen Ordnung zu halten , auch mit
sich Wohlschickenden Worten dem HErrnvor -
zutragen . Solche Gebers -Formeln und Seg¬
nungen finden wir im Wort GOttes . Siehe
4B . Mos. 6 : 2z - 26. Math . 6 : 9. Inzwischen
muß hier wohl in acht genommen werden i .
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Daß man solche Formeln aussuche, welche mit
desBetendeuZuftand überein kommen. -».Sich
mit dem Gebet nach den Formeln allein nicht
begnüge, sondern noch ausser dem Buch bete,
wie stamlend es auch seyn möchte ; eben wie ein
Berler der ein Allmosen begehret, und wie ein
Rind das stamlend , Vater und Muter um et¬
was ersucht, z . Sich au die Gebers -Formeln
nicht beständig halte , eben wie die Kinder die
sich an Stuhl und Bänken fest halten , so lang
die Beine schwach sind , aber wann dieselbe
stark worden , sie fahren lassen. Diebekante
Gebecs -Lormul hat Christus seinen Jüngeren
nicht allein gegeben , daß sie dieselbe von Wort
zu Wort beten . Math . 6 : 9 . Luc. 11 : 2. son¬
dern auch nach derselben als einer vorschriffc
ihre andere Gebeter einrichten. Dieses Ge¬
bet kan in seiner vollesten Rraffi allein von
wahren Rindern GOttes gebetet werden ,
darum nennten es die ersten Christen das (Le¬
bet der Gläubigen , und liessen es keine andere
als Getauffte beten. Gleichwohl können Un-
bekehrte dasselbe in einem schwacher » Ginn
beten, und zugleich zu dem HErrn schreyen, daß
er ihnen in den Stand verhelfst , worinnen sie
es mit vollem Nachdruck vor GOttes Ange¬
sicht können ausschütten

§. n . Der Heil . Geist formiert die Ge¬
beter , und wird darum ein Geist des Gebets
genennet. Zach. 12 : io . Rom . 8 : 26,27 . Judä
F. 20. i . Er legt die Sachen ins Herz . 2. Die
Worte aufdis Zunge . z . Bringt die Begier -

L den
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den ^n Gang . 4. Und würkt in der Srele die
gehörige Gestalt .

r 2. Die gehörige Geelen -Gestalt in und mit
welcher man beten muß , ist : Man muß beten
i . ImGlauben oder imNamenChristiMath .
ri : 22. Joh . 16 : 2z . wahrlich , wahrlich
ich sage euch, alles was ihr den Vater bitten
werdet in meinem Namen , wird er euch ge¬
ben . 2. Im Geist und in der wahrheit .Joh .
4 : 24. GOtt ist ein Geist , und die ihn anbe¬
ten , müssen ihn im Geist und in der Wahr¬
heit anbeten . z . In Demuth . Ps . si : 19. Die
Opfer GOttes sind ein zerbrochener Geist .
iB .Mos . i8 : 27 . Jes 57 : is . Lue. i8 : iz . 4.
Mit Eifer und Ernst , so sagt Jacob von ei¬
nem krafftigen Gebet . Jae . 5 : 16. siehe auch
iB -Mos . Z2 : 26. Math . 15 : 22 - 27. die Egvp -
ter stellen derowegen einen eiferigen Beter un¬
ter dem Sinnbild eines in den Flammen lie¬
genden Hirschen vor . Gleichwie das Rauch¬
werk vor Zeiten durch das Himmlische Leuv
angejündet wurde,so muß das Herz des Beters
auch durch dasLeur des Geistes angeflammet
seyn . 5 . Mit Freymüthgkeit und Vertrauen ,
tzph . z : 12 . In welchem wir haben die Frey -
mühtigkeic und den Zugang mit Vertrauen
durch den Glauben an ihne . Hebr . 4 : 16. und
10 : 22,2z , zs . iPetr . z : 2i . iJoh . 5 : 14. 6.
Mit Gedult und Underwerfüng .

§ . I Z . Man betet im Glauben oder in Chri¬
sti Namen. r . Wann man als ein Gläubiger
auf Christi Befehl betet. r. Wann man bey

Sch
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sich selbst überzeuget ist, daß man nichts anders
von GOtt begehrt,als dasjenige so er in seinem
Wort verheißen hat . Rom . 14 : 2z . z . Wann
dasGlaubens - Aug auf Christum beseitiget ist,
und um desselben willen allein begehret erhöret
zu werden . Hebr . 7 : rs .Dan . 9 : 17. 4» Und
man vest vertrauet,man werde erhöret werden .
Marc . n : 24 . Jae . 1 : 6.

§. 14. Man betet im Geist und in verwahr -
heir .Wami man 1 . Mit Verstand betet, i Cor«
14 : 15. 2. MitBedachtsamkeit auf GOrr den
man anbetet , auf die Wort die man im Gebet
gebraucht , und aufdie Sachen welche man bet¬
tend dem HErm vortragt , siehet Pred . s : 1 . z .
Das Herz zu den Worten füget, und also mit ei¬
nem andächtigen und begierigen Herzen bet¬
tet . Die Juden schreiben mit recht an die Wand
ihrer Synagogen : Ein Geber ohne Andacht ,
ist wie ein Leib ohne Seele . Unter dem Ge¬
bet muß dasHerz so stark auf denHErrn bevesti-
get seyn , als ob neben ihm , und uns nichts
rn der Welt wäre . Jes . 29 : i z-. 4. Wann
man sich GOtt als einen reinen Geist vorstel¬
let, ohne sich die geringste leibliche Begriff von
ihm zu machen , s . Auch siehet diese Redens -
Art aufdie Freyheit des Neuen Testaments , da
man an kein Ort mehr gebunden ist. Joh .4: rr .
vergl . iKön . 8r48 . Dan .6r n . 6 . Und wann
man durchden Geist betet. Rom . 8 : r6,27 .

§ . i s . Man betet in Demuth , i . Wann
man mit Ehrerbietigkeit vor GOtt angethan
ist,welche herstieffet aus Einsicht der Hoheit und

L r Hei-
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HeiligkeitGOttes , und seiner eigenenNichtigkeit
und Unrettltgkeit . Ies . 6 : 2. 2. Wann man die
Sünden mit Scham , Traurigkeit und Haß ,
über und gegen dieselbe vor GOtt bekennet .
Ps . zr : s . z . Und einen aufrichtigen Vorsatz
hat , seine Wege durch GOttes Gnade zu ver¬
besseren . Ps . 80 : 19. und 66 : 18.

§ . 16 . Man betet mit Eifer und Ernst ,
r . Wann man die Hindernussen hinweg rau¬
ntet . 2 . Im Beten mit einer heiligen Unver¬
schämtheit anhaltet . Col . 4 : 2. z . Allerley
Beweggrund gleichsam mit GOtt zu Rech¬
ten gebraucht , die hergenommen sind : 2 Von
GOttes Gnade . Ps . 86 : 4,5 . b Seinen Ver¬
heißungen . iB . Mos . 32 : n , 12 . c Christi
Verdienst und Fürbitt . Dan . 9 : 17. 6 Von
GOttes Ehre . Ps . 79 : 9 . « Von dem Gnaden -
Bund . Ps . > 4Z ro . f Ulld der vorigen Erfah¬
rung , rc. Ps . 9 14. Ps . 8 s : i . .

§ . 17. Man bittet mit Lreymuthigkeic und
Vertrauen . Wann man sich nicht fürchtet,son¬
dern unerschrocken im Glauben zum Gnaden -
Thron GOttes nahet , und festiglich vertraut ,
daßGOtt dasGebet will,kan und wird erhören ,

§ . i 8 . Man betet mit Gedult und Unter -
werffüng . I . Wann man aufdie göttlicheAnt-
rvort in Stille und Unterwerffung an seinen
Willen wartet . Ps . 8 s : 9. Ich will hören
was G (Dtt derHErr reden wird . Ies . zo : 1 s .
Mich 7 : 7. Math . 26 - 39 . 2 . Dem HCrrn
keine Zeit , weise oder Maaß fürschreibt . Ies .
28 : 16. z . Und inzwischen die erforderlichen
Mittel braucht . Ps. 27 : 4. §. 19.
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§. iZ . Uberhaubt ist bey dem Gebet zu

Merken : Daß es das Athemholen und Haubr -
Werk eines Christen seye. Ap . Ges. 9 : n .Sie¬
he er derer, welches unterschiedeneGründe an -
tringen .

§. 2Y , Der Erste ist , der Befehl GOtteS ,
welchem man beständiA nachkommen muß .Sie -
hePs . so : i s . Luc. k 8 : r . iThess . 5 : 17, ^ 8 .

§. 2k . Der Zweyte , daß das Geber das für -
nehmste Stuck des Gottesdiensts ist, darum eS
für den ganzen Gottesdienst genommen wird .
Ioel r : zr . Rom . 10 : iz . und die Gläubige
haben von demselben den Namen der Anrüste¬
ten des Namens GOtres . Ps . 99 : 6. und der
eifrigen Anbetern . Zeph. z : ic>.

§. 22. Der Dritte , dieweil Gläubige vielen
böthen und Schwerigkeiten unterworffen
sind , sie dewwegen GOtt um Erlösirng aus den¬
selben anruffen müssen. Ps . so : is . Sie sind
hedürfftig nach Seele und Leib , darum haben
sie bey dem HErrn anzuhalten , daß er aus sei¬
ner allgenugsamen Fülle ihren Mangel ersetze.
Math . 7 : 7. Phil . 4 : 6. sie haben auch noch
beständig ihre Sünden an sich. iJoh . 1 : 8.
worüber sie als Betende im Blut Christi Ver¬
söhnung suchen müssen. 1I0H . 2 : 1 .

§. 2Z. Der Vierte ist , das GOtt nach sei¬
ner grossen Güte verheißen hat , seinen Kinde-
ren alles zu geben , was sie auf die rechte Art
von ihm betend begehren . Jes . 24 . Es soll
geschehen ehe sie rußen , so will ich antwor¬
ten, wann sie noch reden , so will ich hören »

Lr Ps .



166_ O ( o ) G_
Ps . Zs : 1Z. Math . 7 : 1 l . es mag nun seyn ,
daß er die begehrte Sache gibt ' oder daß er et¬
was anders / und besseres schenket. 2Sam . rr :
18 , 24 . oder daß er unter dem Mangel eine
fröliche, vergnügte und stille Seelen - Gestalt
Verleihet. 2kor . 12 : 7 - ic>. im Himmel sollen
alle Gebeter der Frommen vollkommen erhö¬
ret werden .

§ . 24 . Der Fünfte / daß in und durch das
Beten , GOttes Ehr und Ruhm ausgebreitet
Wird . Ps . ? o : 2z. dann dadurch bekometGOtt
die Ehre seiner Hoheit und unumschränkten
Gber - Herrlichkeit , seiner Allgenugsamkeit ,
Allwüssenheit , Allgegenwarc , Allmacht ,
Güte / Wahrheit / rc.

§. 25. Der Sechste ist, die Fürrreflichkeit
der Übung des Gebets . Dann welch ein Vor¬
recht ist es , vor eitlen sündlichenund nichtigen
ErdemWurm , daß er zudem obersten Rönig
darfnahen , und mit demselbenGespräch hal¬
ten ! iChkon . 4 : 9 ,

§. 26 . Der Siebende ist, die lTkutzbarkeit
desselben . Das Gebet ist der Schlüssel wo¬
mit das Himliscbe (Labinec aufgeschlossen wird .
Es ist ein Lanal durch welchen die Gnadelt-
Ströme in die Seele fiiessen . Ein Liebes -Seü
wordurchGOtt sich mit seinerGnade undGunst
gleichsam aus dem Himmel herab ziehen laßt .
Gleichsam die Leiter Jacobs auf welcher die
Seele Himmel - wärts steiget . Das Gebet hat
so zu reden eine allmächtige brasst , dadurch
lasset der unüberwindliche GOtk sich von dem

Geschöpf
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Geschöpf überwindend und werden so unmögli¬
che Dinge möglich gemacht, i B .Mvs . 32 : 28.
Iae . 5 : 16, i8 . 2B . Mos . 32 : io .

§ . 27 . Der Achre ist , die Übung der Heili¬
gen , und fürnemlich des HErrn IEsu , der oh¬
ne Sünde und Gebrechen war . Mare . i : 35.
Hebr. ; : 7. ja die Übung aller Garmng Völ¬
kern , der Heiden , Juden und Türken, welche
letsteregewohnt sind fünfmahl in 24. Gründen
Zeit zu beten . Von dem heidnischen Philoso¬
phen ' ocr -ues wird gesagt , daß sein Leben ein
beständiges Gebet gewesen seye.

§. 28 . Gegen das Beten thut man etwann
einwenden i . Daß GOtt alles und auch den
Mangel der Menschen wüffe ; mithin es un -
riöthig seye , ihm dasselbe im Beten bekant zu
machen ? Aber GOtt will , daß wir unse¬
ren Mangel ihm sollen vortragen , daß er
uns dardürch je mehr und mehr möge be¬
kam werden ; und in dieser Bekantmachung
und Stammten seiner Kmderen hat er viel Ver¬
gnügen . Hohe ! . 2 : 14. 2. Daß GOtt beschlos¬
sen habe , was er uns geben wolle , und darum
seye es nicht nöthig ihn zu bitten , dieweil sein
Mthfchlnß unveränderlich ist : Aber GOtt hat
beschlossen er wolle das Nöthige auf vorherge¬
hendes Gebet geben ; derohalben wann GOtt
nach seinem Rathschluß etwas seinen Kindern
schenken will, so wecket er sie zum voraus zum
Beten auf.

§. 29 . Gottsfürchtige haben zu ihrem Am »
rrrrichc dabey in Obacht zu nehme« : Erstlich ,

L 4 daß
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daß sie sich wohl vorbereiten / ehe sie beten . Job .
n : wann du dem Herz bereitet hast / so
breite die Hände aus zu ihm . Ps . 57 : 8 . Pred .
5 : i . r . Sie müssen das Herz entledigenvon ei¬
tel« , weltlichen und sündlichen Gedanken. 2.
Untersuchen was sie dem HErrn im Gebet vor¬
zutragen haben . z . Zum voraus rum HErrn
stehen, um den Geist des Gebets und daß ihr
Gebet ihm möge angenehm seyn. Ps . 19 : i s .
und 141 : 2. 4. Das Lesen des Worts GOttes
ist auch offtmahls zuvor nöthig und nützlich .
Zweyrens , daß sie sich an den HErrn gewöh¬
nen , dieses verschafft eine betende Seelen - Ge-
stalt. Job 22 : 21 . Drittens , daß sie sich die
Beweggründ eigen machen. Viertens , dasi sie
sich vor anfänglicher Trägheit hüten . Fünf¬
tens , daß sie die Freymüthigkeit nicht weg¬
werfen . Hebr . w : zs . und das Beten nicht
unterlassen / ob schon sie in einem todtnen See -
len -Zttstand sind. Eben wie einer der kalt ist ,
zum Feur gehen muß , und nicht warten , bis
daß er wieder warm worden ist , so muß ein
Christ auch wann erkalt ist,sichzumGebet bege¬
be«/ um unter und durch dasselbe erwärmet zu
werden . Jes . 6 z : 17. und 64 : s . Gechsrens ,
Daß sie/ wanii es möglich ist gesetzte Zeiten aus¬
sonderen, obscbon die freywillige gesetzte Zeit
dem Fleisch hart und mühsam vorkommt .
Siebendes , die gottselige Gestalt die sie unter
dem Beten hatten , und bekommen, sorgfältig
bewahren , lausteren nach des HErrn Antwort .
Ps. 8s : 9. GOtt danken Wanste auf ihr Gebet

auch
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auch das geringste empfangen, und andere auf¬
wecken solches mit ihnen zu thun . Ps . Z4 : 4 ' s .

§ . zo . Endlich können sie sich trösten. Erst¬
lich , mit Christi Lürbitt , welche ihre schwache
Gebeter unterstützt, und dem Vatterangenehm
macht. Rom . 8 : ? 4. Hebr . 9 : 24 . iJoh . r : 1 .
Offenb . 8 : z , 4 . Zweyrens , mit der Hülff und
Beystand des Heiligen Geistes in und unter
dem Gebet . Rom . 8 : 26 . Drittens , mit der
Verheißung einer gnädigen Erhörung , welche
der HErrin seinem Wort gethan hat . Ps . 108 :
18. und : 17,18 . viertens , mit der vorigen
Erfahrung , da sie manchmahl bey dem HErm
ein offen Ohr , ein offen Herz , und eine offne
Hand gefunden. GOtt stellet wohl die Erhö¬
rung einige Zeit aus . Ps . 80 : s . aber er thutS
zu ihrem Besten , a Nur sie besser beten zn leh¬
ren . b Ihren Glauben , Hoffnung und Geduit
zu üben . c Damit das Geschenkte ihnen desto
kostbahrer zu machen. Inzwischen gibt der
HErr seinen Kinderen alldieweil er ihnen die
Erhörung hinaus setzt, gleichwohl eine gewisse
Versicherung einer baldigen Antwort . Nerv¬
lich wann er sie sonderbar freimüthig anhal¬
tend , und gläubig im Beten macht ; und
gleichsam in ihrem Innersten sagt : Dein Ge¬
ber ist erhöret . Dann erfahren sie das Amen
in ihren Herzen wie der Mann GOttes Lu¬
ther von sich selbst an Melanchton schrieb .
Fünftens , mit dem Himmel , da ihre Ge¬
lberer in ewige Danksagungen , und endlose
Halleluja sollen verwandlet werden

L 5 DaS
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Das sechste Haubrstuck .

Von der Dankbarkeit gegen GDtk , für
empfangene wohlthaten .

§. t .
M ^ Eren und Danken muß geparet gehen,

darum füget es Paulus zusammen.
Phil » 4 : 6. und die 4. Thier und 24.

Aeltesten hatten in ihren Handen beydes Ty --
tharen und Schalen . Ostenb . s : 8 .

§. 2. GOtt danken heißt insgemein , die
empfangene göttliche wohlthäte »» in und
mit dem Herzen erkenne» / und aus Glauben
mir wund und Wandel ihn dafür loben und
preisen .

§. z . Man danket GOtt für die geschenkten
Wohlthaten . Ps . ioz : 2. Lobe den HErrn
meine Seele / und vergiß keine feiner Wohls
tharen . Ps . n6 : 12 . und diese ßnd entweder
Leibliche / wann GOtt uns das Brod unsers
bescheidenen Theils giebt . Sprüchw . zo : 8»
oder Geistliche/wann er uns die gewufseGnas
den Davids mittheilt . Jes . ss : z . kurz , man
muß GOtt für alles danken , was er zum leib¬
lichen und geistlichen Seyn und Wohlseyn
schenket .

§. 4 . Es geschiehet i . Mit dem Herzen . 2.
Dem wund vderZunge . z . Und demwandel .

§. s . Mit dem Herzen danket man , wann
es mit der Seele geschiehet. Pf . ioz 2. d. i. i .
Mit dem Verstand / da man 3 GT >tt betrach¬
tet, als den Wohlthäter, der m flch selbst glück¬

selig
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selig ist , des Geschöpfsnicht bedarf, und dem¬
selben nichts schuldig ist , gleichwohl dasselbe
aus lauter Güte mitWohlthateu stets umringt.
Ps. 145 : 9. DerHErr ist allengm , und seine
Barmherzigkeiten sind über alle seineMerke,
d Den Menschen der mitWohlthateu beschen¬
ket wird, als gering rm- ja fluchwürdig, der¬
gestalt, daß alles freye Gnade ist , was er mehr
als die Hölle kriegt . ' B .Mvs. 32 - w . Ich bin
zu geringe zu allen deinen wohlthaten , und
zu aller der Treue die du an deinem Ixnechc
gethan hast. Job 7 : 17,18 . Ps. 8 : s . »: Die
wohlthaten , welche viele an der Zahl , ja un¬
aussprechlich sind. Ps. 71 : 15 . Mein Mund
soll deine Gerechtigkeiterzehlen, den ganzen
Tag dein Heil,wiewohlich es nicht zu zahlen
weiß. Ps. 139 : 17, r 8 . und 40 : 6 . auch groß
und verschieden . Hier stehet die dankendeSee -
lewohl eins etwas stille, und überlegt bey ihr
sechsten, was der HErr an ihr von ihrerGeburc
an bis aus den gegenwärtigen Augenblick ,
nach Seele und Leib gethan habe. Jod ro : 10,
12 . Ps. 71 : 17. 6 Die «Quelle aller Segnun¬
gen, svGOttes fieyeGnad undChrtstMerdien--
ste ist . Tit. 3 : 4,6 . rCor . 8 : 9. 2 . Mit dem
Urtheil, welches die empfangene Wohlthaten,
besonders die Geistlichenhoch schätzet, nnddar-
yor haltet, daß das Danken sehr billich und ge¬
ziemend seye. Ps. 33 : l . Den Aufrichtigen ste¬
het das Lob fein an. 3 . Mit dem willen,der
begierig ist, GOtt zu danken, so daß die Seele,
wann sie findet , daß sie es nichtgeziemend thut .
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vfft in Verlegenheit ausrufst : Was soll ich
dem HErrn vergelten , vor alle seine Wohl¬
thaten die er an mir bewiesen hat . Ps . n6 :
12. 4. Mit den Gemürho -Bewegungen als
s Mit Verwunderung , da sie über die ihr be¬
wiesene Wohlthaten GOttes erstaunet stehet .
2Sam . 7 : 18 . wer bin ich HErr ! HErr !
und was ist mein Haust , daß du mich bis
hieher gebracht hast ? b Freude da sie sich in
mid über denselben erfreuet. Ps 92 : s . Du hast
mich erfreuet HErr mit deinen Thaten , ich
will jauchzen über den Werken deiner Hän¬
den . c Vergnügung da das Herz mit demsel¬
ben sehr vergnügt und zu frieden ist .Unvergnüg -
lichkeit ist Undankbarkeit , ci Scham , daß
GOtt einem solchen Unwürdigen wie er ist, so
VielGunst beweiset .Math . 8 : 7/ 8 - e Liebe und
Neigung zuGOttdem Wohlthäter .Mn6 : i .
Ich habe lieb, dann der HErr Hörer meine
Stimme , s. Mit dem Gedachrnuß , welches
die Segnungen des HErrn sorgfältig , als in ei¬
ner Gchatzkiste bewahret , sie bey Gelegenheit
und Zeiten daraus hervor zulangen , und dem
Verstand zurBeschauung vorzutragen . Ps . ioz :
2 . Lobe den HErrn meine Seele , und vergist
keineseinerWohlrharen .Ps . ivs : s . u . n 1 : 4.

§. 6. Die Dankbarkeit mit dem Mund
oder der Zunge , ist wie derk .cdonnd wieder -
hall des dankenden Herzens . Dann wenn das¬
selbe mit Danksagung erfüllet ist , so kaufst der
Mund darvou über. Math . 12 : 54. Mund
und Zung vermelden GVttes Wohlthaten .

Ps.
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ps . zf : 28. So soll meine Zunge deine Ge¬
rechtigkeit vermelden/vnd dein Lob den gan¬
zen Tag . ps . 51 : 17 . 149 : 6. 116 : iz . Dieses
sind dieFarren und Frucht der Lippen . Hos.
14 : ; . Hebr . iz : is . Mund und Zung » Rüh¬
men und zehlcn gleichsam GOtt , dieWohltha -
ten dar welche er an derSeele gethan hat . ps .
4 : 8 . Du hast Freude in mein Herz gegeben ,
mehr dann zu der Zeit , da ihr Rorn und ihr
Most vermanigfalriget wurde . ps . 92 : s .
b Auchmachen sie anderen dieselben mit Für -
sichtigkeit und Niedrigkeit betaut , ps . 66 : 16.
Monist Hörer zu ihr alle die ihr GDtt furch¬
tet , und ich will erzehlen was er an meiner
Seelen gethan har . c Endlich wecken sie an¬
dere auf , mit thuen dem HErrn zu danken ps .
Z4 : 4. Machet den HErrn mit mir groß , und
laßt uns mit einanderen seinen Namen er¬
höhen . ps i ; 8 : i - 14.

§. 7. Es geschiehet auch mit dem Wandel ,
wann man seinen weg wohl anstellet , ps .
50 : LZ . seine Glieder darstellet zu Waffen
der Gerechtigkeit . Rom . 6 : 1 ? . und die durch
die Wohlthaten aufgeweckte Leibs - und See -
len-Kräffte , GOtt und seinen Dienst ganz wei¬
het und in demselben verbrauchet . ps . n6 : 9.
) ch will wandten vor dem HErrn in dem
Lande der Lebendigen . Mithin die empfange¬
ne leibliche Wohlthaten zur EhreGOttes an¬
wendet . i Cor. w : zi .

§. 8 . Man danket im Glauben i . In so-
ferne es inChristi Namen oder durch Christum

geschie-
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geschiehet. Rom. i : 8 . Eph. 5 : 20. Hebr. i ; :
i y. Ausser Christo ist es GOtt nicht angenehm.
2. Der Glaube macht daß die Seele die Grösse
der empfangenen Wohlthaten erkennet , und
sporek sie dardurch zur Danksagung an. z .
Durch den Glauben betrachtet die Seele die¬
selbe als Früchte der Verdiensten und Fürbitt
Christi, da sie dann eine besondere Hochachtung
darfür Heger , als worinnen das Wesen der
Dankbarkeit liegt.

§ . 9. Wann und irr welchen Zufallen wir
GOtt batiken sollen , sagt uns Paulus : Danket
GDcr in allem. iTheff. s : i 8 . d . i. Zu allen
Zeiten so lang man lebt. Ps . § 4 : 2. Ich will
den HErrn loben allezeit , sein Lob soll im¬
merdar in meinem Wunde seyn. 2. Für alles
für geistliche mld leibliche Wohlthaten wie klein
dieselben auch immer seyn mögen. Eph s : 20.
Danket allezeit, für alle DingG <Vtt,und dem
Vater in dem Olamen unsers HErrn IEstr
Christi, z . In allen Umstanden , nicht allein
im Wohlstand, sondern auch im Ubelstand.
In letzteren ! muß es ein Christ thun » Dieweil
GOtt das Unglück mäßiget und milteret. Ps.
loz : io. b Unter demselben seine stärkendeund
tröstende Gnade mittheilet. 2Cor. 12 : 9 . c Und
es zum besterr regiert. Rom. 8 : 28. es seye zur
Prüffung . Jac. i : 2, z . iPetr. i : 7. oder zur
Züchtigung . Hebr. 12 : 18 . So dankte Hiob>
dem HErrn in und unter seinem Creutz. Job
i : 2i .

§. io. Dargegen stehet , die greuliche und
schnöde
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schnöde Undankbarkeit , da man i . GOttes
Segen gleich den Thieren genießt, ohne ein¬
mahl zum Geber hinauf zu sehen. 2. Densel¬
ben entweder sich sechsten ; B . Mos . 8 : 17.
oder anderen Menschen zuschreibet . Jer . 17 :
s . z . GOttes Wohlthaten zu Waffen macht ,
damit denHErm zu bestreiten. 5B . Mos . za :
5. 4. Ringsuittig aus Gewohnheit ohne das
Herz sagt : GOcc Lob ! wie dle Türken dieses
Wort viel im Mund haben. Wahrlich dteUn-
dankbarkeit ist » Höchst unanständig . sB .
Mos . zr : 6. b Amsserst schändlich ; dann so
betraget sich der Mensch arger als die unver -
nünfftigen Thiere. Jes . i : 2, z . Jer . 8 : 7. c.
Und verderblich . Ps . 28 : s . Dieweil sie nkcht
wollen Achtung geben auf alle die Thaten
des HErrn , noch auf das Werk seiner Hän¬
den,so wird er sie abbrechen und nicht bauen .
Sprüchw . 17 : i ? .

§. n . Kinder GOttes müssen dazu folgen¬
de Gründe bewegen : i . GOtt forderet es. Ps .
so : 14. Opfere GOttDank und bezahle dem
Höchsten deine Gelübde . Evl . z : 17. 2. Es ist
aufs höchste brllich und geziemend. Ps . zz : r .
Dann dieses ist das einzige das man GOtt für
alle seine Wohlthaten wiederum geben karr , es
ist auch der Endzweck , worzu der HErr seine
Wohlthaten mittheilet . Jes . 4; : 21. und 62 :
Li . Das Danken ist ein herrlich Werk , eine
himmlische BeschäfftigMg , die in Ewigkeit
währen wird . 4 . Es ist der Seelen süß und an¬
genehm . 5. Und nützlich und vortheilhafft . Ps .

52 :
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50 : 2 ; . Wann man kleine Wohlthaten dank-
barlich erkennet und geniesset, so bahnet eS den
Weg zu Grösseren.

§. 12 . Dabey haben sie sich zu hüten. » .Für
aller Hoffarth , dardurch man sich der Wohl -
thaten würdig achtet , oder sich über denselben
erhebet, oder die Erlangung derselben sich sech¬
sten,seinereigenen Weißheit mrdBemühung An¬
schreibet . sB . Mos . 8 : 17» Ehron . Z2 : 25.
i Cor. 4 : 7. 2. Für Neid , wordurch man stets
die anderen , erzeigten Wohlthaten mit einem
scheelen Auge ansiehst, ohne Achtung zu geben
auf die Segnungen , womit man selbst von
GOtt beschenket ist . Math . 20 : 1 s. z . Unver -
gnüglichkeitcha man mit seinem Theil niemah-
len zu frieden ist , mithin das Danken für das¬
jenige so man hat , unterlasset. 4. Irrdtsch -
Gesinmheir , da man sich beständig bearbeitet
mehrers zu sammle», und also das Danken vor
das Gegenwärtige versäumet. 5 . Und Un¬
glauben , da man die empfangene geistliche
Wohlthaten in Zweifel ziehet, und also GOtt
für dieselbe nicht lobet und danket.

§. rz . Im Gegentheil haben sie in acht zu
nehmen r . Daß sie nachDemuth trachten,wel¬
che GOtt alles zuschreibt , und die geringste
Wohlthat erkennet. Ps . 11 s : i . 2. Nach Ver -
gnüglichkeir streben. iDm . 6 : 6 - 8 . Derowe -
gen auf die sehen so weniger und nicht die so
mehr haben, gedenkende,daßman mit wenigen »
vorlieb nehmen könne, daß niemand von seinem
Überfluß lebe , und derjenige so GOtt hat , alles
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habe. z . Mit ihren Gedanken viel denen We¬
gen nachgehen die GOtt mit ihnen eingeschla¬
gen hat / und die Wohlthaten / womit sie GOtt
von ihrer Geburt an begnadiget,wohl behalten,
ihrem Gedächtnußtieffeindrucken , aufschrei¬
ben, und also ein Register davon machen. Ps .
m : 2. 4. Trachten einen lebendigen und ge¬
stärkten Glauben zu erlangen , GOtt also in
allem als den obersten Beherrscher und Regis¬
ter anzusehen , und seine Wohlthaten als vä¬
terliche Gaben und Segnungen aus seiner
rechten Hand / ja als Früchte der Verdiensten
und Fürbitt Christi anzunehmen .

Das siebende Hauptsiuck .
Von dem gottesdienstlichen Fasten .

§. r .
AK ^ As Fasten ist eine aufserordenliche got -

resdienstlicheUebung , da man sich ei-
vWs nigeZeitGpeises undTrankes enthal¬

tet ; und die man also sowohl als ein Theil des
Gorcesdiensts , als auch als ein Hülffs - Mit¬
tel denselben erforderlich zu verrichten , und
die Heiligung zu beförderen ansehen kan .

§. 2 . Das Fasten heißt eine gottesdienstli -
che Übung . r . Es von dem Fasten so wegen
Mangel , Geitz , Krankheit , Gesundheit
oder manigfaltigen Geschafften geschiehet ,
zu unterscheiden. 2. Dieweil es nach GOt -
tes Vorschriffc und Einsagung . Und z .
Mit einem heiligen Endzweck muß gethan
werden . 4. Und man zur Zeit des Fastens

M nicht
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Nicht müßig/ sondern mitGOrr inUnterhand¬
lung seyn solle.

§. z . Es heißt eine außerordentliche Übung ,
dieweil es kein tägliches Werk ist , wie beten,
lesen , danken, fingen , sondern bey besondern
Vorfallenheiten / als in Noch / Gefahr , dru¬
ckenden und drohenden Plagen , und bey beson¬
dern Anlassen geschiehet, es seye nun , daß maa
in einer wichtigen Sache eine Wahl treffen
muß , oder ein schwer Werk obhanden hat .
Math . 4 : 2. Ap . Ges. iz : r . oder sich sehr auf¬
geweckt befindet , dieGemeinschafr mit GOtt ,
Rraffc gegen besondereSünden,undAnwachs
in der Gnade , mit allem Ernst zu suchen.

§ . 4 . Das Fasten bestehet i . In Enthal¬
tung von Speise und Trank . Ester 4 : i 6. La¬
ster vor mich, daß ihr nicht esset noch trinket
in drey Tagen . Gesundemüssen sich ganz ent¬
halten ; Schwache , Rranke , Zarte / können
und müssen etwas Speise zu sich nehmen , doch
wenig / und vom schlechtesten. Wird jemand
der sonst gesund ist , unter dem Fasten sehr blöde,
der mag etwas zur Erquickung gemessen. 2.Jri
Enthaltung von allem Schmuck . 2B . Mos .
33 : 4 . Niemand legte feinen Schmuck an
sich. Jes . s 8 5 . 3 . Von allen Ergötzlichkei -
ren/ man muß sodann seine Lust nicht finden.
Jes . 58 : Z . r Cor. 7 : 5 . 4 . Von aller Arbeit ,
Ioel 2 : 15 Heiliget eine Laster / rüstet einen
Leyrtag aus . 5 . Vom Schlaf , man muß dann
beyzeiten aufstehen, den Tag über nicht schlaf¬
fen , und nicht eher als nach Gewohnheit zu
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Bett gehen, dieses bringt der Endzweckdes Ka¬
stens mit sich. 6. Und von der Sünde . Jes .
s8 : 6 . Ists nicht dieses ein Lasten , daß ich er-
wehlen werde ? löse aufdie Rnocen der Gott¬
losigkeit . Es ist greulich zur Zeit der Demüthi¬
gung , in Ausübung der Sünden geschäfftig zu
seyn .

§. 5 . Es muß nicht geschehen, i . In Heu-
cheley um von den Menschen gesehen zu wer¬
den . Math . 6 : i6 . 2 . Auch nicht etwas da¬
durch bey GOtt zu verdienen, wie die Juden fa¬
steten . Jes . * 8 : z . z . Sondern mit emer wah¬
ren Demüthigung der Seele vor GOtt . zB .
Mos . 2z : 27 . Dann solc ihr euere Seelen de¬
müthigen ; die Sünden müssen offenherzig mit
Scham und Reu vor GOtt bekant werden .
Neh . 9 : i,2 . Dan . 9 : z , 4 . Man muß seine
Srraffwürdigkeic , und die Gerechtigkeit der
göttlichen Gerichten mit viel Eindruck des Her¬
zens erkennen. Neh. 9 : 3z . und darzu fügen
feurige Gedeter und Flehen , die mit viel Be¬
wegung der Seelen und Thränen um Verge¬
bung und Gnade geparet sind. Joel 2 : 17.
Math . 17 : 21. Manmußden Bund mit dem
HErrn feyrlich und ausdrücklich erneueren.
Neh . 9 . Z8. Den Sünden unter des HErrn
Krafft mit allem Ernst Abbruuch thun , und sie
immer besser wegräumen . Jes . 58 : 6. Auch
müssen noch aus Liebe , Allmosen ausgetheilt
werden . Jes . 58 : 7. Ap. Gesch. w : zo, zi .

§. 6. Es solte dauren eine Zeit von 24.
Stunden , VM einem Abend , bis zum anderen

M - »Sani.



sSam . i : 12. und z : zs . Jes . s8 : 5. Da ^
der Mensch seine Seele einen Tag quäle . Das
Fasten Mosts . sB . Mos . 9 : 9. Elia . iKöir .
19 : 8 . und Christi Math . 4 : 2. geschahe durch
ein Wunderwerk , und kan derowegen nicht
nachgeahmet werden . Wird indessen von eini¬
gen gesagt/daß sie sieben Tage . iChron . 12 : i2 .
und drey Tage . Ester 4 : 16. gefastet haben , so
muß man es also auffassen , daß sieamAbend ei¬
nes jeden Tags etwas genossen haben.

§ . 7 . Man muß es ansehen 1 . Als eine»
Theil des Gottesdienst , dann die recht fastende
Seele , gibt mit und durch ihre That der Ent¬
haltung zu erkennen , das sie sich selbsteu aller
Bedürfftniß dieses Lebens, ja des Lebens selbst
unwürdig achte ; wie sie dann solches im Geber ,
zugleich mir ihren Worten vor dem HErrn be¬
kennt. Zach. 7 : 5. Habt ihr mir , ja nur aller¬
dings gefastet ? 2 . Als ein Hülffs -Mittel den
Gottesdienst gehörig zu verrichten ; indem der
Mensch , wann er wenig oder nichts genos¬
sen , bequemer ist , sich zu gottesdienstlichen Ue¬
bungen mit Entschlagung anderer Geschäffte »
zu begeben, als wann er geessen und getruncken
bat . z . Als ein Mittel die Begirden und Lü¬
ste desLleisches zu bezwingen,zu bezähmen und
denselben gleichsam die Schwingfedern auszu¬
rupfen .

. § . 8 . Es kan unterscheiden werden in ei»
allgemeines und besonders Lasten , r . Das
allgemeine oder öffentliche mutz nach GVr ->
res Wort und willen von einem jeden wahr -

ÜMVM-
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genomen werden . Joel 2: i s , 17 . Blaset dieps-
saunen zu Zion,heiliger eineFasten . Jer . 36 : 6 .
Ion . z : s , 7. Es stehet auch bey der Obrigkeit
die Zeit dazu zu bestimm . Es geschiehet entweder
Wegen vergangenem Bösen. iSmn . 31 : 13.
Neh. 9 : 1,2 . oder gegenwärtigem Elend.
sChron . 20 : 2, 3 . Ester 4 : 3 . oder hereinbre¬
chenden Gerichten . Esra 8 : 21 . Ion . 3 : 4,5 .
s . Das besondere geschiehet entweder von eini¬
gen vertrauten Freunden in dieser oder jener
Angelegenheit, oder mit seinem Haußgestnd,
oder von jemandbesonders allein , esseye, daß
ein solcher dazu etwann einen gelegenen Tag
answehle. Dan . 9 : 3 . Luc. 2 : 37. oder daß er
gesetzte Tage und Zeiten habe , an welchen er eS
verrichte. Man erzehlet von dem berühmtenJo -
sephHalhdaß er zurZeitderUneinigkeit u. bür¬
gerlichenKriegen in Engelland, einengewüffen
Tag in derwochen mitFasten zugebracht habe .

§. 9. Dazu soll einen Christen aufmuntern
i . GOktes Gebor. zB . Mos. 23 : 27 . Joel 2:
12 . 2 . DieUbung derzeitigen zu allenZeiren ,
Nicht allein unter dem Alten 2Sam . 12 : 16,
Neh. 1 : 4. sondern auch unter dem NeuenTe¬
stament . Siehe Math . 9 : 15 . Aber die Tag
werden körnen,wann derBrautigam von ih¬
nen soll genomen werden , und dann werden
sie fasten . Ap . Gesch . r3 : z . 14 : 23 . iCor . 7 : 5 .
sCvr. 6 : s . und 11 : 27. z . Die preißwurdig -
keir und Nutzbarkeit , welche in dem rechten
Fasten stecket , und daraus fließet. Es ist ein
Beweiß der Ehrerbietigkeit , die jemand für

M r GOtL
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und den Gottesdienst hat . Es bezwinget die
Begierden des Fleisches , macht die Seele ru¬
hig,und stiller dre beunruhigten Gemülhs'Be-
wegungen ; ziehet sie von fleischlichen Dingen
ab, vereiniget sie nähermit GOtt , und mächt
sie bequemer und fertiger geistliche Dinge zu
betrachten , auch tüchtiger die Einflüsse des H.
Geistes aufzufassen .

§. io. Zu dem allgemeinen oder beson¬
deren Fasten , soll man sich also vorbereiten :
F . Muß mandieHinternufsenhinwegräumen,
als weltliche Beschäfftigungen , Unmaß in
Speiß , Trank und Schlaff, Trägheit und Luft-
losigkett. 2. Den besonderen Gründen und
Ursachen der Fastenzeit nachforschen , sich selbi¬
ge zur andächtigen Betrachtung vorlegen, und
Lräfftigaufdas Gemüth zu druken suchen. Es
feye daß sie ihr Absehen haben auf die Kirche
oder das Land , oder seinen eigenen Zustand,
Zufälle , und Angelegenheiten , oder auf alle
zugleich , z . Den HErrn um Lischt, Munter¬
keit und Rrafft bitten .

§. n . Räch der Fastenzeit hat man beson¬
ders zu üben : Daß man GOttvor die Neigung
und Liebe dazu danke. 2. Das Sündliche und
Gebrechlichedabey erkenne, und darüberVer-
söhnung begehre, z . Sich durch das Gebrech¬
liche nicht murhlos machen, sondern vielmehr
aufmunteren lasse , rs ins künfftige unter der
Gnade GOttes zu verbesseren . 4. Den HErrn
für die guten Geelen-Sestalten und Wirkun¬
gen die MM darunter gehabt , verherrliche §
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und darvon einen tieften Eindruck trachte zu
behalten . 5. Die Geschöpfe mäßig und mit ei¬
ner ftölichen Dankbarkeit gebrauche. 6. Und
«ach einer göttlichen Antwort aussehe.

Das achte Haubtstuck.
Von dem gottesdienstlichen wachen .

§. i .
Gottesdienstliche Wachen ist eine

außerordentliche Gottesdienstliche
Übung / da man sich einige Zeit des

Schlaffens enthaltet,dieselbe zu Gottsfurch -
tigen Übungen anzuwenden , und sich darin¬
nen zu befchafftigen.

§. 2 , Es heißt eine Gottesdienstliche U-
düng,es von denftenigenwachen zu unterschei¬
den , so entweder von Rrankheit , oder Be-
kümmernuß , oder zu viel Arbeit , oder durch
erhitzte Begierden zu sündigen , oder immer¬
währendem Denken auf ettele und sündliche
Dinge entspringet . Dann dieses Wachen ge¬
schiehet, die Zeit mit geistlichen Übungen zu¬
zubringen .

z . Es wird eine außerordentliche Übung,
genennet dieweil man kein täglich Werk da¬
raus machen muß , indem der Leib dardurch
wurde gekränketwerden ; Dann der Schlaff
erquicket denLeib und stellet die verlohrneKräff -
te wieder her . Gleichwie durch allzu viel
Schlaffen, der Leib träge gemacht und gekrän-
ket wird, auch die Laster dadurch Nahrung be-
komen , so wird durch zuwenig Schlaffen der¬
selbe geschwächet. §. ^
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§. 4 . Es geschiehet wan man sich einigeZeit

vom Schlaff enthaltet , es geschehe nun am
Abend bey angehender Nacht , oder in der
Nacht , oder in der frühen Morgenstund , da
man sich dann wacker haltet, durch Aufstehen
und Herumgehen, durch etwas fcharffes in
den Mund nehmen , durch beten zu GOtt und
Munterkeit .

§. s . Es muß aber mit Vorsichtigkeit ge¬
schehen . so daß man auf die Beschaffenheit des
Leibs Achtung zu geben hat , ob sie zum Wa¬
chen bequem, oder ganz unbequem seye,desglei¬
chen auf die Arbeit des Beruffs , ob derselbe
das Wachen zulasse oder nicht , und auf den
Stand worinnen man sich befindet , ob es ein
einsamer oder ehelicherGcand seye,und ob man
einen gottseligen Ehegenossen habe oder nicht.

§ . 6 . Der Endzweck worzu es geschehen
Muß , ist sich im Beten , Lesen und geistlicher
Uberdenkung zu beschädigen ; dardurch ge¬
stärkt zu werden imRampfgegen die Sünde,
die Krafft der Verdorbenheit zu brechen , das
geistliche Leben und den gemeinsamen Umgang
mitGOtt zu beförderen.

§. 7. Dazu muß uns aufmunteren » . Chri¬
sti Befehl . Mach . 26 541 . Wachet und betet,
daß ihr nicht in Anfechtung fallet. 2. Christi
Vorbild , dann von ihm lesen wir , daß er in
der frühen Morgenstund aufgestanden , und
sich nach einem einsamen Ort begeben habe , zu
beten. Marc . 1 : ; 5 . ja die ganze Nacht über
auf eitlem Berg im Gebet geblieben seye. Luc»
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e : ir . stehe auch Ps. 16 : 7. z . Die ExempÄ
der Heiligen, als Jacobs. iB . Mos. ; r : 24.
Davids . Ps. 42 : 9. 6z : 2. 119 : 5s / 62, 148.
Assaphs. Ps. 77 : z . pauli . 2Cor . 6 : 5. und
11 : 27. und der ersten Lhristen, die nicht allein
wegen denen Verfolgungen in der Nacht, ih¬
ren Gottesdienstverrichteten,sondern auch von
diesemWachen ihr Werk machten , darvon die
abergläubischen Vixilicn der Papisten, darin¬
nen fie viel Verdienstliches suchen , ihren Ur¬
sprung haben . Unter den neuerenGotksfürch -
tigen, ist das Exempel l 'beoä , krskcisund an¬
derer. 4. Diedaraus MessendeNutzbarkeit, in¬
dem sich da der HErr in Gunst und Gnaden von
denen die ihn also frühe suchen , finden lasset.
Sprüchw. 8 : 17.

DaS neunte Haubtstvck.
Von dem Schweeren bey GOTT «

^
§. r»

WE^ Er Eyd ist eine Anrussung des all -

LA p i wüffenden GOttes , über dasjenige
so man bezeuget , daß es wahr seye ;

oder verheisser demselben nachzukommen ,
tm Gegentheil aber sich göttlicher Rache um
terwersfe .

§. 2. Man muß allein bey GOtt schwee¬
ren, derallwüssend , ein Herzens-Renner , und
der obersteRichter ist. sB . Mos. 6 : iz . Iho
solt bey meinemNamen schweeren. Jof . 22 :
»2, 2Z. Ier . s : 7.

§. 3. Der Eyd kan und mag nicht gethan,
noch
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noch abgefordert werden , von Rindern , um
vernünftigen , trunkenen undruchlosenMen -
schen, welche keinen Glauben verdieneil , noch
gottselig schweeren könemHingegen kan es von
gottseligen und ehrlichen Leuten geschehen.

§. 4 . Der Eyd muß geleistet werden in wich¬
tigen und nothwendigen Zufällen . rB .wosi
22 : 10/11 . Hebr . 6 : 16. 2 . Über erlaubte
wichtige Sachen , und die man wohl weißt
und kennet . Jer . 42 . Aber schweeret : So
wahr der HErr lebt , in Wahrheit , in Recht
und Gerechtigkeit .

§. s . In Ansehung der weise muß er gesche¬
hen r . Aus Liebe zur Wahrheit . Zach . 8 : 19.
s . Mit einer riefen Ehrerbietigkeit vorGOtt »
Z . Mit Bedachtsamkeir . 4 . In Aufrichtig
keit und Wahrheit . Jer . 4 : 2 . Herz undwund
müssen übepein stimmen,und dieAussprechung
muß deutlich , klar und ohne einige verblümte
Redens Arten oder Zweydeutigkeit seyn .

§. 6» Der Endzweck des EydschweerenS
muß seyn l . GOttes Ehre , und zwaren die
Verherrlichung derAllwüssenheit,Vollmache ,
Allmacht,Wahrheit , Gerechtigkeit,rc . GOt -
Les. 2. Seine eigene und desNachsien Wohls
farth . z . Um Treu , Wahrheit , und sicheren »
Umgang unter den Menschen zu bewahren .

§. 7 . Der Eyd verbindet demjenigen nach¬
zukommen , was man unter Eyd verheißen hat»
^ B .Mos ; c>: r . Gernwortsoll er nicht ent¬
heiligen , sechsten wann der Eyd mit Gewalt
und durch Forche abgezwungenworden , Wd
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' er mskunfftige Schaden davon hat . Ps . 15 : 4.
Hat er schon zu seinem Schaden geschworen ,
so veränderet er es gleichwohl mchc. Inzwi¬
schen wann sich jemand unter Eyd zu unmögli¬
chen und unerlaubten Dingen verbunden wie
David . > Sam . 2s : 22 . und die Juden . Ap.
Ges . 2z : iz .so mag er demselbennicht nachkom¬
men , dann zur Sünde darf sich niemand ver¬
binden , oder verbunden werden , und in sol¬
chem Fall hat man Ursach sich vor dem HEnn
wegen seinem leichtsinnigen Schweren zu de¬
müthigen .

.§. 8 . Gleichwohl kan der Eyd in gewüssen
Fällen wohl durch Menschen zernichtet wer¬
den , so können Eiteren , Männer und Obrig¬
keiten den Eyd zernichten , den ihre Rinder ,
Frauen und Unterthanen , ohne ihr Müssen
undZustimmung gethan haben , in denen Sa¬
chen da sie unter jenen stunden, und a . so ohne
ihr Wüsten und Einwilligung nicht schweeren
konten noch möchten . Siehe 4-B .Mos . zo : z « 8 .

§. 9. So solle man keinen Eyd von jemand
forderen , von dem man zum Voraus weißt ,
- aß er falsch schweren wird . Dann dardurch
wurde man an GOtt unrecht thun , und des
NächstenSeele ermorden , gleichwohl solle man
dieses im Gericht können und dürfen forderen,
wo fern man sonsten in grosse und wichtige
Schwerigkeiten solteverwickletwerden müssen,
oder einen dieselbe unfrhlbahr treffen wurden »

§. i Doch mag ein Christ von jemand ei¬
nen Eyd forderen, von dem er weißt, daß er ab¬

göttisch
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görrisch schweeren wird, selbsten in wichtigen
Umstanden , wie Jacob vom Laban , i B .
Mos . zi : sz . er will ja nur allein schlechtweg
einen Eyd , und nicht einen abgöttischen , daK
der zu verantworten hat der ihn thut ; und sein
Absehen hierbey ist, ßch seiner Treu zu versiche¬
ren , und die Streitigkeiten beyzulegen .

§. n . Das rechte SchMren ist den Chri¬
sten erlaubt. Dann i . GOcr . iB . Mos . 22 :
i6 . Abraham . iB . Mos . 21 : 24 - ^ 1 . Isaac .
, B .Mos . 26 : zr . Paulus . Rom . n : s . 2Cor.
1 : 23. haben geschworen. 2. GOtt hat den
Eyd den Jsraeliten bey gewüffenGelegmheiten
« usdruckltchbefohlen . 2B . Mos . 22 : io . ; B .
Mos . 6 : iz . z . Das bürgerliche gemein-
fchafftliche Leben erfoderet solchen nach dem
Lall . Hebe. 6 : 1 6. Der Eyd ist ihnen ein En¬
de alles Widerspruchs , zur Bevestigung.

§. r a . Gegen das rechte Evdschweerenstrei¬
tet . r . Das leichtfertige Schweeren so ohne
Nothwendigkeit geschiehet. Pred. 9 : 2. 2.
Das Schweeren bey den Geschöpfen . Math .
5 : Z4 - Z7. z . Das Falsch Schweeren , dK
man dasjenige beschweeret , so unwahr ist. 3B .
Mos . 6 : z . Dem man nicht will oder kan
nachkommen. zB .Mof . 19 : 12. Und das nicht
erlaubt ist zuthun , i Sam . 25 : 22. ApGesth.
23 : 12. 4. Meineidig werden oder den Eyd
hrechen. 2 Ehren , zsr iz .
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DaS zehendeHaubtstuck .

Von den Gelübden .
§. i.

E ^ ^In Gelübde ist eine freywillige und
feyrliche Verbindung an GDtt irr

*282 ) besonderen Gelegenheiten / etwas zu
thun oder zu lassen / aus Dankbarkeit gegen
GMrc und Beförderung der Heiligung .

§ . 2 . Die Heiligen haben Gelübde gethan ,
als Jacob , i B . Mos . 23 : 20 - 22 . Hanna .
rSam . r : io , n . DieIsraeliten . zB . Mos .
7 : is . chB . Mos . 6 : 2 , z . Ps . 66 : iZ . David »
Ps . 56 : rz . Die Rechabiten . Jer . z ; : 6, 7 .
wiewohl die Gelübde unter Israel meistens ih¬
re Absicht auf den Leremonialischen Gottes¬
dienst hatten .

§ . z. Unter dem Neuen Testament darfman
auch Gelübde thun , wann dieselbe nur auf die
rechte Weise und zum rechten Ende geschehen,
dann diese Handlung , wie sie vor Zeiten von
GOtt gutgeheißen worden , finden wir in dem
Neuen Test . nirgends verbotten , oder als uner¬
laubt erkläret , vielmehr wird von den Gläubi¬
gen Neuen Testaments gesagss Jes . 19 : 21 .
Sie sollen dem HErrn ern Gelübde geloben
und bezahlen . Mithin thun uns die Papisten
mit Unrecht beschuldigen , daß wir alle Ge¬
lübde mißbillichen und verwerffen .

§. 4 . Das Gelübd muß gethan werden ,
Weder an die Engel noch an die abgestorbene
Heiligen , sondern an GMrr der der einige

Vör -i
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Vorwurfder Anruffungist , und an welchen
allem die Heilige ihre Gelübde gethan haben.
4B . Mos. 21 : 2.

§. 5 . I » Ansehung der weise müssen sie ge¬
schehen. i . Leyrlich, zur Unterscheidungvon
anderen gemeinenVerheißungen oder Vorsä¬
tzen. 2. Hreywittig,ohne darzu durch ein be-
Mderes Gebore GOttes gehalten zu seyn.
sB . Mos. 27 : 26. vergl. mit 2B .Mos. rz : 12.
Ap. Gesch . s : 4.

§. 6. Bey den Sachen , darüber sie müssen
gethan und unterlassen werden , hat man zu
merken, daß sie weder von sündlichen Dingen,
als Huren -Lohn und Hunds -Geld. sB.Mof.
2z : 18 . woran GOtt einen Abscheuen hat.
Noch von nichtigen Dingen , als Wachsbil¬
dern , und dergleichen,als die mit GOrres Ho¬
heit ganz nicht überein kommen. Nach von un¬
möglichen Dingen,welche man nicht bezahlen
oder vollführen kan, müssen geleistet werden .
Sondern von GOtt geziemenden oder guten
Sachen , welche wir thun müssen, von Mittel-
Dingen , welche können gethan oder unterlas¬
sen werden , und von möglichen Dingen, wel¬
che in unser Macht sind, oder von uns können
gethan werden .

§. 7. Von diesen Sachen mag man geloben,
i . Daß man von denselben etwas gebenwolle,
z. E. Daß man etwas Geld oder etwas anders
den Armenwolle austheilen . 2. Daß man et¬
was thun wolle. z . E. sich auf eine gewüsie
Zeit absonderen , so weit man sich darzu tüch¬

tig
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tig finden werde / wegen einer merklichen emp¬
fangenen Göttlichen Wohlthat , z . Daß mau
sich um gewüffer Ursachen willen von einigen
dieser Dingen vor eine Zeitlang enthalten wol¬
le : Als vom Taback , Wein , Thee , rc. In -
-wüschen muß man mit solchen Gelübden sehr
bedachtsam und vorsichtig zu Werke gehen ,
und genau auf die Umstände sehen , auf daß
man sich sechsten keine Stricke anlege.

§ . 8 . Die Gelübde können bey besonderen
Anlassen geschehen, als in schweren Seuchen ,
Laanckbeiren , und anderen bedenklichen Nö¬
then und Schwerigkeicen . iB .Mos . 28 : 20 .
Ion . r : 1 6. Ps . 66 : i z , 14. In wunderba¬
ren Erlösungen aus grossen Nöthen . Ps . i l6 :
8 - 14. Wie auch wann man eine wichtige
Sache vom HErrn begehrt , und betend sucht.
4B .Mos . 21 : 2, z . iSam . I : lI . Ps . 61 : 6.
Oder wann man ein Werk von grosser Wich¬
tigkeit unternehmen will .

§ . 9 . Der Endzweck ist nicht durch diesel¬
be etwas bey GOtt zu verdienen , daß wäre
Papistisch , sonderen i . GOtt vor die genosse¬
ne Wohlthaten zu danken und zu verherrli¬
chen . Ps . so : 14 , 2 z . Opfere GOtt Dank
und bezahle dem Allerhöchsten deine Gelüb¬
de. Ps . s6 : iz . r . Die Heiligung zu beförde¬
ren , in so ferne man durch die Enrhalrung die¬
ser ober jener Mittel -Dingen sich trachtet von
der Welt mehr los zu machen und zu entwöh¬
nen. Hingegen bester an den Himmel anzu¬
heben .

§. rs .
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§. r o. Endlich muß derselbenErfüllung fol-

gen, dann Geloben mache Geduld . Pred. 5 r
3 - 6. und zwaren i . Ohne Verfäumnuß . sB .
Mos . rz : 2i . 2. Vollkommen . Job . 22 : 27.
Pre - . s : z. was du gelobet haft das bezahle.

Das etiffte Haubtstuck .
Von dem Vertrauen auf GOtt !

§. i .
ML As Vertrauen auf GOrr bestehet da-

rinnen daß die gläubige Seele aus
Betrachtung ihrer Gemeinschaffk

mit GOtt , alle ängstliche Sorgen ausban -
ner , und unter dem Gebrauch gehöriger
Mittler : alles auf den HErrn ankommen
lasset, auch in allen Zufällen es feiner Regie¬
rung ruhigiich anheim stellet, unter der tröst¬
lichen Versicherung, er könne und werde es
wohl machen.

§. 2. Die Seele vertrauet aufGOtc allein.
Jer . 17 : 7. Der darum genant wird : Das
Vertrauen aller Enden der Erden . Ps . 6 ; : 6.
und der ihr vorkommt i . Als der Oberste Be¬
herrscher aller Dingen. Ps . ioz : io . 2. Der
Allmächtige oder Allgenugsame. r B . Mos .
» 7 : 1 . Z . Der gütige Bundes - GOtt . Jer .
31 : 3z. 4. Der Allweise, r Tim . 1 : 17 . s .
Der getreue und unveränderliche GOtt . Jes.
s4 : ro. und 6 s : 16. Mal . z : 6.

§. 3 . Sie zeiget ihr Vertrauen auf GOtt in
folgenden Geelen -Gestalten und Uebungen i .
Sie schließt alle unmäßigeSorge und ängstli¬

che
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che Bekümmernufsen aus , und ist ruhig , selbst
mitten in den wütenden Wellen . Ps. 112 : 7.
Er wird sich vor keinen bösen Gerichten
förchren , sein Herz ist vest , und hoffet auf den
HErrn . iB . Mos . 15 : 1 . Ps . 46 .- 2 , z . Jes .
12 : 2. und zs : 4. Math . 6 : 25 . 2. In einer
vollkomenenUebergab in allem an GOtt - daß
er es regiere zu seiner Ehre und ihrer Seligkeit.
Ps. iO : 14. Du schauest an die Mühseligkeit
und den Verdruß , daß man es in deine Hand
übergebe . Ps . § 7 : 5. und 55 : 2z . iPetr . 4 : 19.
z . In einer gewüffen Erwartung , daß GOtt
alles könne und werde wohl machen . Mich . 7 :
7. Ich aber will nach dem HErrn aussehen,
ich will des GOttes meines Heils erwarten ,
mein GOtt wird mich erhören . Auch wann
es schon offtmahlen hoch gehet, und die Seele
keinen Weg des Ausgangs vor sich sehen ran.
Ps. 42 : 6. Rom . 4 : 8 - 21 .

§» 4. Die Seele vertrauet auf den HErrn
Von ganzem Herzen . Der Verstand beschauet
GOttes Verheißungen und vorhin erzeigte
Hülff. Das Urtheil haltet darfur, GOtt werde
es wohl machen ; der Wille ruhet in GOttes
Willen , die Gemüths - Bewegungen sind in
Ordnung gebracht und gemäßiget . 2. Und zu
allen Zeiten und bey allen Gelegenheiten nicht
allein im Wohl - sonderen auch im Uebelstand «
In der grösten Noth . Jes. 50 : 10. ja selbst im
Tode . Job . iz : is . Sprüchw . 14 : Z2. Der
Gerechte vertrauet selbst in seinem Tode .

§. 5. Die Eigenschafften desselben sind. Es
N ist
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ist l . Ein vorsichtiges Vertrauen daß man
nicht leichtsinnig zu Werke gehet, smderm al¬
les mit einem vorsichtigen Betraten einrich-
tet .Eph .sris . 2. Ein arbeicsameäZertrauen ,
Daß nicht sorgloß ist , sondern die gehörigenMittel fleißig wahrnimmt . Ob shon GÖte
an keine Mittel gebunden ist, so hch er gleich¬
wohl den Menschen daran gebunlen . M so :
L) . z . Ein gedultiges Vertrauen nicht ei¬
let , noch GOtt Zieh ! und Schränkn fteUet o-
der Zeit und Weise vorschreibt, ^ es. 28 : 16.
wer glaubet der fleucht nicht . Uly zo : is .

§. 6. Es kommt her aus Glaube und Lie¬
be. 1 . Aus dem Glauben . Ps . 9 : ii . Die dei¬
nen lTlamen kennen ( gläubig kennen ) wer¬
den auf dich vertrauen . Eph . Z : i - . undzwa -
ren fürnehmlich aus dem versicheren Glau¬
ben , wordurch die Seele von der Aufrichtigkeit
ihres Glaubens , und ihrer Gemeinschafft mit
GOtt in Christo versicheret ist. Job 19 : 2s .
Hebr . n : i . 2 . Aus der Liebe zu GOtt , wel¬
che sie, von allem was ausser GOtt ist , abziehet,
dem HErrn ankleben machet und seiner Gegen-
Liebe versicheret, daß er als ein liebender Va¬
ter alles wohl werde machen : So vertrauet
ein Sohn auf seinen Vater , und ein Freund
aufseinen Freund . Ps . 18 : a , z . Ich will dich
Herzlich lieben , HErr meine Starke , mein
Lelß , aufden ich vertraue .

§. 7. Diesem Vertrauen auf GOtt stehet
entgegen » .Das Vertrauen aufMenftben . Ps .
§ r8 : 8,9 . Ier . 17 : s. auf Reichthümer .

Sprüchw .
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Sprüchw. 11 : 28. und 18 : 11 . a>lf das Herz .
Sprüchw. 28 : 26. auf eigene Gerechtigkeit.
Ez. zz : 1aufweißheir und Starke . Ier . 9 :
2; . Alle diese Dinge aber sind schwache Rohr -
siabe nnd Lügen . Ier . 28 : 1 s . 2. Das leicht¬
sinnige Vertrauen , ohne daß man zu GOtt in
Christo seine Zuflucht genommen hat. Job 8 :
i z / i4 .Dieses ist auf seinen Feind vertrauen, z .
Das sorg- und ruchlose Vertrauen, das nichts
anders ist als GOtt versuchen . Mach . 4 : 6,7«

§. 8 . Beweggründe hierzu sind i . GOtteS
Befehl . Ier . 49 : 11 . Lasset euere Wittwen
aus mich vertrauen. 2. GOtt der HErr Wird
geehret , und zwaren seine Oberherrlichkeic,
Allmacht , Weisheit , Güte , Unveranderlich-
keir . z . Die Nutzbarkeit , denn dieses Ver¬
trauen 3. Beschämet nicht. Rom. 5 : 5 . b.
Würket eine bewundernde Ruhe und Zufrie¬
denheit. Ps .46 : 2, z . c . Vermehret Rrafft und
Much. Ps. 26 : i . 125 : 1 , 2 . 6 . Erwecket
GOttes Gunste. Ps. z i : 20 . und Z2 r ro.

§. 9 . Endlich dienet zu ihrem Unterricht.
Daß sie 1 . Nach der Versicherung des Glau¬
bens trachten. Hebr 10 : 22. 2. GOtt aufderr
sie vertrauen, viel in denen Vollkommenhei¬
ten beschauen , welche ihre Absicht aufdasVer -
tranen haben . Ps. - : 1 r . z . Trachten ein un¬
beflecktesGewüssen ,vermittelst der auftichci-
gen Ausübung desGuten, zu haben und zu be¬
halten. Ps. Z ? : z . 1J0H. 3 : 21 . 4. Diebeson¬
deren Verheissungen GOttes die auf allerley
Vorfallenheiten gehen, fleißig aus dem Wort

N » GOtteS
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GOttes sammlen / und sich eigen machen , s.
Die vorigen Wege die GOtt nrit ihnen einge-
schlagen , stets vor Augen haben , r Sani . 17 : 37.
e . Viel die Exempel derjenigen vorstellen , die
auf den HErrn vertrauet haben , und nicht zu
schänden worden sind . Ps . Z4 : 6. 7. Die
Eitelkeit der Unter -Ursachen beständig beäu¬
gen , damit GOtt allein der Vorwnrf ihres
Vertrauens seye und bleibe. Ps . 121 : i,z .
Irr . 3 : 23. Hos. 14 : 4.

DaS zwölfte Haubtstuck .
Von der Freymürhigkeit zu GOrc .

^
§. 1 .

WA^ Ie Freimüthigkeit zu GOtt ist eins
gläubige Seelen - Gestalt und Be -
schäfftigung / wodurch sie der Gnad

und Gunst GOttes in Christo versicheret ,
ohne Schrecken an ihn denkt / zu ihm nahet ,
und sich mit einer heiligen Kühnheit vor sei¬
nem Angesicht als sein Kind betraget .

§ . 2. Die Seele übet diese Freymüthgkeit
1J0H . s : 14. Das ist die Freimüthigkeit die
wir zu ihm haben . Er kommt ihr vor als ihr
unveränderliche Bundes - GOtt . Ies . 54 : 8,
ic >. mit ewiger Gnade will ich mich deiner
erbarmen ; und als ihr verlohnte Vater in
Christo . rCor . 6 : 18. Ich will euer Vater
seyn. Gal . z : 26.

§ . z . Es geschiehet auf folgende Weise . 1 .
Sie gedenket ohne Schrecken an GOtt . Ps .

8. Ich stelle henHErm stets vor mich ;
da
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da im Gegentheil die Gedanken von GOtt de»
Gottlosenerschrecken. Jes . 33 ^ 4 . 2 . Sie stel¬
let sich mit Freymüthigkeit vor GOttes Ange¬
sicht , und nahet ohne Bekümmernuß zu seinem
Gnaden -Thron . tzebr . 4 : 16. Lasset uns dann
mir Freimüthigkeit hinzu gehen zum Thron
der Gnaden , z . Sie redet GOtt als ihren Va -
ter in Christo an . Röm . 8 : rs . Ihr habt einen
Geist der Annehmung zur Aindfchastt em¬
pfange »/ durch welchen wir rüsten : Abba !
Vater ! Job 34 : 36. Jer . 3 : 4. Math . 6 : 9.
Gal . 4 : 6. 4. Sie fasset die göttlichenVerheist
sungenan , eignet sich dieselbe zu,traget sieGOtt
vor , und erinneret ihn derselben. Ps . 2 -7 , 8 . 9.
Zu dir der du sprichst : suchet mein Antlitz ,
spricht mein Herz ; HErrich suchedein Ant¬
litz , darum verbirge dein Antlitz nicht vor
mir , und verstosje nicht im Zorn deinen
Anseht . Ps . 77 : 8 - lo . Jes . 63 : 15 , i6 . iPet .
3 : 21 . 5 . Sie berufst sich vor dem Allwüssen-
den, auf die Auftichcigket ihresHerzens. Job
16 : 19 . Jes . 38 : 3 . und auf ihre gute Sache .
Ps . 17 : 1,2 . 6. Sie rühmt in der Hoffnung
der Herrlichkeir .Rom . 5 : 2. 2DM . 4 : 7,8 . 7»
Sie danket GOtt mit Freudenvor die empfan¬
gene Gnade . Jes . 6i : 10. Ps . 116 : 12 , iz .
Luc . r 46,47 . 8 . Sie forderet ihre Feinde und
Beschuldigeraus. Jes . 54 : 17 . Rom . 8 : 33,34.

§. 4. Die Eigenschafften dieser Freymü¬
thigkeit sind : i . Sie ist gläubig, die Seele ge¬
braucht dieselbe in Christo. Rom . 5 : 2 .Durch
welchen wir auch den Zugang haben, durch
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den Glauben zu dieser Gnade . Sie betrach¬
tet ihn , als .

den Weg zu GOtt . Joh . 14
'
: 6.

als die Thüre . Joh . lo : 9 . als den obersten
Anführer . Hebe . 12 : 2 . als den Mittler und
Hohepriester . rTim . 2 : 5 . Hebr . 7 : 25. als
den Benjamin , als das Gegenbildder Weiter
Jacobs . 2 . Sie ist niedrig/Die fteymüthige
Seele betrachtet GOtt in seiner Hoheit , und
sich selbsten in ihrer kAcbtigkeit und Gebrech¬
lichkeit , und das macht sie niedrig . iB . Mos .
18 : 27 . heilig , bebend . Ies . 66 : 2 . und vorsich¬
tig , daß sie demHErrn keine Ursach zum Miß¬
vergnügen gebe , und also ihre Freymüthigkeit
nicht gehemmet werde . iPetr . 1 .- 17 . Und so
ihr den zumVarer anrüstet , der ohneAnneh -
mung der Person richtet , nach eines jeglichen
Werk , so führet eueren Wandel so lang ihr
hie wallet mir Lurchren . z. Sie gehet gepa¬
rkt mit einer heiligen Verwunderung , die
fteymüthige Seele stehet erstaunet über ihr un¬
schätzbares Vorrecht . Ps . 144 : z . iJoh . z : r .
4 . Sie ist heilig, indem sie durch den H. Geist
gewürktwird . Ps . 51 : 14 . Aus einem Herzen
hervor kommt , das durch den Glauben verei¬
niget , und sich keiner murhwilligen Sünden
bewußt ist . Ps . 24 : z , 4 . und 26 : 6,11 . und
munteret zur Heiligung auf , wohl wüstende ,
daß sie mit einem heiligen GOtt zu thun hat ,
und darum heilig seyn muß , gleichwie er hei¬
lig ist. zB . Mos . 19 : 2.

§ . 5 . Sie entspringet aus einem versicher¬
ten Glauben . Cph . Z : rs . In welchem wir

haben
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haben die Lreymürhigkeit , und den Zugang
mir Vertrauen durch den Glauben an ihn .
Hebr . 10 : 22 . sie glaubt und ist versicheret , daß
ihr Glaube aufrichte ist , und sie folgbarlich
an GOtt in Christo Theil habe,und das macht
daß sie unter der Würkung des Heil . Geistes,
sich so freymüthig und kindlich vor GOtt betra¬
get. Rom . 8 : 15 - 17. Gal . 4 : 6. Der rufst ,
( namlrch der Geist, in und durch euch ) Abba !
Vater !

§. 6 . Dieser stehet entgegen : i . Die un¬
verschämte und ruchloseVermessenheic derUn-
begnadigten , da sie sich vor GOtt dörffen stel¬
len, und ihn Vater nennen , ob sie gleich nicht
den mindesten Grund dazu haben . Pf . so : 16,
17. 2 . Der Schrecken und Angst , damit Un-
begnadigte sffters eingenommen werden , wann
sie an GOtt gedenken . Ps . zz : 14. z . Der
Mangel der Lreymürhigkeie bey Begnadig¬
ten , der entspringet entweder von groben und
das Gewüffen verwüstenden Sünden . Pf . 51 :
14. oder durch die Beschuldigung des Gewüst
sens , wegen begangenen Ungerechtigkeiten.
rJoh . Z : 20, 21 . oder wegen Betrüben des
-Heil. Geistes . Eph . 4 : zo . oder ansUnKlaube .
Ps . 77 : 4-

§. 7. Dazu muß Kinder GOttes antrei¬
ben : i . GOttes Befehl . Hebr . : ; s .werffe
euere Lreymüthigkeit nicht weg . 2. Christi
VollkommeneGenugthuung und kräfftigeLür -
djtr . Hebk. 4 : 14. 7 : 2s . 9 : 12,24 . z . Da6
Recht so sie dazu vom Vater in Christo empfan¬

gen.
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gen haben . Joh. i : 12. 4.DieUnschatzbarkekt
dieses Vorrechts , dann dadurch gemessen sie des
Umgangs mit dem allergrössesten

'Rönig, und
halten mit ihm gleichsam ein mündliches
Gespräch , s. Sie kommt mit ihrem Stand
oberem ; dann sie sind Rinder GOtces. Jes,
56 : 5 . priester .Jef 61 : 6. undFreundeGGt-
res. Joh . 1 s : ! s . 6. Sie ist ungemein nützlich,
sie macht die Seele Wunder - voll erhaben.
Phil. z : ao. und voll Glanzes . 2B. Mos. Z4 :
28,29. Sie bringt den Himmel in die Seele ,
Und schliessetGOttesGchatz -Ramer für sie auf.

§ . 8 - Zu ihrem Unterricht haben sie in acht
zu nehmen : 1 . Alles dasjenige sorgfältig zu
vermeiden , was ihre Freymüthigkeit stören
kan . 2 . Viel und scharss auf Christi Genug¬
thuung und Lürbitc schauen , wordurch erden
Weg zum Gnaden-Thron Gattes gebahnet
hat , und beständigoffenhaltet , z . Die Natur
des Gnaden-Bundsunterscheidentlichlehrnen
deareiffen ; dardurch die Seele , wann sie die
Verheißungannimmt, und in die Forderung
einwilliget, im Augenblickdas Rechtzurwie-
derforderung empfängt . 4.Streben nach einer
unterscheidendenErkantnuß des Stands der
Gnaden , wie in seinem Anfang , so in seinem
Fortgang , nnd dieses zur Bevestigung ihres
GnademStands . 5 . Das Zuflucht nehmen¬
de Vertrauen zum HErrn JEsu viel üben, und
GOtt UM seinen freymüthigen Geist bitten .
Pf s i r 14. Der freimüthige Geist unterstü¬
tze mich.

Das
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Das dreyzehende Haubtstuck .
Von dem Ruhm in GOtt .

§. i .
^Er Ruhm in GOtt ist eine Frucht

des versicherten Glaubens , und
bestehet darinnen , daß die Seele

sich selbsten in GOtt , als ihrem GOtt und
ewig selrgmachenden Theil betrachtet , glück¬
selig achtet und erhebet , auch ihrem erhabe¬
nen Stand gemäß sich würdiglich betraget .

§. 2 Die gläubige Seele rühmet allein in
GOtt . Jes . 4s : 25. In dem ^ Errn sollen
sich rühmen der ganze Gaame Israels . Jer .
9 : 24. Rom . s : ii . iCor. 1 : z 1 . 2Cor . 12 : 17.
den sie betrachtet als ihren GOrr rn Christo,
^ er. ; i : zz . Gal . 6 : 14. Phil . ? : z . und im
rühmen vonLhristoIEsu,als ihrTheü .Klagl.
b 124. ihr seligmachendes Theil . Ps ; ; : 12.
ihr ewiges Theil. Ps 48 : is . und 7 ; : 26.

§. z . Die Seele rühmet in GOtt also : i .
Sie achtet sich selbsten in ihm aufs Höchste
glückselig . Ps . 64 : 11 . 2llle fromme Herzen
werden sich des rühmen , d. i. sich in GOtt
glückselig zu seyn rechnen. Dieses nennet die
Schrifft sich in GOtt segnen. Jes.6s : i6.Ier .
4 : 2. 2. Sie schätzet ihren Zustand wegen ih¬
res Antheils an GOtt , weit aus sürtreflicher
zu seyn als der Unbekehrten, wie glückselig auch
derselbe nach der Welt seyn mag . Sprüchw .
12 : 26. z . Sie bezeuget dieses vor GOtt und
Mich wohl vor den Menschen. Ps. 16 : 5 , 6»

Der
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Der HErr ist das Theil meines Erbcs und
mein Äscher , du erhaltest mern Erbloss , die
weßfchnüre stnd mir gefallen an dem lieb¬
lichsten Ort , auch ist mir ein schön Erbtheil
worden ; stammlet sie ihrem Heiland nach»
Siehe auch Ps . Z4 : z . 4 . Sie wandlet wür -
diglich ihren erhabenen Stand , und hütet sich
vor unanständigen Werken ; besonders auch
Vor Iridifchgejmtheit . Gal . 6 : 14. Es sey fer¬
ne von mir rühmen , dann allein von dem
«Lreutz unsers HErrn IEfu Christi , durch
welches mir die Welt gecreuyigec ist , und
ich der Welt *

§ . 4 . Die Eigenfchaffcen desselben sind :
Es ist ein demürhiger Ruhm , der allen Ei¬

gen-Ruhm ausschließt. Ps . ny : i . 2. Ein sich
verwundernder Ruhm , so daß die Seele über
ihrem Glück ganz erstaunet stehet. iB . Mos .
r6 : iz . z . Ein frölicher . Ps . 64 : r r . 4 . Em
Seele vergnügender » Ps . 64 : 11 . 5. Und ein
hoffender Ruhnr . Rom . 5 : 2. Hebr . z : 6.

§. Er fliestet aus dem versicherrenGlau -
den her. Rom . s : r , 2. dardurch die Seele ih¬
res seligen Antheils an GOtt vergwüffert und
versichertist, und wird . Ps . 16 : y, 6.

§. 6. Jhme stehet entgegen : i . DerUnbe -
gnadigten ungegründete Ruhm irr GOtt . 2 .
Der Unbekehrten Ruhm im und über dieSün -
de , tlnd derselben Ausübung . Jes . ; : 9 . in-
und über äusserlrchMorrechte .Ps .49 : i2 . Jac .
4 : 16. in - und über gemeine Gaben . Jer . 9 :
2Z . M ' Und über äußerliche Gorcesdienstlich -i

keiten»
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ketten . 2Kön . 10 : 16. Nom . 2 : 2z . z . Der
Begnadigten Furchtsamkeit in GOtt zu rüh¬
men / weiche durch Schwach - Glauben und
Wenschen -Furcht verursachet wird .

§. 7 . Dieses Rühmxn kommt KindernGOt -
teS zu i . Dieweil es von ihnen als Gläubigen
treuen Testaments geweiffagetrsi . Jes 45 :25.
Jes . 65 : 16. 2, GOtt dadurch den Ruhm sei¬
ner freyen Gnade bekommt, z ^

ES sowohl e,n
gesegnetes Mittel / zur Ergwünnung derlln -
begnadigten , als auchzur Stärkung und Auf¬
munterung anderer Begnadigten ist . 4 . Und
ein Seelen vergnügendes Himmel -Werk ist .

§. 8 . Zu ihrem Unterricht dienetchasjenige
so Cap. 12. §. 8 . ist angebracht worden .
Das vterzehende Haubtstuck .

Von der Freude in G (Dtt .
§. r .

^Ie Freude in GDtt bestehet darinnen ,
* daß die gläubige Seele sich in GDtt ,

_ —. als ihrem Bundes -GDtt in Christo
mrr einer angenehmen Empfindung und suf
sen Vergnügung , belustiget und erfreuet .

§. 2.
"
Die gläubige Seele erfreuet sich ins¬

gemein m dem Drey -Einigen höchst seligen^
GOtt , als dem GOtt der Freude ihrer Won¬
ne . Ps . 4; : 4. Ps . zz : 1,21 . Jes . 61 : 10. Hab .
z : 18 . Sie betrachtet GOtt als ihren GOre ,
als ihr Seelen vergnügendes Gut , das sie in
Zeit und Ewigkeit glückselig machen kau und
wird. Jnsbesvnder aber in Christo , der alles

. . He .l
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Heil für sie erworben hat und ihr zueignen will .
Jest 2s : z>. Mir wollen uns freuen und sch¬
lich seyn in seinem Heil . In den geistlichen
wohlthaten welche ihro allbereit geschenket
sind . Pst 4 : 8 . oder jerzund mitgetheilet werden.
Hyhel. i : 4. oder gewiß sollen geschenkt wer¬
de» / esseyein , oder nach diesem Lebm .Luc. io :
20. Rom. 12 : 12. In den leiblichen Wohl¬
thaten. Ps. ; c> : 12. Pred. s : i8 , 19 . Av. Gest
14 : 17. In den Segnungen GGttes , entwe¬
der der Kirchen Gattes insgemein . Ps 14 :7.
tz 7 : 6. oder diesem oder jenem Gläubigen ins¬
besondere mitgetheilet.Rom i2 : is . 2Cvr . 7 : iz »

§. z . Sie erfreuet sich in Gch>tt also. Sie
belustiget und ergötzet sich in und über ihm .Iob
22 : 26. 2ilsdann wirst du deine Lust haben
an dem Allmächtigen. Ps. zy : 4. und das mit
einer angenehmen Empfindung. Pst 6; : 6.
Meine Seele soll satt werden/gleich als von
lauterem Fett , und süssen Seelen- Vergnü¬
gung . Jes. ; 8 : 16. HEr : hierinnen lebt man,,
ja überall bestehet darinnen das Leben mei¬
nes Geistes. Diese Freude der Seelen wird
dann auch dem Leib mitgetheilt . 2Sam . 6 : i6.
ps . 6z : 6. und 149 : 6.

§. 4. Die Eigenschasstenderselben sind. Sie
ist i . Geistlich. Lue. 1 .- 47 . Rom . 14 r 17. 2.
Kein . Ps. 97 : r 1 . z . Uberflüßig. Jest 29 : 19.
si : ii . Av. Gest iz : 52. Rom . 15 : iz . iJoh .
1 : 4. 4. Groß . Jest 9 : 2 . Luc. 2 : 10. Ap . Gest
1 s : z . iPetr. 1 : 8 . s . Ewig und beständige
ps. s : 12 . 16 : 1 i . Iest 51 : 11. Math. 2s :2i.
Joh . is ; : ^ s.
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§. s . Sie entspringet aus einem versicher¬

ten Glauben , der deSnahen die Freudigkeit
des Glaubens genennt wird . Phil . i : 2s .
Rom . is : iz . iperr . i : 8 . der macht, daß die
Seele entweder das gegenwärtige Gut erken¬
net, umfasset und geniesset, oder dem Zukunft-
rigen mit Versicherung entgegen siehet.

§. ,
6. Dieser Freude stehet entgegen : i . Die

unmäßige irrdischeFreude.Luc. 12 : 19. 16 : 19.
die eitel und kurz ist. Pred . 2 : 2. 2. DieFreu -
de in der Sünde. Svrüchw. 2 : 14. welche
teuflisch und verderblich ist. Sprüchw . 14 : 1z .
Ies. 6s : 14. Math. 1 z : 42. z . Die Freudeder
Zeitgläubigen . Math . iz : 20,21 . welche un-
gegründer ist, dieweil sie nicht herkommt aus
dem Glauben , nichtgeparec gehet mit Niedrig¬
keit und nicht zum Dienst GOttes antreibet ;
auch diese ist unbeständig. Job 20 : s. und die
Freude desHeuchlers Lsi auf einenAugenblick
gewesen . 4 . Die Traurigkeit der Gläubigen ,
die durch ihren Schwach - Glauben verursachet
wird , wordurch sowohl über das Christenthum ,
als GOtt sechsten ein böses Gerücht gebracht
wird .

§ . 7 . Kinder GOtteS muß zu dieser Freud
aufmunteren , i . GOttesBefehl . Ps . 32 : n .
Phil . 4 : 4 . Freuet euch in dem HErru allezeit ,
und abermahl sage ich , freuet euch. 2. Die
Exempel der Heiligen . Ps 104 : 34 . Ap . Ges.
8 : Z9. und - 6 : Z4. z . Die Geziemenheit . Ps.

wegen dem grossen Gut , daß ihnen ge¬
schenkt ist . 4 ' Die Nutzbarkeit, sie stärkt sie un¬

ter
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ter allen Widerwärtigkeiten . Neh . 8 : rr . Die
Freude am HErrn die ist euere Stärke , sie
macdt ihre Arbeit süß und erquicklich , sie laßt
einen Himmel in der Seele hinter sich nach,und
bringt dein wahren Christenthum viel Glanz
zu wegen .

§. 8. Zu ihrem Unterricht haben sie in acht
zu nehmen : i . Sie müssen sich sorgfältig hüten
» Vor der Meinung als ob das Wesen deS
Cunstenthums in Aengstlichkeit bestehe, b Vor
Neigung und Nachhängung ängstlicher Ge¬
bauten . 2Cor . 6 : lo . c Vor Sünden welche
den Heil. Geist betrüben. 6 Vor allzu grosser
Anhänglichkeit an der fühlenden Gnade , e
Vor dem beständigenBestreuen ihresGuaden -
Stands . 2 . Hingegen folgendes üben : » Offt
den Vorwurfihrer Freude gläubig überden¬
ken. Ps . 104 : Z4. Hohel . 2 : z . b Ihren Gna -
den-Gtand fest stellen/ und die Gnaden -Mit -
rel fleißig gebrauchen. Hohel . 2 : 5 . Als das
Mort . Ps . 119 : 97, ic >z , m . dieBunds -Sie -
gel/dasGebet . Ps . si : io , 14. die Gefellschaff -
ren der Gottseligen . Ps . 9s : 1,2 . das Gingen
der Psalmen und geistlichen Liederen . Col . z :
16. allein oder mit andern , c Und zarr und
genau vor dem HErrn wandten . Ps . 119 : 14.
Jes . 64 : 5 .
Da6 fünfzchende Haubtstuck.

Von der Hoffnung auf GDtt .

Hoffnung auf GDrc ist eine
gläubigeSeelen -Gestalr undBe -
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schäfngung , wordurch sie mir einer gegrün¬
deten , gewissen , frolichen , gedulrigen und
arbeitsamen Erwartung allem entgegen sie¬
het, was derHErr in seinem Wort ihro ver¬
heizen , und zugesagethat.

§. 2. Die Seele hoffet aufGOcc und des¬
sen zukünftiges Gut , welches ihro Christus
erworben hat, in ihmverheißen ist, und GOtt
geben kan, will und wird . Sie hoffet i . Auf
GOtt . Ps . : 8. Meine Hoffnung ist zu dir ;
desnahen wird dasHoffender Seelen beschrie¬
ben, als ein Warrenaufden HErm.Ps.27: 14.
Ein Hoffen auf GOrc . Ps . 42 : 12. und Von
GOtt wird gesagt , daß er der seinen Erwar¬
tung seye. Ps . 71 : 5 . Jer . 17 : iz . 2. Auf
GOtteS zukünftiges Gut , daß noch nicht
gesehen wird . Rom . 8 : 2i , 24 . welches Chri¬
stus erworbenhat. Cvl. 1 : 27. und in ihmver¬
heißen ist. 2Cor. i : 20. iJoh . z : z . dasin dem
Wort vorgestellt. Cvl. i : 5,2z . und durch den
Heil . Geist in ihnen versieglet wird. Rom . 8 :
16 , i7 . Eph . 4 : zo . welches GOtt kan geben ,
wegen seiner Ällgenugsamkeir. i B .Mos. 17 : i .will geben, wegen seinerGüte. Ps. 7z : 2. und
wird geben wegen seiner unveränderlichen
Treue und Wahrheit . Ies . 54 : io . i Cor. i : 9.

§. z . Die Seele hoffet auf GOtt also : Sie
erwartet und stehetallem entgegen , wasGOtt
ihr verheissen hat , es seye mit Beziehung aus
dieses

^
oder aus das zukünftige Leben. Mich.

7 : 7. Ich aber will nach dem HErrn umse¬
hen, ich will des GOrces meines Heils er¬

warten -
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warten . Phil . l : 19,22 . Rom . 5 : 2. 8 : 2 ^ ,24 .
Phil . 1 : 20 . An dem letstern Ort gebraucht
Paulus ein Wort das die Aufreckung des
Haubrs zu erkennen giebet, und also eine solche
Erwartung bedeutet , welche als mit aufge¬
recktem Haubt , mit Muth und Versicherung
dem verheißenen Gut entgegen siehet. Deswe¬
gen wird die Hoffnung einem Helm verglichen,
dieweil sie einen Christen das Haubt unerschro¬
cken Himmel - wärts aufheben macht. iTbess.
5 : 8. bey einem Anker den die Seele in das In¬
nerste des Vorhangs d. i. in den dritten Him¬
mel hinein wirfst . Hebr . 6 : 19. und i1 . redet
der Aposteh von der vollen Versicherung der
Hoffnung , wobey das Grund -sVort von den
Schiffen entlehnet ist, welche mit vollenSeg -
len in den Haffen einseglen .

§. 4. Die Eigenschaffren dieser Hoffrmng
sind diese : Sie ist i . Eine gegründete Hoff-
nung , gegründet auf GOcc in Christo , i Ivh .
; : z . 2 . Einegewüffe Hoffnung . Hebr , 6 : 19.
in Absicht des Vorwüvffs . Jac . 1 : 17. der
That . Hebr . 6 : n . und des Erfolgs . Ps . 2s ^ .
Rom . s : s . 8 : 24. z . Eine froliche Hoffnung
wegen der Grosse und Gewüßheic dieses
Guts , das gehoffet wird .Joh . 8 : s6 . Rom . 12:
12. 4. Eine gedulrige Hoffnung , da man das
znkünfftigeGut gedultig erwartet , selbst unter
vielen kViderwarcigkeiten und einem langen
Ausbleiben . Rom . 8 : 25. rThess. r : Z . Jac . s :
7. Hoffnung ist des Leidens Trost . 5 . Eine
arbeitsame Hoffnung . 1J0H . z : Z .
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§. s . Sie wird aus dem Glauben gebohs

ren. Gal . s . s . Wir erwarten durch den Geist
aus dem Glauben die Hoffnung der Rechtsers
tigung . Rom . rs - iz . iCor . iz : iz . und zwa-
ren eigentlich aus dem versicherten Glauben ,
wordurch die Seele ihres Antheils au dem zu-
künfftigen Gut versicheret ist, und ihro dasselbe
gleichsam darstellet und vergegenwärtiget »
Hebe. n : i .

§ . 6. Ihro stehet entgegen : I . Die unges
gründere Hoffnung der Unbekehrten und
Heuchleren aufGOtt. Job 8 : 12 , 14. Spr.
io : 28 . und n : 7 . 2 . Die eitele Hoffnung auf
Dinge , so ausser GOtt sind. Job z i : 24. z .
Der Mangel der Hoffnung bey Begnadigten»
i Sam . 27 : 1 . Klagl. z : 18. verursachet durch
den Unglauben , durch hochgehende und an¬
haltende Trübsalen. Ps . 77 : n . und 88 : 16.
auch durch das lange Ausbleiben des gehoffs
ten Guts. Sprüchw . iz : 12.

§. 7. Begnadigte solle aufmunteren auf
GOtt zu hoffen : 1 . Der Befehl GOt-
tes . Psal. i ; o : 7. Israel hoffe auf den
HErrn . Jac . s : 7, 8 . 2 . Die unumstößliche
Gründe der Hoffnung, z . Die Nothwendig¬
keit , um unter allen Angelegenheitendie einem
auf der Reise nach der Ewigkeit vorkommen ,
das Haubt immer empor zu halten. 4. Die
Nutzbarkeit der Hoffnung. Sie richtet die
Seele auf. Ps. 42 : 7. nimmet die ängstliche
Bekümmernuß weg. rCor. I : IO. macht tap¬
fer arbeiten im- kämpfen. sTheff. r : 16,17.

O §. 8.
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§ . 8 . Zu dem End müssen sie folgendes in
acht nehmen : i . Sie müssen trachten denGlau-
den stark und lebendig zu erhalten . 2 . Sich
stets der unbeweglichen Grund - Säulen , der
Hoffnung erinneren . Klagt. ? : 24,2s . ? . Auf
die vorigen Erfahrungen Achtung geben»
Rom. s : 4. i Sam. 17 : Z 7» 4« Von dem sicht¬
baren das Auge abwenden , und es auf
dasunstchrbarebefestigen. 2Cor. 4 : 18. s . Die
Exempel der Heiligen sich zur Nachfölg vor¬
stellen ; als Abrahams. Rom . 4 : 17,18 . Ja¬
cobs . r B .Mos. 49 : l8 . und Jobs . Job l ? :
If . Jac . 5 : n .
DaS sechSzehende Haubtstuck.

Von der ruhigen Unterwerfung , unter die
göttliche Leitung .

§. 1 .
jIe ruhige Unterwerfung unter die

göttliche Führung , bestehet darin¬
nen, daß ein Gläubiger in allen An¬

gelegenheiten, nicht allein im Wohlstand ,
sondern fürnehmltch im Uebelstand , mie
GGttes Leitung , oder der Ausführung
seines ewigen Rathschlusses,wohl zu frieden
ist , und sich derselben in Willigkeit, Stille,
Tapferkeit , Freude, Beständigkeit, und -Hoff¬
nung eines guten Ausgangs , unterwirfst ,
undfo in der Uebung der Gottseligkeit fort¬
fahret .

F . 2. Diese stilleUuterwerfung siehet,aufdie
göttliche Ausführung des verborgenen wil¬

lens.
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lens , oder ewigen Rathschlusses GOttes , wel¬
cher anzusehen ist : i .Als von Ewigkeit her be¬
stimmet. Ap . Gesch. is : 18. 2 . Als frey-- und
vollmächtig aus GOttes freyem Willen und
Wohlgefallen . Eph . i : n . und seiner obersten
Herrschaffc über den Menschen herfliessende .
Rom . 9 : 2O,2i . z . Als heilig . Ps . 77 : 14. 4.
Gerecht. ^ B .Mos . Z214 . Ps. 51 : 6. 5. Voll¬
kommen weise . Rom . n : zz . 6. Vollkom¬
men gut und heilsam vor GOttes Volk . Ps .
r4s . 9. Rom . 8 : 28. 7. Und unveränderlich .
Ies . 46 : io . Dan . 4 : zs .

§. Z. Sie wird geübet, in allen Vorfallen -
heiten und Anlässen , die einer gläubigen
Seele in diesem Leben begegnenund aufstossen ;
wie fremde sie auch scheinen mögtenund ihnen
mit der Dernunffc nicht nachgespüret werden
kau. i . Im Wohlstand , da desselben Uebung
gemächlich zugehet. 2. Im Uebelstand , wel¬
chem Kinder GOttes in diesem Leben offk un¬
terworfen sind. Ps . Z4 : 20 . Ein Gerechter hak
viel Unglück . Hohe !, i : 6. und 2 : 2. Joh .
t 6 : zz . 2 Tim . z : i2 . und entweder mehr geist¬
lich oder mehr leiblich ist, welchendie Gläubi¬
ge entweder mit Unbekehrcen gemein haben,
öder ihnen ins besonder eigen ist. ; . In Zufäl¬
len, welche gegen den Sinn des Fleisches und
die natürliche Neigung anlauffen . Ap. Ges. 21 :
11 - 14. 4 . In und über der göttlichen Schi¬
ckung , oder heiligenZulassung der Unvollkom -
menheit und Sünden seiner Milderen hier auf
Erden.

O » §. 4.
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§. 4. In der Uebung derselben , will die

gläubige Seele in allen Angelegenheiten / das
was GDtt will : oder stehet in der Gleich¬
förmigkeit ihres Willens mit der göttlichen
Führung . Math . 26 : Z9 . Ap . Gesch. 21 : 14.
Des HErrn Wille geschehe . 1 . Sie ist mit
GOttes Leitung vergnügt und wohl zufrieden/
wie er es auch macht/ so hat sie nichts dargegen
einzuwenden . rSam . 15 : 26 . Siehe hie bin
ich ,er mache es mir mir , wie es ihm wohlge¬
sittet . i Sam . z : 1 8 . Ps . Z9 : iv . Klagl . ; : 28 .
2 . Sie rechtfertiget die Wege die GOtt mit ih-
ro einschlagt, ps . 51 : 6. und 119 : 75 . ste unter¬
suchet die Sünden welche ihro GOttes Züch¬
tigungen zugezogen haben . Klagt . ; : Z9, 40. be¬
kennet dieselbenGOtt/ ^. 41/42 . und verherrli¬
chet ihn wegen seiner Väterlichen Ruche . Job .
1 : 21 . z .Sie suchtunter allenZufällen undBe -
gegnussen/ nur in der Uebung der Gottseligkeit
fortzugehen . Jes . z 8 : 15 . Hebr . 12 : i . Laßc
uns mir Gedultlausfen/in der Laufsbahn die
uns vorgestellet ist .

§. 5 . Die Eigenschafften dieser Unterwer¬
fung sind : Daß sie ist 1 . Eine willige Math .
16 : 24 . i Petr . 5 : 6. 2 . Eine stille und ruhige .
ps . 62 : 2. ? B .Mos . 12 : ; . Jes . zo : 15. Phil .
4 : n . Z . Eine muthige und herzhasfre / so daß
die Seele nicht versinke / sonder unter allen Zu¬
fälle gleichsam abgehärtet seve/und ohne sich hin¬
deren zu lassen , in ihrem Laufs grad fortgehe.
Zach . 10 : z -s . Ap .Gesch . 22 : 24 . 2Cor . 4 : 8- lo .
ch Eine ftöliche, da - ie Seele sich auch wohl

unter
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unter dem Leiden freuet, es seye nun daß sie
GOtt merklichdarunter tröstet,oder sie die heil¬
samen Frucht desselben erfahret,oder es nun also
desHErrn Willen ist. Col. i : n . Ap. Gef.s -4l .
Hebr . ro : Z4 . s. Eine beständige , da die See¬
le dasCreutz so lang traget,, als GOtt will . Jae .
1 : 4 . Offenb. 2 : 10. 6. Eine hoffende, auf ei¬
nen guten Ausgang . ps . iz 8 : 8 . Klag !, z : 29.
iCor . 12 : 1 ; . rThess 1 : z .

§. 6. Sie entspringet i . Aus dem Glau¬
ben . 2Theff. i : 4. 2Tim . z : io . Tit . 2 : 2. Ge¬
sund im Glauben , in der Liebe und in der
ausharrenden Gedult ; dieser siehet die Trüb¬
salen au , entweder als prüffungen oder als
Züchtigungen die sehr heilsam sind . Hebr. 12 :
1 i .^ ac. i : 4 . i Petr . r : 7. ergreifft die Der -
heiffungen, und macht daß die Seele sich da-
raufstüzet . Jes .28 : 16. undaufdasEnde aller
Zufällen unverruckt schauet .Rom .8 :28 . 2. Aus
derLiebeGDttes . i Cor. iz : 7. welche die Seele
dringet alles aus Liebe zu GOtt auszustehen.
Hohel . 8 : 6,7 . und ansporet , GOtt mit Ver -
laugnuag alles anderen in allen Gelegenheiten
zu verherrlichen . Math . 12 : z 7. z . Aus Nie¬
drigkeitvor GOtt,da die Seele GOttes Ober¬
herrlichkeit , samt ihrer eigenen Nichtigkeit, Ab-
hängliclkeit und Umvürdigkeit beäuget. Job
42 : 2, s . 6.

§. 7. Dieser stehet entgegen i . Die stoische
Llnempfindlichkeit. 2. Diejenige Gedult , da
rnanAlters wegen hart und unempfindlich ist.
Z . Die sittlicheGedult,derHeide » undTürken ,

O r die
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die unter allenTrübsglen gewohnt sind zu sagen :
2opKan älts ! GOtt sey Lob und der äußer¬
lichen Ramm - Christen . 4 . Die Unvergnüg -
lichkeic des Herzens in, und über GOttes We¬
gen . Psi7 ; : i2 - 14. 5. Unmäßige Rlägden ,
Klagt , z - Z9. 6. Der Gebrauch unerlaubter
Mittel . 7. Verzagung tmd Verzweiflung.

§. 8 . Beweg - Gründe dazu find i . Sie ist
nothwendig sowohl wegen GOttes Befehl .
Luc . 2i : 1 9. Lasset euere Seelenin euererGe -
dule. Rom . 12 : 2 . als auch wegen der Ber
schaffenheit dieses Lebens , welches mit Wi¬
derwärtigkeiten gleichsam durchspicket ist ,
Hebr . 10 : ^ 6. 2. Sie ist anständig , §. 2. z ,
-Herrlich , ipetr . z : 4. 4. Nützlich , sie gehieh -
ret Ruhe und Heil , da im Gegentheil Unver -
gnüglichkeit nichts änderst dann Unruhe . Job
9 r 4. und GOttes Zorn verursachet. 4B .Mos ,
ii : i . iSam . 2 : io . Jes . 4s : 9.

§. 9. Dabey ist zum Unterricht wahrzuneh¬
men , daß sie 1 . Ihren Glauben , Liebe , und
Gelbstverlaugnung aufwecken , und schärffm
sollen . 2. Sich stets erinneren , diese Welt seys
ein Thranenrhal , Christi Schul , eine Creritz -
Schul , und die Christen , Lreutztrager . z . Un -
verrückt sehen aufdie Exempel der heiligen , als
des Eli , Jobs , Davids , und fürnemlich Chris
sti . 4 . Dasjerrige so §. 2 . angebracht worden ,
ihrem Herzen und Gedächcnüß tieffeinprägen ,
5. Und viel Gebrauch vom Wort und Gebetz
machen. Rom. 15 : 4, s»



G co ) G 21s

Das stebenzehende Haubrstuck .
Von dem Gehorsam gegen GDtt .

§. i .
MvAjDct gehorchen will sagen , seinen ei-

genen lVillen dem befehlenden lVil -
len GDtkesunrerwersfen , und dem¬

selben mit Seele und Leib,mit der That , auf
die rechte Art , aus dem rechten Grund , und
zu dem rechten Endzweck ausüben .

§. 2. Dieser Gehorsam gegen GOtt , siehet
auf GOttes geoffenbahrten oder gebietenden
Willen , und das ohne Unterscheid oder Aus -
nahm . Ps . 119 : 6. Dann werde ich nicht be¬
schämet werden , wann ich schaue auf alle
deine Geborre . Er hat seine Absicht auf alle
Gebotte GOttes . 2Cor. 2 : 9. sie mögen nun
gemächlich oder ungemachlich . Jer . 42 6.
groß oder klein seyn. iB .Mos . 22 : 1, ? . 2K0N .
1 : io , 14. oder wir können dieselbe mit unser
Vernunsst begreiffen oder nicht. i Kön. 20 : z ->,
Z6. Die gläubige Seele fiehetGOre an : i . Als
den obersten Gewalthaber . Ps. ioz : 19 . 2. O -
bersten Gesetzgeber . Jae . 4 : 12 . z . Obersten
Richter . Hebr . 4 : i z . 4. Als Vater . Math .6 :
9 , ro. s .AlsBundes -GDtt .ps n9 : 106. Unb
GOttes Gesetzebetrachtet sie als heilig,gerecht
und gur . Rom . 7 : l2 .

§. z . Er bestehet 1 . In Unkerwerffung sei¬
nes eigenen Willens unter benWillen GOttes .
Ap . Ges. 9 : 6. HErr was willt du , daß ich
thun soll ? aCor . 10 : 5 . 2, In Beherzigung

O 4 Mk
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und thätlicher Ausübung des WillensGOttes ,
dieweil es GDtres willen ist . Math . 7 : 21 .
Joh . 13 : 17. Ein Thäter des Worts und des
Werks zu seyn. Iac . 1 : 22,25 . z . Welche ge¬
schiehet mit Seele und Leid . Rom . 6 : 17 . und
22 . 1 . ». Mit dem Verstand , der durch Be¬
trachtung den Willen GOttes kennen und
verstehen lehrnet . r Chron . 28 : 9. b. Mit dem
Urtheil , so prüftet, welches der gute, wohlge¬
fällige und vollkommene willeGDttesseye .
Rom . 12 : 2 . c. Mit dem willen / welcher
GOttes Willen umhalset , liebhat , ps . 119 :
97 . Rom . 7 : 22 . und bereit ist denselben zu
thun . i Chron . 28 : 9. 2Cor. 5 : 9. cl . Mt al¬
len Gliederen desLeibs.Rvm .s : iz , 19 . u . i 2 : r .

§. 4 . Wie derselbe auf die rechte Weise ge¬
schehen müsse. Siehe im ersten Theil das neun¬
te Haubtstuck §. 2l .

§. s . Aus welchem Grund er müsse her¬
kommen ; siehe allda §. n .

§. 6 . Und wie er zum rechten Endzweck
gerichtet werde ; siehe allda §» 18,19,20 .

§. 7 . Diesem Gehorsam stehet entgegen
1 . Die Unwissenheit des Willens GOttes .
Jes . i : Z . Jer . 8 : 7. Hos. 4 : 6. r . Die Ver¬
achtung und Geringschätzung desselben. Hos.
8 : r2 . z. Die Unwilligkeir GOtt zu gehor¬
chen. Job 2i : 14,1 s . Rom . 8 : 7. 4. Die Un¬
terlassung des Guten , so GOtt will und forde¬
ret . Iac . 4 : I ?. Die Liebe und Thun des
Bösen , das GOtt verbotten hat . Mich . 3 . 2 .
und 7 : z. 6. Das herzloseThun des Willens
GOttes . Jer. §» 8»
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§. 8 . Kinder GOttes muß dazu bewegen :
i . GOtt seye ihr Schövfer , Erhalter , Regie «
rer , Dber - und Eigenthum s -Hen , folgbarlich
hatte rr Macht , ihnen sein Gesetz vorzuschrei¬
ben , und ihnen kommt zu demselben zu gehor¬
chen. pred . 12 : 1z . Jer . 12 : 7. 2 . Sie han »
gen nicht allein natürlich von GOtt ab. Ap.
i ? : 2

.8. sondern auch sittlich , d . i . sie seyen als
vernünsstige Geschöpfe verpflichtet , GOttes
Willen weißlich und verständlichzu thu « , z .
GOttes willen und Gesatz seye vernünfftig ,
billich , gur und heilig . Rom . 7 : 12 . Jae . 1 : 25 .
und 2 : 8 . 4. Sie haben sich bey Aufrichtung
des Waden - Bunds darzu naher an GOtt ver¬
bunden . Jes . 33 : 22 . und 44 : s . Ezech . 22 : 37.
5 . Die täglichen wohlthaten GEnres ver¬
pflichten sie darzu . ps . 1 is : 12,14 . 6. Das
Thun des WillensGOttes seye der Seelen fuß
und angenehm . Sprüchw . 21 : 15 . auch sehr
heilsam , ps . 119 : 165 . es gefalle GOtt wohl ,
rSam . 15 : 22 . und werde von ihm mit neuen
Wohlthaten bekrönet . iTim . 4 : 8 Jer . 7 : 2z.

§. 9. Endlich haben sie dabey zu beobachten:
i . Sie müssen ihr Aug viel auf die Heiligkeit
und Billichkeit des Willens GOttes richten.
Ps . 1 : 2. 2 . Sich sechsten beständig der Ban¬
den der Verpflichtungen ,

'
wordurch sie zum

Gehorsam an GOtt verbunden find , erinnern .
Ps . 116 : 16. z . Ihre Liebe zu GOtt aufwe¬
cken, die sie als durch einen süssen Zwang zum
Werk antreiben,und in demselben fertig fortge¬
hen machen wird , rEor, ; : 14, is . 4 - Sich
>. . — sechsten
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selbsten zur Nachfolg und Aufmunterung die
Exempel der Heiligen im Himmel / und auf
Erden vorstellen.

DaS achtzehende Haubtstuck.
Von der Demuth vor Gst > tt .

§. i .
Demuth gegen GDtt bestehet in

einer rechten gläubigen Einsicht der
grossen Ungleichheit zwischen GDtt

und dem Menschen , seiner durchgehenden
Abhanglichkeir von GDrr , seiner eigenen
Unwürdigkeic,ja Fluchwürdigkeit/Bedürsp -
tigkeit , <Vhnmacht und Unvollkommenheic ,
samt einer denrüthigen Gestalt undJVürk -
samkeit , die mit dieser Erkantniß überein¬
kommt .

§. 2 . Diedcmüthige Seele stehetGO « und
sich sechsten also an : Sie betrachtet GDtt als
s. den Allerhöchsten , der unendlich höher ist
als alle seine Geschöpfe , ps . 8 z : 19. und 89 : 7,
8. Jes . s ? : lb . Als den Ursprung und Ge¬
ber aller Dingen . 1 Cor. 4 : 7. Jac « 1 : 17.
2 . Sich selbsten betrachtet sie als s . nichtig und
gering . Jes . 40 : 6,7,15 . b. Als in allem von
GOtt abhänglich . Ap. Ges. 17 : 28. Phil . 2 :
1 z . ^ c. Als der geringsten göttlichen Segnun¬
gen ganz unwürdig . iB .Mos . Z 2 : io . 2Sam .
7 : 18 . ja als in sich selbst betrachtet, fluchwür¬
dig . Eph .r : z . ps . i zo : z . 6 . Als in allem nach
Seele und Leib bedürffrig . Math . 5 : Z » Fin¬
det sie etwas Gutes in sich selbsten, so erkennet
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sie es, aber siehet es zugleich als eine Gabe und
Werk GOttes an . i Cor. is : io . e. Als ohn¬
mächtig , das Gute das in ihr ist zu bewahren .
iCvr . io : ir . ihren Mangel zu erfüllen , und
durch eigene Kräffte etwas zu thun , das GOtt
gefallen falte. Evr . 3 : 5 . ü Als unvollkom¬
men in allen ihren Thaten , indem ihren besten
Werken viel Unvollkommeuheit , Sunde und
Unreinigkeit anklebet. Ies . 64 : 6. Phil . 3 : 12 .

§ . 3 . Diese Demuth bestehet darinnen ; r .
Daß die Seele demjenigen so sie mit dem Ver¬
stand beschauet , mit ganzem Herzen beystimet ,
und durch den Glauben aus ihrem Innersten
Ja und Amen darzu sagt. 2 . Hieraus stresset
eine demüthige Herzens - Gestalt vor GDtt .
ps . 1 3 1 : i . G GVttmein Her ; erhebet sich
nicht . Ies . s? : i s . Math . » 1 : 29. 3 . Diese
Verursachetein demüthigesBetraben vorGOt -
tes Angesicht , welches die Schrrfft demüthig
mir GOrc wandten nennet . Mich . 6 : 8 . demü¬
thige Geberden .Mich . 6 6. Luc. r 8 : eZ . ^Dor¬
re. rB . Mos . 18 : 27. und alle Thaten vor
GOtt . Ies . 66 : 2 . psi 131 : 1,2 . Ossenb. 4 -
ro , n .

§. 4. Derselben stehet entgegen : Die Hof¬
narr und Aufgeblasenheit vor GOtt , welche
in Unbekehrren herrschet , und in Bekehrten
noch Überbleibseln gefunden werden . Unbe -
kehrce sind ein Geschlecht , welcher Augen
hohe , und die Augenlieder erhoben sind .Spr .
30 : 13 . 6 : 17. Bekehrte können auch in Hof¬
fart fallen, i Cor. 4 - 8 . rCor . 12 : 7. Aufdas
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ich mich der Ausnehmendere der Offenbah -
rungen nicht nröchre überheben . Unbekehr -
te i . Kennen und erkennen GOttes Hoheit
, licht. Jes . 26 : io . Betrachten GOtt nicht als
den Ursprung aller Dingen , sondern vergeh
senihn . ; B .Mos . 8 : 14 - s . Sie unterhalten
von sich sechsten , in ihrem Innersten stolze Ger
danken von GOtt . Ps . Z6 : z . Er schmeich¬
let sich in seinen Augen . Und wohl besonders
von ihrer Weisheit . Sprüchw . 26 : 12 . Pr -. d.
7 : 16. Vermögen . Jer . 9 : 2 ; . Würdigkeit .
Luc. iZ : 9 - geistlichen Reichthum . Offenb.
3 : 17. und von der Sittlichkeit ihrer Thaten .
Sprüchw . 14 : 12. und zo : 12. z . Sie zeigen
die Aufgeblasenheit des Herzens vor GOtt in
ihren Worten / Geberden , und Thaten . Luc.
18 : n/i2 . Jes . 26 : io . Die aber wahrhaft «
Lig a . Thöricht . Gal . 6 : z. b. Greulich .Spr .
«5 : i6 . c. Und verderblich ist . iChrvtt . 26 : 16.
Sprüchlv . 1 s : 25 . Jae . 4 : 6.

§. s . Kinder GOttes muß zurDemuth ge¬
gen GOtt aufmuntern : i . GOttes Befehl .
Mich . 6 : 8 . Eph . 4 : l , 2. 2 . Daß sie in alle
Weg gegründet ist , wie in Absicht GOttes , so
in Absicht der Gläubigen selbst, z . Daß sie
GOtt verherrlichet , ps . 11s : rr . und den
Menschen sehr erhebt . Math . r 8 : 4. Jae . : : 9.
U . 4UO . ipet . s : s . 4. Daß sie in der Uebung al¬
ler anderen Pflichten ihren Einfluß hat , und
dieselbe GOtt angenehm macht. ps . fi : 19.
5 . Daß sie sehr vörtheilhasft ist. Spr . 22 : 4.
GOttwohner bey denDemüchigsinJes . s?:

45 .
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i s . er erhaltet sie . Job 22 : 29 . tröstet sie2Cor.
7 : 6. gtbl ihnen weißheir . Sprüchw . 11 : 2.
und Gnade , i perr . 5 : s . welche aufzufassen sie
sehr geschickt sind. Math . s : z .

§. 6. Darinnen vor GOtt zu wandten ,
müssen sie in acht nehmen : i . Sich öffters zu
beschäfftigen in der Beschauung GDcces und
ihrer sechsten, damit GOtt ill ihrer Achtung
je mehr und mehr alles seye und werde , und sie
ganz und gar nichts. 2. Offtmahls scharf auf
ihre Unvollkommenheit und Gebrechlichkeit
sehen . z . Genau auf ihr Herz Achtung geben ,
die aufsteigende Erhebungen gleich in der Ge¬
burt zu '

erstechen . *4. und sich die Exempel
Christi Math . 11 : 29. Abrahams iB - Mos .
18 : 27 . Davids i Chron. 29 : 14,15 . paulL
iTim . i : ix . und anderer Heiligen , selbst der
Himmels -Burgeren Ies . 6 : 2. zur Nachfolge
sürstellen.

Das neunzehende Haubtstuck .
Von der Aufrichtigkeit gegen GC >tt .

§. I .
^ eAufrichtigkeit gegen GGtt bestehet

darinnen , daß die gläubige Seele sich
ihren wahren Endzweck vorstellet ,

ihr ganzes Beträge » zu und nach demselben
einrichtet ; und alst> GE >tt dienet , mir Seele
und Leib, auswendig und inwendig , öffent¬
lich Und im Verborgenen , ohne Ausnahm
der Gebotren GDcres zu allen Zeiten , und
an allen Drren , und dieses mit Bestrebung
nach der Vollkommenheit , §, 2.
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§. 2. GOtt konimt der aufrichtigen Seele

vor i . Als der rechte und einzige Endzweck
alles ihres Thuns / indem ihre Gtückselrgleit al¬
lein bestehet in der Verherrlichung und Genies-
jung GOltes . Rom . n : Z6 . Zu ihm sind alle
Dinge . 2 . Als der Allwüssende , der die Her¬
zen und Nieren prüfst . Ps . 7 : io . und Allge¬
genwärtige , der Himmel und Erde erfüllet .
Ier . rz : 24. z . Als ein GOtt der das Herz
anflehet , i Sam . 16 : 7 . und Lust hat zur
Wahrheit im Innersten . Ps . zi : 8 .

§. z . Die Seele beweiset ihre Aufrichtigkeit
vorGOtt : i . Daß sie sich tzlbsten diesen rechten
Endzweck allein zu ihrem Augenmerk vorstel¬
let/ und also Dauden -Augen hat . Hohel . i : 1 s .
und ein einfältig Aug . Math . 6 : 22 , 2z . und
10 : 16. und datz sie zu und nach diesem End¬
zweck ihr ganzes Betragen einrichtet . Phil . z :
14. Jagende nach dem Zieht . i Cor. ic >: zi .
2. Daß sie ihre Uebungen vor GOtt verrichtet,
s Beydes mit Seel und Leib . 2Eor . 6 : 20. b.
Auswendig und inwendig , so daß sie trachtet
stets ihr Herz dabey zu haben , GOtt dienend
imGeist . Phlt . z : z . c . Öffentlich und inMer -

borgenen . Ps . n 6 : 14. In der Gegenwart al¬
les feines Volks . Math . 6 : 6, i8 > und in dem
Aämerlein . cl . OhneAusnahm derGeborreN
Gottes . Luc. i : 6. in allen Geborten undSa -
izungen des HErin unradelich wandten . Ps .
119 : i28 . e Zu aller Zeit, und an allen Or¬
ten sich sechsten gleich seyend. Ap. Ges . 24 : i6 »
Hierinnübe ich mich sechsten ein Gewüssen



__ G ( 2 ) G _ 12 z
ohne Anstoß zu haben gegen GOtt und
Menschen immerdar , f Mit der Bearbei¬
tung nach der Vollkommenheit . Phil . z : 12.
Ich jage ihm aber nach,ob ichs auch ergreift
sen möchte .

§. 4 . Die Rennzeichen derselben sind : i .
Die aufrichtige Seele sucht GOtt mehr mit
der Seele als mit dem Leib , mehr im Verbor¬
genen , als öffentlich zu dienen. 2. Sie siehet,
erkennet und bekennet ihre Fehler , selbst die klei-
nesten , und suchet darüber im Blut Christi Ver¬
söhnung . z . Sie ist bekümmeret über der Un¬
redlichkeit , und will sich derowegen sowohl
selbst genau untersuchen, als auch von GOtt .
Ps . 139 : 2z , 24. und Von anderen gottesfürch -
rigen untersuchen lassen. 4. Sie kau sich mit
Aufrichtigen herzlich vereinigen.

§. s . Sie kommt her aus dem Glauben : i .
Der reiniget das Herz . Ap . Gesch . 17 : 9 . 2.
Vermacht , daß die Seele GOtt als dem einzi¬
gen Endzweck anklebet . Ps . 6z : 9. z. Der
schliesset in sich eine gänzliche Uebergabe arr
GOtt in Christo. 2Cor . 8 : s .

§ 6 . Ihro stehet entgegen alle Unauftich -
tigkeit , Heucheley , und Verstellung vor und
gegen GOtt . Die Schrisst nennet es,aufzwep
Gedanken hinken . iKön . 18 : 21 . Ein Herz
und ein Herz haben . Ps . 12 : z . Diese Falsch¬
heit vffenbahret sich also : i . Die falsche Seele ,
siehet zugleich auf GOktes - Gunst , und die
Vollbringung ihrer Begierden , und also ist
ihr Aug nicht einfältig , sondern böse. Math .

6 : 2z.
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6 : 2z . sie richtet ihr Betragen zu, und nach ih¬
ren Absichten ein , und suchet also zweyHErrn
zu dienen . 24 . 2 Cor. n : z . 2 . In ihrem
Betragen vor GOtt : -> Dienet sie GOtt oh¬
ne Herz oder Herzlos. Ies . 29 : i z . b. Mehr
öffentlichals im Verborgenen , c Macht eine
Wahl in den Wichten. Math . 2z : 2z . 6.
Schicket sich nach denZeiren,Oerrern,undGele-
genheitenm. ist also unbeständig in allenihren
Wegen. Jac . i : 8. Diese Falschheit aber ist :
i . Greulich in den Augen GOttes. Phil .s : 7.
Sprüchw. n : 22. 2. Fruchtlos. Math . 6 :
1 - z . z . Und verderblich. Job . 8 : i z. Math.
24 : 51 .

§. 7. Kinder GOttes aber, müssen Festhal¬
ten/ in den angesäurten Brodren der Aufrich¬
tigkeit und Wahrheit . iCor . 5 : 7, 8 . Dann
Aufrichtigkeit ist : i . Nothwendig , dieweil
GOtt dieselbe erheischet , i B . Mos. 17 : r .
Wandle vor meinem Angesichtund sey auf¬
richtig, und sie in alle GotcesdienstlicheUe¬
bungen einsiiessen muß, wann sie GOtt ange¬
nehm seyn sollen. iCor. s : 8 . Ja sie vervoll¬
kommnet die guten Werke. 2. Es ist gezie¬
mend, dieweil GOtt ein Wohlgefallen daran
hat. Ps. sl : 8 . Sprüchw. I1 : 20 . Die auf¬
richtiges Weges sind, sind sein Wohlgefal¬
len. z . Sie ist nützlich , dann Macht sie bey
GDrc und Menschen angenehm , b . Sie gibt
Freude . Ps. 97 : n . Frölichkeit ist vor die
aufrichtigen Herzen , c. Sie gibt Freymüthg¬
keit in allen Gelegenheiten im Leben und im

Sterben .
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Sterben. Job 27 : 4,6 . Jes. z8 : z . 2Cor . 1 :
12. ö. Sie bringet Starke zu wegen. 2Chron .
16 : 9. Um sich stark zu beweisen gegen diese-
nige derer Herzen aufrichtig zu ihm sind.Gnade hier / und Ehre dort. ps . 84 . 12. und

5 7 - 2»
§. 8 . Die Mittel dazu sind : 1 . Sie müssen

alle verkehrte Endzwecke die in dem Herzen
aufsteigenverpfuieii/ und ihnen widerstehen. 2.Wann sie etwas vor GOtt gethan haben , müs¬
sen sie genau untersuchen / wie und auf was
weise es geschehen feye . z . Sie müssen sich den
HErrn stets in seiner Allwüssenheicund Allge¬
genwart fürstellen / und offtmahls an den allge¬
meinen Gerichtstag gedenken . 4. Die ihren
Seelen -Znstand aufs kräfftigste entdeckende
Gnaden-Mirrel fleißig gebrauchen, s . GOtt
ar,haltend / um Vermehrung ihrer Aufrichtig¬
keit bitten .Ps. 119 : 80 . Mein Herz müsse auf¬
richtig seyn in deineEinsetzungeN/aufdaß ich
nicht möge beschämet werden . 6. Und sich zn
Vorgangeren darinnen vorstellen. Okoah ,iB . Mos. 6 : 9 . Jacob, r B . Mos. 25 : 27,
Job . Job i : i . David. rSam . 22 : 24 . His-
kias . 2Chron . z 1 : 21 . Zacharias undElisabeth .
Luc. i : 6 . Narhanael. Joh . i : 48 .

Das zwanzigste Haubtstuck.
Von dem heil. Eifer für GDtt u. seineSache ,

§. .
i .

Er heil.Eifer fürGottund seineSachs
! ist ein starker Liebes-Drang/ welcher
> P dir
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die Seele antreibet , alle Hinternijsen welche
ihro im Dienst GDttes vorkommen wegzu¬
räumen , sowohl die Haltung der Geborten
GDcres krajsrig fortzusezen, als auch GDr -
res Ehre und Sache mit Ernst vorzustehen ,
unter getroster Abwarrung alles desjenigen
so ihr daraus entstehen mochte .

§. 2. Die liebende Seele eifert für das Gu¬
te insgemein . Gal . 4 : 18. Das Eiferen ist ja
gut,allezeit imGuten . Jnsbesonder fürGOcr .
rKön . 19 : io . Ich habe sehr geiferet ( sage
Elias ) für den HErrn den GDrr der Heer¬
scharen . Für seinen Dienst , Ehre , Geserz , und
Sache ; fürnemlich wann die benachteiliget
und geschändet wird . stehe 2B . Mof . z ? : 19.
vom Mose . 4B .Mos . 25 . 7,8 . vom Pinehas .
Jos . 22 : II - IZ . von den Rinderen Istael .
Neh . iz : 25. vom Nchemia . Ps . 69 ;
Joh . 2 : 17. von Christo . Ps . n 9 : iz6,1 ^ 9.
Von dem psalmisten David , und rCor . n : 2.
Von Paulo . Ich bin eiferig vor euch ( sagt er )
mit einem Eifer GVttes .

§. ? . Dieses geschiehet also : i . DieSeele räu¬
met mit Anspannung aller ihrenRräsfren,alle
Hinternuffen im Dienst GOttes weg ; und las¬
set sich durch dieselbige nicht aufhalten nach
hinderen . Sie mögen auswendig seyn und
von außen her kommen, so wandlet er durch
Ehre und Schande,durch böse Gerüchte und
gute Gerüchte . 2Cor . 6 : 8 . und 1i : aS .Hohel .
8 : 7. oder aber inwendig , und ihr von in¬
nen heraus anfstossen , als fleischliche per -
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nunsst - Schlüsse . 2Cor . lots . Unwilligkeit ,
Trägheit / und Lustlostgkeit . Ps . 119 : 60. 2.
Sie setzet das Werk GOttes mit allem Ernst
fort , wie die brennende Seraphim . Alles
was ihre Hand findet zu thun , das thut sie
mit ihrer wacht . Pred . 9 : io . Rom . 12 : 11 .
Jes . 42 : z 1 . z . Sie lasset sich für GOcc , seine
Sache , seine Ehre , Dienst und Volk wacker se¬
hen , und bleibet vest stehen, es mag zu ihrer
Befiederung oder Vertheidigung seyn . Sie
ist murhig wie ein junger Löwe . Sprüchw «.
28 : i . so thäte Petrus . Ap. Gesch . 2 : 14, 15.
und Apollo . Ap . Gesch . 18 : 25. Kurz sie be¬
kennet Jesum vor den Menschen . Math . 10 :
Z2 . 4. Sie wartet allem getrost ab , was ihr
daraus erwachsenmöchte , mit Paulo sagende :
Aber ich achte keines Dings , halte mein Le¬
ben auch für mich nicht theuer , auf daß ich
mit Freuden vollende meinen Lauss . Ap .Gef»
22 : 24 . und 21 : iz .

§ . 4. Er entspringet aus der Liebe zu GOtt
in Christo. 2Cor. 5 : 14. Die Liebe Christi
dringet uns . Hohel . 8 : 6,7 .

§ . 5 . Er ist unterscheiden Voll allem ver¬
kehrten Eifer , so deutlich gesehen wird , wann
man sowohl den wahren und falschen Eifer
mit einander vergleichet , als auch die Natur
des wahren Eifers mit Andacht beschauet, i .
Der wahre Eifer hat den rechten Ursprung ,
und Endzweck ; der verkehrte aber einen bö¬
sen. 2. Der wahre ist mehr oder minder heff-
tig, nach dem Gewicht der Sache»/ der ver-

P 2 kehrts
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kehrce ist heffttger über kleine als große
Dinge . Math . 2z : 2; . z . Der wahre ist
beständig , der verkehrte höret mit der Zeit
ganz anst 2K0N . 10 : 28,31 . 4 « Der wahre
eiferetvor das Thun der guten werken .Tit . 2 :
14. Der verkehrte mehr über das was Anlaß
zum Zanken und Haderen gibt . 1 Tim . 6 : 4.
Gal . i : 14. DielTkarurdes wahren Eifers be¬
stehet darinnen : r . Er gehet gepaarer mit Er -
käntniß der Art und Beschaffenheit der Din¬
gen für welche man eiferet. Rvm . 10 : 2. 2 . Ee
ist mit Klugheit vergesellschafftet , welche sowohl
den Vorwurfals die Weise , worüber , und auf
welcheman eiferet , genugsam erwäget und be¬
trachtet , und zugleich aufdie rechte Mittel be¬
dacht ist . z . Er ist hefftig in GDttes Sache ,
und nachgebend in seiner eigenen , wie am Mo¬
ste zu sehen ist . 2B .Mos . 32 : 19. 4B .Mos . 12:
z . 4. Er thut so wenig sich stelbsten als andern
verschonen . Math . 7 : 4. s » Er äußert sich
eigentlich gegen die simdlichen Thaten , und
nicht gegen die Personen , welche er mit Mit¬
leiden ansehen thut . Mare . z : 5. 6. Er nim¬
mer stets zu ; fürnemlich wann die Zeirs -Um -
ständeund Beruss,solches erfoderen. Rom . 15:
r§, 20. wiewohl das Zunehmen des Eifers
nicht allezeitnachder Heffrigkeit der Gemüths -
Bewegungen abgemessen werden muß,als wel¬
che in erst angehenden Christen offtmahls grös¬
ser sind als in Gestandenen und Alten , dieweil
sie grad aus der Finfternuß ans Liechtkommen,
und auch in alten und schwachen Gläubigen
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§. 6. Der wahre Eifer stehet entgegen : i .

DerLauigkeit und Gleichgültigkeit in GOt -
tes Sache . Offenb . z : 16 . 2 . Einem blosen
Temperaments - Eifer . Jac . i : 20. z . Dem
Eifer der allein entweder durch dasEigen -Ich
( oder böse Selbst - Liebe ) oder durch die Neuig¬
keit der Sache verursachet wird . 4 . Dem Ei¬
fer für das Böse. Phil . z : 6. 5 . Dein unbe -
dachtsamen Elfer. Math . 26 : 51 .

§. 7. Zum rechtenEifer muß uns aufmun¬
teren : I . Das Gewicht der Sache , indem es
GOttesEhre und des Menschen eigene Selig¬
keit betrifft. 2. Die Fürrrefflichketc desselben,
dieweil er ein Kennzeichen der wahren Liebe
ist ; )Ver nicht eifert , ( sagt der alte ^ uZusli-
uus, ) der liebst auch nicht . z. Dieweil er dem
HErrn angenehm ist. 4B . Mos . 2 s : n , iz «
4 . Dieweil man vor der Bekehrung nichts für
GOtt gethan hat , und die Gottlose so sehr für
das Böse eiferen , y . Das Exempel Christi
und der Heiligen .

§. 8. Mittel denselben zu üben, sind. Erst¬
lich muß man wegräumen : i . Trägheit . 2.N ?enschen-Lurcht . z . Fleischliche weißheit ,
Klugheit , und Fürsichtigkeit. 4. Mmhlsstg -
keit. Zum Andern solle man t . Sich wohl er¬
inneren , wie sehr man GOtt verpflichtet und
Verbunden seye. 2. Sich zu denjenigen hal¬
ten , die mit einem heiligen Eifer angethan sink
Sprüchw » 27 : 17. z. In der Liebe , geistlicher

P Z ErkM -
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Erkäntniß und Klugheit trachten zuzuneh¬
men. 4. Durch den Glauben auf die Göttli¬
chen Verheißungen um Hülff und Beystand
stützen, s. Den HErrn bitten um den Eifer-
Geist . Ps . si : 14 , i s . Der frevmüthige Geist
unterstützemich, so will ich die Uebertretter
deineWege lehren, und die Sünder werden
steh zu dir bekehren .

DaS 2iße Haubtstuck .
Von dem wahren und öffentlichenGottes¬

dienst zu 'gesetzten Zeiten.
§. i .

Übung des wahren «. öffentlichen
Gotkesdiensts bestehet darinnen: Daß
man den wahren GDtt , nach der

Vorfchrifft feines Worts , mit und neben
andern Gläubigen zu gewüffen gefetzten
Zeiten , auf die rechteWerfe öffentlich dienet .

§. 2. Derjenige dem man dienen muß , ist
allein der wahre GOtt , Vater , Sohn und
HeiligerGeist. Math . 4 : ro. Den HErrn dei¬
nen GDtt , solt du anbeten und ihm allein
dienen. 2B . Mos . 20 : z . Jes . 42 : 8. 8 : r z .

§. z . Dieser Gottesdienst muß nach derVor -
schriffr des Worts GDrres verrichtet werden»
sB . Mos. 12 : Z2. Alles das Wort das ich
euch gebrere, das sollt ihr bewahren es zu
thun . Du sollst nichts darzu thun , und sollst
auch nichts darvon thun . Jes . 8 : 20. und zc>;
Ll . Gal . 6 : i 6.

§. 4. Zur Übung desselben gehöret, -aß man
Mlt
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mit und neben anderen öffentlich in Friedens -
und nicht Verfolgnngs ' Zeit der Kirchen , an ei¬
nem gewüssen dazu bestimmten Ort zusam¬
men komme , um allda mit einandern einträch¬
tig das Wort zu hören , zu beten , zu singen ,
die Bundes -Giegel zu gebrauchen , Allmosen
auszutheilen , und den Segen zu empfangen .
Ps . lzz : i . Siehe wie gut und wie lieblich
ists , daß Bruder auch vereiniget zusammen
wohnen . Hebr . ro : 25 . Und lastet uns nicht
unterlassen unsere gemeinschaftliche Ver¬
sammlung , gleichwie etlicher Gewohnheit
ist . Siehe auch Ies . 2 : z . Ps . 95 : 6. Jes . 56 : 6,
7 . Col . i6 . Ap . Gesch. 22 : 7 . iCor . 16 : 2.
4-B . Mos . 6 : 22 - 27 .

§. s . Er geschiehet auf die rechte weise ,
d . i . i . Mit dem Herzen,oder im Geist und in
der Wahrheit . Joh . 4 : 2z . 2. Mit Furcht
und Ehrerbietigkeit vor GOtt , und also beben
vor GDttes Wort . Ies . 66 : 2. z . Mit einer
reinen . Ps . 24 : z , 4. gläubigen oder abhän¬
genden . Gal . 2 : 20 . aufgeweckten . Jes . 2 : z .
himmlischen und von der Welt abgezogenen
Seelen -Gestalt , darauf sahe der alten Sprüch¬
lein : 8urium Loräa ! oder hinauf mit den
Herzen . 4 . Mit einem heiligenAbfehen GOtt
zu verherrlichen , selbst erwecket zu werden ,
und andere zu erbauen . Rom . n : z6 . rCor .
12 : zr .

§ . 6 . Und zwaren muß er verrichtet wer¬
den zu gewüssen und festgestellten Zeiten , die
allen bekam sind. Pred . z . i . Alles hat ferne

best im -
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bestimmte Zeit . iCor . 14 : 40 . Lastet alles
ehrlich und in der Ordnung zugehen . Für -
nemlich nach dem Befehl GOctes , au dun er¬
sten Tag der Wochen , als weicher vermittelst
der Aposteln,vonGOtt selbst unter denMeuen
Testament zum Tag der öffentlichen und feyer-
UchenGottesdienstllchen Übung eingesetzek wor ^
den . Siehe Ap . Ges . 22 : 7. iCor , is : 2 . Of -
fenb . 1 : 10. vergl . iCor . 11 : 20 . Darum auch
die ersten Christen auf diesen Tag zusammen
kamen , nach dem Zeugnuß des Kirchenvaters
) uüini Xtsrryris , der im Anfang des zweyten
8ecuti lebte . Auf der Eliderischen Kirchen -
Versammlung , gehalten im vierten 8ccu !c>
wurden vor eine gewüsseZeit von demGebrauch
deS Heil . Abendmahls zurück gehalten , die sich

-ohne wichtige Gründe dreymahl hinter einan¬
der , der öffentlichen Versammlung an demTag
deS HErrn entzogen . Gleichwohl ist ein jeder
Christ auch Verbunden , an andern Tagen der
Wochen , diesen öffentlichen Gottesdienst , wo
derselbe gehalten wird , wahrzunehmen , und
deswegen so viel ihm immer wegen seinen leib¬
lichen Geschafften möglich ist , die Zeit dazu auS -
kauffen . 1 .Er muß also demExempek derApo -
stolischen Lärchen folgen , welche täglich ein-
müthiglich im Tempel verharrete . Ap . Ges .
2 : 46 . 2. Hier innen kau er seine Liebe und
Hochachtung zu GOtt , und seinen Dienst , an
den Tag legen . z . So bekommt er öffterS neue
Nahrung für die Seele . 4 . Dabey wird er kei¬
nen vertrust nach der Welt leiden,sondernvoc -
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theil und Glückseligkeit gemessen. Hebr . 6 : eo.
Sprüchw . 8 : Z4 . Zugleich solle mau trachten
mit viel Frucht und Nutzen dem öffentlichen
Gottesdienst , welcher jährlich an gewüssen Ta¬
gen zur Wiedergedachtnuß der Geburt , Auf -
ferstehung und Himmelfahrt JEsu Christi ,
Wie auch der Ausgiessung des Heil. Geistes ,
gehalten wird , beyzuwohnen ; wiewohl diese
Tage nicht müssen für eigentliche Fest - Tage
( wie unter dem Alten Testament ) gehalten
werden , in dem sie unter dem Neuen an sich
selbst nicht heiliger sind, als andere Tage , oder
alSdeSHErm Tage , noch von Christo ,und den
Aposteln eingesetzt worden sind. Die Besu -
chung des öffentlichen GottesdienstS an diesen
Tagen , kau unter GOtteS Segen fruchtbar -
lich geschehen,wannman sich der grossenWohl -
thaten die GOtt seiner Kirchen damit erwiesen,
heilig erinneret , dieselben sich gläubig zueignet ,
und GOtt dafür lobet und danket .

§ . 7. Dieser wahren und ossentlichenUebung
deS Gottesdienst stehet gerad entgegen i . Ab-
götrerey . 2. Bilder -Dienst . ^ .Selbsterweich
ter Gottesdienst . 4 . Verachtung des öffentli¬
chen GotteSdienstS. s» Verwahrlosimg deffel-
hen . 6. Und dessen verkehrte Verrichtung .

§. 8, Abgöttcrey ist, wann man anstac des
wahren GOttes , oder neben demselben falsche
und erdichtete Götter Verehretund dienet. Die¬
ses heiffet die Heil . Schrifft der Eitelkeit nach
wandten , und vonGDtr abhuren . Ier . 2 : 5 .
Das haben die Herden gethan . Gal . 4 : 8. Ap.

Ge ^
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Ges. 14 : 15. und Israel . Jer . 2 : n . wann
und von wem diese Abgötterey zuerst auf die
Bahn gebracht worden , kan man mit Gewüß-
heit nicht sagen . Wahrscheinlich ist sie nach der
Verwirrung der Sprachen und Verstreuung
der Menschen aufkommen . Anfänglich ehrete
man Sonn , Mond und Sternen . ^ B . Mos .
4 : 19. Jobzl : r6 - 28 . Es kan seyn, daß die
Überlieferung der Worten Mosis . iB .Mos . i :
1 s . dazu Anleitung gegeben hat . Gewiß aber
ist, daß die Herrlichkeit und Nutzbarkeit dieser
Geschöpfen , vermittelst des verführenden Her¬
zens , die Menschen zu dieser Abgötterey, nach¬
dem sie sich vom HErrn abgewendet haben, ver¬
leitet hat . Rom . 1 : 21,22 . Hernach hat man
die Geister und Verstorbene , ja allerley Ge¬
schöpfe unter die Anzahl der Göttern versetzt,
dardurch dann bey den Griechen und Römern
bey rausendenGötter undGöttinen entstunden,
welche man neben dem obersten Gott ehrte.Jn -
sonderheit Vergnügen sich in diesem die Egy p̂-
rer vor andern Völkern aus . Zu dieser Adgör -
rerey gehöret auch l . Die Zauberey , wann
man etwas durch Hülffe des Teufels , unter
GOttesZulassung thut , oder trachtet zuthun ,
so durch menschliche Rrasfc nicht kan verrich¬
tet werden . Siehe 2B .Mos . 7. und 8. r Sam »
28 . Ap . Ges 8 : 9 . zB .Mos . 20 : 27. Diejeni¬
gen so alle Zauberey läugnen , reden wider die
Heil . Schrifft , und die Erfahrung , und sind
sechsten gleichsam bezauberet ; wiewohl viele
unter dem pabstrhum und zu Ansang derVer -

beffe»
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besserung als Zauberer gctödet worden sind ,
die in der That unschuldig waren . 2. Die
Wahrsagung/wann man sich vermißt verbor¬
gene Dinge zu vffenbahren , die man weder na¬
türlicher weift / noch durch die Gstenbahrung
des Worts GDcres wissen kaw es seye aus der
Stellung des Himmels , oder aus den Han¬
den / oder durch die csbbslistische Bainst . ^ B .
Mos . 18 : ro , n . zB .Mos . 19 : zi . Ap . Gest
19 : 19. z . Der Aberglaube , da man gewüssen
Geschöpfen eine übernatürliche Krafft zuschrei¬
bet,wie die Papisten den Glocken , demWeyh -
wasser , und von demPabst geweyhetenWachs -
kerzen . Oder wann man eine Vorbedeutung
in natürliche Dinge setzet, und darum vor den¬
selben erschricket. zB . Mos . 19 : 26 . und Jer .
tO : 2.

§. 9 . Der Bilderdienst ist , wann man Bil¬
der von GOtt oder den Geschöpfen machet ,
dieselbe zu ehren , oder in , und durch dieselbe,
die persohnen , so dardurch abgebildet werden .
Dieses thaten die Heiden,fürnemlich dieEgyp -
rier . Ap . Ges . 17 : 29 . Rom . 1 : 2z . und dieIu -
den . 2B Mos . Z2 : 4 . iB . Kön . 12 : 28,29 .
Heut zu Tag machen sich desselben die Papisten
schuldig . Offenb 9 : 20 . Hierzu gab Anleitung
1 . DieBegierd , die Götter bey sich gegenwär¬
tig zu haben . 2B . Mos . Z2 : r . 2 . Der Ver¬
tuest , des Begriffs der Geistlichkeit des göttli¬
chen Wesens , und seiner allgegenwärtigen Er -
käntniß nnd Würkung . z . Die Einbildung ,
daß die Götter bey den Bildern gegenwärtig

seyeitz
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seyen , und allda die Gebete yöreten. Jnzwü -
schen ist dieser Bilderdienst s. Von GOkt ver¬
dorren . 2B .M0s .2o : 4, s . sB .Mos .4 : is - 19.
d. Unvernünsfrig . Jes . 40 : 18. c. GOlt enr-
unehrend . Rom » 1 : 2z » 6. Verpfuüich und
straffwürdig . sB . Mos 27 : 1s . ps 97 : 7. u.
115 : 4 - 8. e. Und gegen die Gewohnheit der
ersten Lärchen angehend, wie aus dmSchriff -
te eines Minutius Felix,Arnobius,ic . erhellet .

§ . ro . Der ftlbst erwehlte Gottesdienst be¬
stehet darinnen : Wann man GOtt nach sei¬
ner eigenen guten Meynung , Verstand oder
Weisheit dienet. sB . Mos 12 : 8 . Ein jegli¬
cher sollenicht thun , alles was in seinen Au¬
gen recht ist. Ein solcher Gottesdienst i . Ge¬
fallet GVtt nicht . Jes 29 : iz , 14. Math .
15 : 9 . Mich . 6 : 6,7 . ^ 01 . 2 : 2; . 2. Und am
Ende ist er Seelen verderblich . Sprüchw . 14 :
12. Obsthon der verderbte und hoffartige
Mensch sehr zu demselben geneigt ist , wie sol¬
ches die unterschiedene Arren desGottesdiensts ,
die von Zelt zu Zeit in der Welt entstanden
sind , genugsam beweisen .

§ . n . Die Verachtung des öffentlichen
Gottesdtenfts geschiehet i . Wann man densel»
den von keinem oder geringen Nutzen hattet »
Mal . z : 14. 2. Verächtlich von demselben re¬
det . Ehron . ; 6 : : 6. Mit der That zeiget,
daß man nichts daraufhalte . Job 21 : 14, ^ 5«
Dessen machen sich schuldig , die heutigsragi -
gen Geisttreiber , die, wie sehr sie auch von ein-
Mderen abweichen, gleichwohl hinmrmi mit
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einandern übereinkommen , daß sie den öffent¬
lichen Gottesdienst verachten,und denselben für
jm Guten weiters gekommene ganz unnöthig
zu seyn glauben , welches aus lauterem Hoch¬
muth und Aufgeblasenheit des Herzens ent¬
springet . Ihre Schein -Gründe komm haubt -
sächlich da hinaus . Sie sagen : Der öffentli¬
che Gottesdienst ist nur für die Anfänger ,
aber nicht für allbereit weiters gekommene ,
die selbst das Liechr in ihrem innersten haben ,
und darum die aufferliche Unterweisung
wohl entbehren können . Wir antworten : s.
Dieses ist, Weife seyn in seinen Augen , worü¬
ber daS Wehe auSgedonnert wird . Jes . s : 21 .
Sprüchw . 26 : 12. b. Gläubige müssen bestän¬
dig trachten zu wachsen in der Gnade und Er -
kanrniß , und darzu hat GOtt den öffentlichen
Gottesdienst als einMittel eingesetzt. Eph . 4 :
11,12 . c. Bey dem öffentlichen Gottesdienst
thut man nicht allein das Wort predigen und
anhören , sondern auch die Gebece vor GOtt
ausschütten und Psalmen singen rc. Bilden
sie sich nun ein, sie seyen weise genug, und haben
nicht nöthig das Wort zu hören, so können sie
sich gleichwohl ihrer Verpflichtung , in Anse¬
hung der anderen Theilen des GotteSdienfts
nicht entziehen . 2 . Sie geben vor : Die Men¬
ge , welche den öffentlichen Gottesdienst be-
stiche , seyen ein vermischter Hauffs , der aus
Guten und Bösen bestehe , und darum müsse
man sich derselben entziehen , nicht besudelt
zu werden . Wir antworten : s . Die Kirche

beste-
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bestehet nach ihrer äußerliche Gestalt aus Gläu¬
bigen , Namm -Christen , und Heuchlern . Da¬
rum wird sie bey einer Drösch -Tenne , darauf
Spreu und Rorn ist. Mach . ; : 12 . Bey einem
Acker der gutes Rorn und Unkraut traget ,
bey einemFischer -Netze das gute u. böseFischö
in sich fasset. Mach . iz : 26,47 , 48 . bey einem
Hochzeirmahl , aufwelchem unter den Gästen
einer , der mit keinem Hochzeir -Rleid versehen
war . Mach . 22 : 11 . und bey einemHauß , wo-
rinnen Gesasse zur Ehre , und zur Unehre sind,
verglichen. 2Tim . 2 : 20. b. Niemahl ist die
Kirchen auf Erden ganz! rein gewesen , in den
Apostolischen Zeiten , da die Kirche gleichsam
noch in ihrer Iungfrauschafft war , befanden
sich in derselben Simon der Zauberer,und an¬
dere Heuchler , ja selbst in der allerheiligstenGe -
sellschaffr Christi , und seiner Aposteln war ein
schnödcrVerrätherJudas . c. Man wird durch
die Heuchler nicht besudlet, und auch nicht schul¬
dig ihrer Sünden . Man vereiniget sich da nie¬
mahl mit ihnen , sondern mit denKindernGOt -
tes , und ihre Handlungen sind sündlich, nicht in
Absicht des Wesentlichen , sondern derGestalt .
z . Sie wenden ein : Der öffentliche Gottes¬
dienst sey heut zuTag geistlos und ohneb ^ urze.
Wir antworten : a. Daß , ach leider ! ein gros¬
ser Verfall in derselbenseye. b. Gleichwohl las¬
se sich der HErr in derselbennicht ganz unbezeu-
get ; sowohl zur Bekehrung dieser und jener,
als auch zur Aufmunterung und Trost seines
Volks . 4. Sie thun hinzu , die Lehrer seyen

durch-
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durchgehends unbekehrre Menschen . Wir
antworten : 3 . Diß könne nicht von allen gesagt
werde »», b. Sie können aus , und nach GOt -
tes Wort die Wahrheit vorstellen , c . Sie
mögen Werkzeuge in der Hand GOttes , wie zu
anderer Bekehrung , so auch zur Erbauung
des Volks GOttes seyn. Christus sandte ja Iu -
dam auch aus das Evangelium zu predigen .
Math . 12 : 7. und warum erfreute steh Pau¬
lus , daß Christus gepredigec werde , wann
schon viele solches aus Neid und Zank thaten ?
Phil . 1 : 18 . 6. Unbekehrte Prediger ,
wann sie GOttesWort verkündigen , muß mau
auch hören . Math . 2z : 2, z .

§ . 12. Der öffentliche Gottesdienst wird
an des HErrn Tag verwahrloset . Wann
matt aus Lustlostgkeic die Besuchung desselben
unterlasset . Hebr . 10 : 25 . und denselben macht
i . Zu einemSünden -Tag,indem man Wirths¬
und Sauf -Hausser besucht. 2 . Zu einem Esels -
Tag , wann man denlelben mit faulem Müßig¬
gang durchbringt . z . Zu einem Werktag , es
seye daß man an demselben , die gewohnte Be -
ruffs -Arbeit thue , oder dasjenige verrichte ,
dem man an andern Tagen nicht abwarten
konte . 4. Zu einem Lreuden -Tag , da man ü -
ber Feld sich zu belustigen , gehet , und ausrei «
rer , grosse Mahlzeiten anstellet , Besuche ab¬
stattet , und von eitelen und weltlichen Sachen
plauderet .

§. iz . Er wird auf eine verkehrte Weise
Verrichtet. Wann man ihn ohne Herz , Eifer,

Glaube
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Glaube , Liebe und Ehrerbietigkeit übet ; Ezech.
zz : zO, ; z . Hörer ohne Aufmerksamkeit , und
erforderliche Angreiffung und Ausübung , Bet -
rer ohne daS Herz dabey zu haben . Singer oh¬
ne Andacht . Allmosen gibt ohne Liebe. Das
Abendmahl nurans Gewohnheit genießet , oh-
neVorberettung,ohneGlaubens -Uebung , ulid
ohne Nachbetrachtung . Kurz wann man in die
Kirche gehet , entweder aus lTkeubegird , oder
aus werkheiligkeit , auf gut Paptlilsch oder zu
sehen oder gesehen zu werden , oder weil man
daran gewohnt ist .

§ . 14. Zur rechtschaffenen Verrichtung des
öffentlichen Gottesdienst solle uns bewegen ,
i . Wir sind von GOrres wegen dazu vervsilch-
tet . Jes . 2 : z . Zeph . z : 9 - Hebn . io : 2s .GOtt
hat gewüß den Dienst in seiner Kirchen nicht
umsonst eingesetzt, und dazu Hirren und Leh¬
rer gegeben . Eph . 4 : 11 . die das Wort predi¬
gen , und darinnen anhalten muffen , es seye
zu rechter Zeit oder zur Unzeit . 2TNN . 4 : 2.
die man auch nicht durch Verwarlosung ihres
Diensts betrüben muß . Hebr . iz : 17. 2 . Es
istvernünffcig ,billich/Uiid geziemend , GOtt ,
mit und neben anderen öffentlich zu dienen , z »
Es ist ein herrlichesWerk, aufwelchem , wann
es auf eine rechte Weise verrichtet wird , viel
Glanz und Herrlichkeit liegt . ' Cor . 14 : 24,2s .
4 . Es ist ein unverdient grosses Vorrecht , wel¬
ches viele , öffters zu ihrer grossen Traurigkeit
und Schmerzen manglen müssen . Zeph . z : * 8 .
s. Die Verwarlosung des öffentlichen Gottes-

diensts
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dieusts ist sehr ärgerlich , dabey man an die
Erinnerung Pauli . iCor . io : za . gedenken
muß : Thür weder den Juden,noch denGrie -
chen, noch der Gemeinde GDttes Anstoß ge¬ben . Sie reißet den Zorn GDttes , daß er des¬
wegen seinen Dienst und Wort einem Ort ent¬
ziehet, da es dann erbärmlich ausstehet. Spr .
29 : 18 . wo keine Weissagung ist da wird
das Volk entblößet. Siehe auch Amos 8 : n .
Ostenb . 2 : 5. 6. Die Apostel und Jünger des
HErrn JEsu sind uns darinnen vorgegangen ,
und die Heiligen zu allen Zeiten haben viel da¬
raus gemachct. Ps . 27 : 4. 84 : 2, z . Ap . Gest
2 : 46,47 . 7 . Die rechte Wahrnehmung des
öffentlichen Gottesdienst ist in allen Absichten
nützlich ; dann GOtt hat darauf die cheure-
sten Verheißungen gesetzet . Ps . rzz t z . Der
HErr gebietet da dem Gegen und Leben,im¬
mer und ewiglich . Math . 18 : 19,20 . i . Da
wirdGOtt und seineWahvheit öffentlich beken¬
net,nachMath . io : Z2.und sein lIame groß ge-
macht.Ps . i i6 : 14. 2.Andere werden durch un -
serExempel ernnrnteret . z .Da erlanget man un-
terGottesSegeu vielenVorrheil für sich selbst ,
s . Da öffnet GOtt wohl etwaun einem das
Herz , wie der Lydia. Ap . Gest 16 : 14. b. Da
werden Kinder GOttes öffters in eine lebendi¬
ge Beschallung der göttlichen Geheimnussen
eingeleitet. Ps . 27 : 4. und 6z : z . z . Fürwahr
ich habe dich in deinem Heiligthum ange¬
schaut , deine Macht und Ehre sehend. c. Da
werden ihre Seelen gestärkt, getroster und er-

Q freuet .
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freuet . Jes . 56 : 7 . Ich will sie erfreuen in
meinem Deckhaus . cl . Da bekommen sie et-
wann eine kräfftige Ansporung und Ermunte¬
rung die Heiligung eiferig fortzusetzen.

§. i s . Vor , unter und nach dem öffentli¬
chen Gottesdienst muß man sich also betragen.
Vor demselben solle man sich dazu aufeine ge¬
ziemendeWeise vorbereiten . Pred . 4 : » 7. Be¬
wahre deinenLuß wann du zum HauseGDt -
res eingehest . Es ist selten gesegnet , warm man
aus dem Getümmel derGeschäfften, unbedacht-
sam zu dem Gottesdienst hinläufst . r . Man
muß sein Herz von der Welt los machen und
trachten es von indischen Gedanken , Sorgen ,
und Bekümmernussen zu entledigen. Luc. 8 :
14 , r s . 2. Wohl bedenken , die Natur des
Werks , das man verrichten will , es seye näm¬
lich etwas grosses und wichtiges , z . Sich den
rechten Endzweck desselben vorstellen, und im
Auge haben . 4 . GOtt um seine Hülste und
Segen anrüsten . Ps . 4Z : z , 4. Unter dem Got¬
tesdienst muß man r . Ehrerbietig vor GOtt
seyn . 2 . Andächtig auf alles Achtung geben ,
z . Zu GOtt seufzen. 4. Durch den Glauben ,
den HErrn JEsum als seinen Propheten und
König nutzen und zueignen. Nach dem Got -
teSdienstGOtt danken für die Gnade,daß man
des öffentlichen Gottesdiensts theilhafftig wor¬
den, und für das Gute , daß er darunter in un-
durch uns gewürkt hat . 2. Das Gebrechlicheso
damit vorgegange , vorGOttbekeüen,und ernst¬
lich darüberVersöhriung im BlutEhristisuchen ,

sEhron .
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2Chron . ro : l 8/19 . z .Und dasjenige so man un¬
ter demselben gesammlel hat , wohl anwenden .

§. i § . Jnsbesonder muß man vor , an und
nach dem Tag des HErrn folgendes in acht
nehmen : Vor des HErrn Tag solle man sich
auf denselben gehörig vorbereiten , worzu er¬
forderet wird : r . Daß man von der göttli ,
chen Einsetzung diesen Tag im Dienst GOt -
tes zuzubringen , völlig überzeuget seye. Rom .
14 : 2z . 2 . Beyzeiten alle minder nothwendi¬
ge leibliche Geschaffte auf die Seite thue . z.
Nach demselben sehr verlange . Ps . 27 : 4. 4 .
GOlt bitte , daß er nach seiner Verheiffung die
gMesdienstliche Handlungen desselben segne.
An demselben r . Muß man den öffentlichen ,
Hauß - und besonderen Gottesdienst fleißig und
gehörig verrichten . 2. Hierzu ist nöthig , daß
man sich seiner täglichen Arbeit , und Erquickung
des Leibs enthalte und ruhe . Wiewohl die
Ruhe nun nicht mehr einen Theil der Heili¬
gung dieses Tags ausmachet , noch vorbildisch
ist. Nach demselben überdenke , wie man ihn
zugebracht habe . Über das Gebrechliche , in
Bußfertigkeit Versöhnung suche. Vor dasGu -
ee GOtt danke , und die empfangene Gnade
und Geelen -Gestalc sorgfältig bewahre . Der
HErr wird nach seiner Verheiffung die gotts -
fürchtige Anwendung dieses Tags nicht unge¬
legner seyn lassen. Jes . 58 : rz , 14. Wann du
deinen Fuß von dem Sabbath kehrest, indem
daß du nicht thust was dich gelüstet , an mei¬
nem heiligen Tag , und den Sabbach wirst

Q « eine
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eine Lust nennen , und das Heilige desHErrn
was Herrliches ; und so du ihn wirst in Eh¬
ren halten / daß du nicht thust deine Wege ,
noch findest deinen Willen , und Geschwätz
halten . Alsdann wirst du dich am HErrn er-
lustigen,und ich will dich aufden Höhen der
Erden daher fahren lasten , und will dich
speisen mir dem Erbe deines Vaters Jacob ,
dann des HErrn Mund hars geredt .

Das 2Lste Haubtstuck .
Von dem Hauß - Gottesdienst .

§. i . ^ « L > ErHauß -Gortesdienst ist, dieGot -
tesdienstliche Übung , welche die
Häupter der Haußhalrung mir

den Hausgenossen , zu bequemen Zeiten zu
verrichten verpflichtet find .

§. 2 . Die Regierung desselben kommt zu :
i . Besonders dem Hauß -Vacer,als demHaupt
der Famillie , er mag auch so groß und ansehn¬
lich nach derWelt seyn,als er immer will .Abra -
braham . iB . Mos . i8 : 19. Isaac . iB ^ Mos .
25 : 21 . Jacob . iB . Mos zs : 2 , - . Josira .
^ os. 24 : 15 . und David . ps . ioi . haben diese
ihre Pflicht in acht genommen . Inzwischen
wann der Hauß - Vater entweder krank , alt ,
aufder Reise, in Ansehung der Aussprach an¬
stoßend, oder gar keine Freymüthgkeit hat , ss
solle eines von den Hausgenossen , so dazu am
bequemsten ist , seinen Platz bekleiden , welches
auch leicht in einer zahlreichen Famillie gesche¬
hen kam a . Ist der Hauß - Vater dazu entweder
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unwillig oder unbequem , so muß die Hauß -
Mmrer ihren Mann darzu aufmunteremoder
selbst das Werk für die Hand nehmen / oder es
durch jemand von den Haußgenossenverrichten
lassen, z . Wird diese Pflicht von den Häupte -
rm der Haußhaltung verwahrloset , so müssen
es die Dienste auf die füglichste Weise unter sich
selbsten auszuüben trachten .

§. ? . Man muß die bequemste Zeit dazu
auskauffen , und diese mag wohl durchgehende
die Morgen -- Mittag - und Abend - Zerr seyn.
5B . Most 6 : 4.

§. 4. Zu desselben Haltung gehöret / daß ,
wann man an einemgewüsienGrr zusammen
gekommen ist , man r . Mir einander « bete ,
entweder eine sich schickende Gebers -Formul
brauche/ oder daß derjenige , der im Namen al¬
ler bettet/ Tüchtigkeit habe das Gebet nach Ge¬
legenheit und Umstanden einzurichten / ohne
sich an eine gewüsse Gebets -Lormul zu binden.
Hiergiltet : Rommc ! laßt uns anbeten , und
niederfallen , und knien vor dem HErrn , der
uns gemacht hat . pst 95 : 6. 2 . Das Work
GGttes lese , entweder dieses oder jenes Stuck
der Heil . Schrifft aussuche/ oder die Bibel von
Anfang bis znmEnd lese . Cvl . z : i6 . - Tim .
4 : 5. Es wird geheiliget ( nämlich das Ge¬
schöpf ) durch das Wort GOttes und durch
das Geber . z . Psalmen und Lobgesänge und
geistliche Lieder singe. Lasier das Wort reich¬
lich in euch wohnen in aller Meißheit , lehret
und vermahnet er

'nandern , mitpsalmen und
Q Z Lob-
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Lobgesangen und geistlichen Liedern , singet
und spreler dem HErrn in euern Kerzen . 4.
Heilige Unterredungen , Latechismus -Ubun -
gen über ein gründliches Lehr -Büchlein und
Wiederholungen der Predigten , halte , und
Vermahnungen und Lehre gebe. aB .Mos 12 :
26,27 . sB .Mos . 4 : 9 . u . 6 : 6,7 . Diese Wor¬
te die ich dir heute gebiete , solt du zu Herzen
nehm en,undsolt sie deinenRrndern einscharst
fen , und darvon reden wann du in deinem
Hauß sitzest , oder wann du auf dem Wege
gehest , und wann du dich niederlegest , und
wann du aufstehest . Sprüchw . 4 : 4 .

§. 5 . Die Nothwendigkeit desselben erhellet
aus folgenden Gründen : i . Ein jeder ist ver¬
pflichtet , dem HErrn in derjenigen Beziehung
zu dienen , in welche er ihn gesetzet hat , folgbar »
lich auch HaußMarer und Hauß -Mürer . 2 .
Das Hauß und alles was dazu gehöret ist
GOttes,der einem jeden den Ort seiner Woh¬
nung bestimmt . Geschichtb . 17 : 26 . Mithin
muß es dem HErrn geweyher und zu einer klei¬
nen Kirchen gemachet werden . sB .Mof2c >: s .
pst ) 0 : 1 , z . Die Sorge die man für den ewi¬
gen Wohlstand der Seinigen haben soll , ver¬
pflichtet dazu . 4 . Die Exempel der Heiligen ,
davon §. 2 . gemeldet worden , desgleichen das
Exempel Lornelii . Ap .Gesw : 2 . Des Kaysers
Theodosti des Jüngern , Caspar Loligni des
Admirals v . Frankreich , derBöhmis .Brüdern ,
der GorrsfurchrigeninDeutschland zur Zeit
derReformation, fürnemlichüt Engelland und

Schott -
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Schortkrnd , sollen uns hier zur Nachfolg die¬
nen . Und wann Meldung geschieht einer Ge¬
meinde , in den Häusern Aquila und pris ,
cilla . Rom . 16 : 5 » t ^ imphans . Col. 4 : 1s.
und philemons s . so kan man füglich dar -
durch die Zusammenkunfft ihrer Haußgenoffen
zu Gottesdienstlichen Uebungen , worzu dann
andere Gläubige sich auch mögen verfüget ha¬
ben verstehen, s . Dessen ausiiehmeridebssurchar-
keit. Er kan unter dem Segen GOttes zur
Bekehrung Uttbekehrter Haußgenossen , zum
Wachsthum in der gejstlichenErkantnuß,ui >d
zur Beförderung der Heiligung dienen. Die
Rüche kommt dardurch in einen blühenden
Zustand ; und GOtt breitet seinen Gegen über
eine solche Haußhaltung aus . Sprüchw . z : z z .
Er wird die Wohnungen der Gerechten seg¬
nen . Dieses widerfuhr dem Hause Obed - E -
doms , welches der HErr um der Bunds -Lade
Willen segnete . Eam . 6: n .

§ 6. Hierüber werden folgendeAusflüchte
gemacht, i . Man jagt : Die Uebung eines
solchen Hauß -Gottesdienst seye etwas neues ,
so aus Engelland und Schottland zu uns kom¬
men seye ; da doch Dieses eine klareUnwahr -
heit ist , davon das Gegentheil aus oben ange¬
brachten Exempeln § . 2 . u. s . erhellet. Zugleich
hat auch dieDordrechtische Kirchen-Versamm -
lung darüber ein Gesetz gemacht b. Gesetzt >
daß durch die Exempel der gottesfürchtigen En «
gelländern und Holländern , die Hauß . Uebun¬
gen in hiesigen Landen mGang gebracht wov-
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den seyen, so solte man GOtt darfür danken,
imd die vorige Lauigkeit vor ihm bekennen und
bereuen . 2 . Man gibt vor : Man habe keine
Zeit dazu,wegen den Beruft - und haußlichen
Geschafften . Worauf dienet 2 . Wer hat es
dem Menschen befohlen, daß er es sich so sauer
in der Welt mache ,daß er hierum seine schuldige
Pflicht solle versäumen , b. Man muß hierzu
die bequemeZeit weißlich auskauften , und ein
Zeder auf seine Umstände und Beruft sehen.
Da ihm dann fein Gewissen vor GOtt bald
sagen wird , was ihm in diesen. Fahl zu thun
möglich seye . z . Man wendet auch dargegen
ein : Man seye dazu unbequem und habe
nicht genügsame Freimüthigkeit . Aber 2»,
Soll man sich wegen seiner Untüchtigkeir vor
GOtt demüthigen , und bey ihm die nöthige
Tüchtigkeit zu diesem Werk suchen , b . Sich
nicht schämen GOrres Werk zu thun , und glau¬
ben c. Indem man es thue , lehrne man es
immer besser.

§. 7. Dieser Verrichtung des Hauß -Gottes -
diensts ist entgegen : i . Dessen Verwarlo -
sung unter diesem oder jenem Vorwand . 2 ,
Das böse Exempel so man durch sein Betragen
den Haußgenossen gibt. z . Das unterhalten
und dulden der Eitelkeit , Ungebundenheit und
unerlaubten Spielens unter den Haußgenos¬
sen . Dabey alle Häupter der Haußhaltungen ,
die sich hieran schuldig machen, wohl zusehen
mögen , wie sie es von dem HErrn an jenem
grossen Gerichts - Tag werden verantworten

können.
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können . Sie haben nichts anders als denLluch
über ihr Haust zn gewarteu / und wann ihnen
GOtt gleichwohl Wohlstand gibt , so geschieht
es in seinem Zorn .

Da6 rzste Haubtstuck .
Von dem besonderen einsamen Gottesdienst .

§. i .
besondere einsame Gottesdienst

die ein Christ in der Einsamkeit bey
sich selbst allein zu gelegener Zeit zu verrich¬
ten hat .

§ . 2. Der besondere Gottesdienst bestehet :
Insgemein in der verborgeuenUrbunq derGe -
meinschafft mit GOtt . Svrüchw . 13 : 1 . wer
sich absondert / der trachtet nach etwas be-
gierlichem / und verurenget sich in alle bestän¬
dige Weisheit . Ps . 25 : 14. Insbesonder in
der Uebung l Des gläubigen GebetS / Dank¬
sagung und VerherUlchrrng GOctes . - B - Mos .
24 : 6z . Isaac war ausgegangen auf das
Feld zu beten / um die Abend -Zeit . Dan . 6 : n .
Math . § : 6. 2. Im Lesen und Untersuchen
des Worts GOttes . iTimotb . 4 : - z , 15 . Halt
au mir Lesen . Col . z : 16 . z. Im Singen .CoL
z : r 6 . 4 . In heiligenBetrachcungen .Ps . 104 :
Z4 . Meine Uberdenkung von ihme solle mir
susse seyn. 5 , In einem heiligen Selbst - Ge¬
spräch bey sich selbst von GOtt , seinen Voll¬
kommenheiten / Wegen und Werken . Ps . 4 : 5.Redec mir euerem Herzen auf euerem Lager
und harret ( oder seyd stille. ) § z.
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§. z . Derselbe wird verrichtet bey sich selbst

allein , zum Unterscheid des öffentlichen und
Hauß-Gottesdienste . Marc . i : Z 5 . Math. 14 :
sz. Da er das Volk von sich gelassen hatte ,
stieg er aufemen Berg , allein zu beten, und
da es Abend wordenwar , so war er daselbst
allein. Klagt, z . 27,28 . Ein Christ muß zu-
vordrist den öffentlichen Gottesdienst fleißig be¬
suchen , aber inzwüschen den besondern nicht
verwarlosen , sonst er im Geistlichen mager,
und in der Gnade zurück gehen wurde , ob-
fchon er öffentlich und mit seinen Haußgenoffen
fleißig und geschäfftig wäre . Allezeit muß er
zuerst und am meisten sich selbst imAug haben.
Sehet zu vor euch sechsten . 2J0H. 8 . Er-
bauet euch selbst auf euerm allerheüigsten
Glauben» Judä 20.

§. 4. .Dieser Gottesdienst wird in der stillen
Einsamkeit in der Rammer verrichtet . Math.
6 : 6. aufdemLeld . iB .Mos. 24 : 6z. in einem
Garten , auf einem Söller . Ap . Gesch . 10 : 9.
oder wo es nach eines jeden Gelegenheit seyn
möchte , wann es nur ein Ort ist, da man vorn
Gewühl abgesondert ist, folgbarlich ohne Ver-
störung denselben verrichten kam

§. s. Es geschiehet zur bequemsten Zeit.
Isaac thäte es um den Abend. iB . Mos. 24 :
6z . David zu Mitternacht , und des Tags sie¬
benmahl . Ps. i ry : 62,164. Daniel täglich drey¬
mahl. Darr. 6 : ti . Christus zu Abends und
des Nachts . Math. 14 : 2z . Marc. r : zf . pe-

^ rrus auf den Mittag. Ap. Gest 10 : 9 . Petrus
und
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und Johannes des Nachmittags . Ap. Gef. zrr .
Ein Christ muß hier vernnnjstig der . :erken : i .
Seine leibliche Umstände und Beruf . Wer
viel Zeit hat , soll auch viel Zeit dazu bestimmen,
und stch offtmahls und lang mir dieserttebung
beschaffrigen . Wer wemg übrige Zeit hat , kan
weniger Zeit dazu aussetzen . GDrc ist an die
Mittel nicht gebunden . 2 . Seinen Seelcn -
Zustand . Es ist vor Rinder in der Gnade , und
Angefochtene Nicht rarhsam , sich lange in der
Einsamkeit aufzuhalten , dieweil sie die Zeit
-richt wohl anzuwenden wüsten, und mehr den
Anfechtungen unterworsten seyn würden .

§. 6. Dazu solle uns bewegen : r . Dessel¬
ben Nothwendigkeit , die gute Seelen - Ge¬
stalt wiederherzustellen , die man durch das in¬
dische Gewühl entweder verlohren , oder daran
Schaden empfangen hat . 2 .DessenGeziemen -
heit , indem das menschliche Gemüth sich damit
solchen Dingen beschafftiget , welche den eigent¬
lichen Vorwursf einer verm'

mfftigen, unsterb¬
lichen undgeheiligtenSeele ausmachen .Math .
§ : 2i . Cvl . z : 2. z . Dessen Herrlichkeit , da in
dieserUebungein mchnger und sündlichct Sterb¬
licher mit dem allerherrkichst . lt GOtt umgehet,
O was ist dieses für eine Ehre ! hier ist eine
Seele , heilig , einsam , mic GDtt gemeinsam .
4. Desselben Nutzbarkeit , dadurch 3. Wird
man stärker von der Erden abgezogen, b. Be¬
ster an GOtt uild den Himmel verbunden ,
und angehefftet. c. Erlanget Entdeckungen
der göttlichen Geheinmussen. cl. Empfanget

Blich «
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Blicke der Gunstund Liebe GOttes zur Freu,
de und Trost . e. Wird dardurch bequemer zu
andern Gottesdienstlichen Uebungen, s Wird
heiliger. Wann jemand also offt mit GOtt
umgehet , so glänzet wohl dardurch sein Ange¬
sicht wie Mosis , und es ist in seinem Betra¬
gen und Umgang zu sehen. Z . Wird man in
dem Gnaden- Stand mehrbevestiget, lmd sei¬
nes Antheils an GOtt versicheret . s . Und die
Exempel der Heiligen . Siehe § . s .

§. 7. Zum Unterricht hat man hierbey in
acht zu nehmen : i . Daß man dabey klein in
sich selbst , unbequem , und nach der Hülffe des
HErm aussehend seye . 2 . Da gleichsam als
aus der Welt ausgehe, und vor diese Zeit sich
seyn lasse , als ob man allein mit GOtt in der
Welt seye . ? . Alsdann fürnehmlich gegen die
anklebenden bösen Sünden wachen. 4/Wann
man zu solcher Zeit ( wie es geschehen kan ) mit
eitelen und goktslasterlicken Gedanken gepla-
get wird, man gedenke , daß der Teufel diesen
Gottesdienst nicht leiden könne, weil er seinem
Reich allzu viel Abbruch thue , sie durch des
HErm Krasst aus dem Sinne schlage , und
dargegen kämpfe und streite . 5. Und wann
man schon etwann nicht so viel Nutzendavon
empfangt , mark gleichwohlGOtt danke , daß
er uns Luft und Anlaß gegeben , uns mit
Segen zu seinem Dienst abzusondern«

Da«
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DaS 24ste Haubtstuck .

Von dem Lesen und Hören des Worts
GDcres .

I ^ Otres Wort oder die Bibel,in den
Büchern des Alten und Neuen

^
Testaments verfasset , muß man

lesen und hören . Joh . s : 39. Erforschet die
Schrisfcen . Ap . Ges . 8 : zo . Luc . 8 : ls . Das
aber in die gute Erde fallt , sind die/ die nach
dem sie das Wort gehöret haben , dasselbe in
einem feinen und guten Herzen bewahren .
Iae . i : 21 . Die Bibel ist das Haubr -Buch ,
worinnen alles was man zu seiner Seligkeit zu
wüsten , zu glauben , nnd zu üben nothwen¬
dig hat , begriffen ist . 2Tim . z : is , 17 . SieiA
die Duelle aller andern TheologischenBüchern ,
aller Predigten und Catechisationen. i Petr . 4 :
r r . So jemand redet (oder schreibt) der rede,
(oder schreibe) als GDttes Wort . Es ist auch
der Prüfstein , an welchem alle Bücher , Pre¬
digten undCatechisationen müssen erdauret wer¬
den . Jes . 8 : 20. U7ach dem Gefey und Zeug-
nuß . Ap. Ges. i7 : n . Jnzwüschen ist das Le¬
sen guter Büchern , die aus der Heil . Schufst
genommen find , sie mögen nun die Geheim -
rnrsse des Glaubens erklären, oder die Uebung
der Gottseligkeit beschreiben und andringen ,
oder beydes thun , ebenso wenig zu mißrathen ,als das Anhören der Predigten und Catechisa¬
tionen . Gleichwohl muß es mit Vorsichtig¬
keit geschehen. i . Daß man nicht aufeinmahi

' - aller -
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allerhand und viele Bücher , die einem vor -
kommen , lesen ; sondern in Ansehung derselben
eine verständige Wahl treffe . Die reinesten ,
deutlichsten u. kräfftigsten aussuche , besonders
diejenigen , die noch wenig müssen , und denen
nur wenig Zeit zum Lesen übrig bleibt . Pred .
12 : i2 . Diel Lesen ist eine Ermüdung des
Lerbs . Mithin nicht viele,sondern die gleichen
Bücher osstmahls lese , um sich dieselbe recht
eigen zu machen , z . Die Pücher an - er Bibel
probiere . iThess . 5 : 21 . prüftet alles und das
Eure behaltet . 4 . Gute Sorge trage,daß man
durch das Lesen anderer Büchern , von der Bi¬
bel nicht abgezogen werde . Es ist allezeit süs-

ser und angenehmer,daSWasser aus derGuel -
le selber , als aus Bachlein so aus der Quelle
erst hergeleitet sind , zu trinken .

§. 2 . Das Lesen und Hören des Worts
GOttes bestehet darinnen : Daß man die Bi¬
bel entweder in der Grund . Sprach , in welcher
sie von den heiligen Männern GOttes , durch
den Geist GOttes beschrieben ist , oder in einer
der besten Ueberseyungen,wie z. E . die Nieder¬
deutsche ist , lese. Und die Predigten und Lare -

chisationen , da durch Frag und Antwort , die
Wahrheiten deutlicher vorgetragen werden ,
anhöre .

§ . z . Welches auf folgende Weift gesche¬
hen solle : i . Daß man eine erweckte Begierd
habe , durch dessen Lesung und Anhörung eine
Seelen -Nahrung zu empfangen . iPetr . 2 : 2 ,
Als die neu - gebohrne Aindlein seyd sehr be¬

gierig
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gierig nach der vernünsttrgen und unver¬
fälschten Milche auf daß ihr durch dieselbe
möget aufwachsen . 2. Ein gutes Absehen
habe, nicht grad vieles zu müssen , und davon
plauderen zu können, um sich darauf viel ein¬
zubilden . iCor . 8 : i . auch nicht bloß die Neu -
gierigkeic und Wüssens - Begierde zu vergnü¬
gen, wie so die Athenienser . Ap. Ges. 17 : 21 .
sondern um weiser und heiliger zur Seligkeit
zu werden . -rTim . z : is . z . Und die rechte Arc
bemerke. Luc. 8 : 18 . Gehet zu wie ihr Hö¬
rer . Ap . Ges, 8 : zo . Verstehest du auch wasdu liesest ?

§ . 4 . Dazu bereitet man sich für das Erste :
Daß man alles was schädlich und hinderlich
ist , weg thut. Leger ab alle Unsauberkeir und
Bosheit , und nehmet das Wort an mit
Sanstrmurh . Iac . 1 : 21 . Man muß ablegeni . Dle Unruhe des Gemüths und Verwir¬
rung der Gedanken, die aus den Dingen und
Zufällen des gegenwärtigen Lebens entstehen.DieWorte der Weisen müssen in der Stille
gehöret werden . Pred . 7 : 19. 2. Die Verkehr¬ten Begriffe und Vorurtheile die man sowohl
gegen das Wort , als auch den Lehrer - er es
verkündiget, gegen seine Persohn, Gaben,Tüch¬
tigkeit uäd Wandel , hat. warc . 6 : z . Ist die-
ftr nicht der Zimmermann , dessen Brüder
und Schwöstern wir kennen ? z . Die Hof-
fgrt , Weichlichkeit und Zärtlichkeit des Ver¬
stands . Col. 2 : r8 . 2Cor . rc> : s. Dieweil wwdie Vermmstrs - Schlüsse darnieder w ersten,

und



2s6 _ —_ G ( o ) G _ _
und alle Höhe die sich erhebet wider das Er -
kantniß GGcres , und alle Gedanken gefan¬
gen nehmen, zu dem Gehorsam Christi. 4.
DieGeringachtung des Worts GOttes .Hvs.
8 : 12 . Ich schreibe ihnen dieLürrreflihkeiren
meines Gesetzes für , aber sie sind als etwas
fremdes geachtet. Zweytens, daß man nach
einem guten und aufrichtigen Herzen trachte.
Luc. 8 : r 5 . nach der Sansstmuth .Jac . 1 : 21 »
Wir müssen zu Lemselben ein Herz bringen ,
daß i . Demüthig ist . Ps . izi : 1,2. Meine
Seele ist in mir , wie ein entwöhntes Hand.
Sprüchw . z : 7. Rom . 12 : z , 16 . 2. Das ehr,
erbietig ist , bebende vor GGrres Wort . Jes .
66 : 2/5 . Das sich sagen laßt. Jae . 5 : 17. 4.
Das sich unterwerffen thut . iSam . Z : 9 . Re ,
de HErr I dann dein Unecht höret. Ap . Gest
9 : 6. Das zu GOtt und unserm HErm
JEsll seufzend und betend ist , und besonders
bey demselben als dem grossen Lehrer um Geist
und Liechr , wie für sich selbst. Ps . 4z : z . Sen¬
de dein Lischt und deine Wahrheit , daß sie
mich leiten . Als auch für dmLehrer. Hebr. i Z :
18. Betet für uns , anhalte .

§. n . UnterdemLesen undHörendesWorts
GOttes muß man i . Andächtig und aufmerk¬
sam seyn. Sprüchw. 4 : 20. Mein Sohn mer¬
ke auf mein Wort , neige dein Dhr zu meinen
Reden . Ossenb . 2 : 7. 2 . Trachten dasjenige so
man liefet und böret , zu verstehen. Höret und
verstehet . Math . 14 : w . Kommen Schwe -
rigkeiten vor, so vergleichet man Schrifft mit

Schrifft,
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Schrifft , fraget verständige Christen, ziehet die
beste Auslegungen der Heil . Schrifft zu rath ,
und wartet tu Gedult , bis GOrt mehr Liecht
gibt . Phil . z : 15,16 . z . Suchen es sich selbst
zuzueignen .Job 5 : ? .Höre dieses und merke es
für dich . H. JmGlauben lesen und hören. Hebr .
4 : 2 . Das Wort annehmen , demselben zustim¬
men , und es gleichsam umhalsen , und -waren
das ganze Wort . Joh . z : zz . Und 5 : 24 . Iae .
i : 21 . und durch den Glauben den HErrn ^ E -
sum , zu seinem Propheten und Rönig brau¬
chen daß er uns sowohl lehre , als Willen und
Krafft gebe. 5 . Sehen , daß man eine , nachEr -
fvrderlichkeit der Sachen , die man liefet oder
höret , geziemende Geelen -Gestalt habe. rKön .
22 : 11 . 6. Unter dem Hören ist zu beobachten :
a. Daß man in seiner Aufführung und Betra¬
gen eine Ehrerbietigkeit zeige, dann man höret
GOttes Wort , und die Engel sind gegenwär¬
tig . iCor . ii : 10. und 14 : 25 . b Daß man
weil das Wort von einem fehlbahreu Men¬
schen erkläret wird , ein unterscheidendesUrcheil
mitbringe . lThess. 5 : 2i . Hebr . 5 : » 4 - Gleich-
wohl nicht als ein Onicrn oder Tadler aller
Worten und Sachen da seye , worein gelehrte
und verständigeLeute liecht fallen können. Das
Wort muß mit Ganffrmurh empfangen wer¬
den . Jac 1 : 21 . c . Daß man seinen Gedanken
nicht allzuviel Raum gebe , demjenigen so man
höret zu lange nachzudenkenund das anderedar -
durch zu überhören . Dann dieses sind unzemge
Gedanken ; ll. Daß man nicht wenigerLust be-

R zeuge
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zeuge dasjenige anzuhören , welches man allbe -
reits weißt , und schon mehrmal gehört hat , als
das so man nicht weißt , und zuvor niemahls ge¬
hört , dann man höret das Wort , sowohl in den
alten Wahrheiten befestiget zu werden , als
neue zu lehrnen . Phil . z : i .

§. 6 . Nach dem Lesen und Hören . i .Sol -
le man GOttdarfür danken , und ihn zugleich
bitten , daß er das Gelesene und Gehörte so¬
wohl an seiner eigenen als anderer Seele hei¬
lige . Joh . 17 : 17. 2. Solle man sich wohl for¬
schen , daß man in seinen ! Betragen nicht leicht¬
sinnig seye , noch sich in Gefellfchaffc solcher
Menschen begebe , die von weltlichen Sachen
reden . z . Das Gelesene und Gehörte trachten
wohl zu behalten , nnd in sein Herz zu Verschlief¬
st » . Job 2z : 12. Ps . 119 : n . Ich habe deine
Worte in mein Herz verborgen . Ja um dem
Gedachrnuß zu Hülffe zu kommen nach einer
alten Kirchen - Gewohnheit , diese oder jene
Bemerkungs - würdige Sache unter dem Hö¬
ren aufzeichnen , oder noch lieber , solches thun
so bald man nach Hauß kommt . 4 . Dasselbe
bey sich selbst andächtig überdenken , erwegen ,
und gleich den reinen Thieren wiederkäuen .
Dieses heißt die Heil . Schrifft das GefeyGOc -
res überdenken . Ps . 1 : 2. dasselbe aufessen »
Jer . Is : 16. in feinem Herzen überlegemLuc .
s : 19. bedenken und darinnen emsig seyn ,
- Tim . 4 : 15 . 5 . Zu andern davon reden . Luc .
2 : 17. Als sie es gesehen hatten machten sie
- as worr , das ihnen von dem Rind gesage

ward ,
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ward , rund umher bekant . yB .Mos . n : 18 ,
»9 . Tol . ; . 6. Vor allem aus aber dasselbe tu
die Uebung bringen / und sich darnach in den
Zufällen betragen / dieses nennet die Schrifft :
Die Geboece GOttes täglich halten . yB .
Mos . s : 29 . GOttes Wort bewahren . Joh .
8 : sl / 52 . und 17 : 6. rhun . Joh . iz : ly .Thä -
rer des Worts seyn . Jak . i : 22 . in der Wahr¬
heit wandten . zJoh . 5 .

§. 7 . Dazu soll uns antreiben : i . Die
Nothwendigkeit , sowohl des Befehls . Of -
feirb . i : z. als des Mittels , um wiedergeboh -
ren . Jae . i : i8 . und mehrers geheiligec zu
werden . Joh . 17 : 17. smtemahlen das Wort
den Weg des Lebens zeiget , und zugleich kräff -
tig ansporet , um gestartet und getröstet zu wer¬
den , denselben zu bewandlen . Rom . « 4 : 4 . 2.
DieBillichkeit utHGeziemenheit . GOtt hat
uns ja den unschätzbaren Schatz seines Wort
zu dem End gegeben . Das Wort ist nicht ei¬
nes Menschen Wort , sondern wahrhasstig
GOrres Wort . i Thess . 2 : 12. es ist gleichsam
GOttes Testament , an uns geschrieben , z .
Die Fürtreflichkeic des Worts / man höret den
Drey -Einigen GOtt selber in demselben reden .
Es ist ein Liecht / eine Leuchte GOttes . Ps .
4 Z - Z . H9 : 10 s . eine Ouelle des Lebens / eine
Arzney des Gemüths / eine Nahrung derSee -
le/ das himmlische Paradies . Nichts ist in dem¬
selben gering , nichts pöbelhafftig , noch viel we¬
niger falsch , alles ist hier heüig , erhaben und
GOtt geziemend. Ps. 12 : 7. Die Geborte des

Rs HErm
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HErrn sind rein , wie geläutert Silber in ei¬
nem irdenen Tigel , siebenmahl gesäuberec .
4 . Die Süßigkeit desselben , in dem es einer
gläubigen Seele , wunderbahr angenehm uud
erquicklich ist. Ps . 19 : n . Süffer dann Honig
und Honigseim . Ps . H9 : 14 / 70 , 72 , ic>z .
Ezech . z : z . Augustin sagte zu GOtt : Deine
heilige Schrifften , sind meine heilige Belusti¬
gungen . s . Die Exempel der Heiligen , die viel
aus dem Wort GOttes gemacht haben . In der
Heil . Gchrifft kommen uns als solche vor .
Job 2 ; : 12. David . ps . 119 . Der Kämme¬
rer . Ap . Ges . 8 : 28 . die von Berhoen . Ap . Ges .
17 : 11. Timorheus . 2§ im . 3 : 14,15 . in den
Kirchen - Geschichten , Hilarius , Marcella ,
Nepotianus,Johannes der Egyptier,obgleich
er blind war , die waldenser , unter welchen
gemeine Leute , ganze Bücher der Heil .Schrifft
auswendig hersagen konten . Als die Psalmen ,
das Buch Hiobs , rc. Die Königin Johanna
Graja , der Böhmische Baron Wenzel Bu¬
doweck , der mit seiner Hand auf die Bibel
weisende , sagte : Daß ist mein Paradies . Und
andere mehr .

§ . 8 . Trage Menschen wenden dargegen
ein : i Wir können nicht lesen. Aber warum
haben ße das Lesen nicht gelehrnet , und warum
lehrnen sie es nicht jetzund noch ? sie sollen sich
von andern lassen vorlesen , und im Hören desto
ßeißiger seyn. 2. Wir haben keine seit . Aber
warum machen sie es sich so sauer in derWelt ?
warum kauffen sie dieZeit nicht aus ? sie können
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gleichwohl nicht allezeit arbeiten , deswegen
sotten sie die übrige Zeit zum Lesen und Allhö¬
ren des Worts GOttes anwenden , z . Wir
haben ein schwaches Gedachcnuß . Darum sol¬
len sie desto fleißiger seyn, das Fürnehmste zu
behalten / und eine Liebe zum Wort GOtteS
haben . Dann Liebe stärket das Gedachcnuß .
4 . wir haben keineBibel . O Schande ! in
dem man vor wenig Geld eine Bibel kauffen
kan / und offtmahls solche Leut Das Geld für
unnütze Dinge ausgeben . Wer gänzlich arm ist,
gehe zu einemGottsfürchtige reichen Menschen,
und ersuche ihn um eine Bibel oder Geld dazu.
5 . Die Schrifft ist schwer und dunkel . Aber
das liegt an ihnen, sie befleißen sich nicht darauf ,
sie sinnen den Sachen nicht nach, sie gehen nicht
mit andern darüber zu Rath , sie bitten GOtt
nicht um die erleuchtendeGnade des Heil . Gei¬
stes . 6. Wir sind alt und schwach . Wer wa¬
rum habt ihr dieses nicht in euerer Jugend ge¬
than ? esistdesnahmnun jetzund hohe Zeit , es
zu verrichten. 7. Wer viel weißt muß viel
verantworten . Dieses wird auchdiejenigetref¬
fen, die viel hätten könnenwüsten,und was mau
weißt solle man in die Uebung bringen . 8.We -
le wüsten die Schrifft und leben böse ; Dieses
werden solche zu verantworten haben , Viel¬
mehr solle man trachten es besser zu machen.

§. 9. Gottsfürchkige aber werdet! hierü¬
ber etwann mit folgenden Bekümmernusten ,
geplaget : i . Daß sie unter dem Lesen und gö¬
lten - es Worts mttsünMchen/Mld ausschweift

R Z fenderr
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senden Gedanken eingenommen werden . 2.
Daß sie grad wieder um das Gelesene und Ge¬
hörte kommen , z . Daß ihr Gedachtmrß so
schwach seye. 4 . Daß sie daraus so wenig Nu¬
tzen für ihre Seelen empfangen , und sie dabey
so hart und unempfindlich seyen. 5 . Und daß
sie so wenig davon mit andern reden . Diese
haben zu ihrer Ermunterung und Unterricht
folgendes zu beobachten , r . Es ist in der That
zu beklagen und sie zu bestraffen , daß sie so be¬
schaffen sind. 2. Gleichwohl kan dieses alles
noch mit demGnaden -Stand bestehen , z . Ein
Beweiß dessen ist , daß sie darüber klagen , seuf¬
zen , dargegen streiten , arbeiten , und kämpfen .
4 . Zugleich aber müssen sie in derKrafftGOt -
tes alles anwenden , diesen Mangel zu verbesi
ßrn . 3. Die ihnen einfallende böse und aus¬
schweißende Gedanken abschlagen , Uild nicht
einnisten lassen, fürnemlich die Vorbereitung
nicht verwarlosen , oder nur obenhin verrichten .
Auch hier müssen sie einen Bund mir den Au¬

genmachen . b. Nicht so bald wieder um den
Nutzen zu kommen , müssen sie über ihr Herz ,
Und die von aussen vorkommende Gelegenhei¬
ten und Begegnussen sorgfältig wachen , c.
Ihr Gedachrnuß zu stärken , müssen sie dassel¬
be von andern weniger nothwendigen Sa¬
chen entledigen , die Liebe zum Wort GOttes
aufwecken , und unter dem Hören fürnemlich
auf dasjenige sonderbar merken , was sie am
meisten angehet , und ihnen am vortheilhaffte -
- en ist. ll. um ein weichesHerz zu bekommen ,
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»md einen Nutzen aus dem Wort zu ziehen , sich
stets erinnern , daß GOrr in demselben rede ,
und die vorgestellte Sachen für sie von der grö -
sie» Wichtigkeit seyen, dieweil sie ihr ewiges
Wohlseyn angehen , e. Und freymüthig mit an¬
dern davon zu reden , muffen sie einmahl damit
anfangen , und also mit der Zeit trachten , eine
gegründete Tüchtigkeit zu erlangen . Müssen sie
nicht wie sie es anfangen sollen , so können sie an¬
dere fragen , wie sie es gemacht haben , und so
kommt man mir Fragen in die Uebung .

Da 6 2sste Haubtstuck .
Von dem heiligen Gingen .

_ §.. i .
HAAAs heilige Gingen , ist diejenige Got -

tesdienstliche Uebung , da man allein
bey sich selbst, oder mit andern Psal¬

men und geistliche Lieder , mit einer ange¬
messenen Erhebung der Grimme , in einer
rechten Herzens -Gestalt , zu gewüssen Zeiten
und Anlassen absinget , GPrc anzubeten , zu
danken und zu verherrlichen , und wie sich
selbst, so auch andere zur Gottseligkeit aufzu -
munteren .

§ . 2 . Man muß nicht ekele oder leichtfer¬
tige Lieder gleich den Weltleuten singen , son¬
dern Psalmen oder wohlgestellte Gesänge von
heiligen Männerw als David und andere ge¬
macht , welche vor Zeiten mit musicalifchen
Instrumenten pflegten abgesungen zu werden .
Lobgesange , gleichfahls von heiligmMännem

R 4 auf -
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aufgesetzet , und die man allein mitsejnerStim -
me absinget , und auch geistliche Lieder , über
allerley Materie mit Fleiß verfertiget , wie sol¬
che z . E . die geistreiche Lieder des Manns GOt -
tes Lodensteins , die bündige des Hrn . Nean -
hers , und die unterscheidende des Hrn . Schor -
tinghüiß , meines hochgeschätzten Freundesund
Nachfolgers in dem Dienst zu Wener . Eph . 5 :
19 . Col . z . i6 . Von der Mustc der allen He -
hrqer ist wenig oder nichts mit Gewüßheit zu
sagen . Und ist zu glauben , daß damahls der
Thon von den heiligen Männern , nach Be¬
schaffenheit der Sachen , und der daraus her¬
kommenden Bewegungen des Herzens gestel¬
lter worden . In den Niederländischen Kirchen ,
und dieser Gemeind , singet man die Psalmen
Davids , so wie sie von Duldern in nieder¬
deutsche Reimen gebracht wurden , und nach
derselben Melodey , in welcher die durch Ma -
ror und Beza in Reimen gebrachte französische
Psalmen , durch den fürtreflichen Musieant
Oaucle tEäimel , * ( der als ein Märtyrer bey
der Parisijchen Blut - Hochzeit umkommen ) ge-
tzellet waren . Man hat längstens gewünscht ,
daß die Psalmen durch einen erfahrnen gelehrt
ten Sprach - Verständigen und Gottseligen
Dichter , möchten aufs neue in Reimen ge¬
bracht werden , dabey man die alte Melodey
behielte , aber in den Worten dem Grund -Text ,
dem Sinn und Meinung des Geistes GOttes

__ sy
* Der auch in unsren Lobwassrrischm Psalmen die Melo¬

die gemacht .
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so viel möglichnäher käme und ausdruckte . Wie
anch daß die Psalmen alsdann auf die täglichste
Weise zu öffentlichem Gebrauch in die Kir¬
chen eingeführet wurden ; wie man solches
vor etwas Zeit zu Genf unternommen, und
glücklich ausgeführet hat. Dieses ist wahr -
haffllg ein geziemendes und nothwendiges
Werk , dieweil man mit Verstand und Ehr¬
erbietigkeit singen solle, hingegen die von V--
rd cn m Reimen gebrachte Psalmen offtmahls
sehr vom Grund - Texc abweichen , ja hier
und da anstößliche Ausdrücke enthalten .

§ . z . Es muß geschehen mit einer angemes¬
senen Erhebung der Stimme . Singen vie¬
le mileinandern , so müssen sie ihre Stimme nach
einem gewüssen Thon oder Sing - weise die
entweder prächtig und erhaben , traurig oder
jauchzend und hüpfend seyn mag , regieren.
Singt aber jemand bey sich selbst allein , so mag
er seine Stimmeeben nicht nur nach derRunst ,
sondern nach der Bewegung seines Herzens
lenken .

§. 4 . Es muß verrichtet werden öffentlich
an denen Oertern , wo sich die Gemeine zu ver¬
sammln pflegt . iChron . 16 : 7. rChron . 29 ;
zo. Esra z : w, r i . und besonders, es seye mit
den Hausgenossen . Pfu 8 : rs . In den Hüt¬
ten der Gerechten ist eine Grüne des Iauch -
zens und Heils, oder mit andern Gottsfurch-
tigen. Eph . 5 : 19. Redet unter einander» mit
Psalmen und Lobgesangen , und geistlichen
Liedern . Col. z : 16. oder allein im Ber-Rqm-

inerlem.
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merlein .Jac . s : iz . Ist jemand gutesMurhs
der singe Psalmen .

§. 5 . Man kan es in diesenZeits-Umstanden
vnd Gelegenheiten thun , als i . Bey Verrich¬
tung des öffentlichen Goccesdiensts, weswe¬
gen man beyzeiten zu demselben kommen/und
nach geendeter Predigt nicht sobald weglauffen
solle . 2 . Bey seinem Hauß-Gottesdienst . z.
Wann man gutes Muths, fröltch und aufge¬
weckt . Jac. i : iz , und mit den Gutthaten
GOttes reichlich gesegnet ist . 2B . Mos. 15 : 1 .
Richt. 5 : 1,4. wann man bekümmeret und
rraurig , und sich in verdrießlichen Umstan¬
den befindet , durch Singen die Traurigkeit zu
vertreiben und sich in GOtt zu stärken. Job
35 : 10. wo ist Gd)tt mein Schöpfer , der
Psalmen gibt in der Nacht ? auch in einer
Nacht der Widerwärtigkeit . Ps. 119 : 54.
Ap . Ges. > 6 : 25 .

§. 6. Fürnemlich in dieser Herzens-Gestalt.
r . Mit einer andächtigen und ehrerbietigen
Stellung des Leibs , so daß man die Augen
nicht überall herum fladern lasse , wie leider !
viele thun. 2 . Mit Verstand . iCor . 14 : 15.
Ich will auch mit dem Verstand singen . Ps.
47 : 8 . 3. Man muß demHErrn singen. Eph»
5 : 19. Ps. 47 : 7. Col . z : 16. und so GOtt un¬
ter dem Singen stets im Auge haben . 4. In
oder mit dem Herzen singen . Ps. 45 : 1 . Eph.
5 : 19. psallierec dem HErrn in euernHerzen .
Col. z : 16. Mithin es mit Ehrerbietigkeit vor
GOtt im Glauben , Liebe, Freude , Dankbar -
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keit , Hoffnung und Vertrauen thun , daß unter
dem Singen , in der Seele , solche Bewegun¬
gen und Beschäftigungen aufsteigen und vor¬
gehen , die mit dem Inhalt des Gesangs über¬
einstimmen . Z . Ex. Singt man einen Psalmen
in welchem die Barchen in einem betrübten
Zustand vorkommt , solle man mit Mitleiden
eingenommen werden , und zu dem HErrn um
die Erlösung seines Volks seufzen . Wird der
Röntg Meßias in seiner Herrlichkeit vorge¬
stellt , so muß das Herz voll Ehrerbietigkeit
gegen ihn , und Unrerwerffung an ihn seyn.
Wird das VolkGOttes in seinemGoctsfürch -
rigen Betragen vor Augen geleget . so muß das
Herz dardurch zur Nachfolg bereit sich finden
lassen rc. woraus erhellet , wie nöthig es seye,
sich auch zum Singen vorher zu bereiten . Ps .
57 : 8 . Mein Herz ist bereit O GOrt ! mein
Herz ist bereit l ich will singen und Plattie¬
ren . Wer also mit seinem Herzen singt , kan die
Orgel mit David,2Chron . 7 : 6 . nützlich brau¬
chen , obschon es ausser aller Gegenred ist , daß
dieselbe neben andern musicalischen Instru¬
menten nicht zu dem Gottesdienst des Neuen
Testaments gehöre , und in sich selbst keine GOtt
Gefälligkeit habe .

§ . 7. Man muß fingen . Einsrheils , GOtt
auch dieses Stuck des Gorcesdiensts nach
Schuldigkeit zu bringen , sintemahl man durch
das Singen , ihn anbetet / lober und verherr¬
lichet , Anderncheils seinen eigenen und ande¬
rer Gnaden - Stand dadurch zu befördern .

Dann
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Dann das heilige Singen würket in der Seele
eine gute Gestalt und Bewegungen . Es dru¬
cket die Sachen tieffin das Herz , daherkommt
die uralseGewohnheir unter allerleyVölkern ,
auch unter unsern Vor - Eltern den alten Deut¬
schen ( nach dem Zeugnuß Tact « , ) daß man
merkwürdige Geschichte in Reimen gebracht ,
sie auswendig gelehrnet und abgesungen . Auch
wird dadurch die Andacht lebendig unterhal¬
ten / es verhinderet die Ausschweiffungen der
Gedanken , und machet daß die Seele GOrr
angeheffrer bleibet , selbst unter Ergöyungen
und Verrichtung seiner Berusss -Gefchaffren ,
die keine grosse Andacht oder Anspannung der
Gemüths -KrWen erheischen . Und mit dem
Singen weckt man einander » gemetnfchafft -
lich auf , und gibt andern ein gutes Exempel .

§ . 8 . Hingegen das verkehrte und herzlose
Singen , muß man nach dem Ausspruch des
Kirchen - Vaters Augustiners ansehen , als das
Bellender Hunden , das Blacken der Rüben, ,
und das Grunzen den Schweinen . Ein sol¬
ches Gesang ist desnahen i . Eireh ein Gesang
der Thoren . Pred . 7 : 5 « 2. Ein Liegen vor
GOtt . Hds . ? : iz ° r . Eine Entheiligung des
Namens GOttes . 4 . Eckelhasfr in den Au »
gen GOttes . Amos 5 : 2z . Thue das Geplar
deiner Leideren we ^ von mir , ich mag dein
Gaitenspiel nicht hören .

§. 9 . Zu dieser heiligen Uebung soll uns fol¬
gendes aufwecken : i . GOtt hat es geborten .
2 . Dadurch wird die Grimme , und die Music -,

Runst
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Zurrst zur Ehre GOttes angewendet, z. Es
ist süß und angenehm, und machet gleichsam die
Erde zum Himmel. Die Alten pstegten zusa¬
gen : Nichts thutaufErden den Himmel kla¬
rer abbilden, als eine Gesellschaft singender
Gläubigen. 4. GOtt hat ein gnädiges Wohl¬
gefallen daran, als der unter dem Lob Israels
wohnet. Ps. 22 : 4. s . Es ist sehr nützlich für
sich und andere. Siehe. §. 7. s Folget man
darinnen dem Exempel Lhristr. Math . 26 : ; c>.
der heiligen Engten. Luc. 2 : iz , 14. und der
Gottsforchtigen zu allen Zeiten ; als : Eines
Israels . rB .Mos. 15 : 1 . einer Deborah .Richt.
5 : 1 . Davids. Der Therapamen,einer Gattung
Esiäer unter den Juden. Der ersten Christen
die nach dem Zeugnuß plinius des 2ten, des
Morgen vor Tag Psalmen sungen ; des Ray-
fers Theodostus des zweyten ; des Johannes
Huß,undder folgendenRirchen -Verbesserern ;der bomischen Brüderen, und der Bekenue-
ren der Wahrheit inLrankreich,diesv sehr auch
das Singen liebten, daß es die Papisten zu ei¬
nem Kennzeichen der Rezerey machten.

F. i o. Träge Menschen machen diese Aus¬
fluchte und sagen ; i . Wir sind unter demDruck. Aber Paulus und Silas sungen dochim Gefängnuß, und Viele Märtyrer am Feur-Pfal. 2. Wir haben kerne Stimm zum Sin¬
gen ; Wann man aber nur singet , so gut mau
kam und den Mangel der Stimme milder gu-
renHerzens - Gestalt zu ersetzen sucht . z . Wir
verstehendie Melodey nicht : Man lerne die¬

selbe
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selbe und suche dem Vorsinger zufolgen so gilt
als möglichist , und wer allem singt bedarfniche
nach der Kunst zu singen . 4. Wir wohnen
mitten unter Gottlosen Menffhen/die mit un¬
serem Gingen das Gespöt treiben / und uns
für Heuchler ausschreyen . Ein Christ muß
nun setue Pflicht in acht nehmen , andere mögen
darüber denken und sagen was sie wollen.Man
muß die Menschen des Gegentheils durch sei¬
nen Wandel suchen zu überzeugen. Thut dann
einer mit den Singen spotten , so wird der an¬
dere dadurch erbauet und erwecket .

§. n . Wann Psalmen gesungen werden ,
soll man auf folgende Stücke acht geben : i .
Dem rechten Ginn derselben in der Furcht
GOtles sorgfältig nachspüren / und zu dem
End nichtallem aufdenInhalrderSachenAch-
tung geben , sondern auch auf denRedenden,diö
Zeit/denVorwurf/ worauf das gesagte eigent¬
lich ziehle , auf die Natur der Redens -Arten,
und auf die verschiedene Eigenschafften und
Wendungen derselben. Dabey mit Nutzen
gebraucht werden können , die Werke des be¬
rühmtes G . van Trll / nämlich seine Erklä¬
rungen über die Psalmen, und sein Buch über
die Dicht- Ging- und Spiel- Runst der Al¬
ten . 2. Wann unter dem Singen solche Stücke
in den Psalmen vorkomen, die Verfluchungen
derFeinde der Lurchen / und Seufzen gegen
dieselbe zu ihrer Ausrottung in sich fassen , so
muß man Gar nicht an seine besondereFein¬
de gedenken , viel welliger Rachsucht gegen

diese!-
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dieselbe in seinem Herzen aufkommen lassen. b.
Sondern vor GOrtes Urtheil heilig beben ,und ernstlich beten,daß er die Ausführung seiner
Gerichten , über die hartnäckige Feinde seines
Volks bald ausführe , und andere zu seiner Zeit
bekehre .

DaS rsste Haubtstuck.
Von der heiligen Uberdenkung .

§. i .
heilige Uberdenkung,bestehet in der

Würksamkeic der begnadigten Glau --
bigen Seele , wordurch dieselbe abge¬

zogen von dem Sichtbaren , sich mit erkan -
ren Göttlichen , Geistlichen und Himlischen
Dingen , in ihren Gedanken zufälligerweise ,oder zu gesetzten Zeiten , beschaftriget , um
durch das Lischt des Heil . Geistes die Vor -
wurste unterscheidender zu beschauen , das
Gemüth durch und nach demselben inGott -
selige Bewegungen zu bringen , und also zur
Verherrlichung GGrres , und Uebung seiner
Gemeinschaffr tüchtiger gemacht zu werden .§ . 2. Die Materie oder der Vorwurff die¬
ser Uberdenkung sind Göttliche,Geistliche und
Himmlische Dinge , als da ist der Himmel .
Phil . 3 : 20 . oder die Dinge die droben sind .Col . z : i,2 . die man mit dem leiblichen Augnicht siehet. Eor . 4 : 18. aus GOttes Wort ,durch die Erleuchtung des Heil . Geistes anfäng¬lich gelehrnet , sich derselben erinneret , und sie
Wiederum zu Sirm bringt . Insbesondere r .Jst

«S
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eZGDtr , betrachtet als ein allervollkomnestes
geistlicheswesen,das alleVollkomenhercevoll-
kamen beschet , und als Drey -Einig , da in dem
einigen Göttlichen Wesen drey unterschiedene
Versöhnen sind , Vater , Sohn und HeibGeist .
Ps . 104 / Z4. Meine dlberdenkungen von ihm
seyn, sollen suche seyn. 2. Die Merke GÜ) t-
res , sowohl von innen , als sein ewiger rRath -
schluß der Rath des Friedens > als auch von
auchen , namilch das Werk der Schöpfung und
derFürsehung . Ps . 77 : 12 , iz . z . Die Wege
GOrces , weiche er mit seiner Rüche , mit be-
sonderen Gläubigen , und einer jeden Gorrs -
fürchngen Seele von ihrerGevurt an in» Leib¬
lichen und Geistlichen,gehet . Ps . 72 : 14. 6 : 4.
4 . Die wohlthaten GOtres , so Leibliche als
Geistliche , den Gläubigen die ganze Zeit ihres
Lebens nach Seele und Leib bewiesen . Ps . io ? :
4Z . s . Göttliche Wahrheiten und Pflichten ,
die in dem Wort GOttes vorgestellt und anbe¬
fohlen werden . 6. Die lersten Dinge desMen -
schen, als - er Tod , die Auferstehung,das jüng¬
ste Gericht , der Himmel , die Hölle , nnd die
Ewigkeit . ^ B -Mos . Z2 : 29. Pred . 7 : 2. 7.
Die Eitelkeit aller indischen Dingen und das
eitele und böse Gewühl der Menschen hier
auf Erden . Pred . i : 2,5 , i §, 17. 4 : 1 - 8.

§. z . Die gläubige Seele ist in Ansehung
dieser Vorwürffen wmksam . Sie betraget sich
dabey nicht leidender Weise , sondern sie ge¬
denkt daran , sie überleget es mit Fleiß auf al¬
len Seiten, und machet Schlüsse darüber bey

ihr
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ihr selber ; die Heilige Schrifft nennet dieses :
Es zu -Herzen nehmen . E . Mos . 7 : 2 ? . An
sein Herz bringen . i Kön. 8 : 47. In seinHerz
legen. » Sam . 21 : es. Überlegen. Luc. i : 29.
Bedenken . Col. z : r , 2 . Dieses geschiehet offt-
mahls Tag und tracht . Ps. 1 : 2 . r . Sie be¬
trachtet diese Dinge mit Andacht und Auf¬
merksamkeit. 2. Sie beurtheilet, wiegetund
erweger dieselbe, z . Sie redet davon entwe¬
der bey ihr selbst allein/durch Loliloquir , oder
Gespräche mit sich selbst allein. Ps. 4 : s . 77 :
7. oder zu GOrc , durch Anrede zu GOtt . Ps.
16 : 2. und auch wohl zu ihr selber . Ps. 42 : 6.
116 : 7. oder mir GOtt , durch Unterredungen ,
welche sie mit GOtt haltet. Ps. 27 : 8 .

§. 4. Ferner geschiehet sie / entweder zufäl¬
liger weise , oder zu gesetztenZeiten. ! . Zufäl¬
liger weise wann sie bey diesen oder jenen Ge¬
legenheiten , Begegnussen und Zufälle « / selbst
unter ihrer Arbeit und Beruffs -Geschäfften ,
ihre Gedanken über sich erhebet/ und an geistli¬
che Dinge gedenket , worinnen der HErrIE -
sus ihro vorgegangen , als Joh . 6 : io , 27. un -
worzu ihr die Gchriffc Anleitunggibt, die offt-
mahls von geistlichen Sachen , unter leiblichen
Sinn -Bilderen redet. 2. Zu gewüfsenZeiren ,
wann die Seele sich zu gelegenenZeiten in die
Einsamkeit begiebt , geistliche Dinge in der
Ordnung einige Zeit zu erwegen. Wie wie
vomIsaac lesen. IB . Mos . 24 : 6Z. unter wel¬
cher gefetzter Uberdenkung es wohl geschiehet,-aß die Seele auf eine ungewohnte Weise ,

S Htm -
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Himmel , wärts gezogen wird , und sich selbst
gleichsamverliehrend , die HerrlichkeitGOtteS
und des Himmels etwas mehrers von nahem
beäuget , und mit dessen Strahlen gleichsam
nmleuchtet wird. Da gehet es ihnen dann wie
dem Moses. 2B. Mos. z z . und Z4 . dem See-
phanus . Ap . Ges. 7 r ss , 56. Paulus . 2Cor^
12 . 2 , 5 . und Johannes. Offenb. « : 9 , lo.

§. 5 . Diese Würksamkeit fliesset her aus
dem inwendigen Anfang der Gnade, durch
den Heil. Geist erwecket und in Gang gebracht.
sCor . Z : 5. Das begnadigte und geistliche
Herz , thut sich da als eine (Quelle und Brunn-
Aderen dieser heiligen Uberdenkungen auf. Ps.
4 -s : 2. Mein Herz ist ganz rege von einem gu¬
ten Wort . 2 . Und hterinnen lft es also mit ei-
ner gläubigen Seele ganz änderst beschaffen ,
als mit den natürlichen Menschen , die nur
Vermittelst ihres natürlichen Verstands , ihrer
natürlichen Gaben , und ihrer Phantasie und
Einbildung , alldieweil sie GOttes Wort hö¬
ren und lesen, oder beten , Gedanken von geist¬
lichen Sachen formieren , sich darüber aufbla¬
sen , und dabey nichts anders im Aug haben ,
als etwas zu wüssen , davon reden zu können ,
und von den Menschen für weise, verständige,
und himmlisch- gesinnte Leute gehalten zu
werden .

§. 6. Der Endzweck ist : r . Vermittelst
derselbendurch das Liecht des Heil. Geistes ge-
meldte Dinge unterscheidender zu betrachten ,
und in den gründlichen Begriff derselben nä¬

her
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her eingeleitet zu werden. Ps. ?z : 16 - 20. 2.Im Gemüth durch und nach derselbenzu heili¬
gen Bewegungen, und also zu G§)tt angeneh¬
men , geziemenden und heiligen Seelen -Gestal-
ren angespüret zu werden . Z . Ex. Zu einer von
der Welt abgezogenen , himmlischen, schli¬
chen , getrosten , gläubigen , hoffenden , ver¬
trauenden , liebenden, erweckten und gestärk¬
ten Seelen -Gestalt . z . Zur innigsten Gemein -
fchaffts -Uebung mitGOtt bequemer gemacht
zu werden ; also bey dem HErrn stets zu seyn,und mit ihm Umgang zu pflegen . Ps . 7z : rz .
4. Heiliger vor GOtt zu wandten , und ihn
mehr zu verherrlichen. Diese Beschönigung
erweckt in der Seelen mehr Schrecken vor der
Sünde , ermunteret sie mehrzumwachschumin der Heiligung , treibet sie an zu dem DienstGOttes , und machet sie also dem Himmel na¬
her kommen. Ps. 119 : 79.

§. 7. Zur Ausübung dieser heiligen Be¬
trachtung muß uns ansporen : i . Die Noth¬
wendigkeit des Befehls . sB . Mos . 8 : 2. Du
solr gedenken alle des Wegs , den dich der
HErr deinGGrc diese40 . chrhr in verwü¬
sten geleitet hat . 2. Die Lürtrestichkeit , in¬
dem sie recht himmlisch ist , und die Seele in
derselben gleichsam die weiten Himmels -Sä -
le durchwandest. Phil . z : ro. Unser Wandel
ist im Himmel, z . Die köstlichkeit undSüst
sigkeic. Ps . r : 17.wie köstlich sind mir , d>
GGtt ! deine Gedanken . 4 . Die !7Iutzbarkeit ,
siehe §. s. durch denselben wird der Glaube

S r gestärkt,
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gestärkt / die Hoffnung lebendig gemacht , die
Übung der Gedulr erwecket/ das Herz von den
indischen Dingen abgezogen, und airdenHtm -
mel bevestiget , und so uberflüßiger in Erkanr -
nuß und aller Erfahrung . Phil . r : 9. s . Die
Exempel der Heiligen , als Davids . Ps . 6z : 7 .
Asaphs . Ps . 77 : 6/ 7. und Maria . Luc . 2 : 19.

§. 8 . Zum Unterricht ist folgendes in acht
zu nehmen : i . Man muß die inwendige Ei¬
telkeit des Gemüths mit Scham erkennen ,
vor GOtt bekennen / und in des HErrn Krafft
derselben widerstehen. 2 . Darinnen grossen
Fleiß und Mühe anwenden , indem es ein gros¬
ses und schweres Werk , darzu viel Arbeit ge¬
höret , und durch deren beständige Uebung man
eine Geschicklichkeit in , und zu derselben er¬
langt . Hier muß man sorgfältig wachen . Die
Hindernussen undAbziehungen mannhafft auf
die Seite räumen und vermeiden . Sich mit ei¬
nem Schatz der Bibel - Erkentniß versehen.
Col . z : 16. Sich selbst eine heilige Gewalt an¬
thun , in der Pflicht einer heiligenUberdenkung
zu verharren , z . GOtt um seine vorkommen¬
de Gnaden und Leitung bitten . 4 . Und wann
man nicht wohl zu Werke gehen kan, etwas im
Wort GGcres lesen , oder Psalmen fingen .

Das 27ste Haubtstuck.
Von dem rechten Gebrauch der Heil . Tauf »

§ . i .
Um rechten Gebrauch der Heil . Tauf

gehöret , daß man von derselben Art
und
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und Natur eine rechte Sentniß habe ,
geziemend gegen dieselben eingenommen
seye , sich darauf andächtig bereite , wo¬
fern man als ein Erwachsner die Tauf
begehret zu empfangen , sich unter derselben
Gebrauch wohl betrage,wie auch wann sie
andern zugedienet wird , und nach dersel¬
ben , die auf sich genommene Verpflichtung
vollbringe . Zugleich daß die Eltern , und an¬
dere die in ihremNamen die'bander zurTaufe
gehalten , oder als Zeugen dabey sich gefun¬den , sich vor , unter , und nach der Tauf der
Sandern gottselig betragen .

§. 2. Zufordrtft solle man von derselben
Natur und Eigenschafften eine rechte Er -
kancniß haben , welche aus Theologischen
Lehr-Büchern kan und muß hergeholet und gk-
lehrnet werden ; dieses dringet Christus an :
Geher hm , und lehret alle Völker , und räuflet
sie, rc. Math . 28 Der Tauf der Bejahr¬
ten muß eine verständige Bekanmuß der gött¬
lichen Wahrheiten vorhergehen , welche ohne
dieseKentniß nicht geschehenkan.

§. z . Zweytens solle man geziemendeAch¬
tung für dieselbe haben.

"
In Ansehung

derselben ehrerbietige und Hochachrungs -
volle Gedanken unterhakten , und sich
erinneren , daß sie eine göttliche Einsatzung
seye , dabey der aller Ehrfurchtwürdigste Na¬
men GOttes öffentlich angeruffenwerde.

§. 4. Drittens solle man sich auf dieselbe,
wofern mcm sie als ein-Erwachsner begehrt

S I M
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zu empfangen , geziemend vorbereiten . Zu
dieser Vorbereitung gehöret i . Eine ge¬
glissene Untersuchung der göttlichen Wahr¬
heiten , damit man bey der Tauf eine Bekam -
nuß derselben ablegen könne . 2 . Eine genaue
Gelbst -Prüffüng , ob man im Glauben seye ,
dieweil der Glaube darzu nothwendig vorher
erforderet wird » Ap. Ges. 8 : Z7. Glaubest du
von ganzem Herzen , so mags wohl seyn . z .
Eine auffichttge und ausdrückliche Bundes -
Zluftichrung mit dem Herzen , sintemal die
Tauf ja ein Zeichen und Siegel des Bunds ist.
4 . Eine brünstige Begierd nach der Tauf ,
durch dieselbe äusserlich der Gemeinde GOt -
tes einverleibet , und der Gemeinschafft des
Drey -Einigen GOttes und der Kirche »» versi¬
cheret zu werden.

§ . s . Viertens , solle man sich unter dersel¬
ben Gebrauch,auch wann sie andern zugedienet
wird , wohl betragen . Wird die Tauf an je¬
mand selbst bedient , so muß er i . Seine Ge¬
danken aufdie bezeichnete Sache der Tauf be-

vestigen. 2. Zu dem HErrn seufzen, daß er
Würklich mit demZeichen auchder bezeichneten
Sache theilhafftig möge werde »». Wird die
Tauf an andern es feye Rindern oder Er¬
wachsenen bedienet , solle man sich dabey r»
Seiner eigenen Tauf erinneren . 2.Sich aufs
« euedem HErrn aufopfern , und verbinden , z »
Für den Täufling herzlich zu G (!> rc beten ,
daß er demselben die bezeichnete Sache schenke .

§. 6. Fünftens , wann man die Tauf em¬
pfangen-



_ _ N ( o ) D _ Z7-
pfangen hat , daß man alsdann die aufßch ge-
nornmene Verpflichtung in die Ausübung
bringe . Darzu gehöret r . Sich vielfältig die
Verpflichtung derTauf vor Augen zu stellen .
2 . Sich zu fragen , ob man mit dem Zeichen
auch der bezeichneten Sache , nämlich derWi -
dergeburt und Rechtfertigung theilhafftig wor¬
den seye . z . Wann man die bezeichnete Sache
noch nicht hat , man nicht ruhe bis man diesel¬
be erlanget . 4 . Wann man derselben theilhajff
rig worden , alsdann folgendes übe : -r . Die
Tauf immer ansehe als ein Zeichen and Sie¬
gel der empfangenen Gnade . b. GOtt für die-
ftlbe herzlich danke , c, Die pflichten darzu
die Tauf die Gläubigen verbindet , mit allem
Fleiß trachte in die Ausübung zubringen , de¬
ine zufolgderwelc sich nicht gleich stelle. Rom .
12 : 2. die alte Nnmr rode, Col. z : s . und in
einem neuen Leben wandle . Rom . 6 : 4. Dem
Drey -Einigen anhange . Ps . 6z : 9. auf
ßhn vertraue . Ps , 37 : und ihn recht liebe.
1B . Mos . 6 : 5 . Auch in Friede und Einigkeit
mit andern Gläubigen lebe, als die unter ein¬
ander zu einem Leib gemufft sind . i Cor. 12 :
1 z . 6. GOtt au die Erfüllung der im Tauf
gethanen Verheissungen , gleichsam mahne ,
sind anfdie Tauf hin, an ihn die Frag eines
guten Gewüssens thue . Ps . 27 : 8,9 . iPetr ,
z : 2v. e. Fallet man aus Schwachheit irr
Sünden , daß man an der Gnade GOrres
mchk verzage, noch in der Sünde liegen blei¬
be, sonder» alfobald durch Büß und Glauben

S 4 wredsr
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wieder aufstehen , und sein Aug auf seine Tauf
werffe , als ein Zeichen und Siegel / daß ihn
GOtt um Christi willen von den Sünden loß-
gesprochen. 5 . Die in ihrer Jugend gctaufft
worden , s. Müssen gedenken , daß sie von ih¬
rer Geburt an dem HErrn geweihet worden ,
und darum vervflicht seyen , ihm mit Obadia
von ihrerIugend aufzu fürchten . i Kön . 18 -
12 . siehe auch Pred . 12 : 1 . rTlm . z : b. !
Die Sünden ihrer Jugend mit David Vor ^
dem HErrn bekennen . Ps . 2s : 7. c. Und sich
damit trösten, daß sie von Mutterleibs an auf
denHErrn geworffen seyen , und daß er von da
an ihr GOtt seye . Ps . 22 : ic>, n . 11 . 71 : s , 6,

§ . 7. SechStenS gehöret dazu : Daß die Cl -
teren sich vor , unter und nach der Tauf ihrer
Kinderen geziemend betragen . Vor der Tauf
müssen 3 . sie bedenken , daß ihre Kinder einer¬
seits wohl vortrefliche Geschöpfe seyen, aber
anderseits auch in einem jamerlichen Zustand
auf die Welt gekommen, b. Müssen sie Mit¬
leiden mit denselben haben . c . Dieselbe dem
HErrn im Geber vortragen . <l . In eigener
persohn den Bund mit dem HErrn schließen ,
oder erneueren auf daß sie es bey der Tauf für
ihre Kinder thun können . Während und unter
der Tauf s. Müssen sie die Kinder nicht zu sehr
schmücken , sondern allen weltlichen Pracht
dabey fahren lassen ; sintemal solcher ganz und
gar wider die Bedienung der Heil . Taufstrei¬
tet . b. Wie sie aus Aberglauben nicht zu sehr
mit der Tauf müssen eilen, so müssensie diese :-
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ben auch nicht zu lang aufschieben / sondern
bey der ersten bequemen Gelegenheit / öffent¬
lich in Gegenwart der Gemeind , von derselben
das Gebet für ihre Kinder zu haben, an den¬
selben lassen bedienen , c. Ihre Kinder selbst
zur Tauf bringen , dieweil sie dieselben am
nächsten angehen, ü. So es muß von andern
geschehet», so sollen sie sich nach Verständigen
und Gottsfurchrigen umsehen, e. Da ihre
Kinder von Herzen dem HErrn aufopfern , k.
Den HErrn feurig um die bezeichnete. Gü¬
ter für sie bitten . t^7ach der Tauf a . Sol¬
len sie GOtt danken , b. Den HErrn umTüch -
tigkeit und Fleiß bitten , daß sie sowohl ihre
Kinder wohl auferstehen mögen , als auch um
einen Segen über dieselbe, c. Tauf -Mahlzei -
ren * müssen an demselbigen Tag unterlassen
werden , damit man nicht in den gottsfürchri -
gen Betrachtungen über diese Materie gefrö¬
ret werde, und wann man sie hernach haltet ,
solle es mäßig und Gottsfürchtig geschehen.

§. 8. Siebendes sollen diejenigen , die an¬
derer Rinder zur Tauf tragen , oder dabey als
Zeugen stehen , bedenken : i . Sie müssen in
Auferstehung der Kindern den Eiteren behülfi
lich seyn. 2. Und fahls die Eiteren ihre Pflicht
versäumen , oder sterben , derselben Stelle ver¬
tierten .

§. 9. Hierin » versündigen sich schwerlich r .
Diejenigen die inAnsehunq der Natur der Tarif
unwüssend sind, und denselben nicht trachten

zu
* Die in Holland und West-Krießland ju Gewohnheitsind»
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zu verstehen. Die die Tauf gering achten ,
oder verachten ; Wären viele in ihrer Kindheit
nicht getaufft worden , sie liessen sich nachdem sie
zu den Unterscheidungs-Jahren gelanget, nicht
mehrtauffen, welches daraus erhellet , daß sie
sich den Gebrauch des Heil . Abendmahls nicht
lassen angelegen seyn. Die sich unehrerhietig
betragen , alldieweil sie die Tauf empfangen ,
oder derselbe anderen zugediener wird. Die
ihre Hoffnung der Seligkeit auf die Tauf
bauen, als ob sie die Gnade und Seligkeit mit¬
theilen tönte , da dieGchriffr das Gegentheil
lehret . Rom. 2 : 23,29 , i Betr . z : 20. 2 . Die
Elreren 3 . Welche ihre Minder aus bloserGe¬
wohnheit tauffen lassen. b. Die es nur aus
Aberglauben thun, indem sie darfür halten ih¬
re Kinder werden durch die Tauf zu Christen
gemacht, oder sie gehen,wann sie ungetaufft ster¬
ben, verlohren . c. Solche die unwüfsend sind
und ärgerlich leben , mithin selbst noch nicht
imBundGOttes stehen . ll . Die mitder präch¬
tigen und eitelen Ausschmückung ihrer Kin¬
dern genugsam zu erkennen geben, daß sie der¬
selben Tauf nicht beherzigen, e. Denen es
gleich viel ist, wie ihre Kinder den Tauf- Bund
halten, s. Diejenigen , welche . wann sie anderer
Kinder zur Tauf halten , oder als Zeugen da¬
bey sind,sich nichtweitersum dieKinder beküm¬
meren , und glauben es sey geschehen, entweder
ihnen Ehre zu beweisen , oderwohlanständig-
reit halben , oder weil es die Gewohnheit so
mit sich bringet .
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Daß 28ste Haubtstuck.

Don dem rechte »: Gebrauch des Heili¬
gen Abendmahls .

§. i .
§AN ) Um rechten Gebrauch des Heil . Abend -

urahls wird erforderet , daß man dest
selben Natur rechtschaffen kenne, das¬

selbe geziemend schätze , sich darauf wohl be-
reire,und sowohl unter,als nach deffelbenGe»
brauch sich dazu würdig anschicke und be¬
trage .

§ . 2. Es gehöret erstlich darzu , daß Müll ei¬
ne rechte Erkanrniß der Natur des Heil . A-
bendmahls habe , die aus den Theologischen
Lehr -Büchern kan erlanget werden , welche
unumgänglich nöthig ist , das Heil . Abend¬
mahl recht zu gebrauchen. rCor . » o : » s , i6 .
Als mit Verständigen rede ich, urtheilt was
ich euch sage, der Reich der Danksagung den
wir < danksagend ) segnen , ist der nicht eine
Gemeinschafft des Blues Christi ? dasBrod
das wir brechen , ist das nicht eine Gemein¬
schafft des Leibs Christi ?

§ . z . Zweytens , daß man dasselbe gezie¬
mend schätze, und eine heilige Furcht undEhr -
erbietigkeit darfirr habe, dieweil es eine Gött -
licheEinsatzung . i Cor. n : 2z - 2 s .und der gros¬
se RönigJEsus als Gastgeb gegenwärtig ist,

§. 4. Drittens , daß man sich zu desselben
Gebrauch wohl vorbereite . Dieses erheischet
? , Die sVasestät, .Heiligkeit und ?lllwüffenheic

des.
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des GOttes vor dessen Angesicht man da erschei¬
net . zB . Mos . 10 : z . 2. Das Gewicht des
Sache . Wie der Mißbrauch diefts Sakra¬
ments eine grauliche Sünde . rCor . n '. 27 . so
ist hingegen der rechteGebrauch desselbenGOtt
angenehm , und dem Menschen sehr heilsam.
Z . Die erschreckliche Drohung , über diejeni¬
ge die unwürdig zum Heil .Abendmahl gehen .
I Cor. ll : 29. 4. Die ausmachenden Gerich¬
te , welche l^ adab und Abthu , Ichrah und sei¬
ne Rotte , die Bechsemiten uudUsa unverse¬
hens traffen. zB . Mosi io : i,r . 4B . Mosi - 6 :
i . i Sam . 6 : 19 . aSam . 6 : 7. diese müssen zu
einem Beyspiel dienen, daß man heilige Dinge
nickt unehrerbietig behandle, damit man nicht
in das gleiche Urtheil falle» 5 . Die beständige
Uebung der Heiligen , sich aufwichtige Gottes -
dienstliche Uebungen vorher zu bereiten. iB .
Mos . Zs : 2. 2B . Mosi . 19 : ro . iSam . 16 : 5 .
Ps . k ?r8 . Zu dieser Vorbereitung gehöret darm
Erstlich Die Gelbst -Prüftung . i Cor. 11 : 28^
Der Mensch prüfte sich sechsten, und also efte
er von diesem Brod , und trinke von diesem
Wein . Da muß mau sich vor dem Angesicht
GOttes selbst untersuchen, ob man im Staub
der Gnaden seye oder nicht? ob nmn ein Buß¬
fertiger seye, d. i. ob man seine Sünden erken¬
ne , betraure und hasse . Ob man einGlaubiger
seye , d . i . obman den Ansang des wahrenGlau -
bens habe, nämlich eine unaufhörliche ernstli¬
che Begierde nach dem HErrn JE su . Ob man
Vor GO !t aufrichtig seye- mcheiue wahre Br -
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grerd und Fleiß in sich finde , nach allen Gehol¬
ten GOttes zu leben . ( Besiehe dieHaubrstü -
cke v>om Glauben und Bekehrung .) Befindet
man sich noch Gnadenlos , so solle man nicht
hinzu nahen , aber auch nicht ruhig seyn, son¬
dert , nach Gnade trachten , und bey sich selber
gedenken : wann ich nicht im Stand bin
zumHeil - Abendmahl zu gehen,st > bin ich auch
nicht tmStand zu sterben .Gewahret man aber
dieHaubr -Gründe derGnade in sich , so soll man
sich Zweyrens i . untersuchen , welcher Sün¬
den man sich , seitdem man das letstemahl bey
des HErrn Tafel gewesen , schuldig gemacht ha¬
be, und ob man sint der Zeit im geistlichen Le¬
ben zugenommen habe oder nicht , wie auch ob
man mit dem wahren Hochzeit -Rleid gehörig
geschmücket seye, nämlich lär von der Anhäng¬
lichkeit an den Creaturen , loß von aller Sün -
den -Liebe , demüthig , niedrig , nach JEsu
und seiner Gnade verlangend . 2. Für das
Wachsthum in der Gnade GOtt danken ,
z . Über die vergangene Sünden , undHinter -
sichgehen im Guten sich tief vor GOtt erniedri¬
gen . und bey ihm Versöhnung im Blut JEsir
suchen. 4. Die Begierden nach JEsn und sei¬
ner Gnade erwecken und schärfer». Bs . 8 » : n .
Thue deinen Mund weit aus 5. Den Bund
mit dem HErrn über dem Opfer JEsu
erneueren. Psal . 50 : s . 6. Das Leiden
und den Tod JEiu andächtig überdenken. Lue.
22 : 19 . Thür das zu meiner Gedächcnuß .
lind dieses zwar L. Unterscheidend , indem

wir
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wir erwegen muffen , wer gelitten , was er ge¬
litten , wann er sein Leiden angefangen undge -
«ndiget , zu was Endzweck und für wen er ge¬
litten und gestorben seye . b. Mit einer gezie¬
menden Angreiffung des Herzens , in Verwun¬
derung , Gegenliebe , Freude , Traurigkeit und
Haß , über und gegen die Sünde . c. Mit einer
gehörigen Glaubens -Uebung gegen denHErm
IEsum , ihn nicht allein als seinen Blur -Brau -
rigam anzunehmen , sondern auch sich mitFrey -
mürhigkeir alle seine blutige Verdienste zuzu¬
eignen . Ies . sz : 4 , s . Die Zeit , die man zurVor -
bereitung in der Einsamkeit nehmen solle , kau
nicht bestimmet werden . Je besser der Seelen -
Zustand eines Gläubigen ist , und je heiliger
er wandlet , je weniger Zeit hat er dazu von -
nörhen . Inzwischen mag es in diesen lauen
und geistlosen Tagen gut seyn , wenigstens eine
Wochen vorher mit der Vorbereitung den An¬
fang zu machen , und sich sorgfältig hüten , daß
man dieselbe nicht von Tag zu Tag aufschiebe ,
und es hernach eilfertig thun müsse. 7. Der
Vorbereitungs - predrgc solle man mit An¬
dacht , Ehrerbietigkeit , und Erhebung des Her¬
zens zu GOtt beywohnen , und da wohl be¬
trächtlich und ehrerbietig auf die drey Fragen ,
die bey diesem Anlaß an hiesigem Ort , von dem
Lehrer an dieGemeind gethan wird , antworten .

§. s . Viertens , gehöret dazu : Daß man sich
vor,und unter dem Gebrauch desHeil .Abend -
mahls geziemend betrage . Erstlich grad vor
LemZunahenzu desHErrnTafel. i .Solle man
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des Morgens nicht zu lange schlaffen/ daßmarr
nicht nöthig habe zu eilen , doch auch nicht zu
frühe aufstehe , damit man nicht mit Schläfff
rigkeir überfallen werde . 2 Allen weltliche »
Gedanken wehren , sein Herz stets zu GOtt
erheben , und dasselbe unter beständigen Gebeten
undSeufzen erhalten . z .Wann manvonHauß
zur Kirche gehet , gleichsam aus der Melk
ausgehen , alle häußliche Sorgen und an -
dereAngelegenheiten daheim lassen,und mit sei¬
nem Herzen allein an dem HErrn kleben. 4 .
In der Rüche ehrerbietig und andächtig
mit der Gemeinde singen , beten und hö¬
ren . Dabey sich vor allem gezwungenen
Wesen , wie auch allem was die Seele verei¬
teln kam sorgfältig hüten . 5 . Stehet man von
seinem Ort auf,so kau man bey sich selber geden¬ken : V7un rufst nur mein Bräutigam IE --
sus , das gegenseitige eheliche Versprechen off
fenrlich mir mir zu bevestigen , ich muß desna -
hen von meinen Sünden abstehen , die mir
bisher angeklebet haben . 6 . Unter dem Ge¬
hen zur Heil . Tafel kau man sich erinneren
wieIEsüs von einem Richter zum andern
geführer worden seye , und wie er die gläu¬
bige Seele gleichsam bey der Hand neh¬
me , und an seine Tafel leite . Zugleich zuGOtt seufzen , daß er sein Liechc und seine
Wahrheit sende, welche die Seele leiten wol¬
len . Ps . 14z : z . Zweyrens , indem man an der
Tafel sitzt, * und hie Heil . Zeichen genießt , solle
— _ _ man

d 3n Hsiland sitz» man wüMch an eine Tafel.
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man folgendes üben : i . Siehet man das ge¬
brocheneBrod , und eingeschenkten Wem , solle
man sich des Leiden und Tods JEsu erinne¬
ren . 2. Werden die Heil . Zeichen von demDie-
ner angebotten , so gedenke man : DaßJEsus
sich selbst anbiete , um alles was er ist und
hat , seinen Gläubigen mitzutheilen , z . Un¬
ter dem Essen und Trinken suche man zu haben :
s . Eine demüthige Gestalt , indem der grosse
IEsus da gegenwärtig ist, und auf das niedri¬

ge stehet , i Pet . s : s . b . Eine traurig - schliche ,
dann indem der geereutzigte Christus mit allen
feinen erworbenen Wohlthaten da aufgetischet
wird , solle dieses einem Gläubigen , auf einer
Seiten einen Eindruck machen , von seinen
Sünden , die dem HErrn JEsu dieses Leiden
verursachet haben, aufder andern Seiten solle
er sich freuen , daß er durch IEsus Wunden
Genesung gefunden . Jes . e ? : rs . und 61 : rc >.
und da sie zum Hochzeit -Mahl gehen, müssen
sie auchfrölich seyn. c . Eine fteymürhige Ge¬
stalt , ohne Schrecken vor GOttes Angesicht an
feiner Tafel zu sitzen . Hebr . ro : zc . c>. Eine
verwundernde ,über das unvergleichliche Vor¬
recht , so die Seele an der Hochzeit-Mahlzeit
mit dem König JEsu , genießt. rSam . 9 : 7,8 .
e . Eine aufgeweckte und feurig liebende . Der
Hunger und Durst nach Christo muß yefftig
seyn . Ps . 8 l : n . Die Liebe und Zuneigung zu
ihm brennend . Hohel . 2 : z . f Eine glaubig -
würkfame , daß die Seele Christum und seinen
Verdienst mit viel Begier - nutze, und sich selbst
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durch den Glauben zueigne . Hohel . s : i . so wie
sie unter den äußerlichen Zeichen vorgestellet
werden . Kurz , alldieweil die gläubige Seele
hier mit JE >u an der Tafel ist, muß ihreNar -
de , die erfahrende und geschasstige Gnade ih¬
ren Geruch geben . Hohel . 1 : 12.

§. 6 . Fünftens , daß man nach dem Ge¬
brauch des Herb Abendmahl sich geziemend
anstelle und betrage , i . Wann mau von der
Tafel weggehet , solle man dem HErrn für das
Genossene auf das

^Innigste danken , und zu¬
gleich gedenken : IEsus sendet mich nun hin ,
seinen Tod zu verkündigen . 2. Wann man «m
seinen Ort kommen ist, kan man nach geschehe¬
ner Danksagung entweder einige Grucke der
Helb Schriffc , die vom Leiden und Sterbe »
JEsu handle », lesen , als Jes . sz . Math . 26 .
und 27 . Joh . iz - r8 . oder wann man , indem
die andern Mitglieder die Bundes -Siegel em¬
pfangen , singet , auch seine Stimme zu GOtt
erhebet . Ehe der Gottesdienst ganz geendiget
ist, schicket es sich nicht ohne dringende Ursache »
weg zugehen , z . Ist man heim kommen , so
muß man sich in die Einsamkeit begeben , und
da GOtt mit Untersuchung danken , wie es
an des HErrn Tafel gegangen seye , ob man da
rödreligund dürre , oder lebendig gewesen seye,
und empfindliche Proben der Liebe JEsu ge¬
nossen habe . 4 . Wann man rödrelig und dör¬
re gewesen , muß man » . GOttes Fügung
billichen . b. Sich selbst die Schuld geben . c.
Untersuchen was die Ursache desselben seye.

L st. GOtt



292 G ( o ) G _ _
ä . GOtt tn Christo nm Gnade bitten , und «ls ^
dann noch trachten die Rrafft des Heil . Abend¬
mahls zu erfahren , e. In alleweg muß man
auf ein ander mahl nicht weg bleiben , s . Ist
man auf eine vergnügte Weise gläubig ge-

schäffcig gewesen , oder empfindlich von GOtt
erquickt worden , falle man sich 3 . Darüber ver¬
wundern . b . Seine Unwürdigkett erkennen .
iB . Mof . 32 : 10. c . In eine fröliche Dank¬
sagung vor dem Angesicht GOttes ausbrechen .
Ps. 107 : 8 , 9 . 6. Das Genossene sorgfältig be-
wahren .Ps . 85 : 9 . e.Sichdestomehrverpstich -
tet achten , dieses Bundes - Siegel fleißig zu ge¬
brauchen . 6. Dieser Tag muß mit Besuchung
des öffentlichen Gorresdiensts , und beson¬
dern GorresdienstlichenUebungen zugebracht
werden , als z . Ex . mit heiligen Uberdenkun -

gen , Lesen des Worts GOttes , Beten , und
Singen der Psalmen und geistlichen Lieberen .
Gibt es Anlaß der Gesellschaffr der Gottseli¬
gen beyzuwohnen , so solle man sich derselben
bedienen , einander » aufzuwecken , und zu er-
zehlen was der HErr an der Seele gethan
habe . Ps . 66 : r 6. 7 . Sodann muß man durch
Diesegeistliche Gpeiß und Trank gestärkt , in
der Rraffr des HErrn HErrn einhergehen .
Ps. 71 : 16. die Reise nach dem Himmel fort¬
setzen, tapfer gegen die Feinde streiten , in der
Liebe GOttes und des Nächsten wandten ,
und Christi Tod mit Herzen,Mund und Wan¬
del verkündigen . i Cor . 11 : 26 . Anbey sich sel¬
ber stets erinneren , daß man sich darzu aufs

neue
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neue gleichsam unter Eyde verbunden habe.Ps. I l9 : 106. Uttd GOtt an seine Verheissun -
gen, die er bey dieser Gelegenheit gethan , mah¬
nen. Zugleich Christum durch den Glauben
brauchen , als dessen Antheil man versicheretworden, umalsv in ihm zuwandten. Col. 2 : 6.§. 7. Das Abendmahlmuß in der versam-
lung derGemeind als ein Stuck des öffentli¬chen Gottesdrensts bedienet und gehalten wer¬den, und vonvielenals Gastenzugleichgesche¬
hen, indem dieses Sacrament eine Mahlzeit
ist. Die erste Rirchehatte auch dieseGewohn-
heir, siehe Ap. Ges. 2 : 46. 20 : 7» iCor. 11 : 22.es wurde derowegen 8)m»x>8 , eine Zusammen¬
kunft , eine Versammlung genennet . Man
muß es derohalben nicht leicht jemand beson¬ders zudienen , dann wir haben weder Gebort
noch Exempeldavon in der Heil. Schrifft . Es
köttte schädlich seyn , wann man dardurchin seinen Gedanken , durch das gethaneWerke erhalten und selig zu werden , gesteiftwürde. Es ist auch vielfältig nicht nothwen¬
dig, inden , man in Krankheits - Umstanden sei»
voriges Abendmahl- gehen nutzen solle. In¬
zwischen wann es jemand begehret, der entwe¬
der lange Zeit krank gelegen , oder in gesunden
Tagen über dessen Versaumung sehr empfind¬lich gewesen , und um desselbenGentessung stark
anhaltet, so kan und soll es solchen besonders
zugedienet werden , doch mit Zustimmungdes
Mrchen -Raths , auch in Gegenwart , undmit
anderen die darzu ersucht und geruffen wer-

T s dem
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den , auf daß es die Gestalt einer Mahlzeit ha -
He und bchalte .

§ . 8. Lehrer sollen dasselbe austheilen : i .
Solchen die zu den Jahren des Verstands
kommen sind. Wir mißbrUichen , daß man ,
wie in der ersten Lärchen etwann geschehen,
Unmündigen Minderen dieses Sakrament zu-
diene , dann diesekönnen sich weder prusten noch
geistlich essen und trinken , noch an Christi Lei¬
den gedenken , noch seinen Tod verkündigen . 2.
Solchen die unterwiesen worden , die die noth¬
wendigen Göttlichen Wahrheiten , und beson¬
ders auch die Natur dieses Sacraments verste¬
hen , und also Unterscheid zwüschen dein Zei¬
chen und der bezeichneten Sache machen kön¬
nen . z . Denjenigen , die die erkante Wahrhei¬
ten bekennen . 4 . Denjenigen die ihre gethane
Bekantnuß mit ihrem Wandel nicht ümstos -

sen , sondern unargerlich und Gottesdienstig le¬
ben , müssen Lehrer zum Gebrauch dieses Sa¬
kraments zulassen , gleichwohl also , daß sie die¬
selbe ernstlich vermahnen , sich wohl zu unter¬
suchen , ob Gnade in ihrem Herzen seye, und sie
treulich warnen , nicht als Unwürdige hinzu
zu nahen . Die inwendige Gnade ist nicht die
Regel , nach welcher sich Lehrer im Annehmen
oder Abweisen zu richten haben . Sie sind kei¬
ne Herzenkündiger , und können also das In¬
nere nicht ohnsehlbarlich beurtheilen . Wol¬
len sie darnach fahren , so tönten sie leicht den

guten Weüzen mit dem Unkraut aüsjätren ,
d. i. würdige abweisen. Muth . r z ; 29 .Selbst
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die Apostel haben in Zudtenung der Sacra -
menten / sich nicht nach dem Inwendigen ge¬
richtet . Ap . Ges . 8 . r z. Und getreue Lehrer ,
l besonders zu diesenZeiten, ) mußten immer ihr
Umt mit einem beschwerten Gewüsien ver¬
walten .

§ 9 . DasHeil . Abendmahl sollen allein ,
und alle wahre Gläubige und Bunds - Ge¬
nossen Gattes , die nach vorhergegangener
Gelbst -Prüffüng , Anfänge der wahren Gna¬
de in sich gewahr werden , und dieselbe würk -
Lich besitzen, empfangen und gemessen. Stark -
gläubige sollen nach Christi Einsatzung undBe -
fehl , zum Heil . Abendmahl gehen , noch mehr
gestärket , proben der Liebe des HErrn JEsu
zu erfahren , und zu ihrer Verpflichtung auf¬
gewecket zu werden . Schwachgläubige sol¬
len auch hinzunahm , im Glauben bevestlget zu
werden . Jef . 42 : 5 . Math . 5 : 6. il : 2Z. Ein
jedes Kind GOttes aber solle trachten , mit
Freimüthigkeit und versichertem Glauben
hinzu zunähen , um durch GOttes Gnade viel
Frucht aus dem Genuß dieses Sacraments zu
empfangen . Hierauf mögen die Verfassers dex
Niederländischen und auch unsers ( der Ost -
Friesischen ) Nachtmahls -Barchen -- Formu¬
lars gesehen haben , indem sie unter den Kenn¬
zeichen , daran sich einer der zum Heil . Abend¬
mahl gehen will , prüffen solle, den versicher -
tenGlauben setzen . Daß nun gläubigeKundg --
genoffen allein dörfen hinzunahm erhellet da¬
raus : r . Das Abendmahl ist ein Zeichen und

T Z Simch
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Siegel des Gnaden - Bunds , 2. Sie allein
haben Antheil an der bezeichneten und versie¬
gelten Sache , z . Sie allein können geistlich
essen und trinken . 4 . Sie allein find beflissen die
Pflichten zu vollbringen , worzu siedasAbend -
mahl verbindet , s . Die nach dem Gesetze rein
waren , dörffteu allein von dem Pascha essen,
6. Dieses ist die Bekantnuß der Rüchen , wie
aus yorgedachtem Formular erhellet.

§. iO. Hier versündigen sich schwerlich :
Erstlich alle diejenige , die diese Göttliche Ein¬
setzung muthwillig verwarlosen , es mag nun
geschehen aus Mangel der Erkantnuß der
WürdigkeitdesH .Abendmahls . oder ausSorg -
lostgkeit/da man ßch seiner Seelen Wohlstand
im geringsten nicht lasset angelegen seyn, oder
Irrdischgesinnthelt , da sie fichs so säur in der
Welt machen,daß sie darüber die Untersuchung
der Göttlichen Wahrheiten versäumen , oder
Verachtung unh Kleinachtung dieses Sacra -
ments . Hier gilt nicht zu sagen . i . DasAbend -
mahl gehen ist nicht nothwendig , nnd man
kan ohne dasselbe wohl selig werden . Mau
muß allezeit unterscheiden , zwüschen der Noth¬
wendigkeit des Mittels , und des Befehls , da¬
hin das ketsteregehöret. Nicht der btose Man¬
gel , sondern die muthwiüige Verwarlosimg .
schliessetvomHimmel aus . Lüe. 14 : 24. r . Wir
sind noch unbegnadiger , folgbarlich sollen
und dörfen wir nicht zu des HErrn Tafel
kommen . Dieses redet der Mund , und nicht
das Herz , fonAen würdenße über ihrenZustand

bekum-
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mert werden , aber wett sie dae Gegentheil hof¬
fen , so sind sie rilhig . z . wir können nicht le¬
sen , haben keine Dlleider , die Zeit mangelt
uns,uns unterweisen zu lassen . Warum lehr -
net ihr dann nicht lesen ? Was machen da die
Kleider ? man kau sie ja für diese Zeit von an¬
dern entlehnen . Warum kaufst ihr die Zeit
nicht aus ? 4 . Andere gehen zum Abendmahl ,
und leben offtmahl arger dann wir . Dieses
thut nichts zur Sache . Man muß zum Abend¬
mahl gehen , und den Verheißungen die man da
gethan hat , andern zur Überzeugung und Er -
weckung besser nachkommen , f . Wir können
nicht so eingezogen leben , als diejenigen so
zum Abendmahl gegangen , thun müssen .
Die eine solche Sprache führen , mögen auch
einst zusehen, ob sie mit ihrem ausgelassenen
Leben können in den Himmel kommen . Zwey¬
ten ^ alle diejenige , die das Abendmahl un¬
würdig gebrauchen . 1 . Unwüssende,die was
sie in der Schul gelehruet , wieder vergessen ha¬
ben . s . Die nur aus Gewohnheit - gehen . ? .
Die aus verkehrten Absichten , als gesehen zu
werden ; diese oder jene böse Tücke zu verber¬
gen ; in Ehren -Aemwr zu kommen ; das Ge¬
wissen in etwas zugeschweigen ; die Seligkeit
damit zu verdienen , re. hinzu nahen . 4 . Die als
Unbekehrreund Ungläubige kommen .

§. ii . Kinder GOttes haben zu ihrem Un¬
terricht zu merken ? Erstlich , daß sie dasselbe
össcers gebrauchen,und niemahls vhneGrnnd
davon wegbleiben sollen . Die Vaanken , und

T 4 W
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die so grosse Aergernuß gegeben haben,dir nicht /
so bald kan gehoben werden , können und sollen ,
nicht kommen , ausser denselben aber sich nie - >
mand von Kindern GOttes entziehen . Und
diese solle dazu aufwecken : i . Die Nothwen¬
digkeit des Befehls . Luc . 22 : 19. Thut das zu
meiner Gedachtnuß . i Cor . n : 26 . So offt
ihr von diesem Brod esset , und von diesem
Nelch trinket , solt ihr den Tod des HErrn
verkündigen bis das er kommt , nämlich zum
Gericht .

'
Wie auch die Dedürfnuß ihres eige¬

nen Seelen - Zustands , dann so laug Kinder
GOttes hier aufErden leben , haben sie Nah¬
rung und Stärkung vonnöthen . 2. Die da¬
raus hervor leuchtende wunderbare Men¬
schen - Liebe des HErrn , daß er Gläubige
durch sichtbare Zeichen seiner unsichtbaren
Gnade hat versicheren , u . also ihrerSchwach -
heit zu Hülfe kommen wollen . ? . Die Nutz¬
barkeit , dann dadurch wird die GnadeGOttes
in Christo in beständiger Gedächtnuß gehalten ;
das Merk des Glaubens und der Heiligung
in den Kindern GOttes beförderet , und die
brüderliche Liebe angezündet und gestärket »
Zweyrens , sie müssen um dieser oder jener
Schein - Gründen willen nicht weg bleiben 5
noch den Gebrauch des Abendmahls ganz oder
zum Theil verwarlosen . Es gilt hier nicht zu
sagen : > . Mir dörfen nicht kommen , dieweil
wir an unserem Gnaden - Stand zweiflen ?
Dann 3 . Sie dörfen doch die empfangene Gna¬
de nicht ganz verneinen , b. Ihre herzliche Be -
Zjerd nach GOtt iu Christo , iß ein Beweis , daß
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sie Gnade in ihrem Herzen haben . c . Können
sie nicht mit vollem Muth gleichsam als Lauft
sende zum Abendmahl nahen , so sollen sie es
als kriechende / aus Gehorsam gegen der »D »
fehl Christi thun , gedenkende : Dieses ist
sus Gebort / wie ich nun wünsche allen seinen
Geborten zu gehorchen , so will ich auch diesem
nachkommen : Es ist besser eine Pflicht man -
gelbar thun , als gar unterlassen . 6. Weil sie
noch im Glauben schwach sind / haben sie desto
mehr dieses von GOtt verordneten Mittels
zur Stärkung vonnöthen . 2 . Mir bleiben
weg / dieweil so viel Unwürdige zumAbend -
mahl gehen ? dann 3. Anderer Übel -Verhal¬
ten kan Kinder GOttes ihres Vorrechts nicht
berauben . K . Ein jeder muß sich hier sechsten
prusten . iCvr . 11 : 28 . und wird seine eigene
Last tragen . Gal . 6 : 4 , s. c . Es lft nirgends
geborten / daß man deswegen wegbleiben solle,
u . Man wird durch die Aergernde nicht besu¬
delt . e. Man vereiniget sich nicht mit ihnen ,
sondern mit GVtres Rindern , k Die Kirche
Wird hier auf Erden niemahls rein seyn . Z.
Man muß nur das Seine beytragen / daß das
Aergerliche entdeckt , und demselben gewehret
werde . z . Mir können nicht hinzunahen ,
dieweil der und der uns Hasser / und ohne
Grund aufuns Zornig ist ? DamizwannKtli -
der GOttes ein liebreiches und vergebendes
Herz in sich gewahr werden , auch getrachtet
haben , ihren Nächsten , sechsten mit Anbietung
her Bekantnuß ihres Fehlers , worinn siechn

möchten
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möchten beleidiget habe» , zu befriedigen , ss
müssen sie sich durch seine Unversohnlichkeir ,
dieses ihres Vorrechts mehr lassen berauben .
4 . warum sollen wir hinzugehen ? wir ge¬
wahren wenig oder gar keine Frucht aus
dem Gebrauch des Abendmahls ? g . Dieses
kan geschehen wegen nachläßigerVorbereüung ,
welchen Mangel sie müssen trachten zu verbes¬
seren . b. Man muß dem Heiligen in Israel
keine Schranken setzen , in Absicht des Maasi
ses und der Zeit . GDtt hat feine Minder an
die Mittel gebunden / er selbst aber ist nichr
daran gebunden , c. Warm man das wenige
dankbarlich erkennet- so kan man mehrere er¬
warten .

Das 25>ße HaubtstvÄ .
Von dem gemeinsamen Umgang mit GDtt ».

§. r .
) Er gemeinsame Umgang mir GDtt

ist / daß die Seele die einen lebendö-
gen Eindruck von GVtt hat / sich

viel über ihm mir ihrem Verstand befchasfch
get / und eine vertrauliche Freundschasft mir
rhm übet . In der Heiligen Schüsse heisst es :
Mir GDtk wandten . i B . Mos . e '. 24 . Sich
andenHErrn gewöhnen . Job 22 : 2 l . Sich
den HErrn beständig vor Augen stellen. Pf .
16 : 8 . Beständig bey ihm seyn, oder nahe bey
jhmftyn . Ps . 2z : 2Z, 28 .

§. 2 . Er bestehet erstlich darinnen , daß die
Seele einen lebendigen Eindruck tzyn GOR

habe»
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habe , welches die Schrifft heißt : GOrc auf
sein Herz legen . Ies . 57 : n . Einer gläubige»
Seele komt besonderswichtigvor : GOttesalleS
übersteigendeHohett,welche sie beschauet .Ies .
26 iQ. 2. Allgenngsamkeir , dardurch er für
sein Volk genug ist. i B . Mos . r ? : r . z . Ver -
ehrenswürdigkeir , da GOttes Ehre der End¬
zweck aller Dingen ist .̂ Rom . n : z 6. » bor .
io : Zi . 4. Dienenswürdigkeie , als der des
Menschen Schöpfer , Erhalter , HErr , Gesetz¬
geber und Richter ist . Pred . 12 : 1z , 14. Ies .
zz : 22. 5 . Heiligkeit,darinnen ma-ri ihm nach¬
folgen muß. iPetr . 1 : l §. 6. Güte , wordurch
er alienGeschöpfen insgemein . Ps . 145 : 9. Mid
insbesonder seinem Volk Gutes thut . Ps. 7 ? :
1 . 7 - Unveranderlichkeik . Ies . 54 : 10. Mal »
3 : 6 , Z. Obermacht und unumschrankteHerr -
schafft .Pf . ni : z. ris : z . 9 . AUwüfsenheic .
Hebr . 4 : rz . und Allenthalben -Gegenwarr .
Jer . 2z : - 4.

§. z . Zweyrens , begreifft es, daß die Seele
sich mir ihrem Verstand über GDttbeschäG
rigek . Siegedenker viel an GOtt . Ps . r 04 .̂ 4.
Selbst unter ihrer Arbeitend Wahrnehmung
ihres Berufs . Auch dannzuma hl ist und bleibt
sie bey GOtt . I Cvr 7 : 24 . Sie betrachtet
GOtt in den Geschöpfen . Ps . 8 : 4, 104 : 24.
sind gibt auf seine Merke und Wege acht. Ps .
107 : 4z .

§ . 4 . Drittens , fasset es in sich , daß sich die
Seele in einem vertraulichen Umgang mit
GOtt über. Sie gehet gemeinsam mit ihm um

wie
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wie ein Freund mit dem andern . Pf . 25 : 14.
DasGeheimnuß des '

. HErrn , ( oder der ge¬
meinsame Umgang ) ist vor diejenigen die ihn
fürchren . Jac . 2 : 2z . Und zwaren i . Durch
Geber und Danksagung die sie vor ihm aus¬
schüttet. Phil . 4 : 6. 2. Durch das Gespräch
mir sich allein .Ps. 4 : s . z . Durch Verlangen
nach dem Heil GOttes . Ps . 84 z . 1 19 : 12z .
weine Augen sehnen sich vor Verlangen
nach deinen Heil . 4.Durch Bekanrmachung
der Liebe und zartester Neigung . Pf . 18 : 2 . s .
Durch Entdeckung der Geheimnussen des
Herzeus . Ps . 1 >9 : 26 . Ich habe dir von meü
nen wegen gesagt . 6 . DurchRarhspflegung
mit GOts - fürnemlich in schwerer» und dunkeln
Fällen . Sprüchw . z ; 6. Renne ihn in allen
deinen wegen . 7. Durch GlaubensLlbun -
genmitGOtt und JEfu . Joh . is . s . 8 .Durch
^ »undes -Erneuerung .Ps . 119 : 106. 9. Durch
eine fleißige Wahrnehmung gottesdienstlicher
Einsetzungen .

§ . r . Diesem sicher entgegen : r . Das Ler¬
ne seyn von GOrr . Pf . 7 z : 27 . da man weder
einen Eindruck von GOtt hat . Jes . s7 -

' rr . noch
sich nut seinetN Verstand mir ihm beschaffri -
ger . Jes . 26 : 10. noch gemeinsam mir GDre
umgehet, , sondern Vielmehr lsich von ihm ab-
Hehrer . Job 21 : 14/ rr . 2 . Sich an die Sünde
Jer . rz : 2 z. und an die Welt gewöhnet . Eph »
s : 2 . z . Es blos äusserlich auf eine heuchleri¬
sche Weise verrichtet. Jes . r8 : 2. 4. Es allem
Vermittelst seines natürlichen Verstands , m



_ _ Vk ( o ) G _ zc>l

blossen Bespieglungen , und eitelen Einbil¬
dungen thur , ohne daß man zuvor wahrhaf¬
tig durch Büß und Glauben zu GOtt gekom¬
men seye. Iac . 4 : 8 . s . Der Entsremdungs -
Stand vom HErrn , darinnen etwann Kinder
GOttes leben , da sie irrenden und verlohrnen
Schafen gleich sind. Ps . 119 : 176 .

§ . 6. Zum Umgang mit GOtt solle sie be¬
legen : i . DieNutzbarkeit . Ps . ? ; : 28 . Aber
was mich betrifft ist es mir gut nahe bey
GOtt zu seyn. Sie erfahren dann Friede , da¬
raus ihnen viel Gutes kommt . Job 22 : 21 .
GOttes rechte Hand unterstützet sie. Ps . 6 z : §.
» . Es ist ihnen die große Ehre , die je erdacht
werden kan . z . Und ein Himmel auf Erden .

§ . 7. Zu ihrem Unterricht haben sie : Erst¬
lich alles sorgfältig zu meiden , was eine Ent¬
fernung zwüschen GOtt und der Seele verur¬
sachen könte . i . Sie müssen bekante Sünden
mit Ernst unterlassen , dann GOtt ist eiferig .
2 . Bewußte pflichten nicht versäumen , z .
Sich hüten vor Gleichstellung der Welt , und
vertrauten Umgang mit derselben . Zwei¬
tens : i . Alle ausserliche Mittel fleißig ge¬
brauchen . 2 . Sich an ihr Herz , und an ein ein¬
gezogenes abgesondertes Leben , so Viel ih¬
nen ihr Beruf zulasset , gewöhnen , z. Bald
wieder zu GOrc kommen , wann sie in etwas
von ihm abgewichen , oder wegen vorkomenden
Zufallen nicht so vertraulich mit ihm haben um¬
gehen können . 4 . Allen Fleiß anwenden , einge¬
denk daß schone und herrliche Dinge,zugleich
mühsam und beschwerlich zu erlangen jeyen »
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DaS zoste Haubtstuck.

Von der würklichen , sowohl besondern ,
als öffentlichen Bundes - Aufrichtung

mir GOTT .
§. i .

^Ie würkliche besondere Bundes -Auf-
richtung mit GOtt , ist, da ein Gläu¬
biger sich den Inhalt des Gnaden -

Bunds deutlich vorstellet , sein Herz in eine
geziemende Gestalt zu bringen suchet , den
Bund würklich mir dem HErrn schliesset ,
und stch befleisset demselben gemäß zu leben.

§. 2. Erstlich gehöret zu derselben , daß ein
Gläubiger sich den Inhalt des Gnaden -
Bunds deurliw vorstelle . Welcher darinnen
bestehet , daß GOtt verheißt seiner Bunds -
Genoffen GOtt zu seyn , das ist , er wolle sich
selbst mit allem was er ist und hat , ihnen zu ih¬
rer Seligkeit mittheilen , und von ihnen forde¬
ret,daß sie vor seinem Angesicht wandle »,und
aufrichtig seyen . iB . Mos . 17 : r . Ier . z > :
z z . Diese Verheißung und Forderung muß
sich ein Gläubiger deutlich zur Betrachtung
vorlegen , daran mit Andacht denken und nach¬
sinnen. Ps . 27 : 8 . Mein Herz sagt zu dir , von
deinetwegen, suchet mein Angesicht .

§. z . Zweyrens wird dazu erforderet , daß
man trachte sein Herz in eine geziemende i .
Stille . 2 . Demüthige , z . Lebendige und auf¬
geweckte . 4 . Und Gläubige Gestalt und Fas¬
sung, die Zuflucht zum HErm IEsu als dem

Mitt -
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Mittler des Bunds nimt , Ps . so : s . zubringen .

§. 4 . Drittens begreifft es in sich/ daß er den
Bund würklich mir dem HErrn schließe ;
Welches geschiehet , wann r . Ein Gläubiger
die Verheißung umhalset , GOtt zu seinem
GOkt und Theil erkieset , und in die Forde¬
rung einwillige ^ daß er GOttes Eigenthum
seyn wolle , und zu dem Ende sich ihmemitSee -
le und Leib aufopferet und überzieht : Es seye
also, O HErr ! ich suche dein Angesicht. Ps.
27 : 8 . MeinFreund ist mein und ich bin sein.
Hohe!. 2 : i6 . 2. Wann er dieses nicht allein
in, und mit seinem Herzen , sondern auch mit
ausdrücklichen Worten , ja schrißtlich , in
Aufzeichnung der Bundes -Unterhandlungund
der Zeit, wann sie geschehen ist, lhut .Jes .44 : s»
Dieser wird jagen : ich bin des HErrn , und
wird sich nennen mit dem Vlamen Jacobs ,und jener wird mit seinerHand schreiben : ichbin des HErrn , und mit demNÄmenIsraels
genennet werden .

§. 5 . Viertens fasset es in sich : Daß man
diese ausdrückliche Bundes - Ausrichtung
trachte in seinem Leben zu zeigen. Darzu
erforderet wird : 1 . Ein fröliches Rühmen in
dem HErrn , als seinem Theil . Jes . 45 - rz,2s .2 . Die Übung des Rechts der Wiederforde -
rung , das ist , GOtt an die Erfüllung seiner
Bandes -Verheiffungen mahnen. iPetr . z : 2i .Ps. r? : 9 . Verbirge dein Angesicht nicht vor
mir , ». verstoße nicht im Zorn deinen Rnecht .
Ps74 : 19,20 . n6 : lo . z . In Bundsmäsi
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sigenr Wandel vor GOttes Angesicht . Dieses
runnet die Schlifft den Bund GOttes be¬
wahren . Ps. 2s : io . an demselben fest halten.
Jes . s6 : 4,6 .

§. 6. Dazu solle Kinder GOttes bewegen
1 . Daß sie in GOttes Wort gegründet ist.
Stehe Ies . 44 : s . Hos » s , 22 . Zach. 13 : 9.
2. Dafi dieselbe mit der Übung der Heiligen
überein kommt. Ps . 27 . 8/ 9 . 119 : 106. z.
Dar ; sie unter GOttes Segen in dunkeln Zei¬
ten zur Ermunterung und Vesisrellung des
Gnaden -Stands sehr nützlich seyn kan.

§. 7. Die offenbare ausdrückliche Bun -
desmachung mit dein HErrn geschiehet ,
wann die sichtbare Gemeine zu gewüssen
Zeiten öffentlich , ausdrücklich, und aus eine
feyerlicye weise gleichsam unter Eyd sich er¬
kläret und bezeuget , daß sie GOcr zu ihrem
GOtt erwehle, und daß sie vor GOtt wolle
leben und wandten , in der Hoffnung , der
Gunst des HErrn theilhaffng zu werden ,
und seinen Zornvon sich abzuwenden .

§. 8 « Wir finden davon Exempel imworr
GOttes , eine solche Bunds ' Aufttchtung ge¬
schahe mund von Israel , unter der Regierung
Mosis . sB . Mvs . 29 : i , io , 12 , iz . Iosua .
Jos .24 : 2i,24,2s . Assa. 2Chron . l s : 9- l s . Io -
sia. 2Chron. 34 : Zo - 32. Iojada . 2Chron. 2z :
16 . Hiskia . 2Chron . 29 : io . Esra . Esr . w : 5.
Nehemia . Neh . 9 : Z8 . und io : 29. Dieses
gehöret nicht grad zur Haußhaltung des Alte»
Testaments, darunter ganz Israel mit GOtr

in
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in einem Bund stund/ dann ob schon unter dem
Neuen Testament,kein ausserlicher Bund statt
hat , folglich die Gläubigen nun allein mit
GOtt im Bund stehen, so ist es gleichwohl bil-
lich und geziemend, daß eine solche ausdrückliche
Buudsmachung geschehe, anzuzeigen, daß sie es
mit GOtt halten , und bereit seyen ihre Ver¬
pflichtung , welche sie also öffentlich erkennen
und bekennen, in derKrafft GOlteszu voll¬
bringen . Thun aber ausserliche Bekenner die¬
ses Werk heuchlerisch , so kommt es auf ihre
Rechnung , und sie haben es vor GOtt zu ver¬
antworten . Die Kirche treuen Testaments
kommt uns in der Heil . Schrifft , als Christi
Braut , GOttes Haußgestnd , und als seine
Gradc vor , welche Namen , ihre Bundsmässp
ge Beziehung gegen GOtt in Christo vorstel-
len . Warum solte es ihr dann unanständig seyn,
hiervon eine öffentliche und ausdrückliche Be¬
zeugung, und Erklärung zu thun .

§ . 9 . Es ist auch die Uebung der Kirchen in
späteren Zeiten gewesen , die Genfer Kirche
hat es l sZ7. Die Gchottlandifche unter der
Regierung deSKönigJaeob Vl . it8o . lUnd zu¬
gleich die Kirche in Engelland , Schottland -Und Inland . 164z . gethan .

§. 10. Es kan am füglichsten zu der Zeit und
Aniaßgefchehen : r . Wann eine besondere Ge-
Meind zuerst aufgerichtet wird . Ezech. r6 : 8.
2. Bey Feyrung des Heiligen Abendmahls .
Z . Bey einem grossen Verfall in der Kirche.
äEhwli. r ; r 8,9. 4.Bey druckenden oder her-

U am
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annähenden Gerichten GOttes . sChron .
L9 : 10 .

tz . ri . Es ist auch eine nützliche und vor -
cheilhassre Pflicht , dann i . Sie wendet den
Zorn GOttes ab , und neiget seine Gnade zu
uns . Jes . 56 : 4-7. 2 .VerbindetdasVolkGOh
tes genauer ihre Verpflichtung zu erfüllen.
3 . Die Bundsgenoffen GOttes werden kräff-
tig angesporet , dem HErrn mit einer einträch¬
tigen Schulter zu dienen. Zeph. 3 : 9 . 4. Es
vereiniget die Gläubigen genauer mit einan¬
der« , und stärket ihre Herzen in dem HErrn .

Das z t ste Haubtstuck.
Von dem gläubigen Gebrauch der göttli¬

chen Verheißungen .
§. r .

^Er gläubige Gebrauch der göttlichen
Verheissungen geschiehet/wann man
dieselbeaus dem Wort GGtres aus

suchet und sammlet , sich dieselbe gemein ma¬
chet , freymürhig durch den Glauben zueig¬
net , sich ihrer unter Seufzen um die AraD :
des Geistes , bey Anlässen, mit Gehorsam und
Vertrauen , zu Trost , und trafst bedienet,und
deren Erfüllung wohl in acht nimmt , und
im Gedächtniß behaltet .

§. 2 . Erstlich,solle man die göttlichen Ver¬
heissungen aus dem Wort GOttes aufsuchen
und sammlen : 1 . Und diese sind die Zusagen,
welche der allmächtige , unveränderliche, und
getreue GOtt stimm gläubigen Volk gethan
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hüt . Ps . 77 : 9 . Hat dann die Verheißung ein
Ende ? 2. Sie sind entweder allgemeine / die
insgemein die Beförderung des Wohlstands ,und ewige Seligkeit der Gläubigen verspre¬
chen. Ies . z : i s . Saget den Gerechten das
es ihnen wohl gehen solle / dann sie werden
die Früchte ihrer Werken essen. Oder beson¬
dere / welche diese oder jene besondere Zufalle ,in welchen der HErr ihnen beyzustehen verheif-
sen , betreffen. Ies . 4z : 2. wann du durch
das Wasser gehest, so wil ich bey dir seyn»
z . Das Wort GOttes ist eine volle Schatz¬
kammer solcher Verheissungen. 4 . Und da¬
raus muß man siechurch dessen fleißige Untersu¬
chung/aufsuchen und sammlen .

§ . z . Zweyrens / muß man sich dieselbe recht
gemein , d. i. bekanc , und gewohnt machen ,und sie immerdar bey der Hand haben . Darzu
kan verhülflich seyn , daß man sie aufzeichne ,und diese schrifftltche Aufzeichnung offtmahls
überlese. So thut man die Verheißungen
GDcces in feinem Herzen verbergen » Ps .
119 : n .

§. 4 . Drittens , solle man sich dieselbe durch
den Glauben freymüthig zueignen : z. Gläu¬
bige müssen sich die Verheissungen zueignen, d.
i . dieselbe so wahrnehmen, als seyen sie ihnen
besonders gethan . Ps . H9 : 49 . Gedenke des
wortS/das du deinemRnechr zugesagethast.
und Hebr. ii : iz . 2 » Und zwar mit Freymü-
rhigkeic, sintemahl sie Erben der Verheißung
sind . Hebt. 6 ; 7. und GOtt der sie gethan, all-

U « mäch--
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mächtig , unveränderlich und getreu ist, mithin
alle in Christo Ja und Amen seyn werden .
aCor . 1 : 20 . z . Und durch den Glauben an
Christum , so das man die Hand des Glau¬
bens auf die Verheißungen leget , und gläubig
sagt : Diese Verheißungen gehören auch mir
zu . Folgbarltch muß ein Gläubiger nach einem
versicherten unv lebhaffren Glauben trachten ,
damit er nicht mit einer bebenden Glaubens
Hand dieselben angreiffe . Rom . 4 : 20 .

§ . 5 . Viertens , muß man sich sowohl der
allgemeinen als besonderen Verheißungen ,
täglich und bey Anlasten , unter Seufzen , um
des Geistes Rrastr , mit Unterwerfung und
Vertrauen , bedienen . i . GGrr , an derselben
Erfüllung mahnen . Ps . 119 : z8 . Bestätige
deinemIxnecht , deine Zusag der deiner Furcht
ergeben ist, und - 49 . Gedenke deinemRnechc
an dasworc , aufwelches du mich lassest hof¬
fen . 2 . Sich sowohl , der allgemeinen Ver¬
heißungen , die das gegenwärtige und zukünf¬
tige Leben angehen , bedienen . iTim . 4 : 8 . z .
Als auch der besonderen , die auf diese oder jene
besondere Zufälle gehen . z . E . Ist ein gläubiger
unter leiblichen Bedrückungen , oder Gefühl
der Sünden , oder Schwachheit des Glau¬
bens , oder in Dunkelheit und Tödtelichkeic ,
öder inAnfechtungen,uud angstlichenBeküm -
mernussen,oder unter siarkemVerlangen nach
der Gnade GGrces , oder Schmerzen wegen
der Arastt der Verdorbenheit , oder Ruchlo¬
sigkeit , re. so bedMk er sich der besondern

gort!-
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göttlicher Verheißungen , die eben genante , oder
andere Zufälle betreffen . Als z. E . der Verheis -
sung derErrettmrgaus allen Nöthen . Ps . ^4 :
20 . l Cor . to : I Z . her Vergebung aller Sun¬
den . Ies . i : ! 8 . Mich . 7 : » 8 . der Anneh -
nnmg der Schwach gläubigen . Ies . 40 : n .
und 42 : DesLiechts . Ps . 97 : 11 . und 112:
4 . der Lebendigmachung . Jef . 40 : 29 , zo .Ps .
119 25 . der Vertilgung und Ueberwindung
der Feinden . Rom 16 : 20 . iCor . 15 : ^4 - s ? .
daß / GOtt es wohl machen . Ps . Z7 : s . und

: 2 z . die Begierden erfüllen . Ps . 8 r : 11 .
Stärke mirherlen . Zach . ic > : z , s. und Rath
geben werde . Ps . Z2 : 8 . 4 . Dieses muß täg¬
lich , und in vorfallenden befonderen Anlässen
imGebet zuGOtt geschehen, s . Und zwarn um
desH . Geistes Rrassr,welche die Gläubige , zu
rechtem Gebrauch derselben vonnsthen haben .
Der heilige Geist muß sie an diesclbigen erin¬
nern und ihnen Freymüchrgkeir mitheilen , sich
dieselbe zuzueignen , und sie in ihrer Gewüß -
heit und Herrlichkeit aufihre Herzen drucken .
6. Mit Unterwerfung , also daß man dem
HErm keine Zeit , weife oder Maß vorschrei¬
be , sonderen auf ihn harre und stark werde . Pf .
27 : 14. Besonders muß sich die gläubige See¬
le in Ansehung der Erfüllung derjenigen
Verheißungen , welche das Wohlseyn , ihres
geistlichen und leiblichen Zustands betreffen ,
als die GOtt mit Beding gethan hat , gedul¬
dig unterwerfen . 7. Mit vertrauen,daß GOtt
nicht liegen könne , sondern zu seiner Zeit , und

U r auf
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auf seine weise , die Verheißungen gewüßerfül¬
len werde. Jes . 30 : 15 . Im Grille seyn , und
im Vertrauen würde euere Stärke seyn .

§ . 6. Dieser gläubige Gebrauch der göttli¬
chen Verheißungen , dienet i . Zum Trost , daß
Kinder GOttes unter lieblichen und geistlichen
Widerwärtigkeiten nicht darnieder sinken.Ps .
119 : 50. Diß ist mein Trost in meinem Elend ,
dann deine Zusag hat mich lebendig gemacht .
2. Zur Stärke , muthig gegen die Feinde zu
streiten , und die Heiligung lebhafft fortzufezen .
Jes . 40 : zi . Die aufden HErrn harren wer -
neue Rraffr bekommen , daß sie auffahren mit
Fittigen wie die Adler , sie werden lauffen ,
und nicht müde werden , sie werden gehen ,
und nicht matt werden .

§. 7. Erfüllet der HErr an ihnen diese oder
jene Verheißungen , so haben sie zu bedenken i .
Daß sie auf derselben Erfüllung wohl acht ge¬
ben . a .SieGOtt herzlich verdanken . Neh . 9 : 8 .
3 .Sie wohl trachten im Gedächtnuß zu behal -
ren . 4 .Und sich dessen inZukunffhzurLreymüh -
tigkeit,Unterwerfung u. Vertrauen zu bediene.

§. 8 . Diesem stehet entgegen : i . Daß Unbe-
gnadtgte sich dieselbe leichtsintg zueignen,da doch
in der Bibel keine einzige Verheissung für sie zu-
finden. 2. Daß Spötter,mit denselbenspotten,
sagende : Wo ist die Verheissung feiner Zu¬
knifft . 2Petr . 3 : 4 . 3 . Daß Begnadigte aus
Schwachglauben sich dieselbe nicht dörfen
zueignen,und in ihremVertrauen darauf wan¬
ken, wann GOtt die Erfüllung etwas Zeit ver¬
schiebet« Das
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Das zrste Haubtstuck .

wie Gläubige Ehristum als Priester , Pro¬
phet , und Rönig gebrauchen , und sich als

geistliche Priester , Propheten und Aö
nige betragen sollen.

§. i .
U) Laubige müssen Christum als Priester ,Äl Prophet , und ^ önig brauchen , d. i.

Von ihine eine deutliche Erkentniß ,
seiner drey Aemtereir als eines Geligmachers
haben , viel auf ihn steifste sehen, und sich die¬
selbe öftrere zu nutze machen .

§. 2. Erstens , müssen sie eine gründliche
Erkentniß seiner drey Seligmachers -Aemre-
ren haben , welche aus den Unterweisungen
der Gsktsgelehrrheik kan geschöpft werden»
Phil . z : io . Auf das ich ihn ( Christum näm¬
lich) kenne. ePetr . z : 18.

§. z . Zweytens : Sollen sie Viel auf ihn , als
prresier,Prophet und Ronig steifste sehen, viel
an ihn gedenken,und ihn mit einem erleuchteten
und gläubigen Auge der Seelen beschauen .
Hebr . z : r . wahrnehmen des Apostelsund
Hohenpriesters unser Bekenrniß Chrrsti
IEsu :

§ . 4. Drittens : Sich osst seine drey Aemter
durch Glaubens Uebungen zu pluyen ma¬
chen ; damit er ihnen von GVtt seinem Vater
je mehr und mehr werde , zur Weisheit , Ge¬
rechtigkeit , Heiligung und Erlösung . 1 Cor.
L : zo»

§ » y»
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§ . s . Sein priesterliches 2lmt müssen sie

besonders nutzen/durch gläubiges Hinzunahen .
i . Mit ihren Sünden und täglichen Grrauch -
lungen / Versöhnung durch ihn als ihren ! Für¬
sprech bey dem Varrer zu erlangen . >Jvh 2 ;
i , 2 . 2. Mit ihren gebrechlichen werken/die -
selbe mit seinem vollkommenen thätlichen Ge¬
horsam zu bedeken , und also in ihm vollkom¬
men zu seyn . Col. 2 : ro . Welches Gläubige
fürnemlich nicht aus der acht lassen sollen, und
also sowohl Christi thätlichen als leidenden
Gehorsam gebrauchen, z . Mit ihren mangel -
hassren Gebetrern , daß er sie bev feinem Vattev
angenehm mache , mit seiner Fürbitte unterstü¬
tze, und also derselbenErhönmg zu wegen brin¬
ge . Uom . 8 : Z4. Der auch für uns bettet ,
Hebr . s 24 . Offenb . 8 ^ z , 4. 4. Mit ihrem
Mangel in der Freymühtigkeit , durch ihn
zum Vatter zu gehen , und sich in ihme freymühi
tig vor des Patters Angesicht zu betragen . Hebr .
Io : i9 , 2O.

§. 6. Sein Prophetisches Amt müssen sie
brauchen / daß sie zu ihm in die Schul gehen /
und ihn um Rath fragen . Sprüchw . 8 : Z4 --
Gelig ist derMensch der mir gehorchet / daß
er wache an meinen Thüren täglich / daß er
wacht halte an den Pfosten meiner Thüren .
Ps . 16 : 7 . Ich will den HErrn loben der mir
gerahtenhat . AudemEnde i . Sich alslehrn -
begierig/demühtige / und gehorsameLehrjün -
ger von ihme, in den Wahrheiten/Geheimnust
sen/pflichten uudwegen desHErm unterweis
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ftn lassen; und das auswendig durch semWort .
sTim . z : i6 , 17. und Umerhircen die Lehrer .
Eph 4 n , iz . Inwendigdurch seinen Geist .
rIoh . 2 : 2v. Net) . 9 : 22 . Du hast deinen gu¬ten Geist gegeben sie zu unterweisen . 2. Undmit ihm Rathspsiegen , und das also : Wann
sie in diesen oder jenen Zufallen verlegen find,und nicht wüsten , wie sie in denselben nach
GOttes Willen fahren sollen,sie dann ihr Herz
gleichsam in eine gleichgültige Gestalt , da es
weder aufdie einte noch andere Seiten überwie¬
get, trachten zu bringen . Sich zum Betten und
Fasten absonderen, fürnemlich wenn der Vor¬
saht wichtig ist ; Die Gründe welche sie darfüroder dawider haben,vor dem HErrn offen dar¬
legen. Ihn ernstlich und anhaltend ersuchen,daß er ihnen nach seiner Verheißung rathe . Ps .
? 2 : 8 . Welches geschiehet,wenn er die Gründe ,welche für dasjenige sind , so die Gläubigen nach
seinem Willen thun sollen , rechtaufihr Herzdrucket, hingegen die änderen vertreibt , und
siein,nnd unter desselbenAusfuhrung viellVei -
te und Ruhe des Herzens erfahren lasset.

§. Sein Rönigliches Amt sollen sie alsoanwenden : r . Daß sie sich ihm unbedingt
aufopferen und übergeben. I 'es. 44 : 5 . aCor .8 : 5 » Sre übergaben sich selbst zuerst dem
HErrn . r . Ihn stets fragen , was er wolle ,Laß sie thun oder lassen sollen . Ap . Ges. 9 : 6.HErr ! was will du, daß ich thun solle ?
Ihn bitten , er solle ihren Unwillen und Ohn¬
macht je länger je mehr aus ihnen wegnehmen,

und



Z t4 _ G < o ) G _
und dagegen Willen und Rraffr geben nach
seiner Verheißung . Ezech. : 26 / 27. 4. JHM
anliegen , daß er die trafst der Verdorbenheit
in ihnen je niehr und mehr zerbreche , die Sün¬
den rode/ und allein als König im Herzenherr¬
sche. Ps . 24 : 7 - 10. s . In der Noth zu ihm
fliehen , von ihm errettet zu werden . Sprüchw »
28 : lv . Jef . zz : 22 . 6. In seiner Rrafft ,
Vermögen,und Abhanglichkeit von ihm wür¬
fen . Ps , 7 > : 1 6. Phil . 4 - r Z .

§ . 8. Dagegen handlet man , wann man sei¬
ne eigenewerke zu feinemPriester , Jes . ^ 9 .6,
seinen eignen Verstand , zu seinem Propheten ,
Sprüchw . zl s , 7 . und eigenen willen zu sei¬
nem Rönig machet. Jer . n : 8.

§. 9 . Gläubige sind geistliche Priester in
Christo , und müssen sich als solche betragen :
1 . Krafft seiner Salbung » Jes . 6 r : 6. Ihr soll
Priester des HErrn seyn » 2B . Mvs , 19 : 6.
iPet . 2 : 9 . Ossenb . r : s, 6. Da sie in Christo
eine priesterliche Vollkommenheit , Col . 2: 10»
einen priesterlichen Schmuck , Jes . 61 : lo ,
priesterliche Vorrechte haben , Laß sie dörfen
hinzu gehen in das Heiligrhum . Hebr . io : 19 ,
du des HErrn Herrlichkeit ibeschauen 2Cor °
z : 18 . und göttliche Offenbarungen empfan¬
gen . Pf . 2s : 14. Dieses priesterrhum müssen
sie verrichten durch Geber für andere , und sich
sechsten. Evb - 6 : 18. durch Anhalten vor dem
Thron , um einen Segen für des HErrn Volk .
Ps . s1 : 20. 122 : 6,7 . durch tägliche Aufops -
ferungaudenHErm , ihrer geistlichen Opfe¬

ren ,
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ren,als , Danksagungen . Hof . 14 : z . demüthi-
geü Flehen so aus einem zerbrochenen und zer¬
schlagenen Herzen herkomr . Ps . 51 : 19 . Der
Allmosen .Hebr . iz : is . JhrerLeibern .Rom .
12 : 1 . Ihrer Seelen . iCor . 6 : 20 . Ja wann
es darauf ankommt , ihres Lebens felbst. rTim .
4 : 6.

§ . i O. Sie sind geistliche Propheten , und
müssen als solche leben . 1 . Sie sind solche in
Christo . Joel 2 : 28 . Werden von dem HErrn
gelehrt , durch Wort und Geist , 1J0H . 2 : 20.
Jes . 54 iz . Jer . zi : 34. Joh . 6 : 4s . bekom¬
men geübte Sinnen in desHErrnWvrt .Hebr .
5 : 14. 2 . Müssen andere lehren , durch ihren
Wandel . Phil . 2 : 16. und Unterwerfung aus
dem Wort , welchesPaulus weissagen nennet.
iCor . 14 : ? . Aquila undpriscilla thäten es ge¬
gen den Apollo . Ap . Ges. 18 : 26.

§, 11 . Endlich sind sie auch geistliche Rö -
nige , und müssen sich als solche aufführen , i .
Sie sind solche in Christo . Osienb . r : 5 , 6.
Haben einen Fürstlichen Geist . Ps . 51 : 14.
BesitzenRöniglrche Schaye . iCor . z : 21,2z .2. Müssen als solche, kleine Dinge nicht achten,
sondern hohe und himmlische Sachen beäu¬
gen Hebr . 11 : 24 - 27. herrschen über dteSün -
de. Rom . s : 14. die Welt . iJoh . 5 : 4. den
Satan . Offenb . 12 : n . und müssen eine kö¬
nigliche Majestät zessen . Ps . no : z . Weswe¬
gen auch andere Achtung für ihre PerfohnenWen. Ap. Ges.

Das
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Das z zste Haubtstuck.

Von der Nachfolge Christi .
§. i .

Nachfolg Christi ist/ daß man sich
fein Betragen ^ als eilt vollkommenes
Muster eines allerheiligstenwandels

stets vorstelle / und sich nach jsinem Vorbild
aufführe . Johannes sagt deswegen, iJoh . 2 :
6 . Mer da sirgh daß er in ihm bleibe, der soll
auch selbst also wandten / gleichwie er ge¬
wandter hat - > Cor . n : 2. > Theff. r : 6. iPet .
2 : 21 . Dieses ist eigentlich die b7achfolg, "

znm Unterscheid der Dienstbeflissenheü , * *

da man Christo als ein DLenstknechr folget ,
welches er Math . 10 : Z8 -, und 16 : 24 . fordert.
Siehe Joh . 12 : 26.

§. 2 . Man muß hie Christum in verschie¬
denen Absichten bemerken , nämlich r . Alsden
wahrhaffrigen GOtt . 2. Als den Mittler ,
z . Als einen Ijraelit , der unter dem Bürgerli¬
chem und Schatten , Gesetz Moßs gestanden .
4 . Als einen heiligen und gerechten Mensch ,
der keine Sünde gehabt oder gethan , und das
Sittliche Gesetz vollkommen gehalten hat .

§ . z . In Absicht der drey ersten Stücken
müssen ihm Gläubige nicht vollkommen nach¬
folgen . Z . Ex. 5 . Als GDtt hat er die Welt
erschaffen, erhaltet dieselbe , und hat da er auf
Erden gewesen , Viele LVunderwerk Verrichtet;
Darinnen kan man ihm nicht folgen . Gleich¬

wohl
2 Wwelis. LeolmeÜL,
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wohl müssen Gläubige , das Bild einiger seiner
göttlichen Tugenden , als seiner Weisheit ,
Heiligkeit , Gerechtigkeit , Barmherzigkeit ,Wahrheit und Beständigkeit , trachten an sich
zu haben und zu zeigen . Eph . 5 ' r . iPet . r '. ix ,i6 . rPet . i : 4. Undaufeinegeistlicheweise ,in Christi Krafft , suchenwunder zu rhun .Ivh ., 4 : 12. wahrlich , wahrlich ich sage euch ,

^ wer an mich glaubt , ( wer er auch seye ) der
l wird die Werke die ich thue , auch thun , und
^ wird mehrere dann diese thun , d. i. sie müssenl trachten , so viel an ihnen iigt , das Gnaden -
! Werk GOttes in sich selbst, und andern zu be-
! forderen . 2 . Als Mittler hat er das Werk der

Versöhnung verrichtet, worinuen man ihm we -' der kan noch muß folgen ; dannoch sind Gläu -
. bige verpflichtet , als solche die der Salbung
^ Christi theilhafftig worden , sich als geistliche

Priester , Propheten und Ixönige zu betragen ,
f und das nach Christi Fürbild . Z . Als Israe -
s ür hat er das Gesetz Mosis gehalten , welches
^ Gläubige Neuen Testaments nicht thun müssen.^ Gal . 4 : io , n . und s : r .

§. . 4. Inzwischen muß man Christo unbe¬
schrankt folgen , in Absicht feinesBetragens ,soer als ein heiliger und gerechter Mensch hierauf Erden gegen GOcc seinen Vater , seinen
wachsten , und gegen sich selbst gehalten hat .

§. s - Christus hat sich als ein Exempel der
Nachfolg gegen GGrr seinen Varer , also be-

! tragen : i . Er liedre seinen Vater mit einer rei-
s um und beständige » Liebe. Ps . , ? r 2. 2. Er
1 ver-
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verherrlichte ihn. Ioh . 17 : 4. Z . Er eiferte
für seine Ehre . Ps . 69 : 10 . Ioh . 2 : 7 . 4. Er
dankte thme. Math . n : 25 . s . Er war
demüthig vor dem Angesicht seines Vaters .
Ioh . 14 : 28 . 6. Er gehorchte und diene¬
re ihm . Ioh . 4 : 34 . sowohl öffentlich , wie
verfallen auch die jüdische Kirchen war , als
auch besonders . 7 . Unter dem Lreuy war er
gelassen, hoffend und vertrauend . Math . 26 :
Z9- UNd 27 : 4 ; .

§ . 6 . Gegen sich selbst hat er sich zurRach -
folg folgender Weise betragen : i . Er liebte
sich selbst in GOtt mit einer geheiligten
Selbst -Liebe . Er beaugete wohl den Lohn
seiner Arbeit , und verlangte nach denselben .
Jes . 9 : 4. Hebe . 12 : 2 . Doch in GOtt , in so
fern derselbe zur Ehre seines Vaters gereichte .
2 . Er regierte seine Gemürhs -Bewegungen
auf eine heilige Weise . Z . Ex . seine Barmher¬
zigkeit . Math . 9 : Z 6 . seinen Zorn . Mare . z - s .
und seine Traurigkeit . Ioh . n : zs . Sie stie¬
gen in ihme nicht auf , wann es nicht die Ehre
GOttes , die Beschaffenheit der Vorwürffen
und derselben Heil erforderte . Sie bleiben in
ihren Schranken . Sie waren ihm zu einerAn -

sporung und Stachel desHErrn Werk zu voll¬
bringen . z . Er versorgte seinen Leib mit nö¬

thigem Unterhalt . Obschon er nichts eigenes
in der Welt haben wolle . Math . 8 : 20 . So
nahm er gleichwohl anderer Gaben an . Luc »
8 : z . Ioh . 12 : 6. und iz : 29 . Eraßund
trank - und wohnte zuweilen grossen Mahlzei¬

ten
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een bey ; woraus seine Feinde Anlaß , ihn zu
lasieren , nahmen daß er ein Fresser undWein -
sauffer seye . DtaLH. n : is . daran er sich aber
nicht kehrte . Er kleidete sich nach seinem Stan¬
de, und nicht auf eine verächtliche wnse .Joh .
19 . 2z . In alleweg hielte er sich in denSchran -
ken der Mäßigkeit ,und gebrauchte dieGeschöp -
fe, zu seines Vaters Ehre Ioh . 4 : 51 - 34.

§. 7 . Gegen den Nächsten lebte er zurNach -
folg . i . Er liebte alle Menschen , selbst seine
Feinde . Luc . 23 : 34. Besonders seinegläubige
Freunde . Ioh . 11 : 5 . und 1 z : 34 . und zwarenmit eirier Liebe des Wohlwollens , des Wohl¬
gefallens . Ps » 16 : z. und des wohlrhuns .
Mare . 7 : 37. und sorgte für ihren leiblichen ,besonders aber geistlichen Wohlstand . Math .2 z : 37 . Ioh . 17 : 9,2o . Seine Liebe war frey-
willig , stark , gedultig , konte an seinen Liebha¬berei , viel übersehen . Beständig . Ioh . iz . 1 .
Allgemein , gieng sowohl über Reiche als Ar¬
me . Heilig , indem er die Gebrechen an seinen
Freunden haßte , und dieselben wohl etwann
hart bestrasste . Math . 16 : 2z . hatte auch in
seiner Liebe ein heiliges Absehen , nämlich die
Menschen mit ihm für Zeit und Ewigkeit glück¬
selig zu machen . Ioh . 17 : 21,2z . 2. Er war
demüthig in seinem Umgang unter den Men¬
schen, obschon er der Röntg der Röntgen , und
HErr der HEkrn war . Er sahe nicht auf eite -
LeEhre . Ioh . 5 : 4a . Phil . 2 : 5 - 8. z . Er war
fanffrmurhig , und vertrug das Unbill das ihm
angethan wurde . Math . 1 1 : 29 . Hebr . 12 : 3 .
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iPet . 2 : 2z . 4. Er bewteß Unrerrhan.igkelt,
denen die über ihn gefetzt waren ; Als feinen
Elteren. Lut . 2 : 51 . und dem Rayser. Math»
2-2 : 21 .

§. 8 . In allem diesem müssen die Gläu bigen,
Christo nachfolgen, dann i . Es ist nothwen¬
dig/ genauer mit ihm vereiniget zuwerde n ; al¬
le Vereinigung hat die Gleichförmigkeit zum
Grund . Je gleichförmiger man nun feinem
Bild wird. Rom . 8 : 29. desto genauer w ird die
Vereinigung mit ihm . 2. Geziemend, wegen
den Beziehungen die zwüschen Christo und den
Gläubigen sind , als des Bräutigams, und der
Braut , des Manns und der Frau , der Brü¬
deren , ic. z . Herrlich , für sie, dann was grösse¬
re Herrlichkeitkan erdacht werden , als daß das
Geschöpf seinem Schöpfer gleichförmig wer¬
de. 4. Und ist auch

^
der gläubigen Seligkeit

1 Joh . 3 : 2 . Mir wüfsen daß wann er wird

geostenbahrer werden , wir ihm werden
gleich seyn. rCor . is : 49 .

§ - 9 . Zur Anleitung ist zu merken , i . Sie
müssen die Evangelische Geschichten fleißig
und mit Aufmerksamkeit lesen , und daraus
lehrnen , wie Christus gewandelt habe. 2 . Oef-
ters ihre Aufführung an JEsus,seiner prusten,
und sehen, in wie ferne sie damit übereilt komt ,
oder davon abweichet, z . Für die Gleichför¬
migkeit mit ihm , haben sie demHErrn zu dan¬
ken, und über die Ungleichheit sich zu demüthi¬
gen, und zugleich den HErrn JEstrm zu bitten ,
daß er sie je mehr und mehr nach seinem BiM
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verändere , und in ihnen eine Gestalt gewinne.
Gal. 4 : > 9. 4. Offtmahlen müssen sie sich sel¬
ber fragen : wie betrug sich Jesus, in diesem
Fall , oder Anlaß ? s . Und allen Fleiß dabey
anwenden ohne Murhlos zu werden , indem sie

l unter dieser Uebung immer zunehmen werden,
? wie Lehrjungen , die je mehr sie die Arbeit ihres
Meisters nachahmen, desto fertiger darinnen
werden .

§. rs. Von dieser rechten Spur weichen
ganz ab. I . Alle diejenige die sich wohl für
Nachfolger Christi ausgeben , aber nichts weni¬
ger beherzigen als die Gleichförmigkeit ihres
Wandels mit Christi seinem, ja demselben ab¬
geneigt sind , und an anderen nicht vertragen
können,wann sie darauf dringen und sich dessen
befleißen, wandle» nach dem Lauf dieser
welr . Eph . 2 : 2. Rom. 12 : 2. 2. Die sogenan-
ten Mysticker oder Geistcreiber, die Verächt¬
lich von den EvangeltschenGeschichten, undda¬
rinnen enthaltenen Wahrheiten reden, und es
nur den historischen Christum nennen , inzwi¬
schen von einem wesentlichen Christo träu¬
men,der nach ihrerSage,in allenMenschen von
Natur wie gefangen liege,und durch die Wider¬
geburt entbunden und loß gemacht werde, der
die inwendige Liechr-Welt , oder das andere
Nrincipium, so in allen Menschen als das dritte
wefenrlicheTheil zu finden, ftye . Werde nun
dieser durch die Widergeburt ( nach ihrem Vor¬
geben) aufgewecket , so werde alsdann Christus
wesentlich in dem Menschen gebohren, und der

X Mensch
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Mensch werde Christus selbst. Wahrhafftig
diese Leut verdrehen schändlich des HErm
Wort / vermengen Christi Natur mit des Men¬
schen Natur , und treiben verdeckter Weise die
greuliche Memung , des heillosen GOttes -
Verlnugners Spinosa . Desnahen einfältige
Christen sich durch ihre schön scheinende Wort
nicht müssen verführen lassen.

Das ? 4ste HaubtstuS.
Von der Verpflichtung der Gläubigen , ge¬

gen GGrr den Heiligen Geist .
§. i .

^ Ie Pflicht der Gläubigen gegenGGrr
den HeiligenGeist,bestehet überhaubr
darinnen , daß sie sich gegen ihn ge¬

ziemend betragen .
§ . 2. Ungeziemend betragen sie sich gegen

ihn , wann sie ihn betrüben . Eph . 4 : zo . oder
dämpfen . , Tbess . 5 : 19. es .seye in ihnen sech¬
sten , oder in andern , da dann der Heil . Geist
eine Zeitlang »nit seiner belebenden und trö¬
stenden Würkuug weichet , eben wie einLreund
der von einem anderen beleidiget , sich demsel¬
ben für einige Zeit entziehet , und keine Bewei¬
se seiner Freundschafft gibt . obschon dieselbe un¬
veränderlich bleibet . So weichet auch derHeil .
Geist nicht gänzlich und beständig von den
Gläubigen , sondern einiger Massen und sür ei¬
ne Zeit . Joh 14 : 16 . Ich will den Vatter bit¬
ten , und er soll euch einen andern Tröster ge¬

ben .
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hen , der bey euch bleibe ewiglich .Jyh . 4 : 14.
, Joh . L : L7. . ..§. z . Sie betrüben chn. r . Durch Unge¬
horsam gegen seine Aufdeckungen , Bestraf »
fungen , Führungen und Tröstungen . r .Durch
Geringachrung seiner Gaben und Wirkun¬
gen , also daß sie die seligmachendenfür ge¬meine Gaben ansehen/ oder nicht die gehörige
Hvchachtung/ür sie haben. z . Durch diese
oder jene Sünde , zu welcher sie Krafft ihrer
Leibes - Beschaffenheit geneigt sind , oder ZU
deren Ausübung sie täglichen Anlaß haben ,und die ihnen sehr vortheilhafft ist , und Wa¬ren wider die Überzeugung des Geistes. 4.
Durch Verfaumung oder schlechte Wahr ,
nehmunD der Gnaden-Mittlen, als des Le¬
sens , Hörens , und Überdenken des Worts
GMttes , des Gebets , des Abendmahls , und
Der gottseligen Gefellfchaffren , unter welchen
Mittler ; der Heil. Geist gewöhnlich würket .
-s . Durch Neid , wann ihr Aug böse ist , die¬
weil der HErr gütig ist. Math . 22 - 1 s . 6.Daß sie sich des Werks des Geistes GDtlkes
vor den Menschen schämen , entweder weil
sie sich darüber nicht dürfen sehen lassen , oder
es verbergen, und nicht mit Vorsichtigkeit be-
kant machen , wie es der Psalmist thun wolte.Vs. 66 : 16. 7. Durch Gleichstellung der
Welt , wann sie als Gläubige anfangen der
Welt folgen , gegen die Warnung Paust .
Rom . r ? . 2,

^ 2 8. 4«
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§. 4 . In anderen betrüben sie den H. Geist.

i . Wenn sie ihnen Anstoß und Aergernuss ge¬
ben . 2. Sie zur Ausübung dieser oder jener
Sünde verführen, z . Und ihre pflichten ge¬
gen sie Untertassen .

§. s . Gegenden Heil. Geist betragen sie sich
geziemend, i . Wann sie ihn als ihren göttli¬
chen Einwohner . Rom . 8 r n . und sich selbst
als seme Tempel ansehen. rCor. z : w . und s :
19. 2. Wann sie ihm wohl begegnen, d. i.
Die geringsten seiner Gaben und Würkungm
dankbarlich erkennen , b . Dieselben wohl an¬
wenden . c Seiner Leitung willig folgen .Ez .
i : no . wohrn der Geist gieng , giengensie
auch . z . Wann sie des Geistes Gaben in th¬
atst wecken. 2Tim . r : 6. also daß sie die Gna -
den-Mirel , im Gebrauch des Worts,anhalten
im Gebett . Hohel . 4 : 16. und Beywshnug
gottseliger Gesellfchaffren ßeißig und herzlich
wahrnehmen . 4- Wann sie viele,überflüssige,
und reineFrüchte des Geistes, zur Herrlichkeit
GGrres , und anderer Erbauung , tragen. Ps .
i : 1 , z . Gal . 5 : 22. Eph. 5 : 9. DieFrucht des
G erstes ist allerley Gürigkeir, Gerechtigkeit ,
und Wahrheit .

§. 6. Die Erfahrung zeiget, daß Christen im
Anfang ihrerBekehrung erwann mit denGe-
dankengeplaget werden , sie haben die Sünde
in den Heil. Geist begangen . Solche sollen zu
ihrer Aufrichtung bedenken : i . Daß ihre Be -
kümmernuß und betrübte Rlage ein unwi-

.der-
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dersprechlicher Beweis ihrer Unschuld seye. r .
Sie müssen auf die l^kamr dieser Lästerung acht
geben , da sie bald sehen werden , daß sie davon
frey sind. Der Heylany redet davon . Math .
, 2 : z i , zr . aus dem Zusamenhaug nun erhel¬
let , daß er eigentlich aufdieLasterung der pha -
riseer gesehen habe , die wider ihr Gewissen
die Wunderwerke , die er durch die Rrasfc des
Heil . Geistes verrichtet , dem Teufel zuge¬
trieben , und zwar aus lauter Boßheir , den
Dienst und predigt Christi unnüz zu machen .
Daraus dann erhellet , daß diese Sünde wie sie
diePhariseer begangen nun nicht wider gesche¬
hen könne. Gleichwohl machen sich diejenigen
derselben zum Theil schuldig , die ». Durch die
gemeine Erleuchtung des Heil . Geistes , die
göttlichen Wahrheiten kennen , und denselben
mit Freuden Beyfahl geben . Hebr . 6 : 4, s . b»
Gleichwohl die erkamen und bekamen Wahr¬
heiten, - nicht aus Furcht oder anderen zeitli¬
chen Absichten , sondern freywillig aus Boß -
heit und Haß verlaugnen und verwerten .
Hebr . 6 : s . c . Und dieselben lästeren , dre Be -
kenner der Wahrheit unterdrücken , und ver¬
folgen , und darinnen bis antz End chresLebens
verharren . Hebr . 6 : 4,6 . iJoh . s : 16.

§ . 7. Unbegnadigte versündigen sich gegen
den Heil . Geist also : i . Die mit den hartnä¬
ckigen Juden den gemeinen Überzeugungen des-

^ selben widerstehen . Ap . Gesch. 7 : 51 . 2 . Die
i M aus Unwüffenheit , mit dem Werk des

ch 2 Heil^
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Heil . Geistes in anderen / spotten , wie die Ju¬
den am Pfingst -Fest. Ap. Gesch . 2 : iz . Und
dasjenige lästeren so sie nicht verstehen . 2Pet .
2 : 12. z . Die durch dessen gemeine Würkun -
gen überzeuget und erleuchtet worden / sich zu
den Gottseligen gefüget / und einen Schein der
Gottseligkeit gezetget, hernach aber Feinde der
Gottesstircht und Gottsfürchtigen worden ,
undausBoßheirund Neid dieselben verhönen
und läjteren . rPetr . 2 : 20 . Welches Betra¬
gen, viel ähnliches mit der Lästerung gegen den
H . Geist hat .

ENDE
Des Ersten und Andern Theils .

Der
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